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Zwischen Slots und t 


Liebe Leserin, lieber Leser! 


"Alle Welt kündigt an!" Dieser StoBseufzer aus dem Munde eines 
Standbesuchers auf der Hannover-Messe CeBIT '88 kennzeichnet 
recht gut, was diese Veranstaltung dem Neugierigen (bitte 
wörtlich nehmen) zu bieten hatte. Man munkelt sogar, daß manchen 
Firmen die einfache Ankündigung nicht gereicht habe und deswegen 
Ankündigungen von Ankündigungen zu hóren gewesen seien. Doch SpaB 
beiseite, die Präsentation vieler neuer Produkte unterblieb, aus 
was für Gründen auch immer, und Besucher, die sich die großen 
Überraschungen versprochen hatten, wurden enttáuscht. 


Dies soll allerdings nicht zu dem Schluß verleiten, daß auf der 
diesjährigen CeBIT nur "alte Hüte" herumstanden. Zwar bestätigte 
sich wieder einmal, daB die Zeit der rasanten Fortschritte bei 
der Hardware einstweilen vorüber ist. Dennoch gab es zahlreiche 
neue Geräte zu sehen, zum Teil Bewährtes in neuem Design, zum 
Teil aber auch echte Neuigkeiten: Computer oder -einheiten mit 
80386, 68030 sowie Transputern, die jüngste Generation von 
Supercomputern und ähnliches mehr. 


Auf dem Software-Sektor nahmen erwartungsgemäß die Branchenpakete 
einen erheblichen Raum ein. Überhaupt war der Trend weg von 
Komponenten und hin zu Komplettlösungen nicht mehr zu übersehen, 
was dem modernisierungs- und automatisierungswilligen, an der 
Auseinandersetzung mit einzelnen Programmen aber uninteressierten 
Kunden sicher entgegenkommt. Fraglich bleibt jedoch, ob es auf 
Dauer die Zustimmung der Käufer findet, wenn der immer noch recht 
starre Rahmen vieler derzeit angebotener Lösungen die Erweiterung 
mit Komponenten anderer Firmen erschwert bis unmöglich macht. 


Bemerkenswert, wie allgegenwärtig das Schlagkürzel DTP inzwischen 
geworden ist. Ich habe den Eindruck, daß hier mit einem ähnlichen 
Elan wie vor ein paar Jahren beim Klonen der IBM PCs versucht 
wird, ein Stückchen von dem Kuchen zu ergattern, den der vermu- 
tete Markt für Desktop Publishing darstellt, Dabei war es nach 
einigen Demonstrationen fraglich, ob das betreffende Programm 
nicht bloß ein alter Editor mit aufgemotztem "Outfit" war, der im 
Endeffekt schneller in der Ecke landet, als dem Käufer lieb sein 
kann. (Aber keine Angst vor Messedemos - das angekündigte endgül- 
tige Programm ist selbstverständlich viel besser ...) 

Was keineswegs heißen soll, daß DIP-Programme durch die Bank 
nichts taugen würden. Es stellt sich allerdings das Problem, die 
wirklich fähigen Programme von denen zu unterscheiden, die die an 
den Begriff DTP geknüpften Erwartungen nicht erfüllen können. 
Diese Situation ist um so prekärer, als Desktop Publishing oft 
als die Lösung aller Veröffentlichungsprobleme angepriesen wird, 
was es nicht sein und auf absehbare Zeit auch nicht werden kann. 
Daß vieles Schall und Rauch ist und daß ein Personalcomputer 
tatsächlich nur in wenigen Fällen professionell verwertbares 
"Publishing" zuwege bringt, wurde mir in Gesprächen mit Leuten 
vom Fach (Druckereiberufe) klar und bei Besuchen an den Ständen 
namhafter Hersteller von Fotosatzanlagen noch einmal drastisch 
vor Augen geführt: Für das, was dort ganz vorsichtig DTP genannt 
wurde, stand ein raumhoher Rechnerschrank neben und ein 
höchstauflösender Monitor auf dem "Desk". 
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Doch gleich, wie man über den Nutzen von DTP denkt, eins machen 
die vorgestellten Programme beispielhaft deutlich: Nachdem in den 
vergangenen Jahren die Gesamtleistung eines Computer-/Programm- 
Systems oft einfach dadurch gesteigert worden war, daB man einen 
schnelleren Rechner benutzte, setzt man den Hebel heute mehr und 
mehr bei der Software an. Von gewissen Ausnahmefällen abgesehen 
sind Schnellschüsse "out", und man nimmt sich allgemein mehr 
Zeit, funktionierende Programme noch zu optimieren. Nur so ist es 
zu erklären, daB die Leistungsfühigkeit von Software für den IBM 
PC immer noch wächst, und der Schluß liegt nahe, daß über die 
rasante Hardware-Entwicklung ein wenig vergessen wurde, welchen 
Einfluß die Software auf die "Performance" des ganzen Systems 
hat. 


Paradoxerweise scheint es nach wie vor das Privileg der kleinen 
Firmen zu sein, hier und auch in anderen Bereichen die größten 
Taten zu vollbringen, Wer beim Gang durch die Hallen seinen Blick 
schweifen ließ, wird bestätigen können, daß etliche interessante 
Hard- und Software-Entwicklungen an kleinen Ständen ausgestellt 
waren - fast unbemerkt von den großen Besucherstrómen, die auf 
dem Weg zu den Magneten und Magnaten vorbeirauschten. 


Alles in allem dürfte die CeBIT '88 auch für die letzten Zweifler 
den Beweis erbracht haben, daß diese ehemalige Unterveranstaltung 
der traditionellen Hannover-Messe eine eigene Messe voll und ganz 
rechtfertigt. Die Infrastruktur der Messe wie die Hannovers wäre 
niemals in der Lage gewesen, dem großen Interesse an der CeBIT 
(2730 Aussteller und 480 000 Besucher) gleichzeitig mit der 
Industriemesse genügend Platz einzuräumen. Und die Tendenz ist 
immer noch steigend: Laut Veranstalter wollen 90 Prozent der 
Aussteller im nächsten Jahr wiederkommen. Wenn sie dies tatsäch- 
lich tun und nicht die Zahl der Erstanmeldungen weit hinter die 
diesjährige zurückfällt (was nicht zu erwarten ist), werden der 
CeBIT wohl noch weitere Hallen geöffnet werden müssen. 


In bezug auf die Teilung sollte man allerdings meiner Meinung 


nach eines noch einmal überdenken: Offiziell ist immer die Rede 
von der Hannover-Messe CeBIT und der Hannover-Messe Industrie, 
"umgangssprachlich" wird dagegen zunehmend in CeBIT und 
Hannover-Messe unterschieden. Ich denke, letztere Unterscheidung 
trifft besser, denn die CeBIT konnte sich, wie sich dieses Jahr 
erneut und eindrucksvoll bestátigte, erst durch die Trennung von 
der alten Hannover-Messe zu dem entwickeln, was sie heute ist. 
Warum soll man ihr nicht auch in der Bezeichnung ihren eigenen 
Stellenwert gönnen? 
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aus: Cray Channels 


Crash-Test mit 
finiten Elementen 


Wer schon immer mal wissen 
wollte, welche Form sein GTI 


nach einem Frontal-Crash mit 
einem Leo II annimmt, kann 
dies jetzt ohne Gefährdung sei- 
ner Gesundheit tun. Zumindest 
zweidimensionale Strukturen 
können Sie mit unserem Tur- 
bo-Pascal-Programm und ei- 
nem PC auf ihre Belastbarkeit 
testen. Dies funktioniert genau- 
so wie in den Cray-bestückten 
Forschungsabteilungen, nach 
der Methode der finiten Ele- 
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Ausgetrickst 


Farbgrafik-Emulationen auf 
der Hercules-Karte gibt es mitt- 
lerweile jede Menge, doch bei 
selbstbootender Software müs- 
sen die meisten passen. Ein 
Emulator muß halt auf alles ge- 
faBt sein, auch auf die bósen 
Tricks der "Desen" Spiele. Wie er 
dabei vorgehen sollte, was es zu 
beachten gilt und wie ein prak- 
tisches Ergebnis aussieht, lesen 
Sie auf 


Mehr RAM fürs 
DOS 


Im Laufe der Zeit sammeln sich 
viele speicherresidente Utilities 
für den PC an, die man am lieb- 
sten immer im Speicher halten 
móchte. Doch bei 640 K Byte ist 
auch beim besten PC Schluß mit 
dem Speicherausbau, und einige 
Helferchen müssen wieder ver- 
bannt werden. Eine kleine Slot- 
Karte schafft Abhilfe: 704, 732 
oder noch mehr KByte DOS- 
Arbeitsspeicher sind móglich. 


Birnenweibchen 
Alles über Fractals, aber nichts 
über Apfelmännchen erfahren 


Sie auf Seite 
Seite 146 


Krieg der Treiber 


Haben auch Sie Probleme mit 
residenten Treibern, die sich 
nicht miteinander vertragen und 
den Rechner zum Absturz brin- 
gen? Leider kann man meist 
nicht auf sie verzichten. Das 
Drücken der Reset-Taste erspa- 
ren solche Treiber, die ihren 
Platz wieder räumen, wenn man 
sie nicht mehr benótigt. Wie 
man ein derartiges Utility reali- 
siert, zeigt ein kleiner Maus- 


Treiber auf 
Seite 160 
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Schwarz und stark 


Noch gibt es den superflachen 
Bildschirm nicht, der sich wie 
ein Bild an die Wand hängen 
läßt. Jedoch hat Zenith nach 20 
Jahren Entwicklungszeit einen 
Farbmonitor mit vóllig planer 
Bildróhre auf den Markt ge- 
bracht. Neben einer neuen Fer- 
tigungstechnik hórt man über 
den ZCM-1490 als weiteres 
Merkmal, daB er schwarz sei 


Seite 72 


GewuBt wo 


Stoppen Sie doch mal die Zeit, 
die Sie brauchen, um herauszu- 
finden, was das DX-Register 
beim Aufruf der DOS-Funktion 
36h zurückgibt. Was? 3 Minu- 
ten! Ach so, Sie mußten so lange 
in diversen Büchern und Zeit- 
schriften bláttern. Dabei geht es 
doch auch viel schneller, wenn 
man weiß, wo sämtliche DOS- 
Funktionen aufeinen Schlag bis 
ins letzte Bit erklärt sind. 


Seite 239 
Sony und die CDU 


Ist die CDU wählbar? Diese 
Frage wollten wir in einem Test 
ergründen. Keine Angst, wir 
haben kein Engagement im 
Wahlkampfzirkus angenom- 


men. Eine Beschäftigung mit 
der gleichnamigen Partei liegt 
uns fern; hier ist das CD-ROM- 
Laufwerk CDU-510 von Sony 
gemeint. 
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ST bootet von 
Billiglósung 


Im allgemeinen dürfen Festplat- 
ten von sich behaupten, die 
schnellere und bessere Alterna- 
tive zum  Diskettenlaufwerk 
darzustellen. Zu ihrem großen 
Leidwesen war es der Billiglö- 
sung aus c't 2/88 jedoch bisher 
noch nicht gelungen, die Dis- 
kette zum Backup-Medium zu 
degradieren. Erst die frisch er- 
langte Bootfähigkeit erlöst sie 
aus der lästigen Abhängigkeit 
von der lahmen Floppy. 


Seite 122 


Helios - 
himmlisch? 


Сабе es doch nur ein gescheites 
Betriebssystem für Transputer, 
so hieB es in der Vergangenheit. 
Jetzt existiert eines: Helios. Wir 
haben es kurzerhand auf zwei 
TEK 4/8 geladen und das Ge- 
spann in Bewegung gesetzt. Was 
dabei herauskam, kónnen Sie 
unserem Bericht entnehmen. 


Seite 36 
Hochgestapelt 


Nicht nur Features wie Verwal- 
ten von Telefonnummern und 
Adressen, technische Berech- 
nungen durchführen und Grafi- 
ken erstellen sagt man ihm nach, 
sondern auch KI-Programmier- 
sprache, CD-ROM und Sound- 
sampling — Apples HyperCard 
für den Macintosh. 
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Den PC/AT verstehen. 

In diesem Buch erfohren Sie olles, wos Sie zum AT wissen wollen. 
Die Entwicklung, die Gemeinsamkeiten und Unterschiede zum Vor- 
günger PC/XT, das Installieren des Systems, die Verwendung der 
Betriebssysteme DOS und 05/2, die Progrommierung der Tastatur, 
die Organisation der Festplatte, die Unterschiede der Videokarten 
(МОА, CGA, EGA, VGA, PGA, Hercules), olles über EMS, LIM, 
Windows, Speicherarweiterungen und vieles andere mehr. Mit zahl- 
reichen Abbildungen und Programmbeispielen. 

Das große AT-Buch 

Hardcover, 390 Seiten, DM 69,- 


Turbo Poscal 4.0 für Einsteiger 
Turbo Pascal 4.0 für Einsteiger - da macht der Einstieg Spaß 
Leichtverständlich und behutsam führt Sie hier ein Profi on die Pro- 
grommiertechnik unter Turbo Pascal 4.0 heran. Typische Einsteiger- 
fehler werden aufgezeigt, und so beherrschen Sie schon noch 
kürzester Zeit alle wichtigen Grundlagen dieser neuen Programmier- 
sprache und sind in der Lage, Ihre ersten lauffühigen Turbo-Poscol- 
Programme zu schreiben. Einen besseren Einstieg konn man koum 
finden. 

Turbo Pascal 4.0 für Einsteiger 

244 Seiten, DM 29,- 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


Rund um den PC-Drucker 

Nutzen Sie Ihren Drucker richtig - lesen Sie das große PC-Drucker- 
Buch. Hier erfahren Sie mehr über die Bedeutung der DIP-Scholter, 
wie ein Druckertreiber funktioniert und was Sie tun müssen, wenn 
der Ausdruck mol keine Umloute enthält, Denn das große PC- 
Drucker-Buch steckt voller Lösungen (z.B. Selbstbau eines Drucker- 
kabels u. d. m.). Gleichzeitig dient es als hervorragendes Nach- 
schlogewerk zu allen Druckerproblemen und -frogen. Ganz neu: mit 
beiliegender Diskette 

Das große PC-Drucker-Buch 

Hardcover, inkl. Diskette, ca. 390 Seiten, DM 59,- 
erscheint со. 4/88 


Die aktualisierte Neuauflage zu einem heißen 
Thema 


Kaum einer hat sich so intensiv mit dem Thema Computer-Viren 
beschäftigt wie Ralf Burger. In diesem Buch gibt er sein ganzes 
Wissen weiter. Detoilliert und umfassend beschreibt er die foszinie- 
rend schreckliche Welt der Computer-Viren. Mit Programmlistings 
von Demonstrations-Virenprogrammen und vielen Beispielen zu 
möglichen Manipulationen durch Viren. Dazu zahlreiche Erfohrungs- 
berichte von Hockern und Managern. Ein Buch, bei dem Ihnen 
nichts verborgen bleibt. 

Das große Computer-Viren-Buch 

363 Seiten, DM 49,- 
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05/2, dos Betriebssystem von morgen 

Die gesamte Fochpresse spricht von 05/2, dem Betriebssystem der 
Zukunft. Dos große Buch zu 05/2 hilft Ihnen sowohl beim Einstieg 
als auch bei der professionellen Nutzung. Aus dem Inhalt: die 
Benutzeroberfliüche, dos Installieren, die Befehle, das Erstellen von 
Botchprogrammen, das Konfigurieren des Systems durch die Datei 
CONFIG.SYS. Die Programmierer und weitergehend Interessierten 
erfohren alles über Threads, Prozesse, Semaphore, Prioritäten, die 
Programmierung unter 05/2, Multitasking und vieles andere mehr. 
Kurz - in diesem Buch finden Sie olle Informationen, die Sie für die 
Arbeit mit 05/2 benötigen. 

Das 05/2-Buch 

Hardcover, 460 Seiten, DM 49,- 


Word 
Perfect 


immer aktuell: 


Hier drei weitere Neuerscheinungen der erfolgreich- 
sten und komplettesten Serie ihrer Art. Progromm- 
wissen pur im Westentaschenformat. Kompetent, 
schnell und immer griffbereit. 


DATA-BECKER Führer 
Word Perfect 

inkl. Version 4.2 deutsch 
191 Seiten, DM 29,80 


DATA BECKER Führer 
Turbo Pascal 

inkl. Version 4.0 deutsch 
126 Seiten, DM 24,80 


DATA BECKER Führer 
Word 

inkl. Version 4.0 deutsch 
176 Seiten, DM 29,80 


BUCHER 


FÜR 
EINSTEIGER 


UNIX für Einsteiger 

Ihre ersten Schritte in die UNIX-Welt sollten Sie mit diesem Buch 
beginnen. Leichtverstündlich erhalten Sie dos Grundlagenwissen, das 
Sie für die Arbeit mit UNIX oder einer seiner Vorianten benötigen. 
Aus dem Inhalt: Geschichte und Besonderheiten, Unterschiede zu 
onderen Betriebssystemen wie MS-DOS, CP/M und 05/2, UNIX- 
Kommandos, die Shell, Doteiverwoltung, Rechnersteuerung mit 
Filtern, Pipes, Wildcards und Hintergrundprozessen. Weiterhin finden 
Sie Ubungen zur Arbeit mit UNIX, Erläuterung der Editoren und Hin- 
weise zur Progrommiersproche C, zum Superuser, zur Textverorbei- 
tung und Programmentwicklung. 

UNIX für Einsteiger 

ca. 200 Seiten, DM 49,-, erscheint ca. 4/88 


Desktop 
Publishing 
für de 


Alle Welt redet vom Desktop Publishing - 
DATA BECKER liefert das nötige Know-how dazu. 
Denn die weitverbreitete Behauptung, DTP sei 
einfach, ist falsch. Gefragt sind statt dessen 
kompetente Einführungen und Ratgeber, die die 
Anwender Schritt für Schritt sicher an diese 
neue Computeranwendung heranführen. Des- 
wegen gibt es jetzt die DATA BECKER Bücher zu 
a Themen rund um DTP. Hier bleibt keine 
е unbeontwortet. Übrigens: Alle DTP- 
d erscheinen im Großformat (DIN A4). 
Das macht sie noch übersichtlicher. 


Hürbin 
PageMaker für Einsteiger 
Hardcover, ca. 250 Seiten, DM 69,- 
erscheint ca. 4/88 


Straßenbu 
Wie zur Д - Desktop Publishing mit 
Word 4.0 

Hardcover, ca. 250 Seiten, DM 79,- 
erscheint ca. 4/88 


Bortel 
Ventura Publisher für Einsteiger 
Hardcover, 239 Seiten, DM 69,- 


dBase Ill Plus - Tips & Tricks 

Меп Anwendern, die bereits mit dBase Ill Plus orbeiten, gibt dieses 
Buch den letzten Schliff. Hier finden Sie alles, was die Arbeit mit 
diesem Dotenbonk-System richtig professionell gestol- 
tet: Merkmale der Punktoberfläche, Vori er 


einen kleinen Ausblick ouf das, was das neueste dBase-System 
(dBase IV) von Ashton Tote zu bieten hat. Dazu jede Menge Hilfs- 
routinen und zahlreiche Tips zur praktischen Arbeit. Besonders hilf- 
reich: die Diskette zum Buch mit allen Beispielen. 

Tips & Tricks für dBase IIl Plus- Anwender 
Hardcover, ca. 400 Seiten, inkl. Diskette, DM 69,- 
erscheint ca. 4/88 
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Word für 

Word storten und gleich die ersten Texte schreiben. Mit Word für 
Einsteiger. Bereits noch einem Abend beherrschen Sie die wichtig- 
sten Grundlagen dieser komplexen Textverarbeitung. Textformatie- 
rung, Serienbriefe und das Ausdrucken bleiben keine Geheimnisse 
mehr, Neben den Word-Versionen 2, 3 und Junior werden auch die 
erheblichen Erweiterungen der Word-Version 4 erklärt: Datei- 
Manager zur Dokumentenverwaltung, neue Funktionen zur Text- 
überorbeitung und die Menüführung. 

Word für Einsteiger 
Hardcover, 267 Seiten, DM 49,- 
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HIERMIT BESTELLE ICH 


NAME, VORNAME 


Leserbriefe 


Low-cost 

(Editorial c't 3/88) 

Dear Sirs und/oder Damen. 
Boys und Dolls, 


Wegen meiner Arbeit bin ich 
gezwungen, die meisten deut- 
schen Computerzeitschriften zu 
lesen. Ich sehe mit wachsender 
Empórung zu, wie Deutsch und 
Englisch zu einer Art internatio- 
nales Kauderwelsch hier zusam- 
mengebastelt werden. Ich weiB 
nicht, was für eine Wirkung das 
auf den deutschen Leser hat 
(haben soll), aber ich finde es 
einfach abscheulich. 


Wenn es überhaupt nótig sein 
sollte, englische Ausdrücke zu 
verwenden, warum nicht nor- 
males Englisch, for Heaven's 
sake, statt dieser transatlanti- 
schen  Computerspeak-Teen- 
agerei? Es ist zum Kotzen, 
frankly. For example: *Pull- 
Down-Menüs'. Firstly: der Be- 
griff ist an sich blodsinnig — wa- 
ren Sie schon in einem Restau- 
rant, wo man das Menü herun- 
terziehen muBte? Secondly: die 
Struktur dieses Ausdrucks ist 
infantil, wie zum Beispiel Pop- 
up-Picture-Book'. Hat der deut- 
sche Anwender solche Babytalk 
wirklich nótig? 

I don't mind, meine Damen und 
Herren, wenn wir Ihnen ein paar 
Ausdrücke leihen: bei uns in 
England werden deutsche Aus- 
drücke verwendet: Welt- 
schmerz’, ‘Angst’, usw. — übri- 
gens, vielen Dank! — zumal die 
englischen Entsprechungen 
nicht gerade die richtigen Asso- 
ziationen haben. Aber — diese 
Fremdwórter werden respekt- 
voll behandelt, see? 


Daß die damned Yankees un- 
sere Sprache schon lange kor- 
rumpieren, wußten wir. Daß 
jetzt auch die Deutschen damit 
anfangen, ist too much, finde 
ich. Oh, and by the way: vor 
kurzem sah ich ‘die Windows’. 
Es gäbe wohl ein deutsches 
Wort dafür, oder? 


Rob Harding, Derby, England 
Sie haben vollkommen recht. 


Turing in deutsch 
(Wer kennt Alan Turing?, c't 3/88) 


Ich móchte darauf hinweisen, 
daß seit Herbst 87 eine Auswahl 
der Schriften Alan Turings in 
deutscher Übersetzung vorliegt. 
Soweit mir bekannt, eine Pio- 
niertat, da im englischsprachi- 
gen Raum eine derartige Aus- 
gabe noch nicht erschienen ist. 
Hier der Titel: Alan Turing, In- 
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telligence Service. Schriften, 
herausgegeben und mit einem 
Nachwort versehen von B. 
Dotzler und F. Kittler, Berlin 
1987. Dem Buch ist eine Dis- 
kette für IBM PC und Kompa- 
tible beigegeben. Inhalt: Spiel 
Turonim, ` Chiffriermaschine 
Enigma, Prototyp der Diffe- 
rence Engine von Babbage, Tu- 
ringmaschine AMTUPCM. 


Bernd Walz, Berlin 


Schlicht falsch 
(Wer kennt Alan Turing?, c't 3/88, S. 100) 


Der Turing-Beweis ist so, wie er 
abgedruckt ist, nicht nur verein- 
fachend unvollständig, das muß 
er ja sein, sondern schlicht 
falsch. 


1. Daraus, daß man zu jeder ra- 
tionalen Zahl ein Programm 
schreiben kann, darf man nicht 
folgern, daß damit alle mögli- 
chen Programme gefunden 
seien. 


2. Die Menge aller Programme 
(Funktionen), die die rationalen 
Zahlen auf sich abbilden, ist 
überabzählbar groß. Also kann 
man die Liste der Programme 
eben nicht durchnumerieren. 


3. Auch die Schlußfolgerung ist 
falsch, oder zumindest irrefüh- 
rend. Natürlich gibt es Verfah- 
ren, mit denen sich Computer- 
programme auf ihre Richtigkeit 
prüfen lassen. Aber kein Ver- 
fahren für alle beliebigen Com- 
puterprogramme. Ein Verfah- 
ren kann hóchstens eine Klasse 
von Computerprogrammen be- 
weisen und darf eben nicht zu 
dieser Klasse gehóren. 


Dirk Hanss, Ulm 


Die Darstellung des Turing- 
Beweises war bewuft verein- 
facht, und nur diese halten wir für 
sinnvoll, weil sie verstándlich ist. 
Wir wollen mit jedem Beitrag ei- 
nen möglichst großen Leserkreis 
erreichen und fühlen uns eben 
nicht nur den Informatik-Studen- 
ten unter unseren Lesern ver- 
pflichtet. Die wissen sowieso, wo 
sie den exakten Beweis nach- 
schlagen kónnen. Zu Ihren Kri- 
tikpunkten móchten wir folgen- 
des anmerken: 


1. Für einen Widerspruchsbeweis 
genügt es vóllig, wenn man diesen 
für eine spezielle Klasse von Pro- 
grammen führt. Bereits dann ist 
ein allgemeines Theorem wider- 
legt. Andererseits kann man tat- 
sáchlich jedes Programm als Ab- 
bildung oder als Funktion auffas- 
sen, die rationale Zahlen auf ra- 
tionale Zahlen abbildet. Jedes 


( sinnvolle) Programm erzeugt 
zu einer Menge von Eingabeda- 
ten eine Menge von Ausgabeda- 
ten, zwischen denen ein exakt 
beschreibbarer Zusammenhang 
besteht. 


2. Da eine rationale Funktion 
durch ihre (rationalen) Koeffi- 
zienten festgelegt ist, läßt sich für 
die Menge der rationalen Funk- 
tionen ein ähnliches Abzählver- 
fahren entwickeln, wie es für die 
rationalen Zahlen selbst bekannt 
ist (Cantorsches Diagonalver- 
fahren). Erst Funktionen mit un- 
endlich vielen Koeffizienten sind 
nicht mehr abzählbar. Diese wä- 
ren aber weder den rationalen 
Funktionen zuzurechnen noch 
wären sie Turing-berechenbar. 


3. Programme, die mit den Ein- 
gangsdaten einfache mathemati- 
sche Operationen durchführen, 
sind sicher verifizierbar. Im 
Schlußsatz des Beweises waren 
keine speziellen Prüfverfahren 
für bestimmte Klassen von Pro- 
grammen gemeint. Die wären für 
keine Software-Firma eine Hilfe. 
Es gibt so schrecklich viele Klas- 
sen von Programmen. 


Keine sinnvolle Anwendung 


Bei einigen Ihrer sicher tech- 
nisch hochinteressanten Pro- 
jekte fragt man sich, worin denn 
nun eigentlich die Anwendung 
besteht. Das gilt auch für 
Occam und Transputer. Bloß 
weil etwas funktioniert und 
technisch der dernier cri ist, muß 
es doch noch keine sinnvolle 
Anwendung haben. Die Tatsa- 
che, daß ich c't weiter abonnie- 
ren werde, sagt Ihnen sicher, 
was ich von der Zeitschrift im 
allgemeinen halte. 


Thomas Linke, Neuss 


Service mit Herz 


Mir ist vor drei Wochen im 
Druckkopf meines Nadel- 
druckers (Epson LQ 800) eine 
Nadel abgebrochen. Ein Anruf 
bei der Epson Deutschland er- 
gab einen Neupreis von über 
500 DM für den Kopf. Auf die 
Bitte, ob man mir nicht einen 
alten, defekten Kopf schicken 
kónne, aus dem ich mir dann 
eine Nadel ausbauen kónnte, 
notierte frau sich meine Adresse 
und versprach, sie würde sehen, 
was sie tun kónne. Eine Woche 
spáter erhielt ich dann per Post 
einen alten. Druckkopf. Um- 
sonst! 


Angesichts der Kundenpolitik, 
die manche Firmen heutzutage 


betreiben, finde ich das Verhal- 
ten der Firma Epson wert, in der 
c't-Rubrik Leserbriefe gewür- 
digt zu werden. 


Carsten Wille, Herzberg 


TEK und Multilayer? 


Ihre Transputer-Karte habe ich 
mit dem RAM-Typ TMS 4256 
(Texas Instruments) aufgebaut; 
sie funktionierte erst, nachdem 
zusátzliche Masseverbindungen 
parallel zu den Längsseiten der 
Karte durch die RAM-Matrix 
zu den Treibern eingezogen und 
diese Treiber mit zusätzlichen 
Blockkondensatoren unter- 
stützt wurden. Dies als Indiz 
dafür, daB für solche Schaltun- 
gen vielleicht eher Multilayer- 
Technik angezeigt wáre. 


Nun verfolge ich mit groBem In- 
teresse Ihre weiteren Veróffent- 
lichungen zu diesem Thema. 
Eine Kleinigkeit jedoch stórt 
mich: Vielleicht sollten Sie Ihre 
Autoren nach dem Motto We- 
niger ist manchmal mehr‘ zu et- 
was mehr Kürze anhalten. Ihre 
Zeitschrift ist auch so dick ge- 
nug. 


Eckart Márkel, Berlin 


Eine Karte in Multilayer- 
Technik ist teuer; nach unseren 
Erfahrungen ist ihr Einsatz bei 
der TEK 4/8 nicht nótig. Aller- 
dings müssen wir zugeben, daß 
wir nicht alle móglichen RAM- 
Fabrikate ausprobieren konnten. 
NMOS-Versionen (120 ns) von 
Hitachi, NEC und Samsung, die 
nur bei 15 MHz CPU-Takt ein- 
gesetzt werden sollten, bereiteten 
keine Probleme. 


Wir vermuten, daf das etwas vom 
Üblichen abweichende Timing der 
TI-Chips zu den von Ihnen ge- 
schilderten Problemen führte. 
Für höhere Taktfrequenzen emp- 
fehlen wir CMOS-RAM von 
Hitachi (HM 51C256-12 bis 
HM 51C258-12) oder die Typen 
AAA2800 von NMBS. Letztere 
werden normalerweise mit 80 
oder 100 ns Zugriffszeit geliefert. 


Amiga seriell 


Zuerst ein dickes Lob für Ihre 
Beitráge zum Amiga 1000. Sie 
haben mir allesamt sehr gehol- 
fen. Aber wie immer gibt es 
Punkte, an denen nur noch Fra- 
gen hilft. In der Ausgabe 11/87 
beschrieben Sie den ROM- 
Monitor des Amiga. Da ich 
noch einen C64 besitze, lag der 
Gedanke nicht fern, diesen als 
Terminal zu benutzen. Auf der 
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Suche nach einem Programm, 
das 9600 Baud schafft, bin ich 
jedoch nicht über 4800 Baud 
hinausgekommen. Kann man 
vielleicht die Voreinstellung für 
den ROM-Monitor auf der 
Kickstart Disk ándern? 


Werner Federhenn, Kämbd- 


chen 


Im ROM-Monitor wird an zwei 
Stellen der Wert 0174h in das 
Register SERPER (Adresse 
DFFO32h) geschrieben, das die 
Baudrate festlegt. Am besten su- 
chen Sie nach dem Wert 
DFF032h im Bereich von 
FC0000h bis FFFFFFh und än- 
dern den Wert davor von 174h in 
2E9h. Anschließend bringen Sie 
den Bereich am Stück auf eine 
Kickstart-Diskette ab Spur null, 
Sektor zwei. Das geht aber nur 
bei einem Amiga 1000, da die 
anderen Modelle das Betriebssy- 
stem im ROM haben. 


Ewiger Bug 


Bei bisher allen WordStar- 
Versionen, mit denen ich gear- 
beitet habe, angefangen vom 
WS 3.0 unter CP/M und zuletzt 
WS 3.5 unter PCDOS 3.3, tritt 


Wissenschaftliche TEXtverarbeitung 


denn wır meinen, Ihr Computerbildschirm sollte genau das zeigen. was Sie auch drucken wollen! 


[| mI-TEX | 


immer ein ganz spezieller Effekt 
beim Drucken auf: Wenn ich 
z. B. nur die 2. Seite eines Textes 
ausdrucken lasse, so druckt WS 
den ersten Satz dieser Seite nicht 
wie gewóhnlich mit dem vorein- 
gestellten linken Rand, sondern 
druckt den ersten Satz dieser 
Zeile in die erste Spalte. Der 
zweite Satz wird wieder mit dem 
voreingestellten linken Rand 
gedruckt. Dieser Fehler tritt 
aber nur dann auf, wenn in der 
Seite vor der zu druckenden ein 
bestimmtes Drucksteuerzeichen 
(nicht jedes, aber etwa Ctrl-PY 
für Schönschrift) benutzt wird. 
Es gibt dabei zwei Varianten: 


1. Beim Druck irgendeiner Seite 
übernimmt WS die Drucksteu- 
erzeichen aus der vorhergehen- 
den Seite, dafür beginnt der er- 
ste Satz in Spalte 1. 


2. WS übernimmt das Steuerzei- 
chen aus der vorhergehenden 
nicht und druckt den ersten Satz 
richtig in der voreingestellten 
Spalte. Der Drucker ist ein Star 
SG 10. 


Norbert Kettenhofen, Jahn- 
straBe 10, 4000 Düsseldorf 


Weif ein Leser Abhilfe? 


PAK-68 mit Aladin? 
(PAK-68, c't 8/87) 


Da ich im Begriff bin, mir den 
Macintosh-Emulator Aladin zu 
kaufen, bin ich interessiert 
daran, zu erfahren, ob dieser 
einwandfrei mit der PAK -68 zu- 
sammenarbeitet. Vielleicht kón- 
nen Sie mir weiterhelfen. 


Detlef Justen, Wiesbaden 


Die bisher vorliegende 'Aladin - 
Version arbeitet nicht mit dem 
68020. Es ist erforderlich, auf 
den 68000- Prozessor umzuschal- 
ten. 


Maxi auf 68000? 
(RTOS-UH/PEARL) 


Ist die Maxi-Version auch auf 
‘normalen’ Ataris lauffähig 
oder nur auf mit 68020/68881 
aufgerüsteten? Dies ist für mich 
von Interesse, da ich meinen 
Rechner eventuell erweitern will 
und mir ein unnötiges zweima- 
liges Update ersparen will. 


Harro Uwe Hieninger, Mün- 
chen 


Die Maxi-Version läuft auch auf 
dem normalen Atari. Sie stellt 
sich automatisch auf den vorhan- 
denen Prozessor ein. 


Physik, 


T 21/0, 
| mx dt | cos? (t dt 
i teg 
KE T = ZMA 2870 


OH 


[^] 


i 
6 UN 
к = Noa A-Z ч—сн—сн,—сн,—соон 


Ke 5 жы 


Wissenschaftliche TEXtverarbeitung 


und Sie sehen 


was Sie drucken! 


Für IBM PC's, XT's, AT's und Kompatible 


21/0, 


2 = 1. = 
d cos^ust dt d dy 
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Schaltplan Schmitt- Trigger 


. Mathematik, 


MASM 3.0 kontra 


Tastaturtreiber 

(Es geht um e separat vom V20-BIOS ver- 
wendbaren rd-Treiber KBD.ASM, 
der auf der ei mit der BIOS-Quelle mitge- 
liefert wird 


Nachdem ich meine Probleme 
mit dem Tastaturtreiber KBD 
hatte (keine Zeichenausgabe bei 
gedrückter Shift-Taste auf mei- 
nem Commodore PC10-II), 
habe ich weitergeforscht und 
kam zu folgendem Ergebnis, das 
sicher auch für andere Leser in- 
teressant ist: 

Übersetzt man das Programm 
KBD.ASM mit MASM 3.0, 
wird ein fehlerhafter Code er- 
zeugt. Die Konstante GER 
UCASE bekommt den falschen 
Wert 3Ah. Richtig ist C7h, wie 
man leicht nachrechnen kann. 
Der Fehler kann vermieden 
werden, wenn man die Zeile 
GER_UCASE EQU GER_ 
MAIN_KEYS + (OFFSET 
G_U - OFFSET G_M_K) 
durch 


GER_UCASE EQU 53H + 
(OFFSET G_U - OFFSET 
C_ASC) 


ersetzt. 
Roland Grützner, Hannover 


Chemie, 
Biologie, 
E-Technik 


T 
| 
Gp = T Elt) dt. 
[] 


Textverarbeitung, 
die überzeugt! 


Einführungspreis: 395, — DM 
Demodiskette mit Ong. Handbuch anfordern 
(30.- DM) 


Schweiz: Fa. Laschet, PF.. CH-8155 Niederhasit 


Uwe Schmidtke Computertechnik 
5100 Aachen, Sandkaulstr. 41 
0241/2 3217 


Leserbriefe 


Deutliche Worte 


(Veteranen-Lifting, c't 3/88) 


Herzlichen Glückwunsch zu Ih- 
rem Testbericht über WS 4.0 
Extra — und zu Ihrem Tester 
Werner Borsbach! Als alter 
WordStar-Fan, lust- und leidge- 
prüft, weiB ich die deutlichen 
und ehrlichen Worte der Kritik 
sehr zu schátzen. Und wenn der 
Tester soviel Sachverstand hat 
wie W. Borsbach, dessen Buch 
‘WordStar Tuning’ ich für die 
*Bibel' zu diesem Thema halte, 
kann ich mir nur wünschen, zu- 
künftig mehr Beitráge von die- 
sem Fachmann in c't zu finden. 


Klaus-Dieter Linschun, Heil- 
bronn 


Oh Wunder 
(V20-BIOS und Intel Inboard 386/PC) 


Meinen alten PC-Kompatiblen 
beschleunigte das BIOS erheb- 
lich und sorgte dafür, daß ich 
mir keine neue Tastatur für 
PCDOS 3.3 kaufen mußte (der 
deutsche Tastaturtreiber kann 
bekanntlich nur mit einer 
MF-Tastatur geladen werden). 
Seit einigen Wochen nun be- 
treibe ich den Computer mit 
dem Intel Inboard 386/PC und 
hatte zunächst das alte Phoe- 
nix-BIOS aus dem Schrank ge- 
holt. Nachdem ich wieder die 
bekannten Probleme mit dem 
deutschen Tastaturtreiber be- 
kam, habe ich kurzerhand das 
V20-BIOS eingesteckt, und, oh 
Wunder, es lief, Erste Tests er- 
gaben Norton SI 18,7. Miß- 
trauisch probierte ich das 
MESS.COM aus Ihrer Zeit- 
schrift. Es ergab, daß der 80386 
tatsächlich mit der versproche- 
nen Taktrate von 16 MHz ge- 
taktet ist und 32-Bit-breit auf 
den Speicher zugreift; allerdings 
bei Code mit 2 Waits und bei 
Daten mit 5 Waits. Der 8-Bit- 
Datenzugriff kostet 13 Waits 
und im Bereich des Video- 
RAMs 24 Waits. Trotzdem ist 
mein alter PC jetzt trierisch 
schnell und kann sich durchaus 
mit einem Zenith 386 messen 
(Sieb des Eratosthenes’ ohne 
Bildschirmausgabe: Zenith 386 
1,93 s, 386/PC 1,97 s, mit Bild- 
schirmausgabe Zenith 13,34 s, 
386/PC 16,97). Wenn ich diese 
Ergebnisse mit den lupenrei- 
nen' 386ern in Ihrem Test 3/88 
vergleiche und den Preis (ca. 
2000 DM für den PC und 1900 
DM für das Inboard) hinein- 
rechne, dann ist dies für mich ein 
hervorragendes Preis/Lei- 
stungsverháltnis. 


Karl-Heinz Lóher, Hamm 
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KEINE ANDERE 
HAT DIESEN Cw - WERT. 


Um allen Gerüchten und Spekulationen ein 
Ende zu bereiten, möchten wir Ihnen schon 
jetzt und nicht, wie allgemein üblich, erst zur 
IAA die neue Microsoft MAUS präsentieren. 
Auch noch das kleinste Detail verrät, daß 
hier die , Rennsportabteilung" von Microsoft 
bei der Entwicklung das Sagen hatte. Eine 
Maus, die sowohl vom Design als auch von 
der Technik auf Spitzenleistung ausgelegt 
wurde. Und das in sämtlichen Bereichen: 
Sensationeller Co Wen. bestechende und 
höchst ergonomische Form, enorme Be- 
schleunigung, Spitzengeschwindigkeit, Lauf- 
ruhe, Handlichkeit, Wendigkeit und das 

fein abgestimmte Fahrwerk konnten selbst 
Skeptiker überzeugen. 

Dauertests unter härtesten Bedingungen 
haben gezeigt, daß die Microsoft MAUS auch 
auf kleinstem Raum voll funktionsfähig ist: 
durch ihre extreme Leichtigkeit, Schnelligkeit 
und Genauigkeit in der Bewegung. 

Sie ist bei jedem Rennen am Start, lauft auf 
den meisten heute aktuellen Programmen 
und bringt Sie enorm schnell ans Ziel. Und 
sie kommt nicht allein — selbstverständlich 
ist im Kaufpreis zum schnellen Start ein 
Zeichen- und Malprogramm inbegriffen, mit 
dem Sie die Formel | unter den Mausen 
sofort beherrschen, Also auf geht's - in 
unserem Rennstall sind noch Plätze frei. 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


BP. 


Sie mir Informationsmaterial zur Microsoft MAUS. Ich nutze Software: L privat 
C beruflich / Bes 
Mein Rechner: S-DOS — C1MS-0S/2 X О Macintosh 


Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft GmbH - Erdinger Landstraße 2 · 8011 Aschheim-Dornach 
Absender nicht vergessen. C't 5/88 


V20-BIOS und MF2-Tastatur? 
(V-Chip-Power, c't 10/87) 

In bezug auf Ihre Bitte um 
Rückmeldung über Lauffähig- 
keit auf anderen Rechnern 
möchte ich Ihnen mitteilen, daß 
das V20-BIOS in meinem Tan- 
don XPC20 ohne Probleme 
läuft, obwohl der Aufbau des 
Motherboard doch recht erheb- 
lich von anderen Kompatiblen 
abweicht. Auch die Zusatzkar- 
ten (Multifunktionskarte, pro- 
beweise auch Btx-Karte) berei- 
ten keine Probleme. Abstürze 
sind trotz Dauerbeanspruchung 
nicht vorgekommen. Mir per- 
sónlich würde es allerdings bes- 
ser gefallen, wenn der Speicher- 
test nur bei gedrückter ESC- 
Taste abgearbeitet würde; wenn 
man's unbedingt wissen will, 
macht man's halt... 


Falls ein Leser das BIOS bereits 
auf die Standard-MF2-Tastatur 
angepaßt hat (wie sie zum Bei- 
spiel von Tulip oder Tandon 
verwendet wird), würde mich 
das ebenfalls interessieren. 


Wilhelm Braun, Bergstr. 53, 
6900 Heidelberg 


Es sei noch mal darauf hingewie- 
sen, daß für die Anderung auf 
'RAM-Test nach Tastendruck’ 
lediglich der Sprungbefehl JNZ 
vor dem Label HIGH_RAM auf 
JZ geändert werden muß. Im 
EPROM selbst liegt der Opcode 
an Adresse 452h bezogen auf den 
EPROM-Anfang (plus 100h 
nach Laden mittels DEBUG). 
Der alte Wert an dieser Adresse 
beträgt 75h für JNZ, für JZ ist 
dort 74h einzutragen. Die Prüf- 
summe (das allerletzte Byte im 
ROM-BIOS) ist dann um 1 zu 
erniedrigen. Wir bleiben trotz- 
dem bei der jetzigen Lieferver- 
sion, denn Besitzer langsamer 
Tastaturen, die erst nach dem 
Booten per Software eingeschal- 
tet werden müssen, kümen sonst 
nie in den Genufi des RA M-Tests. 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 

Klein, aber nicht unflott 

(c't 3/88, S. 120) 

Der Wert für den Kondensator 


C15 im Schaltplan auf Seite 122 
muß 3,3 nF betragen. 


Billiglósung 
(c't 2/88, S. 126) 


Alternative Lösung bei Ti- 
ming-Problemen: Pins 2 und 3 
von IC 4 aus der Fassung ent- 
fernen und die beiden An- 
schlüsse der Fassung über- 
brücken. 
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Viele Versprechungen 


Atari-Pressekonferenz 


Ataris Pressekonferenz 
zur CeBIT '88 platzte ‘aus 
allen Nähten’; auf die 
Teilnahme von 120 
Journalisten hatte man 
sich eingerichtet, mehr 
als 240 kamen - Indiz für 
die wachsende 
Reputation des 1985 so 
sehr unterschätzten 
‘Spielcomputer’-Herstellers, 
dessen neue Produkte, 
soweit man den 
Ankündigungen und 
Versprechungen trauen 
kann, manch 
renommierten 
Computer-Produzenten 
vor große 
Wettbewerbsprobleme 
stellen werden. 


Mehr als 250 000 ST-Computer 
will Atari bisher allein in der 
Bundesrepublik abgesetzt ha- 
ben. Nach wie vor hinkt die Pro- 
duktion der steigenden Nach- 
frage hinterher. Mit der Markt- 
einführung der zum Teil spek- 
takulären neuen Produkte 
könnte man sich also Zeit lassen 
— und hat das anscheinend auch 
vor. Keine der in Hannover prä- 
sentierten Neuheiten wird in 
den nächsten Wochen in den 
Regalen der Computerläden 
auftauchen. Allenfalls Soft- 


ware- und System-Häuser dür- 
fen demnächst mit einzelnen 
Vorabexemplaren für Entwick- 
lungszwecke rechnen. 


Das in Zusammenarbeit zwi- 
schen der britischen  Atari- 
Tochter und Perihelion ent- 
wickelte Transputersystem 
*'ABAQ' soll, was die Hardware 
betrifft, weitgehend produk- 
tionsreif sein. Die auf der Messe 
vorgeführten Prototypen wie- 
sen zwar noch diverse 'flie- 
gende' Drahtverbindungen auf, 
schienen aber stabil zu arbeiten. 
Für das von Perihelion ent- 
wickelte Betriebssystem He- 
lios’, das erste Transputer-Be- 
triebssystem für allgemeine An- 
wendung, ist aber sicher noch 
eine längere Reifezeit erforder- 
lich. So konnte Atari-Chefent- 
wickler Shiraz Shivji auf der 
Pressekonferenz nur vage an- 
kündigen, etwa zum Jahresende 
sei mit der Fertigstellung zu 
rechnen. 'ABAQ' muß aus Ur- 
heberrechtsgründen noch ein- 
mal umgetauft werden und soll 
dann unter einem anderen Pro- 
duktnamen 'zu einem aggressi- 
ven Preis' auf den Markt kom- 
men; zu welchem, wurde nicht 
mitgeteilt. Die angekündigte 
UNIX-Maschine auf Basis des 
brandneuen Motorola-Prozes- 
sors 68030 wurde nur hinter den 
Kulissen des Messestandes vor- 
geführt; auf der Pressekonfe- 
renz zeigte man sie nicht. Wozu 
auch, handelte es sich doch nur 
um einen Wire-Wrap-Prototyp 
in einem vorläufigen Gehäuse. 
Dennoch gab sich Entwick- 
lungsleiter Shivji überzeugt, daß 
auch dieser Computer im De- 
zember auf den Markt gebracht 
werden könne, und zwar zu ei- 
nem Preis von rund 10 000 DM. 
Im Gegensatz zum ST soll er als 


offenes Bus-System nach den 
VME-Spezifikationen ausge- 
führt werden und serienmáDig 
mit einer Low-Cost-Netzwerk- 
lösung (‘on board’) ausgestat- 
tet sein. Die zugehörige Grafik- 
Karte soll dieselben Möglich- 
keiten bieten wie der 'ABAQ' 
(maximal 1280 x 960 Pixel, vier 
Farbebenen, Auswahl aus über 
zwei Millionen Farben). Als Be- 
triebssystem ist UNIX System V 
in der neuesten Version 3.1 mit 
der Benutzeroberfläche XWin- 
dows vorgesehen. 

Atari ist dabei, sich auch im 
Markt der PC-Kompatiblen zu 
etablieren. Ebenso wie der Ri- 
vale Commodore legt man sich 
‘nebenbei’ eine komplette Pro- 
duktpalette an Computern auf 
der Basis von Intel-Prozessoren 
zu, die mit der 386er-Maschine 
‘PCS nach oben abgerundet 
werden soll. Liefertermin auch 
hier: etwa Ende 1988. 


Das schon 1986 angekündigte 
CD-ROM-Laufwerk wird man 
wohl im Herbst kaufen kónnen 
(Preis: 1198 DM). Allerdings 
dürfte es noch für einige Zeit an 
einem ausreichenden Angebot 
*weicher Ware' fehlen, die den 
neuartigen Massenspeicher 
sinnvoll nutzt. Als weitere Neu- 
heit auf dem Peripherie-Sektor 
wurde ein schnelles (25 ms) 
5,25"-Wechselplattenlaufwerk 
prásentiert. Der Datenträger 
mit einer Kapazität von 
44 MByte soll rund 200 DM 
kosten, ein Preis für das Lauf- 
werk wurde nicht genannt. 


ST-Freaks werden sich über ein 
nochmals verbessertes GEM 


freuen, dessen Erscheinen für 
August in Aussicht gestellt 
wurde. Auch das Versprechen, 
daß nun in wenigen Wochen 
'zigtausende' funktionierender 
Blitter-Chips zur Auslieferung 
kommen sollen, wird man er- 
freut — wenn auch skeptisch — 
zur Kenntnis nehmen. Wenn 
mit der Produktion bei dem 
neuen Lieferanten in Kalifor- 
nien alles wie gewünscht klappt, 
will Atari.unverzüglich auch die 
DIL-Version des Blitters (zum 
Einbau in die "alten" STs) aufle- 
gen lassen. 


Firmenchef Jack Tramiel 
machte seinem Ruf als dem ei- 
nes Mannes klarer (und starker) 
Worte alle Ehre, indem er die 
versammelten Journalisten mit 
einem Exkurs über die US- 
amerikanische Innen- und Han- 
delspolitik über die Ursachen 
der gegenwärtigen RAM- 
Knappheit aufklärte. Verursa- 
cher der künstlichen Verknap- 
pung sei der amerikanische 
Chip-Hersteller Micron Tech- 
nology, dem es gelungen sei, 
über eine politische Lobby Ein- 
fluß auf die US-Regierung aus- 
zuüben. Diese habe daraufhin 
den japanischen Chip-Herstel- 
lern unter Androhung von 
Strafzöllen nahegelegt, ihre Pro- 
duktion zu drosseln und die 
Preise zu erhöhen. 


Mit einer Klage gegen Micron 
Technology will Tramiel jetzt 
die wahren Ursachen der Chip- 
Preisexplosion offenlegen. Au- 
Berdem werde Atari entweder 
eine Herstellerfirma kaufen 
oder selbst eine Chip-Produk- 
tion aufnehmen. Tramiel krönte 
seine Ausführungen unter Bei- 
fall mit dem Versprechen, Atari 
werde die Chip-Preiserhöhun- 
gen keinesfalls an die Kunden 
weitergeben: ‘Our prices will 
continue.’ (cp) 


Die neuen Massenspeicher 
von Atari: links das 
44-MByte-Wechselplatten- 
laufwerk, daneben das 
CD-ROM-Laufwerk. 
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Carl-Heinz Clever zeigt Ihnen hier: 


^Hartkalkulierte 
Hardware 
fur Ihren PC." 


Hartkalkulierte Hardware 


Im abgebildeten Katalog steht alles, was Impec Ihnen anbietet: Drucker, Festplatten, Backups, Multi- 
funktions- und Schnittstellenkarten, Mutterplatinen, Grafikkarten, Controller, Kommunikationskarten und -software, Monitor, Plotter - 
um nur das Wichtigste zu nennen. Denn Impec ist der Spezialist mit den hochinteressanten Angeboten zu allen IBM PC's und kompa- 
tiblen. Sie brauchen den Katalog nur anzufordern, dann erhalten Sie ihn umsonst und frei Haus. Impec. GmbH, 
Waldhörnlestr. 18, 7400 Tübingen, Tel. 0 70 71/70 02 - 15. 7 , emi 
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Turbo-C 
auf dem Atari ST 


‘Turbo’: in der PC-Welt ein 
Stichwort für schnelle, lei- 
stungsfáhige Compiler — ein 
Fremdwort für Atari-Anwen- 
der. Das soll nun anders wer- 
den: für 283 DM will Heimsoeth 
& Borland den  Turbo-C- 


Compiler nun endlich auch für 
den ST anbieten, komplett mit 
Assembler und symbolischem 
Debugger. Die Anpassung an 
den Atari wurde von einer 
Münchner Firma durchgeführt; 
ein Turbo-Pascal oder Turbo- 


Atari ST im 
Industrie-Design 


Kaum wiederzuerkennen: in der 
nur 7 cm breiten Kassette, pas- 
send für den Einbau in ge- 
normte 19”-Gehäuse, befindet 
sich ein kompletter Atari ST. 
Um dieses Verpackungskunst- 
stück zu vollbringen, hat die 
Firma IBP Gerätebau nicht 
etwa die ST-Hauptplatine zer- 
ságt, sondern ein vóllig neues 
Layout auf drei Europakarten 
entwickelt, die in Sandwichbau- 
weise miteinander verbunden 
werden. Dabei wurde der Neu- 
entwurf zugleich von dem größ- 
ten Manko des Atari ST befreit: 


Als 19"-Einschub mit 
genormtem Bus-AnschluB 
wird der ST in industriellen 
Steuerungsanlagen 
einsetzbar. 
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BASIC wird es nach Auskunft 
von Heimsoeth in absehbarer 
Zeit für den ST nicht geben. Die 
Entwicklungsumgebung von 
Turbo-C wurde voll in GEM 
eingebunden. So kónnen mit 
dem Editor mehrere Textfenster 


Auf dem ST wird die 
grafische Benutzer- 
oberfläche des Turbo-C 
von GEM verwaltet. 


Wersssocn B 
2 


IBP stattete die ST - Variante mit 
einem gepufferten Bus aus, der 
an der Rückseite herausgeführt 
ist. Der ‘190 ST’ ist wahlweise 
mit Mega-ST-Bus, Eurobus-E 
oder ECB-Bus erhältlich; später 
soll auch eine VME-Version an- 
geboten werden. Alle serienmä- 
Bigen Schnittstellen des Rech- 


verwaltet werden, die Compiler- 
und Linker-Meldung erfolgen 
über Dialogboxen. 


Die Zeiten für einen Compile- 
Link-Lauf liegen bei Verwen- 
dung einer Festplatte für ein 
hundert Zeilen langes Pro- 
gramm unter zehn Sekunden. 
Der Compiler erzeugt Objekt- 
Files im Deal Research, 
Format. In der vorgeführten 
Vorab-Version war die Erzeu- 
gung von 68020-, 68030-, 
68881-Code als Option verfüg- 
bar. Die ANSI-Runtime-Li- 
brary ist komplett in Assembler 
geschrieben und erlaubt es, aus- 
führbare Pogramme mit einer 
Länge von weniger als drei Ki- 
lobyte zu erzeugen. Libraries für 
alle BIOS- XBIOS-, GEM- 
DOS-, VDI- und AES-Funktio- 
nen erlauben systemnahe 
ST-Programmierung in Tur- 
bo-C. Zur Geschwindigkeit der 
erzeugten Programme gibt 
Heimsoeth eine eigene Messung 
von 1470 Dhrystone in der Se- 
kunde an. 


Da für Turbo-C auf der Messe 
weder eine Fließkomma-Biblio- 
thek noch die Grafikeinbindung 
vorlagen, konnten wir nur die 
HL-Benchmarks (c't 10/87, 
5.104) INTM, TEXT und 
STORE in Turbo-C kompilie- 
ren. Die erzielten Ergebnisse 
stimmen fast genau mit denen 
überein, die der Compiler von 
DRI liefert. 


ners sind auf industriegerechte 
Sub-D-Verbinder an der Front- 
platte geführt. Weitere Plus- 
punkte gegenüber dem Original 
sind die integrierte Echtzeituhr 
und Steckplátze für Blitter und 
68881-Coprozessor. Ein Minus- 
punkt ist der deutlich hóhere 
Preis von rund 2300 DM. 


MSDOS-Emulator 
für Atari ST 


ABD Electronic stellte auf der 
CeBit erstmals den Superchar- 
ger vor, еіп 'Co-Computer'- 
System zum Atari ST. Das Ge- 
rät stellt einen Einplatinen- 
Computer mit 8086, Steckplatz 
für 8087 und einem Megabyte 
RAM dar und arbeitet mit einer 
Taktfrequenz von acht Mega- 
hertz. Es wird komplett mit 
MSDOS 3.2, einem Stecker- 
netzteil und einem Verbin- 
dungskabel zum Anschluß am 
DMA-Port des ST geliefert. Die 
Kommunikation mit dieser 


Schnittstelle wird auf dem Emu- 
lator durch ein Gate Array ge- 
steuert. 


Da das auf der Messe vorge- 
stellte Gerät noch einen mit 
Fehlern behafteten Prototypen 
des Gate-Array enthielt, der 
Zugriffe auf Diskette und Bild- 
schirm stark bremste, be- 
schränkten wir uns auf die arith- 
metischen HL-Benchmarks 
(c't10/87, S. 104). Die Turbo- 
Pascal-Versionen ergaben fol- 
gende Ergebnisse: 


INTM: 0,72 Sek. 
REALM: 33,50 Sek. 
TRIG: 47,80 Sek. 


Der Supercharger ist damit et- 
was schneller als ein Stan- 
dard-XT mit 4.77 MHz. Als 
Termin für die Auslieferung 
wird Juni angestrebt; wegen der 
gestiegenen Kosten für Spei- 
cherbausteine soll die bisherige 
Preiskalkulation von knapp 
700 DM dann um etwa hundert 
Mark übertroffen werden, 
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GFA-BASIC 


DM 198,- 


GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
D-40600 Dusseldorf 11 
Telefon 02 11/58 8077 
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GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 02 11/5880 11 
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Atari mit vollem PC-Programm 


Nachdem Atari eine ganze 
Menge innovativer Dinge ange- 
kündigt hat, baut man ganz 
sachte und unspektakulär die 
‘konventionelle Schiene’ mit 
Rechnern auf, in denen die In- 
tel-Prozessoren Dienst tun. 
Wurde letztes Jahr zur CeBIT 
mit der Ankündigung des PC-1 
gestartet, der seit Sommer aus- 
geliefert wird, konnte man nun 
das volle Programm bewun- 
dern. Der PC-2 prásentiert sich 
als der erweiterbare PC-1: im 
größeren Gehäuse mit vier 
Steckplätzen sind zwei Floppy- 
Laufwerke (oder optional statt 


Große Familien- 
ähnlichkeit: links 
oben der PC-5, 
daneben der PC-3 
und unten der 
PC-2. 


einer Floppy eine 30-MB-Hard- 
disk), MSDOS und GEM 
ebenso im Lieferumfang wie 
Maus und Monochrom-Moni- 
tor. Wie der PC-1 unterstützt 
der Rechner alle Grafik-Modi 
von Hercules bis EGA und kann 
seine Bilder in allen Betriebsar- 
ten — und das bietet sonst nur die 
EGA-Wonder-Karte von ATI — 
auf demselben Monochrom- 
Monitor darstellen. Die Takt- 
frequenz der CPU $8088-2 ist 
selbstverstándlich zwischen 4,77 
und 8 MHz umschaltbar. Der 
PC-2 kostet rund 2000 DM, der 
PC-3 mit einem Steckplatz 
mehr, der grundsätzlich mit ei- 
ner 30-MB-Festplatte ausge- 
stattet ist, kommt auf rund 
2800 DM. Beide Rechner sollen 
bereits lieferbar sein, wohinge- 
gen die AT-kompatiblen PC-4 
(80286) und PC-5 (80386) zwar 
gezeigt wurden, mit ihrer Aus- 
lieferung aber erst gegen Ende 
des Jahres 1988 zu rechnen ist. 
Der PC-4 wird standardmäßig, 
der PC-5 optional mit VGA- 
kompatibler Grafik ausgestat- 
tet werden. Weitere Einzelhei- 
ten oder Preise sind noch nicht 
zu erfahren. Insgesamt läßt sich 
konstatieren, daB die Maschi- 
nen der Atari-PC-Palette in vie- 
len wichtigen Belangen (Grafik, 
Festplatte, GEM, Maus) stets 
ein Stück leistungsfähiger sind, 
als es etliche Konkurrenten für 
nótig halten. 


Neues von GFA 


Der BASIC-Interpreter von 
СЕА soll als weiterentwickelte 
Version unter der Bezeichnung 
3.0 erscheinen. Der Preis dafür 
liegt bei knapp 200 DM; ein Up- 
date ist móglich und kostet ent- 
sprechend dem Anschaffungs- 
preis der alten Version zwischen 
70 und 140 DM. Dafür be- 
kommt man unter anderem ei- 
nen überarbeiteten Editor, der 
einen Zeilenzähler mit der Op- 
tion 'gehe zu Zeile x', einen 
Menüpunkt zum Aufruf von 
Accessories und eine Uhr im 
Menüfeld besitzt. Besonders 
nützlich ist die Möglichkeit, fer- 
tiggestellte Prozeduren 'einzu- 
klappen’, also bis auf den Pro- 
zedurkopf zu verkürzen. Daser- 
leichtert die Entwicklung länge- 
rer Programme, da sich diese 
Darstellungsform auch beim 
Drucken einsetzen läßt. 


Im Listing kann man Marken 
setzen, um später schnell zu be- 
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stimmten Positionen zurückzu- 
finden; die Marke 0 ist als letzte 
geänderte Zeile vordefiniert. 
Jede Taste kann mit einem 
String von bis zu 31 Zeichen 
belegt werden; der numerische 
Zahlenblock erlaubt in Verbin- 
dung mit der Alternate-Taste 
die Eingabe von Zeichen als 
ASCII-Codes. Diese beiden 
Funktionen lassen sich auch in 
von GEM gesteuerten Eingaben 
wie der Fileselect-Box benutzen. 


Der Interpreter wurde um zahl- 
reiche Funktionen erweitert. Er 
kennt jetzt alle AES- und Line- 
A-Funktionen. Neue Kontroll- 
strukturen ergänzen sein 
Sprachkonzept. Auch Varia- 
blen-Parameter für Prozedu- 
ren sind nun endlich in GFA- 
BASIC implementiert, so daß 
sogar Felder zurückgegeben 
werden können. Außerdem ist 
jetzt eine Bit-Arithmetik enthal- 
ten. Daneben bleibt der Inter- 
preter jedoch zu der alten Ver- 
sion kompatibel; alle bestehen- 


den Programme können über- 
nommen werden. 


Neben den BASIC- will GFA 
künftig auch die Assembler- 
Programmierer unterstützen. 
Der GFA-Assembler soll etwa 
150 DM kosten und vereint eine 
vollstándige Entwicklungsum- 
gebung mit einer eigenen Benut- 
zer-Oberfläche, womit sowohl 
der Umgang mit Batch-Dateien 
als auch das abwechselnde 
Nachladen von Editor und As- 
sembler entfállt. Der Editor er- 
laubt die abgekürzte Eingabe 
von Assembler-Befehlen, führt 
einen Syntax-Check durch und 
verwaltet bis zu zwei Texte 
gleichzeitig. Der Makro- 
Assembler kann Include-Da- 
teien einlesen und besitzt zahl- 
reiche Optimierungs-Modi so- 
wie die Fáhigkeit zur bedingten 
und relativen Assemblierung. 
Der Linker arbeitet partiell oder 
absolut und wird mit einem 
Utility zur Library-Verwaltung 
geliefert. Der nachladbare sym- 
bolische Debugger mit einge- 


bautem Diskettenmonitor soll 
dem Programmierer die nótige 
Unterstützung geben, um 
schnell und fehlerfrei arbeiten 
zu können. 


Messen, steuern, regeln 
mit PCs 


Der Einsatz von Personalcom- 
putern für industrielle Steue- 
rungsaufgaben, ihre Anwen- 
dung in der Laborautomatisie- 
rung und in der Meßtechnik ist 
das Thema eines Reports in un- 
serer Schwesterzeitschrift elrad. 
Was bietet der Markt an Slot- 
Karten, Frontend-Lösungen 
und Software? Wo liegen die 
Vorteile von PC-Lösungen, wo 
ihre Grenzen, und — wie teuer 
sind sie? Wie sieht es mit dem 
Einsatz von Rechnern aus, die 
nicht dem sogenannten ‘Indu- 
striestandard' entsprechen? 
Viele Fragen zu einem Anwen- 
dungsgebiet von Personalcom- 
putern; die Antworten findet 
man in der Maiausgabe des 
Elektronikmagazins. 
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Hannover-Messe '88 


Die Hannover-Messe Industrie 
'88 verbindet vom 20. bis 27. 
April insgesamt vierzehn Fach- 
messen zu den Schwerpunktthe- 
men Automatisierung, Energie- 
und Umwelttechnik. Rund 5600 
Aussteller zeigen auf einer Flä- 
che von etwa 536 000 qm den 
derzeitigen Stand der Technik. 
Das High-Tech-Angebot um- 
faßt unter anderem die Bereiche 
Elektronik, Elektrotechnik, fer- 
tigungsnahe System- und Com- 
putertechniken sowie den Inno- 
vationsmarkt Forschung und 
Technologie. 


Fachleute aus Wirtschaft und 
Industrie wollen in zahlreichen 
Fachtagungen eine Voraus- 
schau auf die Entwicklungen 
von morgen aufzeigen. Laut 
Messegesellschaft zählen die 
Fachtagungsberichte zu den 
noch lange nachgefragten Be- 
sonderheiten in der Fachlitera- 
tur. 


Cache-Controller 
Einen  Festplatten-Controller 
mit Cache-Speicher bietet 


Akro- Datensysteme für IBM 
AT und Kompatible an. Der 
PM 3011 soll den Systemdurch- 
satz von ST506/412-Laufwer- 
ken hoher Kapazität auf bis zu 
600% steigern und dadurch die 
Zugriffszeiten auf 0,5 ms redu- 
zieren. Die Grundausführung 
ist mit 512 KByte RAM be- 
stückt und kann auf 16 MByte 
erweitert werden. Der PM 3011 
ist kompatibel zum IBM-BIOS 
und unterstützt Betriebssysteme 
wie UNIX, Novell Netware und 
LifeNet ohne speziellen Soft- 
waretreiber. Der Cache-Con- 
troller bedient zwei Festplatten 
und kostet in der Grundversion 
2300 DM. 


UNIX auf 
RISC-Prozessor 


Nach der SPARC-Implementie- 
rung von SUN Microsystems 
wurde jetzt eine weitere RISC- 
Portierung bekannt. Das aufder 
AT&T-Version V.3 basierende 
UniPlus+ der Firma UniSoft 
wird auf den RISC-Prozessor 
Am29000 von AMD portiert. 
Das System UniPlus+ umfaßt 
eine bedarfsorientierte Spei- 
cherverwaltung (Demand-Pa- 
ging), die UniSoft-Netzwerk- 
software B-NET und das Net- 
work File System NFS. Die 
32-Bit-CPU Am29000 erreicht 
eine Dauerleistung von 17 
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MIPS und eine Spitzenleistung 
von 25 MIPS und befindet sich 
zur Zeit in der Beta-II-Test- 
phase. Die Serienproduktion 
des Prozessors soll noch im 
Frühjahr anlaufen. 


Standard-Pascal für 
Atari ST 


Die Firma Knupe bietet einen 
neuen Pascal-Compiler für den 
ST an, der dem ISO-7185- 
Standard entspricht. Der Ein- 
Pass-Compiler verfügt über die 
Móglichkeit der bedingten und 
der separaten Kompilierung; C- 
und Assembler-Module lassen 
sich problemlos in  Pascal- 
Programme einbinden. Fließ- 
kommazahlen wurden im 32- 
und 64-Bit-IEEE-Format imple- 
mentiert. Sets und Arrays sind 
nur durch den Rechnerspeicher 
begrenzt. Mit den vorhandenen 
Libraries hat der Pascal-Pro- 
grammierer Zugriff auf alle 
Möglichkeiten, die das Betriebs- 
system des ST bieten. Im Preis 
von 248 DM sind ein Source- 
code-Debugger und ein eng- 
lischsprachiges Handbuch ent- 
halten. 


48 Nadeln machen 
Druck 


Weltpremiere hatte auf der 
CeBIT '88 ein Epson-Matrix- 
drucker, der mit 48 Nadeln im 
Druckkopf bestückt ist. Damit 
erfüllt das Gerát hóchste An- 
sprüche an die Druckqualität 
und an die Grafikauflösung, die 
mit 360 x 360 Punkten ange- 
geben wird. Das Gerät, das bis 
zu 300 Zeichen pro Sekunde zu 
Papier bringen kann, ist stan- 
dardmäßig mit einem halbauto- 
matischen Einzelblatteinzug, 
Schubtraktor, Friktionswalze, 
automatischer Papierstärkenre- 
gelung ausgestattet und wird ab 
Juli lieferbar sein. 


Dick und dünn im Druck 


Mit einer Geschwindigkeit von 
maximal 360 Zeichen pro Se- 
kunde kann der Flachbett- 
drucker M-2518 von Brother 
Papier in unterschiedlichsten 
Stärken bedrucken. Das Papier 
wird geradlinig durch den 
Drucker gezogen, wobei eine 
automatische Papierstärken- 
Anpassung für problemlosen 
Druck sorgt. Ein eingebauter 
Schubtraktor dient der Zufuhr 
von Endlospapier ohne Blatt- 
verlust; eine Papier-Parkposi- 


tion ermöglicht den schnellen 
Wechsel von Endlospapier auf 
Einzelblattverarbeitung. 


Campus CAD bekommt 
Zuwachs 


Die Firma Technobox stellt 
Campus CAD als Version 1.3 
vor, die eine verbesserte Benut- 
zeroberfläche besitzt und gleich- 
zeitig eine Preissenkung auf 
798 DM erfährt. Als Ergänzung 
zu Campus CAD sind für je 
248 DM verschiedene Symbol- 
bibliotheken erhältlich, die mit 
vordefinierten Bildelementen 
das schnelle Erstellen von 
Zeichnungen erlauben. Außer- 
dem bietet Technobox drei ver- 
schiedene Konvertierungsmo- 
dule an: eine ASCII-, eine DXF- 
und eine HP-GL-Schnittstelle. 
Sie erlauben den Datenaus- 
tausch mit anderen CAD-Syste- 
men und ermöglichen eine Da- 
tenaufbereitung, beispielsweise 
zum Generieren von Bauteileli- 
sten. 


Eine abgespeckte Version von 
Campus CAD kommt unter 
dem Namen Campus Draft auf 
den Markt. Das Programm soll 
mit einem Preis von 149 DM in- 
teressierten Einsteigern den Zu- 
gang zu CAD erleichtern. Der 
Vorteil liegt in der vollen Da- 
ten-Kompatibilität zu Campus 
CAD, die einen späteren Auf- 
stieg ermöglicht, zumal die Be- 
dieneroberflächen nahezu iden- 
tisch sind. 


Campus ART ist dagegen ein 
reines Mal- und Design-Pro- 
gramm, das sich von den Kon- 
struktionsprogrammen schon 
äußerlich unterscheidet. Alle 
Utensilien, die auf dem Tisch 
des Grafikers nicht fehlen dür- 
fen, werden vom Programm na- 
turgetreu nachgebildet. So läßt 
sich eine mit Bleistift gezeich- 
nete Linie mit dem Radier- 
gummi problemlos entfernen, 
mit dem Kugelschreiber er- 
zeugte Bildteile können dagegen 
nur mit Deckweiß übermalt 
werden. Dieses Programm ko- 
stet ebenfalls 149 DM. 


Für die Zukunft plant Techno- 
box eine noch leistungsfähigere 
Version von Campus CAD: 
TechnoCAD V2.0. Das Pro- 
gramm war in einer Vorabver- 
sion zu sehen. Es arbeitet mit 
mehreren Fenstern, in denen so- 
wohl verschiedene Zeichnungen 
als auch mehrere Ausschnitte 
aus einer Zeichnung dargestellt 
werden. Im letzteren Fall kann 
man dann beispielsweise Linien 


ziehen, deren Start- und End- 
punkte in verschiedenen Fen- 
stern liegen. Zusátzlich besitzt 
das Programm Funktionen wie 
die zum Zeichnen von Ellipsen 
oder Splines, die Campus CAD 
nicht bietet. 


Der wahre Hand-held 


Mit seinem Gewicht von 780 
Gramm und den Mafen eines 
besseren Taschenrechners 
(210 x 148 x 36 mm) wartet der 
PC-kompatible MSDOS- 
Rechner Husky Hawk auf. Das 
Gerät, das mit einer 80C88- 
CPU (6,144 MHz Takt) und ei- 
nem HD64B180 als I/O-Prozes- 
sor ausgestattet ist, bietet ein 
grafikfáhiges 240 x 64-Pixel- 
LC-Display, Echtzeituhr, zwei 
serielle RS-232/ V. 24-Schnitt- 


stellen, eine optische Schnitt- 
stelle (Infrarot-LEDs) für eine 
*Homebase' (programmierbares 
Modem, Ladestation) und einen 
herausgeführten 


Systembus. 


Seine Daten und Programme 
hált der Husky Hawk, der in 
Deutschland von der Firma Bo- 
ston Computer angeboten wird, 
in 992 KByte RAM, wovon 280 
KByte als gepufferte RAM- 
Disk zur Verfügung stehen. An- 
wenderprogramme werden über 
die serielle Schnittstelle in diesen 
geschützten Speicher übertra- 
gen; Floppy-Laufwerke kónnen 
als Option extern angeschlossen 
werden. Die Basisversion des 
Hawk, dessen I/O-Prozessor via 
Programmaufruf die System- 
kontrolle übernehmen kann 
und dann unter dem Betriebssy- 
stem CP/M 2. arbeitet, ist für 
rund 5470 DM erháltlich. Da- 
neben ist ein direkt an den 
Hawk anschlieBbarer Drucker 
füretwa 1200 DM erháltlich, ein 
ansteckbares Modem kostet 
circa 800 DM. 
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{т Handumdrehen Anschluß an die Zukunft: 
Der FUJITSU-Einbaurahmen ist die Brücke 
von Ihrem XT/AT zum Standard-Betriebssystem 
von morgen, OS/2! 


Den Übergang dorthin | 

2 P sich jetzt (leicht) si \ 
indemBie Ihre Daten im PS/2 For- 
mat aufzeichnen 


Tauschen Sie einfach Ihr 5 1/4" 
Diskettänlaufwerk gegen ein PS/2 
Skompatibles 3 1/2” Floppy-Lauf- 
VOR FUJITSU aus, 
Grace FUJITSU-Rahmen 
egriertem Steckadapter 
»problemlosen Anz 


Coupon an: FUJITSU Deutschland GmbH 
-Rosenheimer Str. 145 8000 München 80 
-. Telefon 089/41 301-0 


FUJITSU 
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DTP in Ankündigungsorgien 


Detlef Borchers 


Bescheidenheit ist 

keine Zier: die auf der 
CeBIT vorgestellten neuen 
Desktop-Publishing- 
Programme versprechen 
einfaches Publizieren. In 
Musterversionen glänzen 
sie mit neuen Funktionen 
— und fehlender 
Verfügbarkeit. 


Den Anfang in dieser Ankün- 
digungsübersicht macht Cala- 
mus von DMC für den Atari. 
Bereits auf der SYSTEMS vor- 
gestellt und für November 87 
avisiert, war es auf der CeBIT in 
einer erweiterten Musterversion 
zu sehen, die endgültige steht 
weiterhin aus. 


Das Programm bietet neben der 
direkten Texteingabe in das 
Layout noch einen separaten 
Texteditor in einem eigenen 
Fenster. Es besitzt einen inte- 
grierten Vektor-Font-Editor, 
ein Malprogramm für Raster- 
grafik und ein Vektorgrafikpro- 
gramm. Texte, Raster- sowie 
Vektorgrafiken kónnen impor- 
tiert und exportiert werden. 
Atari will das Programm selbst 
in den Vertrieb aufnehmen; 
bleibt nur zu hoffen, daB es bald 
soweit sein wird. 


Zunächst will ОМС in etwa ei- 
nem Monat eine vereinfachte 


Keine Scheu 
haben DTP- 
Anbieter, auf 


deutsche Version ohne Worter- 
buch und Trennalgorithmus für 
rund 400 DM auf den Markt 
bringen, die vollstándige Ver- 
sion für 998 DM soll später fol- 
gen. Die vorläufige Beschrei- 
bung des Funktionsumfanges 
làBt professionelle Gestaltungs- 
móglichkeiten erwarten. Für 
das zweite Quartal 1988 sind 
IBM- und Amiga-Versionen 
von Calamus angekündigt. 


Auch der Fleet Street Publisher 
für den Atari ST wurde in deut- 
scher Vorversion auf der Messe 
prásentiert. Dieses in etwa zwei 
Monaten verfügbare Paket wird 
438 DM kosten und ist für klei- 
nere Publikationen gedacht. 


Das schon länger lieferbare 
Layout-System TeX von Kett- 
ler EDV-Consulting wurde als 
neue Version vorgestellt. und 
verfügt nun über eine GEM- 
Einbindung. Allerdings erfolgt 
die Textdarstellung nicht in 
Fenstern, um so den verfügba- 
ren Platz auf dem Bildschirm 
besser auszunützen. Auch las- 
sen sich alle Befehle weiterhin 
über die Tastatur aufrufen. Na- 
hezu identische Treiber für Bild- 
schirm und Drucker vereinfa- 
chen die Bedienung. Auch die 
aktuellen Weiterentwicklungen 
des LaTeX-Standards flossen in 
die neue Version ein. Die opti- 
mierte Speicherverwaltung er- 
laubt nun uneingeschränktes 
Arbeiten auf allen STs mit min- 
destens einem Megabyte Spei- 
cher. Wer allerdings den Atari 


Laserdrucker als Ausgabegerát 
wählt, der muß sich auch einen 
Mega-ST zulegen. 


Für den IBM PC waren eben- 
falls einige neue Desktop- 
Produkte zu bewundern, The 
Office Publisher von b+s Mul- 
tisoft (ehemals Bongartz und 
Schmidt) arbeitet unter GEM 
mit einer Auflösung von 1200 
dpi und kommt mit einem Ar- 
beitsspeicher von 640 KB aus. 
Das etwa 3300 DM teure Pro- 
gramm soll Mitte des Jahres in 
den Handel kommen. 


Noch länger wird man auf 
Byline von Ashton-Tate warten 
müssen, das für das vierte Quar- 
tal angekündigt wurde. Neu — 
erstaunlicherweise sogar liefer- 
bar — war auch der TG Page- 
master einer gleichnamigen 
Firma zu begutachten, der für 
4000 DM mit integriertem Scan- 
ner-Modul ausgeliefert wird. 
Direktes Einlesen von Schrift- 
stücken soll das System aus- 
zeichnen, die Schriften müssen 
dem Programm aber vorher bei- 
gebracht werden. Das unter 
GEM laufende Programm ver- 
fügt über eine Schnittstelle zum 
Ventura Publisher und kann auf 
diese — und nur auf diese - Weise 
zur PostScript-fáhigen Ausgabe 
gebracht werden. 


Der Ventura-Konkurrent Page- 
Maker hat sich nun in der 
PC-Version 3.0 mit etlichen 
neuen Funktionen vorgestellt. 
Besonders hervorzuheben sind 
dabei die vordefinierbaren Ma- 
kros und Layoutmuster, die das 
Gestalten längerer Dokumente 
nicht länger zum elektronischen 
Basteln verkommen lassen, wie 
es bei der Vorgängerversion lei- 
der unvermeidlich war. 


Für den, der nicht in die vollen 
Tiefen des Desktop Publishing 
einsteigen will, stellte die 
Schweizer Firma Ardesq Sy- 
stems ihr Programmpaket Ar- 
text vor. Für etwa 2500 DM, 
eigene Video-Beschleunigungs- 
karte inbegriffen, kann man di- 
rekt die Freuden des 'Office- 
Publishing’ genießen. Unter die- 
sem Begriff vermarktet die 
Firma die einfacheren Gestal- 
tungsmöglichkeiten des Pro- 
grammes, welches Textverarbei- 
tung, einen kleinen Grafik- so- 
wie einen Fonteditor integriert. 
Die für DTP so wichtigen Fea- 
tures wie Trennalgorithmus und 
Spaltensatz fehlen allerdings, 
aber — wie sollte es auch anders 
sein: Spaltensatz soll Mitte des 
Jahres verfügbar sein. (st) 
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Vertrags-Händler 
in der 


1000 Berlin 1 
Computershop 
Minhoff & Co GmbH 
Hohenzollerndamm 47 A 
Tel.: 030 / 860642 
Fax: 030 / 8550202 


2000 ambu 1 
M.O.P. GmbH 
Hammerbrookstraße 75 
Tel.: 040 / 233065 
Telex: 216 61 51 mop d 
4050 Mönchengladbach 
SYMIC Gesellschaft für 
mberatung und 
sch GmbH 


Lessi 
Tel.: 02161 / 18751 
4750 Unna 


Ingenieurbüro 
Michael Schwartz 


Fax: 02303 / 12607 


5000 Кёїп 1 
dee bon GmbH 
Undenstraße 73 - 77 
Tel.: 0221 / 215736 + 238300 
Frankfurt 


Laser Print GmbH 
GroBe Friedbe Straße 30 
Tel.: 069 / 2811 


6101 Fränkisch-Crumbach 
Darmstädter Straße 54 
Tel.: 06164 / 4044 
7208 


Ingenieurbüro ener 
Compute 
Konrad-Adenauer-Straße 2/10 
Tel.: 07424 / 6517 

Fax: 07424 / 501396 


München 
Software - Computer - Syste 
e - Computer - me 
Belgradstraße Ай 
Tel.: 080 / 3088001/2 
Telex: 5218678 ampa d 
B500 90 


Wallfahrer 
Bürokommunikation 

Steinacher Kreuz 22 
Tel.: 0911 / 30306-0 
Telex: 622 396 


B 
B undeswelter Service 


- Telefonische Hotline 
- einheitliche Wartungsverträge 
- Abrufservice 


Wir leisten für Sie: 

- Erstellen von Formularen, 
Logos und Fonts 

- Anschluß an Großrechner 

- Schulungen 

- Spezial- und Systern- 

* anwendungen 
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KYOCERA. DIE LASER-DRUCKER - UND WAS SIE MEHR LEISTEN. 


FORMULARE AUF 


KNOPFDRUCK! 


Formulare drucken: Die scheckkartengrohe 
IC-Card, auf der Ihr Formular abgespeichert 
ist, in den Drucker einschieben. Printbefehl 
geben. Und in Sekundenschnelle ist Ihr For- 
mular sauber ausgedruckt. Natürlich kün- 
nen Sie das Formular auch vorn Computer 
laden. Über die einfache Kommandosprache 
PRESCRIBE ist das attraktive Gestalten von 
Rechnungsvordrucken, Kostenplänen oder 
betriebsinternen Formblättern kein Problem. 
Und: die Druckkosten sind minimal, die der 
Lagerhaltung gleich Null. Wenn Sie wissen 
wollen, was ein flüsterleiser Laser-Drucker 


Mit dem Kyocera Laser-Drucker ganz schnell 


mit 7 Emulationen und mindestens 1 Million 
Schriftvariationen noch so alles leistet, 
schreiben Sie uns! Vom Standard- bis zum 
HighSpeed-Drucker stehen Ihnen vier 
Modelle zur Auswahl. 


Bitte schicken Sie mir Informationsmaterial 
mit Originalausdrucken. 


Name 


Branche 
Anschrift СЕСЕ 

ct 588 
KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH 


Emanuel-Leutze-Strahe 1B 
4000 Düsseldorf 11 · Tel.: 0211/52980 
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Amiga-Verkündungen 


Neues aus der Gerüchteküche, direkt von Commodore 


David Góhler 


Commodore läßt nicht 
locker. Mit neuen 
Produkten nimmt man den 
Wettstreit mit Atari auf, 
um die Vorherrschaft 
auf dem 
Homecomputer-Markt zu 
stárken und sich im 
Workstation-Markt zu 
etablieren. Die Amigas 
bekommen gróBere 
Geschwister, und auch 
der flackernden Grafik 
hat man sich endlich 
einmal angenommen. 
Erfreulich ist auch, daB 
mehr und mehr 
Software-Hersteller 
Programme für den 
Amiga entwickeln. 


Atari kündigt еіп 32-Bit- Projekt 
nach dem anderen an (Transpu- 
ter T800 im 'ABAQ' und 
68030-UNIX-Maschine), aber 
nichts war bisher von Commo- 
dore zu vernehmen. Sollte die 
Abwanderung führender Ent- 
wickler zu einem Stillstand ge- 
führt haben? Aber nein, anläß- 
lich der CeBIT durfte die Presse 
in den Topf der Braunschweiger 
Entwicklungskóche lugen, um 
einen Blick in die nahe und fer- 
nere Zukunft zu tun. 


Als Low-Cost-Workstation 
präsentierte Heinz Wiening, 
Geschäftsführer von Commo- 
dore Deutschland, dann auch 
gleich drei neue Amiga-Mo- 
delle: Den A2500 AT, den 
A2500 UX und einen A3000. 
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Der A2500 AT ist ein generös 
ausgestatteter Amiga 2000 mit 
einer 68020-CPU-Karte, aufder 
sich zusätzlich 2 MByte RAM 
(32 Bit breit) befinden. Die Pla- 
tine entspricht weitgehend den 
bereits auf dem Markt erhältli- 
chen 68020-Platinen und läuft 
mit einer Taktfrequenz von 14,2 
MHz. Die Grafik ist mit einer 
Auflösung von 640 x 512 Pixel 
(non-interlaced) in 16 Farben 
dem Rechner (endlich) ange- 
messen. Um diese Auflösung zu 
erreichen, haben die Techniker 
in Braunschweig einen neuen 
Chip-Satz entwickelt. 


Als Massenspeicher fungieren 
gleich drei Laufwerke: ein 
3,5-Zoll-Diskettenlaufwerk, 

das im Amiga-Format schreibt 
und liest, ein 5,25-Zoll-Disket- 
tenlaufwerk für PC-Disketten 
sowie eine 40-MByte-Fest- 
platte, von der endlich auch ge- 
startet werden kann. Um dem 
Kürzel "AT gerecht zu werden, 
enthält das Paket noch einen 
vollständigen 80286-Rechner 
als Steckkarte (die sogenannte 
AT-Brückenkarte), die mit einer 
Taktfrequenz von 10 MHz lau- 
fen soll. Der Preis für diese 
Sammlung leistungsfähiger 
Komponenten wird sich іг- 
gendwo jenseits von 12 000 DM 
bewegen. Die Ungefährangabe 
deutet es an: mit der Ausliefe- 
rung kann erst in naher Zukunft 
(September) gerechnet werden. 


Der A2500 UX entpuppte sich 
als der schon im letzten Jahr auf 
der CeBIT angekündigte 
UNIX-Rechner mit 68020- 
CPU. Auch dieser Rechner wird 
mit gut 14 MHz getaktet, hat 
aber zusätzlich einen 68881 ein- 
gebaut. Die FPU läßt sich auch 
gegen die schnellere 68882 aus- 
tauschen und mit 20 oder 25 
MHz takten. Der Prozessor sitzt 
in diesem Rechner ebenfalls 
nicht auf der Hauptplatine, son- 
dern auf einer Steckkarte, die 
Commodore einzeln unter der 
Bezeichnung A2620 verkaufen 
will. Als Betriebssystem soll 
UNIX V.3 zum Lieferumfang 
gehóren — auf der Messe gab es 
jedoch nur eine Grafik-Demo 
zu sehen. 


Auf der Karte ist Platz für 4 
MByte RAM, mitgeliefert wer- 
den zwei. Für ein ansprechendes 
Bild muß die Amiga-Grafik her- 
halten. Eine entsprechende Er- 
weiterung, um die Auflósung von 
640 x 512 Pixel non-interlaced 
zu erreichen, gehórt jedoch 
nicht zur Basis-Version, deren 
Preis noch in den Sternen steht. 
Diese soll dann aber Platz für 
einen 150-MByte-Streamer ha- 
ben und von der 100 MByte gro- 
Den Festplatte direkt starten 
kónnen. 


Vom Amiga 3000 mit 
68030-Prozessor war nur kurz 
die Rede: er komme im Dezem- 
ber. Was für ein Glück, daß es 
nicht März hieß. Da läuft näm- 
lich die CeBIT 89. 


Commodores 
Transputer 


Wenn es um 32-Bit-CPUs geht, 
darf natürlich auch der Trans- 
puter nicht fehlen. Um Atari 
Paroli bieten zu können, ent- 
wickelte Commodore eine 
Steckkarte für den Zorro-Bus 
des Amiga 2000, von der bereits 
ein Muster zu sehen war. Auf 
der Platine befindet sich ein 
T800, der seine Arbeit im 20- 
MHz-Takt erledigt, sowie 1 
MByte Speicher. 


Ein Dhrystone-Benchmark lie- 
ferte auf dieser Karte fast den 
gleichen Wert (ungefáhr 3650 
Dhrystone pro Sekunde), den 
auch die TEK 4/8 nach einem 
Durchlauf ausgibt. 


Das Betriebssystem der Trans- 
puter-Karte wird ‘Helios’ der 
Firma Perihelion aus England 
sein. Dieses Betriebssystem ist 
UNIX-ähnlich und unterstützt 
das Verteilen von Programmtei- 
len auf mehrere Transputer. Zu 
Helios gehören standardmäßig 
ein C-Compiler sowie einige von 
UNIX her bekannte Utilities 
wie 'MAKE', 'grep' und der 
Editor ‘microEM ACS’. Die An- 
bindung des Window-Mana- 
gers von Helios an die Grafik 
des Amiga ist in vollem Gange; 
es wird aber noch ein bißchen 
Zeit vergehen, bis diese Karte 
mit der zugehórigen Software zu 
kaufen ist. 


HiRes ohne Flimmern 


Ebenfalls ein Produkt, das es 
zwar zu sehen gab, das man aber 
noch nicht bekommen kann, ist 
der neue Monochrom-Monitor 
A 2024. Die Darstellung erfolgt 
in 4 Graustufen mit einer Aufló- 
sung von 704 x 256, 704 x 512 
und maximal 1008 x 1024 Pixel 
non-interlaced und mit einer 
Bildwiederholfrequenz von 70 
Hertz. Die Bildschirm-Diago- 
nale ist mit 15 Zoll passend groB 
gewählt, um 'sichtliche' Schwie- 
rigkeiten beim Erkennen von 
Buchstaben zu vermeiden. Die- 
ser Monitor läßt sich an jeden 
normalen Amiga anschließen, 
der mit mindestens 1 MByte 
RAM ausgerüstet ist. 


Für die Auflösung von 
704 x 512 Pixel wird der Amiga 
in den Interlace-Modus geschal- 
tet. Die Aufbereitung des flim- 
merfreien HiRes-Bildes über- 
nimmt der Monitor, der mit ei- 
nem eigenen Video-Controller 
und eigenem Bildschirm-Wie- 
derholspeicher ausgestattet ist. 


Für die höhere Auflösung hat 
Commodore sich etwas Beson- 
deres einfallen lassen. Der Vi- 
deo-DMA ist nämlich nicht in 
der Lage, die geforderten Da- 
tenmengen (immerhin 500 000 
Pixel) für ein Halbbild in einer 
fünfzigstel Sekunde aus dem 
Speicher auszulesen. Dazu 
reicht die Zeit einfach nicht. 


Deswegen überträgt der Amiga 
jeweils nur Teile des Bildschirm- 
speichers zum Monitor, die die- 
ser zwischenspeichert. Die Ak- 
tualisierung eines ganzen Bildes 
erfolgt nur in 15- oder 10-Hertz- 
Zyklen, da es so lange dauert, 
bis die Übertragung in Bildaus- 
schnitten ein ganzes Bild aus- 
macht. Für bewegte Grafiken ist 
das nicht zu gebrauchen, für 
CAD- oder Desktop-Publish- 
ing-Anwendungen jedoch ein 
hervorragendes Sichtgerät. 
Amiga-Programme, die mit die- 
ser hohen Auflösung zurecht- 
kommen, gibt es allerdings noch 
nicht. 


Der Anschluß des Monitors er- 
folgt über die RGBI-Leitungen 
des Amiga. Wie bei fast allen 
neuen Produkten, die Commo- 
dore ausstellte, stand auch der 
Preis für dieses neue augenscho- 
nende Gerät noch nicht fest, 
aber er wird zwischen 1000 und 
1500 Mark liegen. 


Ebenfalls waren in diversen 
2000ern sogenannte 'Flicker- 
Fixer' eingebaut, die auch im 
Interlace-Modus mit 640 x 512 
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Pixel für ein flimmerfreies Bild 
sorgen. Diese von Microway 
entwickelte Schaltung ist aller- 
dings nur im extended Videoslot 
der B2000er einsetzbar und er- 
fordert den Anschluß eines 
Multisynch-Monitors. Der 
Flicker-Fixer besteht haupt- 
sáchlich aus einem schnellen 
statischen RAM von 256 
KByte, welches die beiden Inter- 
lace-Halbbilder kombiniert und 
mit hóherer Zeilenfrequenz an 
den Multisynch ausgibt. Er ist 
ab 1100 DM bei Compu Store 
erhältlich. Beim selben Händler 
gibt es auch die ersten von CSA 
entwickelten 68030-Karten für 
die A2000er für rund 8000 DM. 
Es handelt sich bei diesen Kar- 
ten um die alten mit 14,3 MHz 
getakteten 68020-Boards, in de- 
ren CPU-Sockel ein Adapter 
mit dem 68030-Prozessor sitzt. 


Amiga mit GFA-BASIC 


GFA hat es geschafft: Die neue 
Version 3.0 des Interpreters 
wird es auch für den Amiga ge- 
ben. Neben allen Möglichkei- 
ten, die ein Programmierer auf 
dem Atari hat, unterstütze die 


E 
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Version auf dem Amiga auch 
die Multitasking-Fähigkeiten 
dieses Rechners, hief es bei 
GFA; alle Aufrufe des Betriebs- 
systems stánden zur Verfügung. 
Allerdings soll das BASIC 
mächtige Befehle enthalten, die 
die Móglichkeiten des Amiga 
gut nutzen — auch bei der Grafik 
—, so daB es nur selten nötig sei, 
sich der elementaren Grafik- 
Routinen des Systems bedienen 
zu müssen. 


Zu dem Interpreter liefert GFA 
ein Programm Namens R.C.T. 
(Requester Construction Tool), 
das den Programmierer beim 
Erstellen von Requestern und 
Menüs unterstützen soll und 
bereits zu sehen war. Der Inter- 
preter ist reentrant, das heißt, 
Prozeduren kónnen sich selbst 
aufrufen oder von mehreren 
Tasks gleichzeitig genutzt wer- 
den, obwohl sie nur einmal im 
Speicher vorhanden sind. 


Wenn GFA all das halten kann, 
was es verspricht, hat man Mitte 
dieses Jahres auf dem Amiga 
eine Umgebung, die C- und 
Modula-2-Compilern einen 
wichtigen Schritt voraus ist: 


Hándler- 
anfragen 
erwünscht 


BABY-AT FÜR PROFIS 


Electronic Equipment 
Computervertrieb 


Ludwig-Thoma-Straße 9 


8060 Dachau 
Telefon 081 31/42 72 
Telefax 08131/82667 


e 
Telex 527 503 EECVG-D | d 
fauc 
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Fehler in einem BASIC-Pro- 
gramm kann man sofort behe- 
ben, ohne ein Programm erneut 
kompilieren zu müssen; außer- 
dem ist der GFA-Interpreter für 
seine Schnelligkeit bekannt. Bei 
diesem Produkt stand der Preis 
schon fest. Und darüber kann 
man wirklich nicht meckern: Er 
liegt bei 199 DM für die Version 
3.0 mit R.C.T. 


CeBIT zu früh? 


So neu die Produkte und so toll 
die Ankündigungen auch sind, 
etwas Kritik an der Präsenta- 
tions-Taktik auf der CeBIT ist 
wohl angebracht. Ich kann mich 
des Eindrucks nicht erwehren, 
daß die CeBIT zur ‘Ankündi- 
gungs'-Messe degradiert wird. 
Die Zeit, da man das kaufen 
konnte, was man sah, ist schon 
etwas länger her. Jetzt aber be- 
kommt man noch nicht einmal 
mehr die Preise der neuen Wun- 
derwerke, die darüber hinaus so- 
wieso erst erscheinen, wenn die 
Vorbereitungen für die nächste 
CeBIT schon laufen. Auch 
Atari macht da keine Aus- 
nahme. 


N 


Bei Commodore hatte ich aber 
den Eindruck, daß man alles of- 
fenlegte, was sich gerade tut, um 
hinter Atari nicht allzuweit hin- 
terherzuhinken. Die Transpu- 
ter-Karte ist vergleichsweise 
bieder, wenn man den 'ABAQ' 
mit seinen Grafik-Fähigkeiten 
und seinen Ausbaumóglichkei- 
ten betrachtet. Der Amiga 2500 
ist keine technische Neuerung — 
von Kleinigkeiten wie dem Boo- 
ten von Festplatte einmal abge- 
sehen, die jeder PC beherrscht -, 
sondern ein Marketing-Compu- 
ter, der aus bestehenden Kom- 
ponenten zusammengesetzt 
wird. DaB Commodore erst 
jetzt seine eigene 68020-Karte 
vorstellen konnte, spricht wohl 
für sich. 


Der A3000, so darf man vermu- 
ten, existiert sicher nur auf dem 
Papier, um eine Antwort auf 
Ataris 68030-Rechner zu haben. 
Er ist für Dezember angekün- 
digt — schátzen wir uns glück- 
lich, wenn wir ihn auf der näch- 
sten CeBIT sehen, denn eine 
68030-Karte ist sicher nicht 
komplizierter als eine ganz neue 
68030-Maschine. (dg) 


© 8/10 MHz Taktfrequenz 
über Tastatur umschaltbar 


€ 0/1 Warteryklen — umschaltbar 

© Reset-Taste. 

€ max. 3 MB RAM / 8 Steckplätze (6 A/ ХТ) 
© 2 serielle Schnittstellen 

© 1 parallele Schnittstelle 

© 1 Gameport 

€ 200 W Неше! 

© Gehäuse Class A 


Technische Daten: 
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Ca fromme: 


Norten-Faktor 11.5 
Bei 10 MHz/Ü Waitstaite 
г 13,2 MHz 
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Aufnahme-Mechanismus GIGA 1200 
Trommel (2000 U/min) 


Gigabyte auf DAT 


Nachdem die Firma Exabyte 
mit einem Backup-System für 
2,2 GByte auf 8-mm-Videoband 
bereits auf der SYSTEMS Auf- 
sehen erregt hat, folgt nun die 
Konkurrenz, die auf der CeBIT 
erstmals die neue DAT-Techno- 
logie, eingesetzt für Backup- 
Zwecke, vorstellte. Doch dies- 
mal waren nicht allein die Japa- 
ner Vorreiter, neben Hitachi 
zeigte auch die deutsche Giga- 
tape-GmbH, Puchheim, ihre 
DAT-Version. Beide Systeme 
bringen gut 1 Gigabyte aufs 
Band, sind mit SCSI- oder an- 
deren Schnittstellen an fast alle 
Computersysteme anschließ- 
bar, weisen eine mittlere Zu- 


HiRes-PS/2-Monitor 


Der Citizen CCM 104 tritt in 
Konkurrenz zu IBMs Spitzen- 
Monitor 8514 für die PS/2- 
Computerreihe. Dieser Analog- 
monitor kann an den IBM- 
Grafikadapter 8514/A ange- 
schlossen werden (1024 x 768 
Bildpunkte Auflösung, 256 Far- 
ben gleichzeitig). Der CCM 104 
kostet mit 2998 DM deutlich 
weniger als IBMs Original. Ci- 
tizen plant auBerdem, in diesem 
Jahr noch einen kompatiblen 
Grafikadapter für den einfa- 
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griffszeit von 20 s auf und ar- 
beiten mit aufwendigen Fehler- 
korrekturen, die Fehlerraten 
von weniger als 10-!5 ermógli- 
chen sollen. 

Die Deutschen sind diesmal so- 
gar schneller und wollen noch 
im April die Fertigung aufneh- 
men — mit Grundig als groBem 
Partner -, Hitachi gibt als frü- 
hesten Liefertermin den Sep- 
tember an. Zunächst bieten 
beide Konkurrenten grófere 
Stand-alone-Geráte (etwa wie 
DAT-Recorder) an, doch gehen 
sie davon aus, bald auch 
51/4"-Einbau-Versionen auf 
den Markt bringen zu können. 
Im Preis liegen die 'DAT-Gi- 
ganten' etwa gleichauf mit Exa- 
byte bei knapp über 10 000 DM. 


chen PC/AT-Bus herauszubrin- 
gen (der 8514/A ist nur für 


Micro-Channel-Slots ^ ausge- 
legt). 

Prototyp-Karte für Micro 
Channel 


Die Schweizer Firma Ardesq ist 
nicht nur auf dem Gebiet Desk- 
top Publishing’ aktiv, sondern 
sie liefert auch eine Prototyp- 
Karte für den Micro Channel, 
welche gewissermaßen als Ab- 
fallprodukt bei der Entwicklung 
einer Video-Beschleunigungs- 
karte anfiel. Der Clou der Ge- 
schichte ist allerdings nicht al- 
lein diese Karte, sondern eine 
umfangreiche Dokumentation 
darüber, wie ein Entwicker eine 
Micro-Channel-Karte zu ge- 
stalten hat, mit Karten-Identifi- 
kation und so weiter. Man muß 
also nicht mehr nach Montreux 
oder Monte Carlo zu den IBM- 
Seminaren fahren. Rund 350 
DM sind für dieses Entwick- 
lungspaket' zu veranschlagen. 


Brother im PC-Markt 


Unter der Bezeichnung BC-Se- 
rie stellt Brother zur Abrundung 
seiner Produktpalette eine Fa- 
milie von  PC-kompatiblen 
Rechnern vor. Neben einer Aus- 
führung mit dem V40-Prozessor 
(8/5,5 MHz Takt) als Brother 
BC-10 F1 wird es unter der Be- 
zeichnung BC-20 FH ein System 
mit 80286-CPU geben, das mit 
8 oder 10 MHz getaktet wird. 


PS/2-Clones 
An den Mikrokanal wagte sich 
noch niemand - offiziell — 


heran, aber das Modell 30 ist 
nicht mehr allein. Während die 
taiwanische Firma Mitac ihr 
Modell 1000L recht versteckt 
den CeBIT-Besuchern präsen- 
tierte, ließ ACER (ehemals 
Multitech) den 1030 brillieren. 


Beide Modelle machen mit gut 
10 MHz etwas mehr ‘Dampf als 
das Original, weisen vier Slots 
auf und bieten einen Reset- 
Taster. Der 1030 von ACER ist 
mit einer MCGA-kompatiblen 
Grafikkarte bestückt, die zu- 
sätzlich Hercules-tauglich ist. 


Der 1000L hat hingegen keine 
Grafik ‘on board’, Mitac bietet 
dafür eine VGA-kompatible 
Slot-Karte an. Für beide Rech- 
ner wird ein Preis unterhalb von 
3000 DM angegeben, wobei 
ACER bereits im Mai mit der 
Auslieferung in Deutschland 
beginnen will. 


inmos-Literatur 
von Prentice Hall 


In Zusammenarbeit mit Inmos 
soll der Verlag Prentice Hall, in- 
ternational bekannt für Hand- 
und Lehrbücher im Bereich 
Wissenschaft und Technik, ein 
komplettes Nachschlagewerk in 
sechs Bänden zum Thema 
Transputer veróffentlichen. Seit 
Februar 1988 sei bereits der er- 


ste Band “The Transputer Refe- 
rence Manual' für 34,95 US-$ 
erháltlich. Noch in diesem Jahr 
sollen die weiteren fünf Titel fol- 
gen, als nächstes erscheint “The 
Transputer Instruction Set: A 
Compiler Writers Guide’, 
ebenfalls für 34,95 Dollar. 


386-AT mit 25 MHz 


Noch vor Compaq kommt die 
deutsche Firma Micropartner 
mit einer 25-MHz-Version eines 
386-Rechners auf den Markt. 
CPU und der Chip-Satz von 
Chips & Technologies sind zwar 
für 20 MHz spezifiziert, aber 
mit entsprechender Kühlung 
soll ein sicherer Betrieb auch bei 
25 MHz gewährleistet sein. Bei 
dieser Geschwindigkeit dürfte 
allerdings der Zugriff auf die 
dynamischen RAMs den Ent- 
wicklern allerhand Probleme 
bereitet haben, selbst die einge- 
setzten 80-ns-Versionen sind für 
einen wait-freien Betrieb zu 
langsam. So ermittelt unser 
Meßprogramm "MESS" auch 
einen Wait-State. Weitere Featu- 
res des MTS-386-Tower sind: 2 
MByte Hauptspeicher auf dem 
Haupt-Board, erweiterbar auf 
4/10/16 MByte — 384 KByte 
‘Shadow Cache’, wodurch das 
BIOS statt in lansamen ROMs 
in den schnellen RAMs abläuft 
— 3,5"- oder 5,25"-Laufwerk — 
MF2-Tastatur. Sein Grund- 
preis ohne Grafikkarte und 
Festplatte liegt bei 11 400. 
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EPSON. Der Unterschied. 


Beim neuen EPSON LQ-850 dürfen Sie doppelt 
gespannt sein. Auf das Schriftbild und 
vóllig neuartige Papier-Handling. 


Mit den 24-Nadel-Druckern der LQ-Serie 
hat EPSON Zeichenin der Schrift-Qualität 
gesetzt. Erreichten einfache Matrix-Drucker 
nur die Schriftgüte NLQ (Near Letter Qua- 
lity), wurde mit den EPSON LQ-Druckern die 
(L)etter (Q)uality zum Begriff. Echte Schön- 
schrift, die sich auch für anspruchsvolle 
Korrespondenz eignet. Dadurch sind heute 
injedem Büro die Leistungs- $ 
Vorteile des Nadel-Drucks 
zu nutzen: Vielseitige 
Grafik- und Schriftdarstel- 
lung. Und hohe Druckge- 
schwindigkeiten bei äußerst 
niedrigen Anschaffungs- 
und Betriebs-Kosten. 


r 


LEISTUNG + QUALITAT 


Diesen Unterschied verdeutlichen die 
Drucker L- 850/050 aufs neue. Mit erhóh- 
ten Druckgeschwindigkeiten, breiterer 
Schriftauswahl. Und einer vóllig neuartigen 
Papier-Handhabung, die viel Zeit und Arbeit 
spart. So braucht man z. B. beim Wechsel 
von Endlospapier- zu Einzelblatt-Betrieb 
den Drucker nicht mehr umständlich umzu- 
o bauen, sondern nur noch 
umzuschalten. Diesen 
Gewinn an Leistung, Quali- 
tät und Komfort müssen Sie 
einfach erleben. Fordern 
Sie unseren Prospekt an. 
Oder fragen Sie Ihren 
EPSON Fachhändler. 


EPSON 


Technologie, die Zeichen setzt. 


EPSON De 755 Hand GmbH Zülpicher Straße 6 4000 Düsseldorf 11 Telefon 0211/56 03-0 


Vertriebsbüro Ha A urg: Telefon 040/441331- 


34 Vertriebsbüro München: Telefon 089/91 7205-07 


M.L.&S 


Supercomputer auf der CeBIT 


Die größte Ansammlung von 
Rechenpower gab es bei Con- 
trol Data zu bewundern. Dort 
stand eine funktionsfähige ETA 
10, die an mehreren angeschlos- 
senen Workstations demon- 
strierte, was eine Leistung von 
730 MFLOPS ermöglicht — in- 
nerhalb von Minuten führte das 
ausgestellte Modell P die 
Crash-Analyse eines PKW oder 
komplexe Strömungssimulatio- 
nen durch. 


Die von Control Data 1983 ge- 
gründete ETA Systems präsen- 
tiert nun eine Reihe von Super- 
computern, die sich durch 
Kompaktheit und geringen 
Stromverbrauch auszeichnen. 
Die Rechner basieren auf 
schnellen CMOS-Grundschal- 
tungen mit einer Komplexität 
von 20000 Gatterfunktionen, 
die im Rahmen eines Pentagon- 
Forschungsprogramms ent- 
wickelt wurden. 240 dieser 


Schaltkreise bilden, auf einer 
44lagigen Multilayer-Platine 
vereint, einen kompletten Pro- 
zessor mit Skalar- und Vektor- 
einheit, der nur 1600 Watt elek- 
trischer Leistung verbraucht. 
Die beiden kleineren, luftge- 
kühlten Modelle P und Q neh- 
men maximal zwei dieser Pro- 
zessoren auf, arbeiten mit einer 
Zyklusdauer von 24 und 19 ns 
und erreichen Spitzenleistungen 
von 750 und 947 MFLOPS. 


Diese Leistung genügt natürlich : 


noch nicht, um Anteile im Su- 
percomputer-Markt zurückzu- 
gewinnen. Mit einer neuen 
Kühltechnik erreichte ETA bis- 
lang nicht gekannte Rechenlei- 
stungen. Die Prozessoren der 
beiden Spitzenmodelle 
ЕТА IO E und G werden mit 
flüssigem Stickstoff auf eine 
Temperatur von -196 *C gehal- 
ten. Unter diesen Bedingungen 
verdoppelt sich die Schaltge- 
schwindigkeit der CMOS- 
Chips, während sich gleichzeitig 
die Stórpegel auf den Signallei- 
tungen reduzieren. Die Zyklus- 
zeiten konnten so auf 10,5 ns 
und 7 ns gesenkt werden. Die 
ETA 10G erreicht mit ihren 


maximal 8 Prozessoren eine 
Spitzenleistung von 
10 286 MFLOPS und ist damit 
der zur Zeit schnellste Rechner 
der Welt. 


Vor etwa 5 Jahren konnte Con- 
trol Data mit der Cyber 205 der 
Cray-1 für einige Zeit noch Pa- 
roli bieten, doch den Cray-X/ 
MP-Modellen und der Cray-2 
hatte man nichts mehr entge- 
genzusetzen. Die erneuten An- 
strengungen, mit der ETA 10 
auf dem Supercomputermarkt 
wieder prásent zu sein, erschei- 
nen plausibel. Die Einsatzmóg- 
lichkeiten dieser Zahlenfresser 
wachsen stándig. In der For- 
schung und in den Entwick- 
lungsabteilungen der Industrie 
lassen sich teure und zeitauf- 
wendige Experimente durch 
Computer-Simulationen erset- 
zen, die allerdings extrem rechen- 
aufwendig sind. Die Zahl der 
installierten Supercomputer be- 
trägt bei uns etwa 20, in Japan 
60 und in den USA zirka 140. 
Man schätzt, daß noch im Laufe 
der 90er Jahre die Zahl der welt- 
weit installierten Systeme die 
1000er Marke überschreiten 
wird. 


Wie schnell 


sind Drucker wirklich? 


Andreas Burgwitz 


Eine Normung macht noch kei- 
nen Standard — zumindest in 
Europa. Das erfuhren gleich zu 
Beginn der CeBIT neun füh- 
rende japanische Druckerher- 
steller, die sich auf ein einheitli- 
ches Verfahren zur Bestimmung 
der Druckgeschwindigkeit eini- 
gen konnten, aber damit den 
Widerspruch europáischer Her- 
steller hervorriefen. 


Ziel der Firmen Brother, 
C.Itoh, Epson, Fujitsu, NEC, 


STANDARD DRUCKZEITTEST 

Anwendung Betriebsart Druckzeit 

Matrix/Auflösung in s/Seite 
Text Draft 

Matrix 

LO/NLO 8,9 

Matrıx 
Mam. me | ^| 
[Graphik | Auflösung: 180x 180 


Test mit Standard-Zuführung: Endlospapier bei seriellen 
Druckern, Einzelblatt bei Seitendruckern 


17x9 


18x32 


Tabelle Draft 


Matrix 17x9 
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Okidata, Seikosha, Star und 
Toshiba, die zusammen einen 
Arbeitskreis namens IPS (Inter- 
national Printer Standard Com- 
mittee) bilden, war es, die Ge- 
schwindigkeitsangabe ‘Zeichen 
pro Sekunde', die sich nur auf 
die maximal in einer Zeile er- 
reichte Geschwindigkeit Бе- 
zieht, durch eine anwender- 
freundliche, praxisnahe Angabe 
zu ersetzen, wobei auch Fakto- 
ren wie Beschleunigen und Ab- 
bremsen des Druckkopfes sowie 


TEST PATTERN 


79,8 


die Geschwindigkeit für den 
Zeilenvorschub berücksichtigt 
werden. IPS legte als Leistungs- 
angabe den Wert Sekunden pro 
Seite fest, wobei vereinheit- 
lichte Druckmuster (Text, Ta- 
belle, Grafik) praxisnahe An- 
wendungen simulieren sollen. 


Dieses japanische Normungsbe- 
streben führte jedoch zu Beden- 
ken seitens der EPPT-Gruppe 
(European Printer Performance 
Test), zu der sich europäische 
Druckerhersteller (Facit, Her- 
mes, Honeywell Bull Compu- 
print, Mannesmann Tally, 
Newbury Data Recording, Nix- 
dorf, Olivetti, Philips, Siemens, 
Wengler) 1986 mit der Unter- 
stützung des VDMA (Verband 


RESULT PRESENTATION 


TEST EFA Jee! ven. 
[зру [тахру | FEED | MATRIX HV 
Standard letter 
up бы 


Deutscher Maschinen- und An- 
lagenbauer) zusammenge- 
schlossen hatten. Das Ziel dieser 
Gruppe ist es, ebenfalls eine an- 
wendergerechte, praxisnahe Ge- 
schwindigkeitsangabe zu defi- 
nieren; das Ergebnis der Arbeit 
der EPPT-Gruppe spiegelt sich 
in der gerade stattfindenden 
Überarbeitung der DIN 32751 
wider. Der EPPT-Test basiert 
ebenfalls auf Messung der 
Druckgeschwindigkeit bezogen 
auf Prüfvorlagen für Brief, Ta- 
belle und Grafik, die Leistung 
des Probanden wird jedoch in 
‘Pages per Hour’ (Seiten pro 
Stunde) angegeben. Das aus- 
führliche Ergebnis enthált eine 
Tabelle mit 25 Leistungswerten, 
die auf 28 ebenfalls angegebe- 
nen Ausgangswerten basieren. 


Anwender im PC-Bereich dürf- 
ten allerdings Probleme beim 
Nachvollziehen der EPPT- 


Ergebnistabellen der 
beiden Herstellergruppen: 
links IPS, rechts EPPT. 
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Frische deutsche Landkarten. 
Stück 6 Mark 80! 


Bundesrepublik Deutschland 


Jetzt ganz frisch 
eingetroffen: Die neuen 
Generalkarten 88/89 
von Deutschland und 
vielen europäischen 
Urlaubsländern. Im Maß- 
stab 1 : 200.000. 

Mit einem Reise- 
führer auf der Rück- 
seite und mit insgesamt 
40.000 Änderungen. 

Alles in bester 
Markenqualität, streng 
kontrolliert durch 
— unseren eigenen Erkun- 

— dungsdienst. 

In allen Buchhand- 
lungen, Kaufhäusern, 
Shell Stationen und beim 
ADAC. 


aktuell reU 


Angaben bekommen: 
PC-Drucker der mittleren Lei- 
stungsklasse beispielsweise 


drucken den bei beiden Vor- 
schlágen als Prüfvorlage ver- 
wendeten 'Dr.-Grauert-Brief 
nach DIN 5008' in zehn Sekun- 
den nach EPPT würde das zu 
der Angabe '360 Seiten pro 
Stunde’ führen. Inwieweit die 
Werte umrechenbar sind, sei 
dahingestellt; aber da die Zeiten 
bei beiden Verfahren aus dem 
Druck mehrerer Seiten gewon- 
nen werden, kónnen die Ergeb- 
nisse nicht allzu sehr voneinan- 
der abweichen. 


Diese an sich lobenswerten Nor- 
mungsbestrebungen haben nun 
dazu geführt, daß sich zur Zeit 
keine der beiden Vorschläge eta- 
blieren kann. Ein potentieller 
Druckerkáufer hat es jetzt aller- 
dings nicht mehr nur mit 'Zei- 
chen pro Sekunde' zu tun, son- 
dern bei einigen japanischen 
Herstellern auch mit 'Sekunden 
pro Seite’. Wenn sich dazu noch 
Angaben in 'Seiten pro Stunde' 
gesellen, hat der Normungsver- 
such auf zwei Kontinenten zwar 
bewirkt, daß der stillschweigend 
von nahezu allen Druckerher- 
stellern eingehaltene Pseudo- 
Standard ‘Zeichen pro Sekunde’ 
an die Wand gedrängt wird, 
aber daß gleichzeitig der Ge- 
schwindigkeitsvergleich ver- 
schiedener Drucker erheblich 
erschwert, wenn nicht sogar ver- 
hindert wird. 

Soll dieses Debakel vermieden 
werden, müssen sich europäi- 
sche und japanische Drucker- 
hersteller an einen Tisch setzen 
und eine für den Anwender 
nachvollziehbare, einheitliche 
Geschwindigkeitsangabe defi- 
nieren, womit ein direkter Ver- 
gleich der unterschiedlichsten 
Druckertypen der verschieden- 
sten Hersteller möglich würde — 
oder sollten am Ende gar nicht 
die Interessen der Anwender im 
Vordergrund stehen? 


Wechselbare 
RAM-Diskette 


Das MSDOS-kompatible 
RAM-Laufwerk des kanadi- 
schen Herstellers Targa besteht 
aus einem speziellen Controller 
für XTs und ATs und einem 
Cartridge-Halter. Die Kassetten 
enthalten CMOS-RAMs, die die 
Daten dank Akkupufferung fünf 
Jahre lang speichern sollen. Das 
Laufwerk halber Bauhöhe mit 
einer Speicherkassette von 720 
KByte kostet beim deutschen 
Vertreiber Kersten & Partner 
knapp 1800 DM. 
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Manche mógens 
leis: 


Star LaserPrinter 8. 


Für alle, die besser, schneller 
und vor allem leiser schreiben wollen, 
gibt es jetzt ein Top-Angebot - den 
Star LaserPrinter 8. Er flüstert, glänzt 
im Ausdruck, hat ein umfangreiches 
Textgedächtnis und paßt sich aus- 
gezeichnet an. 

Ob beim Desktop-Publishing 
oder beim CAD/CAM, landauf landab 
nur beste Kritiken. Technisch hat er 
alles drauf, und was die Kosten 
angeht, auch da kónnen ihm viele 
Kollegen nicht das Wasser reichen. 
Wo andere 15 Pfennig für die 
gedruckte Seite verlangen, begnügt 
er sich mit einem Groschen, ein- 
schließlich des Papiers. Er kennt auch 
keine Allüren und macht rund um die 
Uhr eine gute Figur. 

Fordern Sie Unterlagen an 
oder überzeugen Sie sich bei einem 
autorisierten Star-Fachhändler. 


Star Micronics Deutschland GmbH 
Mergenthalerallee 1-3 
D-6236 Eschborn/Ts. 
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der ComputerDrucker 
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Dauerbrenner 


Laufwerke für die Optical Disks 


Von Messe zu Messe mehren 
sich die Anwendungen mit op- 
tischen Massenspeichern. Die 
echten Speicherriesen mit 12 
und mehr Zoll Plattendurch- 
messer sind nur für wenige spe- 
zielle Unternehmen und Institu- 
tionen von Interesse. Wo sich 
die optischen Platten aber mit 
den vertrauten Floppy-GróBen 
5,25 und 3,5 Zoll oder den 12 cm 
der Audio-CD begnügen, tut 
sich ein größerer Markt auf. 


Auf der CeBIT stellten die ein- 
schlágigen Hersteller (Sony, 
Phillips, NEC, Hitachi, Panaso- 
піс...) die neuen Modelle ihrer 
CD-ROM-Laufwerke aus. Ei- 
nige sind als halbhohe Einbau- 
Versionen erhältlich, die platz- 
sparend im Laufwerksschacht 
eines PC verschwinden. 


Nicht nur die einschlägigen Fir- 
men, auch Apple und Atari wol- 
len bei den CD-ROMs mitmi- 
schen. Apple stellte ein 
CD-ROM-Laufwerk vor; Atari 
hatte dies zwar angekündigt, 
konnte aber nur auf den näch- 
sten Herbst vertrösten. Der von 
Atari verheißene Preis von 
knappen 1200 DM wird einiges 
zum Rutschen bringen, sofern 
das Laufwerk nicht zu einem 


Mit dem Rechner wird es über 
eine SCSI-Schnittstelle kommu- 
nizieren. 


Das Gerát habe die Laborphase 
schon hinter sich, es müsse aber 
noch hier und dort ‘gefeilt’ wer- 
den. Es kónne voraussichtlich 
gegen Jahresende in den Ver- 
trieb gelangen, so war am Stand 
zu erfahren. 


So hat es auch im letzten Jahr 
geheiBen, und im Jahr davor, als 
Verbatim die erste wiederbe- 
schreibbare optische Platte vor- 
stellte. Es ist wohl doch eher ein 


Robinson-Dasein verdonnert 
sein wird. 

So richtig interessant werden die 
Dinger aber, wenn sie wie ihre 
magnetischen Vorbilder opti- 
sche Disks beliebig beschreiben, 
auslesen und wieder lóschen 
können. Am Verbatim-Stand 
konnte man ein solches Lauf- 
werk besichtigen, leider nur be- 
sichtigen, im Glaskasten. Es ist 
ein 3,5-Zoll-Laufwerk in halb- 
hoher Ausführung mit einer 
Speicherkapazität von derzeit 
50 MByte auf nur einer Seite. 
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Dauerbrenner als eine Lösch- 
bare. 


Einen anderen Weg beschreitet 
Sony mit seiner ‘Erasable’. Hier 
wird es ein 5,25-Zoll-Format 
sein, und zwar doppelseitig ge- 
nutzt, so daß eine Kapazität von 
mehr als 600 MByte zustande 
kommt. Für die Verbindung 
zum Rechner wird ebenfalls eine 
SCSI-Schnittstelle sorgen. Auch 
in der Präsentation ging Sony 
einen anderen Weg — hier war 
gar nichts von der Lóschbaren 
zu sehen und für die Marktein- 


führung das Jahresende anvi- 
siert. 


Ebenfalls auf 5,25 Zoll hat 
Sharp gesetzt. Hier war eine be- 
liebig oft beschreibbare optische 
Platte in Aktion zu sehen. Zwar 
lief das Laufwerk JY-500 nur 
mit Demo-Software, doch die 
entsprechenden Treiber — für 
DOS zum Beispiel – sollen nicht 
mehr allzu lange auf sich warten 
lassen. 


Das Stand-alone-Gerát wird 
über eine SCSI-Schnittstelle mit 
dem Rechner verbunden. Die 
magneto-optischen Scheiben 


lassen sich wenden und bieten 
pro Seite formatiert 211 MByte 
Speicherkapazität, 190 MByte 
bleiben für reine Nutzdaten 
übrig. Die Lese-Performance 


Völlig überraschend 
stellte Sharp ein 
löschfähiges optisches 
Laufwerk vor. 


Verbatim setzt auf das 
3,5-Zoll-Format. 


bewegt sich im Rahmen der 
CD-ROM-Laufwerke, von de- 
nen das JY-500 auch die Spiral- 
form der ‘Spur’ übernommen 
hat. Dagegen arbeitet es mit ei- 
nem Aufzeichnungsformat von 
1024 Bytes pro Sektor. 


Das Laufwerk ist soweit fertig, 
daß es ab sofort für das OEM- 
Geschäft zur Verfügung steht. 
Der Haken an der Sache: nicht, 
daß eine  magneto-optische 
Scheibe im Plastikschutz derzeit 
rund 150 Mark kostet — es paßt 
ja eine Menge drauf, und die 


Lebensdauer ist recht hoch, da 
es keine Berührung zwischen 
Schreib-Lese-Kopf gibt; nein, 
der Haken ist der, daß das in 
Kleinserie hergestellte Lauf- 
werk an die 25 000 Mark kostet. 
Bei Serienproduktion soll sich 
der Preis aber drastisch nach un- 
ten bewegen — man sprach von 
unter 2000 DM. 


V.24-Analysator 


Mit insgesamt vier 25poligen 
Sub-Min-D-Buchsen ist der 
Schnittstellentester SIC-1 von 
Rekers Digitaltechnik ausge- 
stattet. Zur Anzeige der Polari- 
tät auf den eingehenden Leitun- 
gen werden Zweifarb-LEDsein- 
gesetzt. Liegen die Werte im 
nicht zulüssigen Bereich von 
-3V bis +3 V, erlöschen die 
LEDs. Das für 286 DM erhält- 
liche Gerät wird netzunabhän- 
gig über zwei 4,5-V-Batterien 
versorgt. 


Der englische Grieche 


Acorn, bekanntgeworden durch 
den Acorn-BBC-Computer, hat 
vor gut einem halben Jahr einen 
neuen Computer in England 
herausgebracht, der nun auch in 
Deutschland erhältlich ist: den 
Archimedes. 


Im Inneren des Gerätes verbirgt 
sich ein 32-Bit-RISC-Prozessor, 
der bis zu 64 MByte RAM 
adressieren kann und mit 27 
Registern ausgestattet ist. Für 
gut 3600 DM bekommt man das 
Basis-Gerät, das in der höchsten 
Auflösung 640 x 512 Pixel in 16 
Farben aus 4096 möglichen dar- 
stellen kann und unter dem ein- 
gebauten BASIC einen Compaq 
386 ohne Coprozessor locker 
abhängen soll. 


Ausgestattet ist die genannte 
Version mit einem MByte 
RAM, einem 3,5-Zoll-Lauf- 
werk, Tastatur und einer Maus 
mit drei Tasten. Ein MSDOS- 
Emulator ist bereits erhältlich, 
der angeblich die Geschwindig- 
keit eines IBM XT erreicht. Den 
Vertrieb in Deutschland über- 
nimmt BSG Digitale Illustratio- 
nen. 


c't 1988, Heft 5 


Sinnvolle PC-Lósungen müssen mit Ihrem Betrieb mitwachsen kónnen. Das neue multiuser- 


Betriebssystem PC-MOS / 386 mw ermöglicht Ihnen freies Wachstum auf gewohnter PC DOS /- 
MS-DOS Befehlsebene und mit Dateikompatibilität. Vorhandene Programme arbeiten wie 
gewohnt, nur schneller und in einer Mehrplatzumgebung. Auf angeschlossenen Terminals 


bietet PC- MOS / 386 auch CGA-Grafikunterstützung. 


Freie Fahrt für Ihren 
Personal Computer 


Durch das richtige 
Betriebsystem: 


PC-MOS/ 386.. 


Das Multiuser- und Multitaskingbetriebssystem für XT's, AT's, 80386er und PS/2-Systeme 


Ihren Fachhändler finden Sie auf der nächsten Seite 


Vertrieb nur durch autorisierte Vertriebspartner der COMPUCON Deutschland GmbH 


Dachauer Straße 20 -8066 Eschenried · Telefon 081 31 /70.01-0: Telex 526 670- Telefax 7001 44 


SOFTWARE & 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 


€ 


Netto 


Brutto 
DM 


Netto Brutto 
DM DM 


Compiler 

Advantage C ++ 

Lattice C (geg. Aufpreis inkl. Library Source) 
Microsoft C 

Microsoft Macro Assembler 

Microsoft Pascal (inkl. Pascal Tools) 
Microsoft Quick Basic 

Microsoft Quick C 

Turbo C (Borland) 

Turbo Pascal (Borland) 


.241,46 
910,86 
967,86 
359,10 
796,86 
235,98 
235,98 
238,26 
238,26 


C Funktions-Bibliotheken 
Essential C Utility Libr. (inkl. Source) 
Greenleaf Functions (inkl. Source) 
PforCe (Phoenix, inkl. Source) 

Time Slicer (Multi-Tasking Library) 
Turbo C Tools (Blaise, inkl. Source) 


546,06 
500,46 
910,86 
648,66 
397,86 


Grafik-Tools 

Advantage Graphics 

C-GRAF (geg. Aufpreis inkl. Source) 
Essential Graphics 

HALO (Media Cybernetics) 
MetaWINDOW/PLUS (Metagraphics) 


568,86 
266,76 
557,46 
648,66 
614,46 


C-Tree (Faircom, inkl. Source) 
ОВС III (деа. Aufpreis inkl. Source) 


859,- 979,26 
599,- 682,86 


Masken-Generatoren/Window-Tools 
Essential Screenstar (inkl. Source) 

Greenleaf Datawindows 

Panel Plus (inkl. Library-Source) 

Vitamin C (Creative Software, inkl. Source) 
Windows for Data (geg. Aufpreis inkl. Source) 


399,- 
469,- 
899,- 
639,- 
799,- 


454,86 
534,66 
1.024,86 
728,46 
910,86 


Kommunikation 

Essential Communications (inkl. Source) 
Essential Comm. Plus (inkl. BreakOut Debugger) 
Greenleaf Communication Library (inkl. Source) 


419,- 
569,- 
429,- 


477,66 
648,66 
489,06 


Editoren/Dokumentation 
BRIEF-Editor (Solution Systems) 
Source Print (Aldebaran Lab.) 
Tree Diagrammer (Aldebaran Lab.) 


599,- 
249,- 


682,86 
283,86 
249,66 


Multi-User/Multi-Tasking DOS 
PC MOS 386 
Wendin DOS 


591,66 


269,- 306,66 


Dateiverwaltung 
Btrieve 
Btrieve/N - für Netzwerke 


Günstige Kombinations- und Sonderangebote! 
MEMA Computer GmbH 


Ingenieurbüro für EDV-Lösungen 
WesterbachstraBe 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 
Tel. (069) 34 72 26/29 - Telex 4170 728 mema d 


639,- 
1.259,- 
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728,46 
1.435,26 


Unix/Xenix 
Unix System V/AT (Microport) komplett 
Xenix System V (SCO) komplett 


1.399,- 
2.899,- 


1.594,86 
3.304,86 


Händleranfragen erwünscht! 


Wi € hochwertige Software (nur neueste Versionen) 
IH о upaate-Service für bei uns gekaufte Produkte 


EI € Anwenderunterstützung 
bieten: $4» günstige Preise 
€ schnelle Lieferung (per UPS!) 


SUPPORT 
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aktuell о 


Абад kadabra 


Schon in unserem 
Bericht von der Comdex 
wurde von seiner Existenz 
berichtet, und nun 
konnten sich die 
CeBIT-Besucher davon 
überzeugen, daß es ihn 
wirklich gibt: einen 
Atari-Rechner, in dem 
ausschlieBlich ein 
Transputer das Zepter 
schwingt. Zwar sucht man 
immer noch vergeblich 
technische 
Beschreibungen oder 
zumindest 
Blockschaltbilder, aber 
immerhin sind die 
technischen Daten 
mittlerweile 


‘festgeschrieben’. 


Wurde vor einem Jahr noch 
nachgefragt, ob man wirklich 
"Transputer' und nicht 'Compu- 
ter' gesagt hat, so ist nicht nur 
auf der CeBIT der Transputer- 
Chip dieses Jahr überall im 
Rampenlicht. Atari geht mit sei- 
nem Abaq gleich in die vollen: 
die Basisversion, also quasi das 
Motherboard, ist bereits mit 
dem schnellsten und leistungsfä- 
higsten Transputer-Chip ausge- 
stattet, den Hersteller Inmos 
derzeit liefern kann, dem T800. 
Dieser 32-Bit-Prozessor hat 
gleich einen Coprozessor für 
FlieBkomma-Artihmetik einge- 
baut. Standardmäßig soll der 
Abaq mit vier Megabyte dyna- 
mischem RAM ausgestattet 
werden, das intern auf bis zu 64 
MByte aufrüstbar ist. 
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Besonders interessant ist aber 
das zusätzlich vorhandene eine 
MByte Video-RAM, das der 
T800 ebenfalls verwaltet. Dar- 
auf basiert ein Grafiksystem mit 
folgenden Auflósungen: 

— 1280 x 960 x 4, also mit vier 
Bit Farbauflósung pro Pixel 


(aus einer Gesamtpalette von 
4096 Farben) 


— 1024 x 768 x 8 (aus 16 Millio- 
nen Farben) 
- 640 x 480 x 8 (aus 16 Millio- 
nen Farben) 


-512 x 480 x 32 


ZS H _ 


Noch ist er nicht ganz ausgete- 
stet, aber in der Serienversion 
soll auch ein Blitter-Chip einge- 
setzt werden. Man erhofft sich 
von ihm, dab er rechteckige Flä- 
chen mit 128 Megapixel pro Se- 
kunde füllen kann, Textzeichen 
soll er mit 64 Megapixel pro 
Sekunde auf den Schirm zau- 
bern. 


Die derzeit verfügbaren fünf 
Prototypen des 'Abaq' und die 
demnächst zur Verfügung ste- 
henden 50  Entwicklungssy- 
steme werden noch über einen 
externen Mega-ST als I/O- 
Prozessor betrieben. Dieser 
stellt Massenspeicher, Schnitt- 
stellen und MausanschluB zur 
Verfügung und wird direkt über 
eine Link-Schnittstelle (dazu 
gleich mehr) an den T800 auf 
dem Motherboard angeschlos- 
sen. In den Serienmaschinen 
wird der Mega-ST integriert 
sein, und er soll alle für den nor- 
malen Mega-ST verfügbare Pe- 
ripherie (Hard Disk, Laser Prin- 
ter oder CD-ROM) weiterhin 
verwalten kónnen. 


Die vier Links eines Transputers 
machen einen Großteil des Fort- 
schritts dieser Chips gegenüber 
herkömmlichen Mikroprozes- 
soren aus. Es handelt sich um 
bidirektionale Schnittstellen mit 
einer Datenrate von 20 MBit/s. 
Darüber können (theoretisch) 
beliebig viele Transputer mit- 
einander vernetzt werden und 


4 Haun 


sich bei entsprechender Pro- 
grammierung die Arbeit teilen. 
Das bedeutet im Idealfall, daB 
man die Rechenleistung des 
Rechners durch Hinzufügen 
weiterer Transputer fast linear 
steigern kann, eine Möglichkeit, 
die mit herkömmlichen Prozes- 
soren auf diverse Probleme 
stößt. Wer es genauer wissen 
will, sollte sich mal die c't-Aus- 
gaben des letzten halben Jahres 
zu Gemüte führen. 


Im Abaq lassen sich daher na- 
türlich auch weitere Transputer 
nachrüsten. Die Hauptplatine 
verfügt über drei Steckplátze für 
auf den ersten Blick recht 
PC-ähnliche Steckkarten. Der- 
zeit existieren Erweiterungs- 
Platinen, die jeweils mit vier 
Transputern bestückt werden 
können. Insgesamt lassen sich 
also 13 Transputer T800 in ei- 
nem *Abaq'-Geháuse unterbrin- 
gen. Und wem das nicht reicht 
— nun, der kann sich ja noch ein 
paar Abaqs' dazustellen oder 
Erweiterungskarten über die 
Links ankoppeln. 


Was wird das Ganze nun? Die 
Grafik-Daten und die Verwen- 
dung von 32-Bit-Prozessoren 
führen zwangsläufig zu dem, 
was heute unter der Bezeich- 
nung ‘Workstation’ gehandelt 
wird. Das UNIX-ähnliche Be- 
triebssystem Helios, das wir an 
anderer Stelle beschreiben, un- 
terstreicht den Eindruck. 


Es kommt also die Frage nach 
dem Preis auf, über den Atari 
derzeit selbst nur spekulieren 
kann. Aber nimmt man allein 
die (derzeitigen) Preise der ver- 
wendeten Komponenten, also 
einen Mega-ST mit Harddisk, 
einen T800 (gut 1000 DM) und 
fünf MByte RAM, dann wird 
man sich auf einen Preis ober- 
halb 5000 DM einrichten müs- 
sen. Für ein Erweiterungs- 
Board mit vier T800 wird man 
vermutlich einen ähnlichen Be- 
trag entrichten dürfen. Im 
Lichte der bisher von Atari ge- 
wohnten Preise mag das recht 
viel erscheinen. Aber suchen Sie 
mal nach einer Workstation mit 
der Leistung von rund fünf 
IBM-Modell80 für unter 
20 000 DM (gr) 


Bis zu dreizehn T800 
können über Erwelterungs- 
Boards im 'Abaq' 
eingesetzt werden. 
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PC-MOS/386. 


Multiuser 


für XT’s, AT's, 80386- 
und PS/2-Systeme 


Zum richtigen Betriebssystem 
den kompetenten Ansprechpartner: 


Nur autorisierte Handelspartner 

der COMPUCON Deutschland GmbH bieten 
Ihnen das Multiuser-/Multitasking- 
Betriebssystem PC-MOS/386! 


J) Endlich freie Fahrt! 

1000 Berlin ACP Digitaltechnik GmbH 

1000 Berlin ifr Ingenieurbüro Fritz Reich 

2000 Hamburg ComputerLand Hamburg 

2000 Hamburg IHN Instruments 

2060 Bad Oldeslohe Reikotronic GmbH 

2082 Uetersen Berthold Krome EDV-Beratung - Software 

3000 Hannover Dipl.-Ing.M. Sachse Software-Entwicklung 

3500 Kassel Sydat Datenerfassung und -systeme 

4050 Mónchengladbach HSG Hard- und Software Handels GmbH 

4450 Lingen Data-Systems Computer-Software-Technik 

5000 Köln Reikotronic GmbH 

5900 Siegen A.C.T. GmbH 

6000 Frankfurt Koga Soft 

6072 Dreieich Peoples Computer 

6102 Pfungstadt Daten- und Textorganisation Roth GmbH 

6348 Herborn Karmann & Klein GmbH 

6900 Heidelberg Heidelberger Computer Center micro-data GmbH 
7000 Stuttgart Ramsauer GmbH & CoKG Büro- und Informationssysteme 
8000 München Unternehmensberatung Rose* 

8000 München MARVIS Computer Góssling & Mur 

8000 München Franklin Media & Kommunikation GmbH 

8255 Schwindegg K&P Gesellschaft für EDV-Beratung und Software mbH 
8580 Bayreuth Schirmer & Voth KG 


Ohne Umwege in die Zukunft! 
Testen Sie jetzt PC/MOS 386: Testdiskette 35 DM 
P.S. Beachten Sie bitte unsere Produktanzeige PC-MOS/386! 


Beratung 
Betreuung 
Installation 


030/304 1173 
030/244084 
040/2360030 
040/394062 
04531/82114 
04122/45576 
0511/5840 13 
0561/41418 
02161/17220 
05 91/37 07 
02236/64042 
02 71/552 95-7 
06109/3000 100 
06103/66808 
06157/83168 
02772/41139 
06221/27132 
07 11/814517 
089/591934-5 
089/4294 95 
089/7 256609 
08082/5026 
0921/54326 


* 


8 Pascal 

Turbo Pascal kennt jetzt keine 
Grenzen mehr – weder in Programm- 
größe noch bei der Geschwindigkeit. 
Und: was Sie bei Ihrem Turbo Pascal 
3.0 vermißt haben, bekommen Sie 
jetzt mit dem neuen Turbo Pascal 4.0. 
Denn unser neuestes Pascal ist mehr 
als nur Turbo. 
O Modular: Jetzt können Sie Pro- 
gramme in einzelne Module (UNITS) 
aufteilen. 
Grenzenlos: Turbo Pascal 4.0 
erzeugt jetzt relokierbare Programm- 
dateien CEXE) von fast beliebiger 
Größe. 
О Schnell: Turbo Pascal 4.0 übersetzt 
27000 Zeilen Quellcode pro Minute. 
Schneller geht's nicht. Und von Turbo 
Pascal's eingebautem Linker merken 
Sie beim Übersetzen so gut wie 
nichts. 
O Komfortabel: Mit der neuen 
Benutzerführung haben Sie jetzt 
mehrere Dateien direkt im Zugriff. 
Den Linker steuern Sie genauso aus 
Ihrem integrierten Entwicklungs- 
system wie die neue Projektverwal- 
tung, die interaktive Fehlerkorrektur, 
den Editor und den Compiler. 
О Grafisch: Turbo Pascal's neues Bor- 
land Graphics-Interface (BGD hat 
jetzt wesentlich erweiterte, geräte- 
unabhängige Funktionen: für CGA, 
Hercules, EGA, VGA, Olivetti und 
Toshiba-Portables. Darunter Funktio- 
nen zum Zeichnen verschiedener 
Zeichensätze, Tortendiagramme und 
Bitmapgrafiken. 
O Vollständig: Mit dabei sind auch 
UNITS: für Bildschirmsteuerung (CrT), 
Betriebssystemaufrufe (Dos) und 
Systemkommandos (System). Jetzt 
können Sie mit wenigen Pascalauf- 
rufen Interruptvektoren »verbiegen« 
(SetInt), Ihre Pascal-Programme 
resident halten (Keep), Dateiattribute 
manipulieren etc. 
O Kompatibel: Natürlich können Sie 
auch Ihre 3.0-Programme weiter 
verwenden. Ein automatischer 
Codeübersetzer, 3.0-kompatible 
UNITS (Graph3 und Turbo3) und ein 
ausführliches Kapitel im Handbuch 
helfen Ihnen dabei. 
U] Mathematisch: Turbo Pascal 4.0 
unterstützt von vornherein die 
numerischen Coprozessoren, Long 
Integers, Double. Extended und 
Comp IEEE-Zahlen - auch ohne 
Mathe-Chip. 
О Preiswert: Für 396,72 Mark 
mit allem Drum und Dran oder als 
Update für nur 149,- DM. 


... und: Toolboxen für 
fast alle Sprachen und 
alle Fälle 


Unsere Toolboxen sind kompletter 
Quellcode und je eine Beispielanwen- 
dung zu den schwierigen Problemen 
der Programmierung. Mit den Tool- 
boxen entwickelte Programme 
können Sie nach Belieben verkaufen, 
studieren und verändern. 


Database Toolbox 


Alle Datenbanktools, die Sie für 
die Entwicklung professioneller 
Anwendersoftware brauchen. Stabil, 
schnell, erweiterbar und tausendfach 
im Einsatz. 

O Indexsequentielle Datenverwal- 
tung nach dem Baier-Baum-Verfahren 
B Tree), 


Wie Sie als 
Meister 
vom Himmel 


allen 


ES 


Mit unseren neuen opere 


zähmen Sie Ihren Р 


О beliebige Strukturen als Datensätze, 
О bis zu 2 Millionen Datensätze mit 
ebensovielen Indexeintrágen pro 
Datei, maximal 65 KByte je Daten- 
satz, unbeschränkte Dateigröße und 
256 Byte je Indexeintrag, 

O Quicksort-Routinen mit dynami- 
scher Speicherverwaltung zum 
Sortieren beliebig großer Dateien, 

O mit dabei auch eine Beispieldaten- 
bankanwendung im Quellcode und 
Trainer, ein Programm zur Visualisie- 
rung des Baierbaum-Konzeptes, 

О für Turbo Pascal, Turbo Basic und 
Turbo Pascal Mac. 


Editor Toolbox 


Bauen Sie Ihr eigenes Textverarbei- 
tungssystem mit der aufregendsten 
Toolbox, die es je gab! Mit zwei kom- 
pletten Editoren im Quellcode: 
FirstEd und HyperStar. HyperStar ist 
ein vollständiges Textverarbeitungs- 
programm, fertig übersetzt und mit 
Quellcode. 


O Bedienerführung mit Pulldown- 
Menüs, wordstarkompatiblen Kom- 
mandos und dem Aufruf von DOS- 
Funktionen aus dem Programm, 

О bis zu 10 Dateien und 6 Bild- 
schirmfenstern gleichzeitig, 

O UNDO-, Block- und Tabulator- 
funktionen, Suchen/Ersetzen, 

O für Turbo Pascal und Turbo Basic. 


1 Toolbox 


Offnen Sie sich die faszinierende 
Welt der Grafik- Programmierung mit 
der Graphix Toolbox. 

О Geometrische Figuren: Linien, 
Rechtecke, Ellipsen etc. 

O »Welt-Koordinaten«, 

О Grafik-Fenster, 

L] Kuchen- und Balkendiagramme, 
Funktionen darstellen: Splines und 
Bézier-Kurven (glätten), 

[1 für Turbo Pascal 3.0 inkl. EGA- 
und Olivetti (640 x 400)-Unter- 
stützung, für Turbo Pascal 4.0 nur in 
Englisch. 


8 Mathe Toolbox 


Ein unverzichtbares Werkzeug für 
Wissenschaftler, Ingenieure, Schüler 
und Studenten. Hier finden Sie das 
Wichtigste aus der Mathematik: 

Г] lineare Gleichungssysteme, 

O Interpolation, 

Г] Infinitesimalrechnung, 

C numerische Differentiation und 
Integration, 

O Matrizenoperationen, 

O Differentialgleichungen, 

O lineare Regression, 

Г] Fourier-Transformation etc. 
Natürlich alles in Quellcode. Und in 
Verbindung mit der Graphix Toolbox 
bringen Sie Zahlen und Funktionen 
auch noch richtig ins Bild. 

О für Turbo Pascal, Turbo Pascal Mac 
und Turbo Basic. 


$Gameworks 

& Die Spielesammlung für program- 
mierende Spieler und spielende 
Programmierer: Mit Turbo Schach, 
Turbo Bridge, Turbo Go-Moku, 
Quellcode und fertigen Spielen. 

Nur für Turbo Pascal. 


Tutor 

Е Den einfachsten Einstieg in die 
schóne Welt von Turbo Pascal 
schaffen Sie mit dem Turbo Pascal 
Tutor - dem Trainer zu Turbo Pascal. 
700 Seiten Lehrbuch mit Beispielen 
und Lernp auf Diskette. 
Für Turbo Pascal 4.0 in überarbeiteter 
Version, 

O für Turbo Pascal und Turbo Pascal 
Mac. 


Prolog Toolbox 


Wenn Sie noch mehr aus Ihrem 
Turbo Prolog machen wollen, dann 
kann Ihnen unsere Turbo Prolog 
Toolbox eine wertvolle Unterstützung 
sein. 

Sechs Anwendungsbereiche mit zu- 
sammen rund 80 Beispielprogram- 
men und einem kompletten Kommu- 
nikationsprogramm ergeben eine 
Menge Sourcecode, die Sie studieren, 
ündern und in Ihren Programmen 
verwenden kónnen. Im Handbuch 
bestens erklärt, bleiben Ihnen die 
hóheren Weihen der Prolog-Program- 
mierung nicht mehr verschlossen. 

Zum Beispiel das Gestalten von 
Benutzerschnittstellen: 

О Pulldown-Menüs und semigrafi- 
sche Menübäume entwickeln, 

O Zeileneingabe und kontextsensitive 
Hilfsmenüs, 

O Bildschirmeditor für Bildschirm- 
masken größer als der Bildschirm 
selbst, 

О berechnete Felder und Funktions- 
tasten definieren, 

О Berichte generieren, 

О liest und schreibt CGA- .PIC- 
Dateien, 

Г] erweiterte Grafikfunktionen wie 
Rechtecke, Kreise, Ellipsen etc. 

O Geschäftsgrafik: Kuchen-, Balken- 
und Liniendiagramme. 


8 C jetzt neu in Version 1.5 

E Wenn Sie aus Ihrem Computer 
endgültig das Letzte herausholen 
wollen, dann brauchen Sie Turbo C - 
das Werkzeug für professionelle 
Programmierer und die, die es werden 
wollen. 

O Neu: mit vollständigem Borland- 
Graphics-Interface BGD wie für 
Turbo Pascal 4.0, 

О neu: komplette Bildschirmsteue- 
rung (CRT-Library), 

O Library-Manager und UNIX- 
Grep-Utility, 

О neu: Editor Features, wie paren- 
thesis Pair-Matching (findet korres- 
pondierende Klammerpaare) und 
wühlbare TAB-Interpretation, 

О erweiterte Version für 98 Mark 
gegen Lizenznummer und Scheck. 

O Turbo C ist für die kommerzielle 
Softwareentwicklung ausgelegt. Da- 
her finden Sie alle Speichermodelle, 
die Programmgrößen von einigen 
MByte ermöglichen (Tiny, Small, 
Compact, Medium, Large und Huge). 
[1 Der Turbo C-Compiler erzeugt 
Code für die numerischen Coprozes- 
soren: 8087/80287 oder die 
entsprechende Softwareemulation. 
Turbo C optimiert den Code für die 
Prozessoren 80168/80286, Register- 
zugriffe und Sprünge. 

О Turbo C's Linker ist einer der 
schnellsten MS-DOS-Linker, die es 
gibt. In Turbo C's Entwicklungs- 
umgebung integriert, erzeugt er auto- 
matisch kompakte .EXE-Dateien. 

LJ Make übernimmt die intelligente 
Steuerung von Compiler und Linker. 
Jeweils nur die geänderten Quell- 
code- oder Objekt-Dateien werden 
übersetzt bzw. gebunden. 

[1 Turbo C hat eine umfangreiche 
Funktionsbibliothek mit: 

О qsort und bsearch (Standard- 
Sortierroutinen aus der UNIX- 
Bibliothek), 

LJ getfat (liest die File Allocation 
Table), 

[1 findfirst/findnext (liest das kom- 
plette Verzeichnis), 


Schöne Neue Welt 
der Sprachen 


CJ outport Ausgabe an IO-Baustein, 
О biosdisk (Direktaufruf aller BIOS- 
Plattenroutinen), 

O keep (speicherresidente Pro- 
gramme), 

О brk/sbrk (Datensegmentgröße 
dynamisch setzen), 

[1 spawn (startet Programme als 
Child-Prozess). 


c Runtime Library 
Vollständiger Quelltext der ca. 300 
Turbo C-Bibliotheksfunktionen. Zum 
Verändern, Studieren und Optimieren 
aller eingebauten DOS-, BIOS- und 
IO-Routinen. 


Basic 

Dap Basic-Programme nicht 
unbedingt kurz, langsam und 
unstrukturiert sein müssen, beweist 
unser superschnelles Turbo Basic. 
О Der Compiler übersetzt 12 000 
Zeilen pro Minute. Das ist so schnell, 
daß Sie einen Linker nicht mehr 
brauchen. Anstelle von Object-Libra- 
ries kónnen Sie also mit Quelltext- 
Libraries arbeiten. 
О Kein 64 KByte-Limit, Turbo Basic 
erzeugt .EXE-Dateien in einem 
Durchlauf ohne Linker und ohne 
externe Runtime-Bibliothek, 
C strukturiertes Programmieren nach 
ANSI mit IF/THEN/ELSE/ENDIF, 
SELECT CASE, DO/LOOP. 
C Turbo Basic hat eine komfortable 
Benutzeroberflüche, mit eingebautem 
Editor und verschiedenen Bildschirm- 
fenstern. Turbo Basic ist BASICA- 
und, mit Einschrünkungen, GW- 
BASIC-kompatibel. Sie haben also 
volle Grafik, Sound und alles was 
BASICA noch ausmacht. Nicht kom- 
patibel ist die Geschwindigkeit: Turbo 
Basic-Programme sind bis zu fünfmal 
schneller als die Konkurrenz. 


Was früher Pascal oder C-Pro- 
grammierern vorbehalten war, ist ele- 
mentarer Bestandteil von Turbo Basic: 
O Prozeduren und Funktionen mit 
Parameterübergabe und lokalen 
Variablen, 

Г] große Arrays mit bis zu 64 KByte 
und bis zu 32 KByte große, dyna- 
misch verwaltete Strings, 

O Rekursion durch lokale Variablen, 
O das Zahlenformat nach IEEE bringt 
eine Genauigkeit von 10-308 bis 
10+308, Long Integers im Bereich von 
2-30 bis 2*?! sind ideal für kommer- 
zielle Anwendungen, 

C Unterstützung der numerischen 
Coprozessoren 8087/80287 oder 
Emulation durch Software, 

O volle ССА, VGA, ЕСА und jetzt 
auch Hercules-Unterstützung. 


Prolog 

Ob Sie als erfahrener Programmie- 
rer neue Wege gehen wollen, oder 
falls von vornherein Künstliche 
Intelligenz für Sie arbeiten soll: Turbo 
Prolog ist Ihr Einstieg. 

Und weil Prolog eine exklusive 
Sprache ist, liefern wir natürlich auch 
ein Handbuch, das mit den Prinzipien 
der Künstlichen Intelligenz vertraut 
macht. Den Einsteiger ebenso wie den 
Umsteiger. 

Der Turbo Prolog Six-Pass-Compi- 
ler ist schnell: Pro Minute macht 
Turbo Prolog aus 2500 Zeilen 


Künstlicher Intelligenz effizienten 
Maschinencode. 

Turbo Prolog's Benutzeroberfläche 
ist die perfekte Schnittstelle zwischen 
Mensch und Maschine. Fehler wer- 
den im Editor angezeigt, Kommandos 
aus Pulldown-Menüs geholt und 
Systembotschaften in Fenstern dar- 
gestellt. Und den Editor kónnen Sie 
auch aus Ihren eigenen Programmen 
aufrufen. 

О Six-Pass-Compiler erzeugt. OBJ 
oder .EXE-Dateien, 

Г] enthált einen schnellen PC-DOS- 
kompatiblen Linker, 

O flexibles objektorientiertes Typen- 
system, 


Include-Dateien oder getrennt com- 
pes Programme, 

unterstützt die wichtigsten mathe- 
matischen Operationen im Integer- 
bereich +32768, im Real-Bereich bis 
+1E+307 inklusive Binärfunktionen, 
vordefinierte Domains 
(Datentypen): Character, Integer, Real, 
Symbol, String und File, 
О Standardprädikate (Funktionen): 
Lesen/Schreiben, Dateisystem, 
Bildschirm- und Stringmanagement, 
Typenkonversion, Datenbank, Be- 
triebssystem- und Sprachprädikate. 
Turbo Prolog unterstützt auch: 
О Grafik- und Textfensterfunktionen, 
О Sound, 


Jetzt alles Turbo: Von Pascal bis C 


О Speicheroptimierung, 

О formatierte Ein-/Ausgabe, 

wahlfreier Dateizugriff, Zugriff auf 

Speicher- und I/O-Ports, 
modulares Programmieren durch 


DM mit 

MwSt. 
C Turbo Pascal 3.0 8 Bit 225,72 
O Turbo Pascal 3.0 16 Bit 285,-- 
О Turbo Pascal 4.0 396,72 
C] Turbo Pascal 4.0-update 168,72 
CJ Turbo Pascal Mac 396,72 
O Turbo C 396,72 
кон esi ea: 111,72 
O Turbo C Quellcode Bibliothek 567,72 
О Turbo Pascal DatabaseToolbox 225,72 
L1 Turbo Pascal Editor Toolbox 225,72 
L1 Turbo Pascal Graphix Toolbox 225,72 
O Turbo Pascal Mathe Toolbox 225,72 
О Turbo Pascal Mac Database TB 396,72 
O Turbo Pascal Mac Mathe TB 396,72 
O Turbo Pascal Mac Tutor 285,-- 
O Turbo Pascal Tutor 111,72 
О Turbo Basic Database Toolbox 225,72 
О Turbo Basic Editor Toolbox 225,72 


Versandkosten Inland Nachnahme DM 6,-- 


pur eser Software GmbH & Co. KG 
88, D-8000 München 2 
eg (089) 72010-0, Telex 5212637 mcm d 


[1 Farbgrafik und Turtlegrafik. 

Mit inbegriffen sind auch unsere 
natürlichsprachliche Datenbank 
EURODAT und 80 Beispielprogram- 
me im Sourcecode. 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 
Telefon 


Unterschrift 


Zur Vermeidung von Rückfragen 
bitte genau angeben: 


Bezeichnung Ihres Rechners 
Größe der Diskette in Zoll 


Betriebssystem, Versionsnummer 
Für IBM Kompatible: PC-DOS 
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Die Sonne kommt 


Das Transputer-Betriebssystem Helios 


auf der TEK 4/8 


David Göhler 


Es ging alles ganz 
schnell, plötzlich stand 
Tim King von Perihelion 
vor dem AT auf unserem 
Messestand, kopierte 
drei Disketten auf die 
Festplatte, startete den 
Server, und die Meldung 
erschien: Helios, 
Version 1.1 von 
Perihelion Software 
Limited. Wir nutzten 
einige ruhige Momente, 
um in dem neuen 
Betriebssystem ein 
bißchen 
herumzuschnüffeln, und 
können Ihnen schon jetzt 
einige Interna 
präsentieren, die man in 
den Werbebroschüren 
noch nicht erfährt. 


Schon im letzten Herbst war die 
Rede von einem neuen Multi- 
tasking-, Multiuser-Betriebssy- 
stem für den bis heute noch 
nicht erhältlichen Transputer- 
Rechner 'ABAQ' von Atari. 
Dieses Betriebssystem, so hieß 
es, sei UNIX-ähnlich, und man 
wolle es für alle Transputer- 
Systeme zum Standard erheben. 


36 


Es habe eine Grafikoberfläche, 
sei auch auf einem Transputer- 
system mit mehr als einem 
Transputer lauffähig und könne 
sogar selbst ein Programm auf 
mehrere Transputer verteilen. 


Nun ist es soweit, die ersten Ver- 
sionen werden seit Márz an Ent- 
wickler für einen Preis von 500 
Pfund ausgeliefert. Tim King, 
Chef der Herstellerfirma Peri- 
helion, war bereits am Tag vor 
dem Messebeginn auf dem na- 
hen Atari-Stand anwesend und 
stellle uns die erste Prelease 
(Vorversion) zur Verfügung. 


Soviel vorweg: Helios lief auf 
Anhieb sowohl auf der TEK 4 
mit einem T414 als auch auch 
auf der mit einem T800 bestück- 
ten TEK 8. Die einzige Voraus- 
setzung für Helios ist ein Trans- 
puter und 256 KByte RAM. Es 
benótigt keinen Blitter, keinen 
I/O-Atari, auch nicht unbe- 
dingt einen T800. 


Zum Lieferumfang gehórt nicht 
nur das nackte System: das Pa- 
ket enthält ebenfalls den Editor 
MicroEmacs, einen C-Compi- 
ler, der sich an den Standard 
von Kernighan & Ritchie hält, 
einen Assembler mit eingebau- 
tem Linker sowie diverse 
UNIX-kompatible Komman- 
dos wie MAKE, 'grep' und 
*more'. 


Die Bedienung erfolgt vom 
MSDOS-Rechner aus, alle Aus- 
gaben leitet Helios ebenfalls auf 
den Schirm des PC. Wie bei 
OCS gehórt auch zu Helios ein 
Server, der die Kommunikation 
zwischen dem Host-System (ei- 
nem Kompatiblen) und dem 
(den) Transputer(n) abwickelt. 


Wer Betriebssysteme kennt, die 
eine UNIX-ähnliche Bedienung 
über eine Shell (Kommandozei- 
len-Interpreter) erlauben, wird 
sich in Helios schnell zurechtfin- 
den. Das Datei-System ist baum- 
artig aufgebaut, es gibt also 
ein Wurzelverzeichnis und Un- 
terverzeichnisse. Allerdings hat 
man bei Helios nicht nur die 
Dateien in dieses hierarchische 
System einbezogen. Es gibt auch 
Verzeichnisse wie ‘Tasks’ oder 
*Loader', die keine Dateien ent- 
halten. Wählt man sie mittels 
‘cd Tasks’ aus, um sich mit ‘Is’ 
(List) über den Inhalt zu infor- 
mieren, erhält man eine Aufli- 
stung aller aktiven Tasks oder 
geladenen Bibliotheken. 


Verteilt euch 


Helios ist nicht nur in der Lage, 
dafür zu sorgen, daß Pro- 
grammteile auf verschiedenen 
Transputern zur Ausführung 
kommen, es verteilt sich auch 
selbst über das System; entwe- 
der beim Hochfahren des Sy- 
stems oder nachträglich durch 
das Einbinden weiterer Trans- 
puter. Der Befehl dazu lautet 
‘Boot l р’. Durch diesen Aufruf 
wird ein weiterer Transputer, 
der über das Link mit der Num- 
mer "TI angeschlossen ist, zu- 
rückgesetzt und mit dem Be- 
triebssystem-Kern (Nucleus) 
versorgt — dem Bestandteil von 
Helios, der auf jedem ange- 
schlossenen Transputer als Ba- 
sis-Software läuft. Fortan läßt 
sich dieser Transputer mit der 
angegebenen Nummer p' an- 
sprechen, um ihm beispielsweise 
ein Programm zur Ausführung 
zuzuschicken. 


Der Nucleus verwaltet die an 
den Transputer angeschlossene 


Hardware, die eingeladenen Bi- 
bliotheken, den Speicher (intern 
wie extern), die laufenden Pro- 
gramme — Tasks genannt und 
deren zugehörige Daten und of- 
fene Dateien. Auch das Weiter- 
leiten von Nachrichten erledigt 
der Betriebssystem-Kern, egal 
ob der Empfänger-Prozeß auf 
dem eigenen oder einem ande- 
ren Transputer läuft. 


Was die Verwaltung der Pro- 
zesse eines Transputers angeht, 
darf man von Helios nichts er- 
warten. Da das Scheduling 
(Weiterschalten) von Prozessen 
bereits der Transputer erledigt, 
hält sich Helios da völlig heraus. 
Eine Priorisierung einzelner 
Prozesse in mehreren Stufen 
gibt es nicht. Alle Prozesse, die 
zur Ausführung bereit sind, 
kommen auch dran, und seien 
sie noch so unwichtig. 


Eine virtuelle Speicherverwal- 
tung hat die Architektur des 
Transputers ebenfalls wirksam 
verhindert. Die CPU kennt 
keine Umsetzung von logischen 
in physikalische Adressen. 
Auch hat sie keinerlei Möglich- 
keiten, Speicherbereiche vor un- 
befugtem Zugriff zu schützen. 
Für das externe RAM wäre das 
eventuell durch zusätzliche 
Elektronik zu machen gewesen, 
da dies aber im internen 4 KByte 
großen RAM eines T800 nicht 
möglich ist, fiel auch diese Mög- 
lichkeit unter den Tisch. 


Verbotenes 


Statt dessen hat man sich ein 
ausgefeiltes System zum Schutz 
vor unerlaubtem Zugriff zuge- 
legt; etwas, das manchen 
MSDOS-Programmierer si- 
cherlich befremden wird. Da 
Helios aber auch ein Multiuser- 
System ist, müssen Mechanis- 
men vorhanden sein, um Pro- 
gramme und Daten vor unbe- 
fugtem Zugriff zu sichern. He- 
lios benutzt dazu ein System, 
das mit sogenannten Capabili- 
ties‘ arbeitet. 


Jedes Mal, wenn man ein 'Ob- 
jekt', beispielsweise eine Datei, 
erzeugt, erhält man einen 
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Schlüssel zurück. Auf das Ob- 
jekt kann dann nur noch mit 
diesem Schlüssel zugegriffen 
werden. Da es unter Helios kei- 
nen übergeordneten ‘Superuser’ 
gibt, dürfte es in einem solchen 
System ab und an zu Dateilei- 
chen kommen, die niemand ent- 
fernen kann, wenn der Schlüssel 
nicht mehr greifbar ist. 


Sendungsbewußt 


Ein besonders interessanter 
Punkt an Helios ist die Me- 
thode, wie Prozesse untereinan- 
der Daten austauschen. Dies 
geschieht über Messages (Nach- 
richten), die an Ports gesendet 
werden. Ein Prozeß, der eine 
Nachricht verschickt, muß aber 
nicht wissen, wo sein Empfän- 
ger ist. Das nimmt ihm das Sy- 
stem ab. Esist egal, ob der Emp- 
fänger-Prozeß auf dem gleichen 
Prozessor läuft oder erst drei 
Transputer weiter. Er sendet 
seine Nachricht an einen Link- 
Guardian ab, der die Daten- 
übertragung zwischen zwei Pro- 
zessoren übernimmt. Anhand 
der  Kopf-Information der 
Nachricht entscheidet der 
Link-Wächter, ob er sie an einen 
weiteren Prozessor weiterzulei- 
ten hat. 


Ist das der Fall, erzeugt dieser 
einen Port für die Rückmel- 
dung, ersetzt die alte Kopf- 
Information durch eine neue 
und sendet diese weiter. Auf 
diese Weise kann eine Nachricht 
durch viele Transputer trans- 
portiert werden, ehe sie an ih- 
rem Ziel ankommen. 


Überall Sonne? 


Soweit der erste kurze Blick in 
die Innereien von Helios. Trotz 
einiger kleiner Mángel und der 
momentan noch spárlich ausge- 
statteten Shell dürfte sich Helios 
durchsetzen. Atari benutzt es, 
Commodore setzt es ein, Parsy- 
tec hat es ebenfalls, und auf In- 
mos-kompatiblen Boards ist es 
bereits einsatzfáhig. 


Perihelion setzt alles daran, He- 
lios auf jedem Rechner zu instal- 
lieren, in dem ein Transputer 
sitzt. Das gilt auch für die Gra- 
fik und deren Schnittstelle: 
XWindows. Den Atari-Blitter 
nutzt Helios námlich noch 
nicht, lediglich der T800 mit sei- 
nen Grafikbefehlen hantiert mit 
den Bytes des Bildschirmspei- 
chers. Eine Anpassung an eine 
Transputer-Grafikkarte würde 
Perihelion nach Aussage von 
Tim King vornehmen. (dg) 
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MANCHE SIND GANZ 
SCHON UBERSPOILERT. 


ECHT SCHNELL DAGEGEN. 
MICROSOFT QUICKBASIC 4.0 


IN DEUTSCH. 


Eine Schnecke bleibt eine Schnecke — auch 

wenn sie sich durch allerlei Mimikry - Spoi- 

ler, wohlklingende Namen und ähnliches – 

ein rasantes Outfit schneiden. 

Werfen Sie dagegen bei der neuen deutschen 
Version von Microsoft QuickBASIC 4.0 


In Deutsch: Mal einen Blick unter die Haube: Da 
Ein Compiler, so gibt es statt Show-Tuning einen völlig 


ten. 


ler, 


schnell, daß Sie nou überarbeiteten Compiler. So sensa- 
wie mit einem 


Interpreter arbei- $ 
Integrierte einem Interpreter arbeiten können: 
Entwicklungsum- Programm ausführen, anhalten zum 


geht iius Debuggen und Verändern, einfach wei- 


Debugger in terlaufen lassen — ohne lästige Warte- 
z Dages zeit. Programmänderungen baut Micro- 
der Eingabe und Soft QuickBASIC 4.0 um die 150.000 


kontextsensitive Zeilen pro Minute ein — eine echte 
Hilfe. 


tionell schnell, daß Sie damit wie mit 


Revolution! Revolutionär auch die 

automatische Syntaxüberprüfung direkt 
beim Eintippen des Programmcodes. Fehler 
werden sofort angezeigt - die integrierte 
Hilfefunktion liefert dazu schnellstens 
Antworten. 
Und hier das absolut neue Fahrgefühl: Auf- 
rufe der Microsoft Sprachen C 5.0, QuickC, 
FORTRAN 4.0, Makroassembler und 
PASCAL 4.0 werden ebenso unterstützt wie 
die Herkules Graphikkarte und die Intel 
8087/80287 Koprozessoren. 
Also umsteigen, bei uns einsteigen und ab 
geht die Post. Eine Probefahrt wird Sie rest- 


los überzeugen. D 
МУРОХ Lee (320/08 31 ; 5: 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


COUPON 


Bitte senden Sie mir Informationsmaterial zu: 


[1 Microsoft QuickBASIC 4.0 


Г] System Journal, die spezialisierte PC-Fachzeitschrift für Software-Entwicklung 


Ich nutze Software: Г] privat C beruflich/Branche 
Mein Rechner: LI MS-DOS C М5-05/2 


L1 Macintosh 


Bitte senden Sie den Coupon an: Microsoft GmbH - Erdinger Landstraße 2 - 8011 Aschheim-Dornach 


Absender nicht vergessen. 
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Parallel-C 
für Transputer 


Die Firma Brainware bietet seit 
März 1988 den neuen ‘Parallel 
C'-Compiler für solche Trans- 
putersysteme an, die zum In- 
mos-Board B004 kompatibel 
sind — wie zum Beispiel die TEK 
4/8. Er erlaubt das Program- 
mieren von parallellaufenden 
Prozessen in C, ohne Occam 
verwenden oder bemühen zu 
müssen. Diese Prozesse kónnen 
auf nur einem Transputer laufen 
oder auch auf mehrere Trans- 
puter verteilt werden. 


Das Neue an diesem C ist, daB 
es diese Prozesse dynamisch, 
also wáhrend der Ausführung 
eines Programms, erzeugen 
kann. Wenn mehrere Prozesse 
den gleichen Code benutzen, 
steht dieser sogar nur einmal im 
Speicher; jedem Prozeß ordnet 
das Laufzeit-System einen eige- 
nen Stack-Bereich zu, so daß ein 
Prozeß nicht ‘weiß’, ob noch ein 
anderer die gleichen Befehle be- 
nutzt. Die Kommunikation zwi- 
schen den einzelnen Prozessen 
kann über gemeinsame Spei- 
cherbereiche und Semaphore 
oder über die Transputer-Ka- 
nal-Technik erfolgen. 


Auch die Konfiguration eines 
Programms — die Festlegung, 
welcher Programmteil auf wel- 
chem Transputer laufen soll — 
geschieht anders, als dies Pro- 
grammierer unter Occam 2 bis- 
her gewohnt waren. Zu dem 
Paket werden zwei ‘Configurer’ 
geliefert: Mittels CONFIG wer- 
den einzelne Tasks fest auf ein- 
zelne Transputer plaziert, auch 
mehrere gleichzeitig; während 
des Programmlaufs kann daran 
nichts geändert werden. Was wo 
hin soll und welche Kanäle und 
Links hierfür zu benutzen sind, 
muß man in einer Textdatei fest- 
gelegen. Ein fertig kompiliertes 
Programm hat man nicht erneut 
zu übersetzen, wenn sich die 
Hardware-Konfiguration än- 
dert. 


Der sogenannte ‘Flood-Fill 
Configurer' FCONFIG ermóg- 
licht es, ein Netz von Transpu- 
tern nach dem Programmstart 
auszuloten und mit Kopien ei- 
nes Programms zu versorgen. 
Außerdem sorgt er für den not- 
wendigen Transfer von Daten 
zu den verschiedenen Transpu- 
tern. Er eignet sich also beson- 
ders (oder nur) für Algorith- 
men, die sich leicht in gleiche, 
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parallellaufende Prozesse auf- 
teilen lassen. 


Zum C-Compiler gehören au- 
Berdem noch ein Linker, ein 
Disassembler und der 
MSDOS-Server. Der Compiler 
entspricht dem Kernighan&Rit- 
chie-Standard und beinhaltet 
eine Bibliothek aus UNIX- 
kompatiblen Ein-/Ausgabe- 
Funktionen, ein Microsoft-C- 
kompatibles DOS-Interface 
und einen Transputer-Inline- 
Assembler. Für 3350 DM kann 
man den außergewöhnlichen 
Compiler sofort bei der Firma 
Brainware beziehen. Einfüh- 
rungsveranstaltungen und 
Schulungen werden ebenfalls 
von Brainware durchgeführt. 


Paralleler Experte 


Brainware bietet für 4500 DM 
eine  Entwicklungsumgebung 


für Expertensysteme namens 
‘Zeno’ an, die sowohl über Op- 
tionen zur beispielsbasierten 
Regelbildung als auch über 
Móglichkeiten der expliziten 
Regelformulierung verfügt. Mit 
dem integrierten syntaxorien- 
tierten Standardeditor kónnen 
die über Beispiele automatisch 
generierten Wissensbasen ma- 
nuell ergänzt oder verfeinert 
werden. Zur Erzeugung von ab- 
lauffähigen Wissensbasen ver- 
wendet Zeno zwei frei wählbare 
Induktionsalgorithmen (AQ- 
und Match-Algorithmus). Alle 
mit Zeno erstellten Wissensba- 
sen lassen sich in C-Code umset- 
zen, der zum Microsoft-C- 
Compiler 4.0 kompatibel ist. 
Die Wissensbasen lassen sich 
somit leicht in eigene Applika- 
tionen einbinden. Für die Zu- 
kunft ist eine Weiterentwick- 
lung des C-Code-Generators 


geplant, die den erzeugten 
Source-Code an das Parallel-C 
anpassen soll, das Brainware für 
Transputer anbietet; Experten- 
systeme wären damit auch auf 
Transputern ablauffähig. 


Drei Sprachen 
~ ein Compiler 


Unter der Bezeichnung Trilogy 
führt die Fima ISP eine neue 
Programmiersprache ein, die ei- 
gentlich gar nicht so neu ist. 
Vielmehr soll sie, wie der Name 
Schon andeutet, die Konzepte 
von drei bekannten Sprachen in 
sich vereinen. Trilogy besitzt Ei- 
genschaften von prozeduralen, 
objektorientierten und von Da- 
tenbanksprachen. Die Ahnlich- 
keit zu Pascal erhóht die Ver- 
stándlichkeit für Programmie- 
rer, die bisher nur Erfahrung 
mit prozeduralen Sprachen ha- 


ben. Gleichzeitig machen es die 
Pascal-ähnlichen Elemente, die 
zur Dateneingabe verwendet 
werden, möglich, logische Rand- 
bedingungen zu definieren. So- 
mit vermindert sich der Rechen- 
aufwand gegenüber dem blin- 
den Backtracking von Prolog, 
das alle bestehenden Lósungs- 
Möglichkeiten auf Gültigkeit 
testet. Darüber hinaus verfügt 
das System über eine eingebaute 
relationale Datenbank, die Ein- 
träge in variabler Größe und mit 
beliebigem Inhalt erlaubt. Das 
System kostet in der aktuellen 
Version 299 DM und beinhaltet 
einen Editor, den Compiler, der 
8086- und 8087-Code erzeugt, 
einen Online-Linker, einen La- 
der sowie eine Modul-Library. 


Schneider 
auf eigenen Wegen 


Mit einer eigenständigen Pro- 
duktpalette hebt sich Schneider 
vom Expartner Amstrad ab 
(CPCs, PC1512 und PC1640 
waren auf dem Messestand 
nicht zu finden). Nach dem be- 
reits auf der SYSTEMS vorge- 
stellten EGA-AT folgt auf der 
CeBIT eine Serie neuer Pro- 
dukte. 

Quasi als Nachfolger des erfolg- 
reichen CPC präsentiert sich der 
EuroPC. Ehemalige CPC-Be- 
nutzer brauchen sich nicht allzu 
sehr umzugewöhnen: auch der 
EuroPC ist ein Tastaturrechner 
mit integriertem Laufwerk 
(3,5") an der rechten Seite. Das 
Netzteil befindet sich diesmal 
aber nicht im Monitor, sondern 
extern in eigenem Gehäuse. Die 
8088-CPU kann mit maximal 
9,54 MHz Takt betrieben wer- 
den, also doppelt so schnell wie 
im PC-Original. Zur Grundaus- 
stattung gehören: 512 KB 
RAM, Hercules- oder CGA- 
Grafik samt Monitor, etliche 
Schnittstellen (serielle, parallele, 
für Maus, externe Floppy und 
Harddisk), Echtzeituhr, 
MF2-kompatible Tastatur - 
und sogar ein *halber' Slot. Als 
Software gehóren MSDOS 3.3 
und Microsoft WORKS zum 
Lieferumfang. Der Preis für die 
Hercules-Version liegt mit 1298 
DM ebenfalls in alten CPC-Re- 
gionen, für die farbtaugliche 
CGA-Version sind 500 DM 
mehr zu bezahlen. 
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Weg von dem Homecomputer- 
Image will Schneider mit einem 
AT-Laptop, der, ausgerüstet 
mit einem EGA-tauglichen 
Plasma-Bildschirm, sich in 
Konkurrenz zu den 'BusineD- 
Rechnern’ von Toshiba und 
Compaq stellt. Mit 6000 DM ist 
er in dieser Klasse am unteren 
Ende angesiedelt, wobei er mit 
interessanten Daten aufwarten 
kann: 80286 mit 8 MHz, Copro- 
zessor optional, 640 KByte 
RAM, erweiterbar über Steck- 
karte auf 2,6 MByte (und damit 
OS/2-tauglich), ` Plasma-Dis- 
play mit 640x400 Punkten, 
Hercules- und CGA-Unterstüt- 
zung, serielle und parallele 
Schnittstelle, 20 MByte Hard- 
disk (70 ms) und 3,5"-Lauf- 
werk, und ein 'Spezial-Slot', was 
immer das auch sein mag. 


Auch zu diesem 6,4 kg schweren 
Rechner liefert Schneider 
MSDOS 3.3 und Microsoft 
WORKS. 


Einen 
Schneider mit dem TowerPC 
ein. Kein Riesenturm ist neben 
den Schreibtisch zu stellen, son- 
dern ein Paket, das an nebenein- 


neuen Weg schlägt 


.anderstehende Bücher erin- 
nert, welches noch neben den 
Monitor paßt. Interessant ist 
das modulare Ausbau-Konzept 
dieses AT-Kompatiblen: wei- 
tere ‘Bücher’, sprich Erweite- 
rungen wie Harddisk, lassen 
sich einfach danebenstellen - al- 
lerdings erscheint das Netzteil 
mit 90 W sehr schlapp ausgelegt. 
Mit seiner optisch ansprechen- 
den Form und der MF2-Tasta- 
tur soll der TowerPC vor allem 
die Herzen der Bürowelt er- 


obern, zumal die für viele 
Zwecke ausreichende einfache 
Ausführung (mit Hercules) mit 
einer 3,5"-Floppy bei nur 2500 
DM liegt. Mit seinen techni- 
schen Daten liegt der TowerPC 
ansonsten unterhalb des 


EGA-AT: auDer dem 80286 mit 
10-MHz-Takt und drei Slots 
entsprechen sie weitgehend dem 
EuroPC. 


Mit dem Personal Fax steigt 
Schneider in die Telekommuni- 
kation ein. Dieses zur sogenann- 
ten Gruppe 3 (CCITT G3/G2) 
gehörende Gerät übermittelt die 
Daten mit bis zu 9600 Bit/s, 
wobei eine modifizierte Huff- 
man-Datenkompression/-de- 
kompression eine Ausgabege- 
schwindigkeit von 25 Sekunden 
pro DIN-A4-Seite ermóglicht. 
Der recht kompakte Personal 
Fax (31 x 26x 11,5 cm) kostet 
2798 DM. 
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Beratung und Auftragsannahme: Tel.: 02554/1059 


Sie erreichen uns über die Autobahn A1 Abfahrt Münster-Nord 


GESCHÄFTSZEITEN: 


Montag bis Freitag von 9.00-13.00 Uhr und 14.30-18.00 Uhr. 
Samstags ist nur unser Ladengeschäft von 9.00-13,00 Uhr 
geöffnet (telefonisch sind wir an Samstagen nicht zu er- 


reichen). 


Autobahn Al). 


– B54 Richtung Steinfurt/Gronau - Abfahrt Altenberge / Laer — 
in Laer letzte Straße vor dem Ortsausgang links (Schild „‚Marien- 
hospital") — neben der Post (ca. 10 Autominuten ab Münster / 


Ein Preisvergleich lohnt sich! 


Commodore 


CITIZEN 


у айк 


VICT®R 


SEIKOSHA 


Tandon 


C.ITOH 


TAXAN MITSUBISHI 


CeBIT '88 


Anläßlich der Messe CeBIT '88 
in Hannover haben wir bei 
vielen Produkten Preissenkun- 
gen vornehmen kónnen. 


Über Messeneuheiten gibt unser 
CeBIT-Info Auskunft, das wir 
Ihnen auf Anforderung gern 
kostenlos zusenden. 


Fordern Sie bitte auch unsere 
kostenlose Gesamtpreisliste an! 


Wir sind seit Jahren 
bekannt für: 


e Markenprodukte zu 
günstigen Preisen 

è herstellerunabhängige 
Beratung 

e große Auswahl 

€ guten Service (auch 
nach der Garantiezeit) 

e täglichen Versand 

ө gute Lieferbereitschaft 

e ständige 
Qualitätskontrollen 


NEC 


Л. ATARI 


Brother 


санлы: 
FUJITSU 
— 7—24 


SHARP 


TOSHIBA 
olivetti 
2/8 «€ 


Seagate 
Schneider 
PLANTR(ON 


HEWLETT-PACKARD 


Panasonic 


...außerdem haben wir eine Reihe weiterer Hersteller neu in unser Sortiment aufgenommen! 


MICROCOMPUTER-VERSAND 


ernst matches: 


Pohlstraße 28, 4419 Laer, Beratung und Auftragsannahme: Tel. 02554/1059 


Verläßliche 
Quellen 

braucht der 
Programmierer! 


AES-DESKTOP 


Das AES/DESKTOP bietet 

eine reichhaltige Sammlung 

von C-Funktionen, die einen 

Einblick in die Arbeitsweise 
einer grafischen Benutzer- 

oberfláche geben. Der Ap- 
plikations-Programmierer 

kann aber auch auf eine An- 

zahl hochoptimierter Assem- 
bler-Routinen zurückgreifen. 


Dieses Buch soll all denen 

eine Hilfe sein, die die Móg- 
lichkeiten des ATARI-ST- 
Betriebssystems umfassen- 
der nutzen wollen, als dies 
bisher móglich war. Es ent- 
hált neben dem kompletten 
kommentierten Assemblerli- 
sting die rekonstruierte 
C-Source aller besonders 


wichtigen Funktionen des 
TOS. Der fortgeschrittene Sie werden einen fast voll- 
Anwendungsprogrammierer stándigen Multitasking-Kern 
findet eine Vielzahl beispiel- vorfinden, die Verwaltung 
haft programmierter Funktio- der Accessoires kennenler- 
nen in C. Dem Soft- und nen und entdecken, daß das 
Hardwareentwickler wird er- DESK-TOP als gewóhnliche 
móglicht, die Betriebssy- Applikation angelegt ist. 
stemfunktionen im Detail 
nachzuvollziehen. Das Li- Alle abgedruckten Listings | 
sting entspricht dem „Blitter- basieren auf der GEM-Ver- $ 
TOS“ des „Mega-ST“. In sion 1.2 der Mega-ST- P 
weiten Teilen ist es jedoch, Rechner. 

bis auf eine verschobene 
Adreßlage, mit der ,ROM- 
TOS“-Version vom 6. 2.1986 
identisch. Abweichungen 
sind ausführlich dokumen- 
tiert, so daB dieses Buch für 
alle Besitzer eines Rechners 
der Atari-ST-Serie gleicher- 
maßen wertvoll ist. 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 
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TROST-DATENTECHNIK GMBH 


Technologie, Qualität, Service und mehr... 


ELI bn 
SERGE 
UII 


йй» 1 \ 


vilae! 


DATASTAR-16 1390,— DATASTAR 2890, — DATASTAR-386 7890, — 
TURBO PC/XT ohne Monitor TURBO AT-286 ohne Monitor TOWER ohne Monitor 
100% IBM PC/XT-kompatibel 100% IBM PC/AT-kompatibel — 80386 CPU 

8088 CPU 80286 CPU 16/20 MHz 

4.77/10 MHz 6/8/10/12 MHz Geschwindigkeit - 2-MB-RAM auf der Grundplatine- 

640 KRAM - AWARD-BIOS mit Set-up-Programm erweiterbar bis 8 MB 


- „Three in One" -Grundplatine mit in- 
tegrierten Interface-Karten: Mono- 
chrome-Grafik/Color-Grafik-Adapter 
1 x seriell-/1 x parallel-Port, Timer 
2 Laufwerke je 360K 
deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 
150-W-Schaltnetzteil 


im ROM 

512-K-RAM, erweiterbar auf 1 MB 
Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 
Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy/Harddisk-Controller 


- 1,2-MB-NEC-Floppylaufwerk 


20-MB-Seagate-ST-225-Festplatte 
deutsche Tastatur mit separatem 


- Monochrome-Grafik/Drucker-Karte 
Seriell/Parallel-Karte 
Western-Digital WD-1003WA2 
Floppy/Harddisk-Controller 

— 1,2-MB-NEC-Floppylaufwerk 

— 40-MB-Seagate-ST-251-Festplatte 
deutsche Tastatur mit separatem 
Cursorblock 
200-W-Schaltnetzteil 


Cursorblock 
200-W-Schaltnetzteil 


DATASTAR-PORTABLE 
- LCD-Display + Grafik-Adapter 
deutsche Tastatur 
110/220 V Autoswitch-Netzteil 


PORTABLE-286 3890,- 
80286 CPU 

— 6/8/10/12 MHz 

- 512-K-RAM 

— 1,2-MB-NEC-Laufwerk 
20-MB-Seagate-ST-225-Festplatte 


14"-Monitor 280, — 
bernstein, TTL 


14"-Monitor 305, — 
paperwhite, TTL 


E.G.A.-Farbmonitor 


798, — 
— Seriell/Parallel-Karte 


PORTABLE-386 8890,- P.E.G.A-Grafik-Karte 
- 80386 CPU 298, — 


16/20 MHz 
— 2-MB-RAM 
P — 1,2-MB-NEC-Laufwerk 
40-MB-Seagate-ST-251-Festplatte 
Seriell-Parallel-Karte 


IBM PC/XT und AT sind eingetragene Warenzeichen 
von IBM Corp 


Sofort kostenloses Prospektmaterial anfordern 
Händleranfragen erwünscht 
10 Tage Rückgaberecht ohne Begründung 


Trost Datentechnik GmbH 


Zaberner Straße 14. Postfach 30 09 04. 4000 Düsseldorf 30 
Telex 8584955 . Telefon (02 11) 41 27 65 


Fliegen in 
Originallautstärke 


Wenn man sich dem Messe- 
stand der Technischen Univer- 
sität Braunschweig näherte, fiel 
vor allem ein sonores Brummen 
ins Ohr. Das Institut für Flug- 
führung stellte einen Flugsimu- 
lator ‘mit allen Schikanen’ aus, 
der auch dem Publikum für ei- 
gene Flugversuche zur Verfü- 
gung stand. Hintergrund des 
Simulators ist der Forschungs- 
bereich des Instituts von Prof. Dr. 
Günther Schänzer, in dem man 
sich mit der Entwicklung tech- 
nischer Hilfsmittel zur Verbes- 
serung der Flugsicherheit klei- 
nerer Maschinen bei extrem 
schlechtem Wetter widmet. Da 
solche Tests aus Sicherheits- 
gründen nicht im echten Flug- 
zeug durchgeführt werden kön- 
nen, verwendet man einen com- 
putergestützten Flugsimulator. 
Wenn man auch aus Kosten- 
gründen darauf verzichtet hat, 
das Cockpit von Roboter- 
Armen 'schaukeln' zu lassen, 
wurde groBer Wert auf eine rea- 
litátsnahe Sinnesumgebung des 
Piloten gelegt. Von der Ge- 
ráuschkulisse angefangen bis 
zur rechnergesteuerten Außen- 
sicht, von der Instrumentierung 
bis zur Steuerkraftsimulation 
wird alles detailgetreu nach- 
empfunden. Weiterhin muß auf 
eine möglichst vollkommene 
Nachbildung der Flugeigen- 
schaften eines bestimmten Flug- 
zeugs geachtet werden, da even- 
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tuelle Zeitraffer- oder Zeit- 
lupeneffekte vom Piloten als un- 
realistisch abgelehnt werden. 
Das heißt, die zur Simulation 
eingesetzten Computer müssen 
alle Aktionen des Piloten in 
Echtzeit in korrekte Reaktionen 
des Flugzeuges umsetzen. Die 
benötigte Rechenleistung er- 
bringen zwei Maschinen von 
DEC. Eine Micro-VAX II mit 
Multiuser-Betriebssystem VMS 
bildet den Simulationsrechner, 
eine LSI-11/73 mit Echtzeitbe- 
triebssystem RT-11 übernimmt 
die Simulatorsteuerung. Die Si- 
mulationssoftware ist als ‘Bau- 
kastensystem' weitgehend in 
Fortran 77 geschrieben (etwa 
100 000 Programmzeilen) und 
leicht auf verschiedene Flug- 
zeugtypen anpaDbar. Zur Zeit 
ist der Simulator in der Lage, 
einen Airbus A300 und ein Re- 
gionalverkehrsflugzeug vom 
Typ DO 28 nachzubilden. 


AT-Chips von 
VLSI-Technology 


Fünf hochintegrierte CMOS- 
Chips im 84poligen PLCC-Ge- 
häuse beherbergen den größten 
Teil der Logik, die zum Aufbau 
eines AT-kompatiblen PC nötig 
ist. VL82C100 bis VL82C104 
sind die ICs benannt, die bis zu 
einer CPU-Taktfrequenz von 
12 MHz mitarbeiten und unmit- 
telbar einen Speicherausbau bis 


ein Megabyte mit dynamischen 
RAMS unterstützen. Eine Vor- 
stellung von der Komplexität 
der ICs gibt wohl am ehesten der 
VL82C100, der neben ein we- 
пір’ Decoder-Logik zwei Inter- 
rupt-Controller 8259A, zwei 
DMA-Controller 8237A und ei- 
nen Timer 8254 ersetzt. Die an- 
deren Chips befassen sich mit 
der Taktsignalerzeugung, der 
Bussteuerung, der Speicheran- 
steuerung und diversen Buffer- 
Aufgaben. Die Firma bit-elec- 
tronic in München bietet den 
Chip-Satz zum Einzelpreis von 
knapp 440DM an. CO-SA 
plante übrigens auch, einen 
80386-AT mit 24 MHz CPU- 
Taktfrequenz anzubieten. Laut 
Angaben von CO-SA sind ihre 
Mother-Boards dazu auch in 
der Lage, da aber Intel seine 
Lieferzusagen für die schnelle 
80386-CPU nicht einhalten 
konnte, kann zur Zeit nur die 
20-MHz-Version ausgeliefert 
werden, die sich aber später auf- 
rüsten läßt. 


80286-AT mit 
20 MHz Takt 


Wohlgemerkt, nicht um den 
großen Chip-Bruder 80386 geht 
es, sondern um den 16-Bitter 
80286, der im neuen Wisdom 
AT von CO-SA, dem ATI 
Sprint, pulst. Der CPU-Chip 
kann auch auf 16 MHz Takt 


gebremst werden, wobeier dann 
ohne Wait-States aufs RAM zu- 
greifen kann. Angeboten wer- 
den soll der ATI Sprint in drei 
Gehäuseformen: in einer Kom- 
pakt-Ausführung, im Standard- 
und im Tower-Gehäuse. Übli- 


cherweise werden die Rechner 
mit Hercules-kompatibler Gra- 
fikkarte (monochrom) ausge- 
stattet, eine VGA-kompatible 
Farbgrafikkarte mit bis zu 
800x600 Bildpunkten für 
knapp 900 DM sei aber eben- 
falls im Angebot und lieferbar. 
Bei der Festplattenausstattung 
kann der Kunde Versionen zwi- 
schen 20 bis 140 MByte wáhlen. 
Eine Version im Standardge- 
háuse mit 20-MB-Festplatte ko- 
stet knapp 5700 DM. 


Preiswertes 
Transputer-Board 


Ein Board im einfachen Eu- 
ropa-Format für einen 32-Bit- 
Transputer T414 oder T800 (bis 
20 MHz Takt) bietet die Firma 
CESYS in Erlangen an. Die 
Karte ist ausschließlich für sta- 
tische Speicher-Chips ausgelegt 
und kann mit 256 KByte RAM 
beziehungsweise 128 KB RAM 
und 128 KB EPROM bestückt 
werden. Der gesamte Transpu- 
ter-Bus ist auf die 96polige 
VG-Leiste herausgeführt, so 
daß man relativ einfach eigene 
Hardware-Erweiterungen an- 
schließen kann. Auf der Karte 
selbst befinden sich außer den 
vier Link-Interfaces noch zwei 
RS-232-Schnittstellen und ein 
bidirektionaler Parallel-Port 
(8 Bit). Zur Software- 
Entwicklung bietet CESYS der- 
zeit einen Cross-Assembler mit 
Linker für den IBM PC an. Ein 
C-Crosscompiler, der nach Fir- 
menangabe auch parallele Pro- 
zesse und deren dynamische 
Verteilung auf ein Transputer- 
Netzwerk unterstützt, soll in 
Kürze vorgestellt werden. Im 
Preis уоп 1748 DM für eine 
Karte sind ein T414 mit 15 MHz 
Takt, 128 КВ RAM, 128 KB 
EPROM mit Monitor-Software 
(unter anderem PC-Download 
via RS-232) und der genannte 
Crossassembler/Linker enthal- 
ten. Das Board eignet sich auch 
gut als Zweitsystem, wenn man 
zum Beispiel schon ein zum 
B004 von Inmos kompatibles 
Entwicklungssystem benutzt 
und einen preisgünstigen Weg 
für Multitransputing sucht. 
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VIELE TA 
NICHT BESONDER: 
ZUM DIGITALI 


Leider. Denn Investitionen stehen ungenutzt herum, die man besser gleich 
abgeschrieben hätte. Oder werden zweckentfremdet — weil sie sich für ihren "€ 
Zweck nicht besonders gut eignen. e 

Mit dem DrawingBoard von CalComp investieren Sie 
zweckmäßig. Weil die Leistung außergewöhnlich und der Preis 
ungewöhnlich ist. Das DrawingBoard — für alle, die am 
Computer konstruieren, zeichnen, Grafiken erstellen. 

Komfortabel — da kompatibel mit den meisten CAD- und 
Computergrafik-Programmen. Einfach einstecken und arbeiten. 

Handlich — durch bedienerfreundliche Gestaltung. Auch für 
große Datenmengen, die Sie locker aus der Hand eingeben. 

Zuverlässig — Punkt für Punkt. Millionenmal in höchster Präzi- 
sion. Dafür garantieren wir ein ganzes Jahr. — 


e gtt 
P.S. Das DrawingBoard von CalComp sollten Sie nur kaufen, й 


p 
wenn Sie es zum Digitalisieren nutzen wollen. 
=f Calcomp 


Mehr Information: CalComp GmbH, Abt. F 20, Hansaallee 197, 4000 Düsseldorf 11 - Tel. (02 11) 52 08-0 · Telex 8584 661 · Telefax 59 28 75 


. KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE 


für kluge 
Rechner 


MCI Printer Plus 
350,- 
OKI ML192 Elite 899,- 


System Paket 12 
€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 

ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur y 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe zw JJ 


System Paket 22 


€ MCI XT16SLC, 640 K, 1 x 360 K, Clock, 
ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte m. System formatiert 7 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 

opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 4-4) 


System Paket 32 
€ MCI AT4SLC, 640 К, 1x 1, 2 MB, Clock, 

ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur 7 
€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 


opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML 192 Elite (Mehrpreis siehe 4-4 


System Paket 42 


€ MCI АТ45 С, 640 K, 1 x 1, 2 MB, Clock 
ser. par., 12" Monitor, MS-DOS, Tastatur 
€ MCI 20MB Festplatte m. System formatiert ,) 


€ MCI Programmierbarer Taschenrechner 
opt. MCI 120 Zeichen Printer oder OKI ML. 192 Elite (Mehrpreis siehe Ah 


KOMPLETTPREISE...SYSTEMPAKETE...LJAHRGARANTIR 


= Grundausstattung ohne Monitor 
899,- 
””„ ab 9 


beinhaltet: 
€ voll IBM®XT kompatibel 
€ 8088 CPU + 8087 Sockel 
€ 8 XT Slots 
© 256 KB freier Speicher 
© 1 х 360 KB Floppy-Drive 
€ Color- oder Monochr. Grafikkarte 


Is 

SÉ 
(Herculesllkomp.720x348P. Ss Geier Б 
© Deutsche Normtastatur MK 5111 , 


EE E H Personal Computer 
Graphics Printer Plus 
€ voll kompatibel zum 
IBM 
Personal Computer 


Graphics Printer 399 =a 
€ 120 Zeichen/sec. 8 


€ 150 W Schaltnetzteil 
€ Parallele Drucker-Schnittstelle 


Erweiterungen für XT 16 SLC-Serie 


2. Laufwerk 360 KB 249,- 
Speichererweiterung auf 640 KByte a. A. 
Clock/Seriell-Karte 79,- 
1/0 Plus Il Karte 149,- 


20MB festplatte mit XT-Controller + 589,- 
30 MB Festplatte m. RLLXT-Contr. + 679,- 
EGA-Set statt monochr. Karte 7 
Opt. Maus mit Tablet 
Professional Multifunktions- 
Tastatur MK 6000 

MS-DOS 3.2  GW-Basic 
9"TTL Monitor grün 

12" Monitor grün od. bern. 


14" TTL Monitor grün, bern. od. weiß + 279,- cat 

S = OKI MICROLINE 
ML 192 Elite 

€ 9 Nadel Matrixdrucker 

€ Druckgeschwindigkeit 200 Z./sec. 
€ 40 Zeichen/sec. NLQ 


ле 899,- 


Grundausstattung ohne Monitor 


a 18557 


© voll IBM* AT kompatibel 

€ 80286 CPU + 80287 Sockel 

@ 6AT +2 XT Slots 

€ 8und 12 MHz umschaltbar 

© 512 KB freier Speicher 

© 1 x 1,2 MB/360 KB Laufwerk 

€ Color- oder Monochr. Grafikkarte 
(Hercules Il komp. 720 x 348 P.) 

© Parallele Drucker-Schnittstelle 


Hochauflósender EGA-Monitor 


€ Batteriegep. Echtzeituhr/Kalender © Auflösung 
€ Kapazitive deutsche Normtastatur EGA-Karte 320 x 200 (CGA Mode) 
Erweiterungen für AT 4 SLC-Serie 249,- 640 x 350 (EGA Mode) 


2. Laufwerk 360 KB 299,- 
20 MB Festplatte mit AT-Controller — 889,- 


30 MB Festplatte m. RLLAT-Contr. + 999,- 


irm be ge TELEFON-HOTLINE-PREISE 
EGA-Set statt monochr. Karte * 1149,- MCI Telefonansage (20 sec.) 
MS-DOS 3.2 + GW-Basic (02202) 
Professional Muhitunktione- Festplatten & Controller 108140 
va ragen Grafikkarten 108141 
era Monitore 108142 
12" Monitor grün od. bern. E М 
14"TTLMonitor grün, bern./weiß + 279, Me GNU ыы. // ) Schnittstellenkarten 108143 
— | Drucker 108144 
Aktuelle Neuigkeiten 1081 45 
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Fax: 02202/31009 - Telex: 8873518 5060 Bergisch Gladbach 2 - Bensberger Straße 252 


Bewährtes 
mit neuen Namen 


Die deutsche Tochtergesell- 
schaft des ehemaligen Schnei- 
der-Lieferanten Amstrad ег- 
regte weniger durch Neuerschei- 
nungen als durch eine aufwen- 
dige Werbekampagne Aufsehen. 
Die Produktlinie ist nahezu mit 
dem schon aus Schneider-Zeiten 
bekannten Angebot identisch. 
Einzig der РРС 512, ein 
8-MHz-Portable mit 8086, fei- 
erte auf der CeBIT seine Pre- 


miere. Die Eckdaten dieses mit 
einem  Supertwist-LCD be- 
stückten Rechners sind 
512 KByte RAM, je eine serielle 
und parallele Schnittstelle, eine 
MF2-kompatible Tastatur so- 
wie eine 640 x 200-Grafik, die 
kompatibel zu MDA und CGA 
sein soll. Der Preis für die Ver- 
sion mit einem 3,5-2011- 


Laufwerk soll bei 1700 DM lie- 


gen, für das zweite Laufwerk 
erhóht sich der Preis um 
300 DM. Amstrad will mit sei- 
nen Lieferungen direkt nach der 
CeBIT beginnen. 


Schnittstellentester 


Auf dem kleinen Stand der eng- 
lischen Firma M-Trade, die in 
Deutschland vom Ingenieur- 


büro Holger Sauer vertreten 
wird, waren diverse Schnittstel- 
lentester für V.24/RS-232 zu se- 
hen, mit denen die Zustände von 
23 Interface-Leitungen gleich- 
zeitigdargestellt werden können 
und die beliebige Kreuzungen 
der Leitungen untereinander er- 
lauben. Das Junior-Modell 
Comtest V.24 kostet 300 DM. 
Das Comtest DLM 100 gene- 
riert selbständig Testsignale, de- 
ren Parameter über fünf Folien- 
tasten eingeben werden können. 
Dieser Data-Line-Monitor ist 
mit einem zweizeiligen 80-Zei- 
chen-Display ausgestattet, das 
alle relevanten Parameter und 
die Prüfergebnisse anzeigt. Das 
DLM 100 kostet 1500 DM und 
kann Baudraten bis 38,4 kBd 
verarbeiten. Der große Bruder, 
DLM 150 für 2300 DM, bringt 
es auf 56 kBd. 


Fehlerkorrigierendes 
Modem mit 
9600 Baud 


Das SmarTEAM 9600 Plus von 
RVS Datentechnik, München, 
arbeitet mit dem ‘Microcom 
Networking Protocol' (NMP), 
das Transferraten bis 19 200 Bit 
pro Sekunde über normale Te- 
lefonnetze erlauben soll. Bei 
Verbindungen mit anderen 
NMP-Modems wird der Daten- 
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strom in komprimierte Pakete 
aufgeteilt, deren Übertragung 
per CRC-Check überprüft und 
im Fehlerfall wiederholt wird. 
Das SmartTEAM zum Preis 
von 3500 DM kann sich auch 
mit Modems ohne NMP bis zu 
9600 Baud verstándigen. 


Modemsteckkarte 
zugelassen 


Obwohl sich bei der aktuellen 
Zulassungspolitik der  deut- 
schen Bundespost kein drama- 
tischer Wandel abzeichnet, 
zeigte sich die Firma Dr. Neu- 
haus euphorisch. Ist es ihr doch 
gelungen, die erste Steckkarte 
für den PC mit 2400 Baud (voll- 
duplex) durch die Saarbrücker 
Zulassung zu bekommen. Aber 
auch hier hat der offizielle Be- 
trieb seinen Preis: Um die 
Hayes-Kompatibilität zu errei- 
chen, mußten die Entwickler ei- 
nigen Aufwand treiben. Die von 
der Bundespost geforderte 
‘transparente Schnittstelle’, die 
sie für den Prüfvorgang 
braucht, teilt die lange Karte im 
Prinzip in zwei Teile, wobei auf 
der einen Seite ein eigener Mi- 
kroprozessor vorgesehen wer- 
den mußte. Das 1900 DM teure 
Modem ‘Fury’ beherrscht den 
AT-Kommandosatz, erkennt 


Laserjet wird 
PostScript-fáhig 


Unter der Bezeichnung 
JetScript bietet die Firma QMS 
ein Ergánzungskit an, das die 
Laserdrucker Hewlett Packard 
Laserjet II, Siemens Laser sowie 
mit Zusatzadapter die Canon- 
Serie II die Seitenbschreibungs- 
sprache PostScript verstehen 
läßt. Das JetScript-Kit besteht 
im wesentlichen aus einer Karte, 
die in den Erweiterungsschacht 
des Laserdruckers eingesetzt 
wird, und aus einer Treiberkarte 
für dén PC/XT/AT oder kom- 
patible Rechner. Die Verbin- 
dung zwischen den Geráten er- 
folgt über ein mitgeliefertes Spe- 
zialkabel; die Ports bleiben frei 
und der HP-Laserjet überdies in 


1200-Baud-Anrufer und läßt 
sich als eine der vier möglichen 
seriellen PC-Schnittstellen kon- 
figurieren. 


allen seinen übrigen Funktionen 
vóllig unverándert. 


Mit dem Einbau der PC-Karte 


im Rechner installiert man 
gleichzeitig einen zusätzlichen 
Speicher von 3 MByte, in dem 
die PostScript-Seiten aufberei- 
tet werden. Der Rechner kom- 
muniziert mit der Erweiterungs- 
karte intern über eine parallele 
Druckerschnittstelle, wofür 
man wahlweise LPTI: oder 
LPT2: benutzen kann - der An- 
schluß für die von der Karte 
belegte Adresse muß also frei 
bleiben. 


Das JetScript-Paket, das neben 
den Adapterkarten und Kabel 
noch ein Handbuch sowie Trei- 
bersoftware umfaßt, wird für 
etwa 3000 DM lieferbar sein. 
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FÜR ALLE MIT WEITSICHT. 


HEAD XT 


4,77 / 10 MHZ (Turbo) * 640 
KB Ram * 2x360 KByte 
Drives ж 8 Steckplätze ж Multi 
МО Karte (Parallele und serielle 
Schnittstelle, Uhr, Floppy 
Controller, Game Port) ж 
Monochrom Grafik-Karte (Her- 
kules kompatibel) ж 14" 
Flatscreen Monitor (weiB oder 
amber) ж Deutsche Tastatur ж 
Deutsches Handbuch * 

HEAD Preis 

(Optionen: mit 20 MB Seagate 
ST225 Festplatte anstelle des 
zweiten Laufwerks 
bzw. mit 20 MB 
30ms Festplatte) 


WHEAD AT 


6/10 MHZ umschaltbar :k 

1 MB RAM * Floppy-/Hard- 
disk Controller (FDD-HDD) ж 
1,2 MB/ 360 KB Disk ж 20 MB 
Harddisk * 8 Steckplätze * 
Parallele und serielle Schnitt- 
stelle ж Uhr ж Monochrom- 
Grafik Karte (Herkules kompa- 
tibel) ж 14" Flatscreen Monitor 
(weiB oder amber) ж Deutsche 
Tastatur mit abgesetztem 
Cursorblock :« Deutsches 
Handbuch ж 

HEAD Preis 

(Optionen: mit 12 MHZ getak- 
tet, O Wait m Landmark 
15,9 


HEAD 
Portable 


XT als Portable System mit 2 
LW | bzw. DM 3: 

mit 1 Laufwerk und 20 MB 
Festplatte ж AT als Portable 
mit 640 KB RAM 

oder mit 28 ms 

20 MB Festplatte und zusátzli- 
cher Herkules-Karte * 386er 
als Portable mit 2 MB RAM 


HEAD 386 


Intel SBC 386-AT Baseboard, 
8/16-MHZ, Sockel für 80387 
Coprozessor, 8 Steckplátze, 
davon zwei 32 Bit Slots, Uhr, 
AT Like Geháuse mit 220 Watt 
Netzteil, Deutsche Tastatur mit 
abgesetztem Cursorblock, 
1,2 MB/360 KB Laufwerk, 
FDD-HDD Controller, serielle 
und parallele Schnittstelle, 
Herkules kompatibler Mono- 
Grafik Karte, 40 MB Harddisk, 
Flatscreen Monitor, Deutsches 
Handbuch 
HEAD Preis 
(Optionen: mit Micropolis 
1335 70 MB Festplatte 

) 


Weitere Optionen: 
Einbau in Tower Geháuse 


anstelle des AT Like Geháuses: 


; Seagate ST125 
20 MB Festplatte (30 ms) 
anstelle ST 225 (65 ms): 


00,-, Rodime RO203E 
32 MB (- echte 32 MB, keine 
RLL Platte -) 50 ms Festplatten 
statt Seagate ST225: 


Alle Systeme sind auch mit 

diversen anderen Festplatten 

oder als Starter Kits ohne 

ча und Festplatte liefer- 
r. 


HEAD HITS 


ARCHIEVE 27 MB Streamer- 
subsystem incl. Controller und 
Cartridge 

TEAC 3 1/2 Zoll 1 mit 
5 1/2 Zoll Einbaurahmen 


LOGITEC C7 Maus mit Plus 
Package 

TOSHIBA 321, 24 Nadeldrucker 
incl. Unidirektionaler Traktor 
und Deutschem Handbuch 


HEAD Service 


Software: Beratung und 
Verkauf ж Trainingsseminare 
für Anfánger und Fortge- 
schrittene in unseren Räumen 
* 24-Stunden-Reparatur- 
Service 


Head Computer GmbH 
RosenstraBe 1, 4000 Düsseldorf 30 
Telefon 02 11 - 49 26 56 


aktuell 


Lisp im Macintosh H 


Achim Scharf 


Die Preise für Lisp-Maschinen 
bewegen sich für gewóhnlich in 
einem Bereich zwischen 150 000 
und 200 000 DM. Vielleicht ist 
das ein Grund dafür, daß hier- 
zulande kaum mehr Lisp-Ma- 
schinen installiert sind als am 
Massachusetts Institute of 
Technology (kurz MIT) in den 
USA. Daneben werden bei uns 
noch mehrere tausend KI-Sy- 
steme auf PC-Basis eingesetzt 
(dazu gehört beispielsweise 
auch Turbo-Prolog), und auch 
die Zahl der auf UNIX- 
Rechnern installierten KI-Sy- 
steme wächst kontinuierlich an. 
Trotzdem kann von einem 
Durchbruch der nicht prozedu- 
ralen Programmierung in den 


Die Lisp-Maschine auf 
dieser Nubus-Karte besitzt 
etwa die halbe Rechen- 
leistung des Explorer Il. 


deutschen Datenverarbei- 
tungs-Abteilungen noch keine 
Rede sein. 


Bei den Rechnerherstellern setzt 
sich jedoch zunehmend die Ein- 
sicht durch, daß KI-Techniken 
nur dann stärker in praxisnahe 
und kommerzielle Anwendun- 
gen transferierbar sind, wenn 
das Entwicklungssystem, be- 
sonders aber das Zielsystem in 
verbreitete Betriebssysteme ein- 
gebunden werden und preislich 
auf ein akzeptables Niveau sin- 
ken. 


Ein Schritt in diese Richtung 
stellt die Kooperation zwischen 
Apple und Texas Instruments 
dar. Ausihr heraus entstand der 
microExplorer, ein Macintosh 
mit eingebautem Lisp-Prozes- 
sor-Board. Es handelt sich dabei 
nicht um ein Coprozessor- 
Konzept, sondern vielmehr um 


zwei eigenständige Computer, 
die sich die Benutzeroberfläche 
und das File-System teilen. Da- 
bei können Anwendungen der 
Lisp-Maschine und des Macin- 
tosh parallel in verschiedenen 
Windows ablaufen. 


Auf dem Macintosh läuft ein 
Server-Programm, das der 
Lisp-Maschine auf Anforde- 
rung den Zugang zur Benutzer- 
oberfläche oder zum File-Sy- 
stem ermöglicht. Insgesamt be- 
nötigt die Explorer-Karte etwa 
700 KByte des Hauptspeichers 
im Macintosh. Dieser eignet 
sich mit seiner maximalen Plat- 
tenkapazität von 500 Megabyte 
und der fenster- und mausorien- 
tierten Bedieneroberfläche gut 
für die symbolische Datenver- 
arbeitung. Insbesondere war es 
jedoch sein Nubus-Konzept, 
auf dem auch die Lisp-Ma- 
schine Explorer II von Texas 
Instruments basiert, das die 
Entwicklung einer Lisp-Prozes- 
sorkarte für den Macintosh er- 
leichterte. 


Ihr Kernstück ist ein sogenann- 
ter Lisp-Chip, der mehr als 
500000 Transistorfunktionen 
enthält und mit 40 Megahertz 
getaktet wird. Sein Befehlssatz 
stellt einen Superset von Com- 


mon Lisp dar, der mit einigen 
Erweiterungen auf objektorien- 
tiertes Programmieren zuge- 
schnitten ist. Der mikropro- 
grammierbare Chip, der auch 
den Kern des Explorer II bildet, 
làuft bei Texas Instruments 
ebenfalls als Prolog- und ver- 
suchsweise als C-Maschine. Die 
Karte kann mit vier bis zwölf 
Megabyte RAM bestückt wer- 
den; da die Lisp-Maschine einen 
Speicher  benótigt, der in 
42-Bit-Worte eingeteilt ist, muß 
man dazu teure Spezialbau- 
steine verwenden. 


Texas Instruments bietet den 
microExplorer in verschiedenen 
Ausbaustufen an. Eine Mini- 
mal-Konfiguration, die sich als 
Zielsystem für den Anwender 
eignet, ist für etwa 21 000 US- 
Dollar erhältlich; eine Ausfüh- 
rung mit 21”-Monitor und drei 
Festplatten mit je 80 MByte so- 
wie der gesamten Entwick- 
lungs-Software als Source-Code 
kostet um die 37 000 Dollar. 
AuDerdem kónnen vorhandene 
Macintosh II nachträglich zu 
Lisp-Maschinen aufgerüstet wer- 
den. Wenn damit auch dem An- 
spruch kostengünstigerer Lisp- 
Maschinen entsprochen wird — 
als bilig kann man den mi- 
croExplorer nicht bezeichnen 
(ad) 


Neues bei Apple 


Erstmalig prásentierte Apple 
das Betriebssystem A/UX, die 
UNIX-Portierung für den Mac- 
intosh II. A/UX basiert auf 
dem AT&T-System V.2.2, der 
Berkeley-Erweiterung (BSD) 
4.2 und 4.3 sowie dem Network 
File System (NFS). Über eine in 
A/UX integrierte Toolbox kón- 
nen Entwickler ihre UNIX- 
Programme mit der Benutzer- 
oberfläche des Macintosh verse- 
hen. Anwendungsprogramme, 
die sich an die Apple-Program- 
mierrichtlinien halten, sind un- 
ter A/UX sofort lauffähig. 


Die Anforderungen an die 
Hardware sind eine PMMU 
(über Stecksockel nachrüstbar) 
und eine Festplatte mit ausrei- 
chender Kapazität. Apple emp- 
fiehlt die intern installierbare 
80-MByte-Platte (Kaufpreis 
5800 DM). Ist A/UX installiert, 
ruft man es durch Anklicken ei- 
nes Symbols auf; die Rückkehr 
zum Macintosh-Betriebssystem 
dauert etwa 60 Sekunden. 


Die zahlreichen (Open-Do- 


main-)JUNIX-Programme sind 
damit auch auf dem Mac II ein- 
setzbar. Interessant für Apple 
ist auch, die Benutzeroberfläche 
der Macintosh-Rechner in die 
UNIX-Welt einflieBen zu lassen 
und diese eventuell als Open- 
Domain-Programm verfügbar 
zu machen. A/UX selbst wird 
ab April/Mai erhältlich sein. 
Preise konnte man auf der 
CeBIT noch nicht nennen. 


Die Bense KG hat Integrations- 
software entwickelt, die UNIX- 
beziehungsweise VMS-Pro- 
gramme zusammen mit Macin- 
tosh-Programmen unter einer 
gemeinsamen Benutzeroberflä- 
che vereint. Mit MacNIX und 
mit Makeasy lassen sich die 
UNIX-Shell und UNIX- 
Anwendungen genauso wie 
VMS-Befehle und VMS-An- 
wendungen in einem Macin- 
tosh-Fenster starten. Der Mac- 
intosh übernimmt dabei die 
Funktion einer Workstation, 
die über ein Netz mit dem Host 
kommuniziert. 
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An weiteren Arbeitsplätzen 
konnte man sich über typische 
Macintosh-Anwendungen  in- 
formieren. So wurde das neue 
Softwareprodukt HyperCard 
(114 DM) vorgeführt, das mit 
der leicht erlernbaren Sprache 
HyperTalk jeden Anwender in 
die Lage versetzt, eigene An- 
wendungen zu programmieren. 
Mit ‘4th Dimension‘ (1796 DM 
für die Entwicklerversion) steht 
eine relationale Datenbank mit 
integrierter Busineß-Grafik zur 
Verfügung. 4th Dimension ist 
außerdem mehrplatzfähig und 
kommuniziert über Apple- 
Share, Tops und 3Server sowie 
mit jedem Rechner, der ASCII- 
Zeichen über einen seriellen 
Port versendet. 


Auch Apple bietet nun ein 
CD-ROM-Laufwerk an, das 
mit seiner Kapazität von 550 
MByte etwa 270 000 Textseiten 
speichern kann. Der Anschluß 
an den Rechner erfolgt über eine 
SCSI-Schnittstelle. Das 
AppleCD-SC-Laufwerk unter- 
stützt den ‘High Sierra'-Stan- 
dard, der auch von Sony und 
Philips benutzt wird. Es kön- 
nen auch Bilder, Sprache und 
Musik gespeichert werden. Der 
Anwender ist allerdings auf be- 
spielte CD-ROMs angewiesen, 
die er weder überspielen noch 
verändern kann. Mit dem Pro- 
gramm HyperCard, das auch 
eine Datenbank-Funktion ent- 
hält, können Daten von CD- 
ROMs abgefragt werden. Auch 
hier wollte man mit Preisanga- 
ben bis nach der Messe warten. 


Neu ist auch die LaserWriter- 
II-Familie. Das Einstiegsmodell 
II-SC für 7672 DM ist nicht 
PostScript-fáhig und bietet die 
Schriften Times, X Helvetica, 
Courier und Symbol. Das Mo- 
dell II-NT läßt sich durch Aus- 
tausch des Controller-Boards 
zum Spitzenmodell II-NTX 
(14 972 DM) aufrüsten. Es ver- 
fügt über 35 residente Schriften. 
Über seine SCSI-Schnittstelle 
sind Festplattenlaufwerke mit 
weiteren Schriften direkt an- 
schließbar. 


Der Apple II GS wird jetzt im 
Paket mit 512 KByte RAM, 
3 1/2"-Laufwerk und Schwarz- 
weiB-Monitor für 3500 DM 
und mit RGB-Farbmonitor für 
4360 DM angeboten. Damit 
liegt er um 500 DM beziehungs- 
weise 640 DM unter den Preisen 
des Vorjahres. Für den II GS 
propagiert Apple den Schulein- 
satz als Pascal-Entwicklungs- 
werkzeug. 
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Ш Für alle PC/XT/AT und kompatiblen 


OSHII? incl. 


sowie Р$/2° | 
тепиео jeführter Software 


deutscher 


— 
... EINE r NICHT SEIN! 


770 


= 
= 
OM a = 
= 
Systeme und Peripherie 
Hauptsitz: 8025 Unterhaching Oldenburg: Bahnhofspl.1 Stuttgart: Ellwanger Str. 24 
Kapellenstr. 9 - Postfach 1140 2900 Oldenburg 7146 Tamm / Hohenstange 


Tel.: 089/6116151: Telex 5216650 Telefon: 0441/25931 Telefon: 07141/604866 
Telefax: 089/6116120 Telex: 04 41/257 16ist old Telefax: 07141/604816 


51 


Praxistip 


CP/M, das 
unbekannte DOS? 


Neuigkeiten über das Extent-Byte und das Archive-Attribut 
bei CP/M 2.2, CP/M Plus und CP/M-68K 


Edmund Ramm 


Es ist den meisten 
CP/M-Anwendern 
bekannt, daß ein 
Directory-Eintrag 32 
Bytes lang ist. Diesen 32 
Bytes obliegen 
weitgehend bekannte 
Aufgaben. Nur 
weitgehend, denn die 
CP/M-File-Struktur 
betrachtet Digital 
Research als unwichtig 
für den Anwender und 
dokumentiert sie daher 
nicht. 


Schon beim ersten Byte eines 
Eintrags herrscht keine absolute 
Klarheit. Fest steht, daß seit der 
CP/M-Version 2.0 das nieder- 
wertige Nibble die User- 
Nummer (0 bis 15) eines beleg- 
ten Eintrags enthält. Die Bedeu- 
tung der restlichen 4 Bits ist dem 
Autor unbekannt; dies will je- 
doch nichts heißen. 


Die náchsten 8 Bytes stehen für 
den File-Namen zur Verfügung, 
wobei das Bit 7 der ersten 4 
Bytes bei einigen CP/M-Versio- 
nen für Anwender-Attribute be- 
nutzt werden kann. 


Es schlieBen sich die 3 Bytes des 
File-Typs an. Das Bit 7 dieser 
Bytes steht für die Attribute 
Read Only’, ‘System’ und Ar- 
chive’. Das Archiv-Attribut 
wird bis CP/M 2.2 nicht unter- 
stützt. 


Das nächste (13.) Byte wird all- 
gemein als Extent-Byte bezeich- 
net. Ein Extent war unter CP/M 
1.4 mit einem Directory-Eintrag 
identisch. Seit Version 2.0 und 
damit möglicherweise von | 
KByte abweichenden Blockgrö- 
Ben zählt das Extent-Byte 16 
KByte große Datei-Segmente. 
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Dieses Byte wird zum Beispiel 
von Utilities wie SD benutzt, 
um die Dateigröße zu ermitteln. 
Ein für CP/M-80 nur vage und 
bei CP/M-68K nicht dokumen- 
tierter Parameter (ein im Ex- 
tent-Byte des FCB — nicht des 
Directory-Eintrags!) ermöglicht 
der BDOS-Funktion ‘Search 
for Next’ im Anschluß an 
‘Search for First’ das Auffinden 
sämtlicher Einträge einer sich 
über mehrere Extents er- 
streckenden Datei. Aus dem 
letzten Eintrag läßt sich einfach 
und schnell die Dateigröße er- 
mitteln. 


Die schlechte 
Nachricht 


Leider funktioniert dieses Ver- 
fahren nur bei bis zu 512 KByte 


58 
s 
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Der Directory-Auszug 
beweist, CP/M schafft nur 
31 Extents und wertet Byte 15 
im Eintrag nicht aus. 


großen Files. Tests zeigten, daß 
‘Search for Next’ weitere, 
durchaus vorhandene Einträge 
einer größeren Datei nicht fin- 
det! Bei weiteren Untersuchun- 
gen trat eine mir bis dahin un- 
bekannte Eigenschaft des soge- 
nannten Extent-Bytes zutage. 
Der Auszug aus einem Disket- 
ten-Sektor zeigt die Stelle im 
Directory an, bei der "Search for 
Next’ statt eines Offsets (O. . .3) 
den Wert 255 zurückliefert. 


Der wahrscheinliche Grund für 
das unerwünschte Verhalten der 
BDOS-Funktion 18 wird bei 
Betrachtung der Bytes 6C, 6E, 
8C und 8E deutlich. Nach 32 
Extents (0. . .31) läuft das Ex- 
tent-Byte (6C) über (32 * 16 
KByte — 512 KByte), und das 
15. Byte (8E) des nächsten Ein- 


19 
6A 
1B 
72 
1D 
7A 
1F 
82 
291 
8A 
93 
92 
95 
9A 
97 
A2 


trags wird von 0 auf 1 erhóht. 
Jenes Byte wird unglücklicher- 
weise in allen dem Autor be- 
kannten Publikationen lediglich 
als ‘reserviert für CP/M’ dekla- 
riert. 


Das Fehlverhalten der obenge- 
nannten BDOS-Funktion läßt 
sich unter Umständen damit er- 


klären, daß bei der Entstehung 
von CP/M Dateigrößen von 
512 KByte und mehr als un- 
wahrscheinlich angesehen wur- 
den. Es handelt sich um eine 
Erbkrankheit, denn zumindest 
CP/M 2.2, CP/M Plus und auch 
CP/M-68K reagieren auf die 
gleiche Weise. 


Die gute Nachricht 


Nun zu etwas Erfreulichem: 
Wer sich die Ausgabe des 
STAT-Befehls unter CP/M- 
68K etwas genauer angesehen 
hat, der hat eventuell auch be- 
merkt, daB das für Attribute 
vorgesehene Feld zu lang er- 
scheint; auBer für DIR/SYS 
und RW/RO scheint man Platz 
für wengistens ein weiteres 
Merkmal vorgesehen zu haben. 
Es erscheint dort zum Beispiel 
für die Quell-Datei nach einer 
PIP-Operation mit der nicht do- 
kumentierten [A]-Option ein 
"AT, 


Ein weiterer Versuch, dieses File 
mit PIP und [A] zu kopieren, 
schlägt fehl. Wird jenes File al- 
lerdings mit einem Text-Editor 
bearbeitet, so wird das Archiv- 
Attribut (um dieses handelt es 
sich nämlich) wieder gelöscht. 
Diese Eigenschaft ist nützlich 
für die Datensicherung, da PIP 


*. SEQUENCETXT.... 
*d.e.f.g.h.i. J. 1. 


*. SEQUENCETXT.... 
*1.m.n.o.p.q.r.s. 


*. SEQUENCETXT.... 
*t.u.v.w.x.y.2.{. 


*. SEQUENCETXT.... 


nur die geänderten Dateien 
überträgt und die bereits archi- 
vierten übergeht. Spätestens bei 
Beständen auf Festplatten 
möchte man die dadurch er- 
sparte Zeit nicht mehr missen. 
(be) 
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\ 5 Ihr persönlicher 
7” Personal-Computer 


МУО 286 ATi 


widdom Portable Wodom Compact 


Einer der mehr als 120 auto- 
risierten Fachhändler befin- 
det sich auch in Ihrer Nähe 
und ermittelt Ihr persönliches 
System. Auf dieser Basis wird 
in Monheim jeder WISDOM 
Personal Computer individuell 
gefertigt und in allen Funk- 
tionen geprüft. Abschließend 
erfolgt ein Dauertest von min- 
destens 24 Stunden. 


das richtige System am richtigen Platz 
tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit 
bedarfsgerechte Ausstattung 
Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen 
— Massenspeicher — Peripherie 
leistungsorientierte Auswahl der 
Zentraleinheit 

PC тії 8088-11 — ATi mit 80286 — 

COMAX mit 80386 

preiswerte Systeme in jeder Klasse 


Wi3DOIm 386 COMAX 


COMPAQ*-kompatibles System mit 2 MB Hauptspeicher (32-Bit), 80386 
32-Bit Prozessor 20 MHz, Sockel für 80287-Coprozessor, 220 W Netzteil, 
Echtzeituhr, 1 X 1.2 MB HD-Diskettenlaufwerk, 40 MB Festplattenlaufwerk 
30 msec, Floppy-/Festplattencontroller, C-EGA-Farbgraphik-Karte (640 X 
350 Punkte), serielle und Centronics-Schnittstelle, freistehende Tastatur 


wioddom High Speed 


Beflin, Hamburg, 

Lübeck, Teflingstedt, 
"Bremen, Bremerhaven, 
Hannover, Lehrte, 
Braunschweig, 
Albersioh/Münster, 
Düsseldorf, Hilden, 
Langenfeld, Monheim, 
Mettmann, Ratingen, 
Kaarst, Mönchengladbach, 
Moe Kamp-Lintfort, 

£ Kleve, Essen, 
Mülheim-Ruhr, Herten, 
Haltern. (Gronau, Spelle, 
Dortmünd, Bochum, 
'Bialefeld, Kóln, Hürth, 

^ Bergisch-Gladbach, 
Leverkusen, Aachen, 
Geilenkirchen, Stolberg, 
Betsdörf, Elben, Bom, 
Neuwied, Bad Bodendott, 
Wuppertal, Radevormwáld, 
Remscheid, Solingen, 
Witten, Sohwerte/isetlohn, 
Olpe, Frankfurt, 
Offenbach, Riedstadt, 
wë, Usingen, Fulda, 
lainz, Heidelberg, 
Stuttgart, Aidlingen, 
Zaberfeld, Furtwangen, 
München, Fürth, 
Bamberg, Aschaffenburg, 
Schongau, Hof, 


* WISDOM ist ein eingetragenes Warenzeichen von CO-SA Computer und Systeme, COMPAQ ist ein eingetragenes Warenzeichen der COMPAQ Computer. 


Kommerzielle Sprachen 


RPG II - Mainframepower auf dem PC 


RPG Il Compiler 


Der Lattice RPG H Compiler ist 
kompatibel zum IBM System/36, Ver- 
sion 4. Sie kónnen damit Programme 
des großen Systems auf Ihrem PC 
laufen lassen, oder Sie können Ihren 
Personal Computer benutzen, um 
Programme für das große System zu 
entwickeln. 

Der Compiler im einzelnen: 
EBCDIC oder ASCII Texte, Verarbei- 
tung von EBCDIC oder ASCII Datei- 
en, dBASE Ill Kompatibilität, dyna- 
mische Verwaltung von Tabellen - 
und Feldgrößen bis 64K, 26 Funkti- 
onstasten, strukturierte OP-Codes, 
Vergleichs- und Sprung- OP-Codes, 
Freigabe-Codes für die WORKSTN 
und Nachrichten- Identifications- 
codes. Das komplette Paket besteht 
aus Compiler, Bildschirmformgenera- 
tor, vielen Beispielprogrammen und 


einem kompletten Reference 
Manual. 

Art.-Nr.: 216001, 

Preis: 1599,-- 


Screen Design Aid 


Mit der Lattice Screen Design 
Ald (SDA) ist es móglich, wáhrend 
der Programmentwicklung Ausgabe- 
bildschirmformate zu entwerfen und 
zu ändern. Anstatt mit S und D 
Codes für den SFGR zu arbeiten, 
kónnen Sie mit SDA die Bildschirme 
direkt am PC gestalten. Wenn Sie 
den Bildschirmentwurf beendet ha- 
ben, schreibt SDA den SFGR 
Source Code für das RPG Pro- 
gramm. 

Das Lattice SDA bietet: 

Eine unbegrenzte Anzahl von For- 
maten oder Feldern in einer Form- 
datei, Anlegen neuer und Ändern be- 
stehender Formate. Die Bildschirm- 
formate werden genauso angezeigt, 
wie sie spáter im RPG Programm er- 
scheinen. Der Bildschirmeditor bietet 
außerdem Funktionen wie Bildschirm 
bereiche kopieren, verschieben 
oder löschen. 


Art.-Nr.: 216004, 
Preis: 799,- 


Source Entry Utility 


Die Lattice Source Entry Utility 
(SEU) ist ein bildschirmorientierter 
Editor speziell für RPG Programmie- 
rer. SEU bietet: Bildschirmorien- 
tiertes Editieren, wobei alle H, F, E, 
L, l. C, O, S und D Felder unterstützt 
werden und Felddefinitionen optio- 
nal angezeigt werden kónnen. 


Art.-Nr.: 216002, Preis 599,-- 


L. 


Sort / Merge 


Mit Lattice Sort / Merge (LSM) 
können Sie Ausgabedateien aus se- 
quentiellen Random oder ISAM Da- 
teien erzeugen. Sie können de Da- 
tensätze ändern und neu ordnen. 
Die Ausgabe von LSM kann eine Da- 
tei aus sortierten Sätzen, Datenfel- 
dern oder eine Inhaltsverzeichnisda- 
tei sein. 


Art. Nr.: 216003, 
Preis: 599,- 


Cobol - klassisch und modern zugleich 


Micro Focus 
Personal Cobol 


Micro Focus 
Level Il Cobol 


Ryan McFarland 


RM / Cobol 


Personal Cobol ist ein komplettes 
System, um Cobol Programme zu 
schreiben, testen und um damit zu 
arbeiten. Da der ANSI 74 Standard 
unterstützt wird, ist Personal Cobol 
der ideale Weg, um in Cobol einzu- 
steigen. 

Das Paket enthált: 

Einen bildschirmorientierten Editor, 
einen Cobol- Syntaxprüfer und den 
ANIMATOR für Testläufe und Fehler- 
suche. AuBerdem wird ein Source- 
code-Generator mitgeliefert. 


Art.-Nr.: 215000, 
Preis: 329,-- 


Levell Il Cobol von Micro Focus ist 
ein Hochleistungscompiler nach dem 
ANSI 1974 Standard. Der Compiler 
kann sowohl Maschinencode als 
auch Zwischencode erzeugen. Au- 
Berdem werden eine sehr effiziente 
B-Baum-Isam-Verwaltung und Run- 
time-Support für Multi-User-Anwen- 
dungen unter Novell-Netz mitge- 
liefert. Zugriffe auf das DOS, große 
Programmdateien und interaktives 
Bildschirmhandling sind  selbstver- 
ständlich. 


Art.-Nr.: 215110, 
Preis: 795,- 


Der am meisten verbreitet Ryan 
McFarland Cobol Compiler er- 
fült laut GSA fehlerfrei den ANSI 
1974 Standard. Die Fähigkeiten und 
die Zuverlássigkeit des RM / Cobol 
hat sich in 500000 Installationen 
weltweit bewiesen. 

Das RM / Cobol Entwicklungs- 
system beinhaltet: 

Compiler, Runtime-Library, Handbü- 
cher und Beispielprogramme. 


Art.-Nr.: 215030, 
Preis: 1655,- 


Auch als Cobol-85 Standard und 
Netzwerkversion erháltlich. 


RAAB-Bürotechnik Tel. 095120 00 55 - Bestellungen siehe rechte Seite 
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Alles für den Programmierer 


Neueste Originalsoftware mit voller Herstellergarantie ! 


210000 — ASMLIB Funktionsbibl. von BC Associaies 

Graphic, Windows, DOS, Source Code für 

Microsoft C, Pascal, Aeserrtler, Form EEN 
210010 REE SAM. D von BC Assodates 


Lernen Sie Arft lr. beobschien Sie jeden Schr, 
Bai und He 


Basic 
211000 Microsoft Quickbasic Compiler 4.0 


BASICA horrpatibel 
211001 — Quick Tools von BC Associates 


211020 — Better Basic von Summit Software - grun, 
ASM, 840 K, Pointer, Windows, MS Basic kompat. — 399. 
211025 deter Tools von Software Associates ~ Über 
100 Funktionen für Better Basi mil боже Сабе 299. 
211040  ZBasic 4,0 von 200007 - Schnater Compiler, 
BCO Aritmetik, 54 Stellen genau, бр) 249, 
211100 Basic Development Tools von Stering Castle 
В. Tree БАМ m variabi. SchiDes, Hilldenstarmanagernant, 
Bilischirmedilor. BASICA, MS Basic, Cuickbasic 240, 


C Compiler 

Datalight C Compiler von Datwight 

KA A Compiler mil Unix Erwelterungen 

DeSmet C mit Debugger 

ECO-C mit Graphik 
212090 Lattice C 3.2 von Latice 700,- 
212040 Let's C von Mark Willams 175- 
212042 Let's C Kombination 29- 
212050 TuboC1.5 199,- 
212000 Microsoft С 5.0 mh Codeview 

Compiler mit Debugger 849,- 
212005 Quick C £0 von Marosoft WE 
212070 — C86 von Computer Innovations 840,- 


C - Interpreter auf Anfrage ! 


214010 C Windows von Syscom + Ку alle Speicher- 


moósle und ale K & R С Comte 245,- 
214000 C Wings von Syscom 1%,- 
214030 Вх von Desktop Al - dBASE nach CUmiew 975, 
214050 — GraphiC 4.0 von Scientic Endeavors 

Пее Graphikhiblicihek mt Foi Foz, 

verschiedene 9 und 24-Nadekirucker NS- 
214070 C Essentials von Essenfal Software - Furktionen 

Ку Strings, n und Videohanding GEI 


214000 — C Tools Plus von Biaise - 70+ Funktionen für 


илм Ыс Ку DCH Me. / О, DOS 280,- 
214120 dBASE Tools für C von Ashton Tats - Einbinden 
von C-Furkfionen In dBASE Anwendungen KE 


214130 — dBC von Lattice - 
ISAM System Ку d BASE Funkfonenin C 449, 
214132 — dBCIN Plus von Latice 


БАМ Syster mit Netrwerkfunki. In С 149,- 
214200 C brét Library von Entelekon GI 
214210 — Superfonts für C von Entelekon 

Übergroße Buchstaben Ih C Programmen 145- 
214220 С Windows von Entelekon GI 


Graphikbiöcken, versch. Forts möglich 45- 
214240 — Light Tools von Blaise 

Тоом Ку Desen C 25- 
214250 — LightWINDOW von Metagraphics 

Wincowroufnen fr Dataligt С 25- 
214200 — TurboWINDOW / C von Metagraphics 

Wr Tuto c 25- 
214270 Blackstar C Funktions von Sterling Caste 

Über 250 Funktionen Ку Bildschirm Tastatur, 

Strings und Graphik Da 


Turbo C Tools von Blaise 34,- 
214300 Vitamin C von Creative ming - Routinen 
Dr Eingabeprüfung, Нанай, F enstarvarwalung, 


Zetturktionen, vollständige Source, 
Compiler angeben 40,- 
214400 — Timeslicer von Lifeboat - Paraliele Prozesse es, 
unter C, Come angeben ud 
220040 — PforCe - Objektorlenikerte Funkfonen, Windows, 


Menüs, ISAM, e KA 50 
599, 


Micro Focus Personal Cobol - Entwickein, testen, de- 
buggen, ausführen, ANSI 74 Code, D f Syntax- 
prüter, Animator, Rc H Dv 


Microsoft Cobol Compiler mit Tods 
ISAM Dateien, interaktiver Debugger 
RM/Cobol 85 von Ryan McF arland 


Graphic-Tools und Libraries 
214050 — GraphiC 40 von Sdenfilic Endeavors 


reichhaltige Grachikbibltek тё Font FD 

versch 9 und 24- Nadelóruchar 725, 
714230 Essential Graphics - Graphieoutinen für versch. 

C-Compler, EGA, Hercules, CGA, Animation mit 

Ge versch Fonts N 495, 
214250 ` LightWINDOW von Metagraphics 

Windowroutinen Tr Ош уч C 225,- 
214260 ` TurboWINDOWI/C von Metagraphics 

fir Tuto C 225,- 
217000  TurboWINDOW/Pascal von Metagraphics 225, 
217010 — MetaFONTS von Metagraphics 218,- 
217020 Meta WINDOW von Metagraphics 435.- 
217500 808 Graphic Development Toolkit 1049,- 

Fortran 


219010 — FoxBase« von Fox Software 


OASE N. Compiler 899,- 
219020 Genfer von Ву! - Programm, Masken- 

und Ustengenerator für dBASE М! E 
219030 — QuickCode H Plus von Fox & Geller 599,- 
219040 — Quicksilver von Wordtech 1199,- 


219050 Тот Веде Library - 140 Funktionen 

für dBASE M Plus: Zahlenteióer, Engsbehortrole — 229. 
219060 Clipper von Nantucket 1599,- 
214120 — dBase Tools für C von Ashton Tate - Einbinden 

von C -F'urktionen In базе Anwendungen, mi mathe- 

reeche. statistischen und Graphikfunkfonen HE 
714130 — dBC von Latice - БАМ System 


fix dBASE Funktionen C. 4®,- 
714132 dsc n pu ve Lattice 

ISAM System mit Nerwerktunkdionen in С 1499,- 
219070 dBASE Graphics von Ashion Tate HE 
219080 dBASE Programmes Utility 

von Ashton Tate HE 


219090 dBASE Tools for Pascal von Ashton Tae — 249,- 
219100 dBASE Professional Development Library 
von Global Tech. 5%,- 
219120 — dNETWORK von Market Line 299,- 
Datenbanken / Dateimanagement 


Btrieve ISAM Ку MS DOS - en für C, 


Basic, Pascal und Coddi 409,- 
Xtrievo + Апет Ку Pieve 49- 
Listengenerstor für Xtrieve 2%,- 
DataFlex von Data Access 28,- 
Dataflex Multiuser von Data Access 3049,- 
228100 — RBase 5000 von Мкгойт 889,- 
220110 — RBase System 5 von Microrim 189,- 
228120  R:Graph von Fox & Gollar 745,- 
Künstliche Intelligenz 

223000 — Prolog-86 von Solufon Systems 

255,- 


Smalltalk/V Comm - Kommurikationsrousnen 138, 
Smalltalk/V Zusatz disketie - Parade Рюговы, 
Zoom, Musik, Inlerenzmaschine Kr E xperteneystere. 145,- 
223013  Smalltaik/V Farb Option 


Farttreiber für EGA Karla 145,- 
223020 TransLISP von Solufon Sxstems 229,- 
223040 Turbo Prolog 199,- 
223041 Turbo Prolog Toolbox VE 
223080 Insight 2+ von Level Five Research WE 


Turbo Utilities 


217000  TurboWINDOW/P sci von Metagraphics 


Fenster. und Orachikrouteen 225,- 
224030 Turbo Professional von Sunny НЯ 

kengt. Macros, Blfschim 199,- 
224060 Turbo Asynch Plus von Blaise GE 
224070 Turbo Power Tools Plus von Blaise GE 
224080 ` TurboHalo von IMSI ?99,- 


224110 Translator (Pascal nach C) von Miton Brom 
Umsetzen von Jensen & With PascalinK A N 230. 
224120 Turbo Optimizer von Turbo Power Sohware 180,- 


Pascal 


225000 Pascal 2 von Oregon Sofware 8%,- 
25030 Turbo Pascal 30 VE 
225100 Pascal Tools von Biaise mM- 
2125101 Pascal Tools 2 von Biaise 229.- 
211150 Turbo-Basic VE 
212050 Turbo C1.5 VE 
223040 Turbo Prolog VE 
229041 Turbo Prolog Toolbox 199,- 
225030 Turbo Pascal 40 VE 
225031 Turbo Database Toolbox 40 199,- 
225032 Turbo Editor Toolbox 4.0 VE 
225033 Turbo Gemeworks Toolbox 4.0 199,- 
225034 Turbo Graphics Toolbox 4.0 VE 
225035 Telecom Toolbox / BASIC VE 
227000 Reflex - Datenbank System HE 
227001 Reflex Workshop VE 
227000 Reflex а Reflex Workshop 3%,- 
227010 — Eureka : The Solver 209.- 
Modula 2 


Modula 2/86 Apprentice Package von Logitec 

Einsteiger Paket, Compler mil 8067 Support, 

Editor, Linker, BCD Module 235,- 
226011 Modula Wizard Pck. von Logliec 

Comple, Ек, 512 kByte RAM п 400. 
226012 Modula 2/86 Magic Toolkit von Logliec 


— Window Pek. von Logiec 


Fenstetechnk unter Madia 

Modbsse von PMI 

B.DEMS, ди! mi dBASE M 
von PMI - green, 


Menüs DEMS, DOS & BIOS Zug we Source 229,- 


Andere Sprachen 


Speichervenwaliung, 8087 Unterstützung 18,- 
250010 SNOBOL 4+ von Савран 
Schwerpunkt Stringmanipulationen HE 


ENIX, ande rachen, ande rammversione 
E Ke ersoltware, Toren auf Anfrage * 


Sämtliche Preise sind freibleibend. Irtum vorbehalten, 
Preisänderungen vorbehalten. Software Ist grundsätz- 
lich vom Umtausch ausgeschlossen. Beschädigie Produk- 
le werden gegen intakte Software umgetauscht. Wir 
übernehmen keine Gewährleistung für die Richtigkeit der 
vom Hersteller gemachten Angaben. 
e нй: orundaltzich V (У 
ie Lie kt per Vorkasse (V- 
Scheck zzgl. DM 5,- Versandkosten -Ausland DM 10,-) 
oder Nachnahme (zzgl. DM 8,-- Versandkosten -Ausland 
DM 20,-) unabhängig von der Anzahl der bestellten Pro- 
gramme, An staatl Einrichtungen erfolgt die Liele- 
rung auch auf Rechnung. Schulrabatte sind nicht möglich. 
Sämtliche Programme sind Originalversionen. 
(Tefefon-Bestellungen am schnellsten D 


Bitte bestellen bel: 
Bestell-Nr. / Kurzbezeichnung angeben | 


RAAB Bürotechnik 
Tel. 0951 /20 00 55 
Friedhofstr. 36 - 8605 Hallstadt 
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Report 


OS/2 setzt Zeichen 


Die normative Kraft des Faktischen und die Branche 


Achim Scharf 


Multitasking auf 
Personalcomputern, 
Überwindung der 
640-KByte- 
Adressierungsbarriere, 
Ausnutzen des gesamten 
virtuellen Speicherraumes 
der 286/386-Chips — das 
alles verspricht OS/2. 
Was es nicht kann, ist 
Multiuser-Betrieb. Nach 
IBM sind Compaq und 
Zenith bereits frühzeitig 
auf Microsofts Neuling 
eingeschwenkt, andere 
bekannte PC-Hersteller 
zógerten noch, ziehen 
jetzt aber allmáhlich 
nach. 
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Einige Features dieses lange an- 
gekündigten und nun verfügba- 
ren Betriebssystems wurden be- 
reits im Márzheft unter 08/2 
ist da' vorgestellt. Aber nicht al- 
lein die Features, sondern vor 
allem die bekannte Markt- 
macht, die hinter OS/2 und PS/ 
2 steht, setzen die normative 
Kraft des Faktischen, auf die 
sich die Branche einzustellen 
hat. 


Faktor Kompatibilität 


Wichtig ist vor allem die Kom- 
patibilität von OS/2 zum Vor- 
Sänger MS-/PCDOS. Diese soll 
durch eine sogenannte Compa- 
tibility Box’ gewährleistet sein. 
Eine einzelne MSDOS- 
Anwendung láuft in dieser Box 
als OS/2-Task mit den bekann- 
ten Einschränkungen. 


Christian Wedell, Geschäfts- 
führer der Microsoft GmbH, 


versichert, daß zumindest alle 
von diesem Haus vertriebenen 
Programme auch in dieser 
Kompatibilitätsbox laufen. 
Fragt sich nur, warum WORD 
sich jedenfalls in der c't-Redak- 
tion so hartnáckig weigert. 


Den vollen Funktionsumfang 
des OS/2 nutzen freilich nur ent- 
sprechend konzipierte Pro- 
grammpakete wie das neue 
Multiplan 4.0. Dieses völlig 
überarbeitete Tabellenkalkula- 
tionsprogramm läuft als OS/2- 
Applikation im Protected Mode 
unter Multitasking. Der An- 
wender kann mehrere separate 
Kalkulationsdateien aufrufen 
und verschiedene Funktionen 
gleichzeitig ausführen. Auch 
WordStar 2000 bietet Micropro 
inzwischen als OS/2-Applika- 
tion an. 


In OS/2 bildet ein sogenanntes 
A-BIOS (Alternativ-BIOS) die 


Schnittstelle zur Hardware — 
und an diesem Punkt werden 
nur hardwareorientierte Her- 
steller Probleme bekommmen, 
meint jedenfalls Gernot Hen- 
ning, zustándig für Produktpla- 
nung bei Siemens. Nicht jedes 
OS/2 laufe deshalb auf jeder 
286/386-Hardware. (Ein IBM- 
BS/2 weigerte sich in der Re- 
daktion partout, auf einem 
Kaypro-AT zu laufen. Nur 
große Systemlieferanten seien in 
der Lage, ein lauffáhiges OS/2 
anzubieten. Eine Ausgrenzung 
der fernóstlichen Clones? 


Aber nicht nur OS/2, sondern 
auch Windows 386 beziehungs- 
weise Windows 2.0 scheinen 
sich als Standards für einheitli- 
che Bedienoberflächen durch- 
zusetzen, folgt man den Argu- 
menten der PC-Hersteller. 


Windows 386 ist eine Weiter- 
entwicklung (unter Mitwirkung 
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Ghostwriter. 


Leise, in einem Arbeitsgang, gestochen scharfe Schónschrift und exakt 
auflósende Grafikbilder zu iio Lie ee und kompatibel zu allen 
gängigen Systemen zu sein, das sind die herausragenden Eigenschaften der Drucker 

von TOSHIBA. Mit eingebautem Traktor, Einzelblat 
acht verschiedenen Schriftarten mit je über 100 Varianten bieten die Drucker 
von TOSHIBA alles, was ein moderner Drucker leisten sollte. 
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Anwenderfreundlich, die menü-gesteuerte LCD-Anzeige des P321 SL von TOSHIBA. 


— дш E: BERATUNGSGUISCHEIN _ ma — - -— - - -— — – эф 
— Venn Sie Informationsmaterial über Firma/ ñranche 
— die Drucker von TOSHIBA haben wol- 

s | Puis an len, schicken Sie den ausgefüllten Bera- Name 
Be m - tungsgutschein bitte an TOSHIBA. - 

Hier sehen Sie alle TOSHIBA Drucker Oder wenden Sie sich direkt an einen Straße 

auf einen Blick. autorisierten TOSHIBA Fachhändler, piZ On 

Um genau zu wissen, welcher der Rich- — dort können Sie die Drucker auch im 

tige ist, sollten Sie sich beraten lassen. Original sehen. Telefon CT 588/321 


In Touch with Tomorrow 


KOPIERER +» COMPUTER +» DRUCKER * FERNKOPIERER 
TOSHIBA Europa (E.) GmbH, Bereich IPS Deutschland, Hammer Landstraße 115, 4040 Neuss. 


Report 


von Compaq) der bekannten 
grafischen Bedienoberfläche 
von Microsoft. Die Fenster 
können jetzt überlappen, sind in 
der Größe veränderbar und auf 
dem Bildschirm verschiebbar. 


Unter Windows 386 lassen sich 
mehrere Anwendungen im 
8086-Modus simultan auf dem 
80386-Prozessorchip emulieren, 
im Speicher halten und auch 
betreiben. So kann im Vorder- 
grund eine Windows-Applika- 
tion ablaufen, während sichtbar 
in einem Fenster im Hinter- 
grund beispielsweise Multi- 
plan-Tabellen bearbeitet wer- 
den. Ein Textaustausch über die 
Zwischenablage ist jetzt nicht 
nur mit Windows-Programmen, 
sondern auch mit normalen 
MSDOS-Anwendungen móg- 
lich. 


Windows 386 ist damit eine 
Übergangslösung im Zuge der 
Migration von MSDOS zu OS/ 
2. 


Offenheit bei 
Siemens gefragt 


‘Kommunikation nach unserem 
Verständnis heißt Verknüpfen 
von Systemen im Rahmen offe- 
ner Architekturen’, so die Defi- 
nition von Rainer Hallauer, Lei- 
ter des Vertriebes Personalcom- 
puter von Siemens in Augsburg. 


Offene Architekturen basieren 
aufanerkannten Standards. Sie- 
mens setzt in der Augsburger 
Fertigungspalette hardwaresei- 
tig auf die Prozessorlinien 
80286/80386, auf das Betriebs- 
system MSDOS und die fenster- 
orientierte Benutzeroberfläche 
Windows sowie ab April 1988 
auf das Betriebssystem OS/2. 


Weitere Punkte, die neben Mul- 
titasking und der Quasi-Stan- 
dardisierung durch IBM für 
OS/2 sprechen, sind laut Hal- 
lauer der Presentation Mana- 
ger, eine in das Betriebssystem 
integrierte Grafik-Benutzer- 
oberfläche sowie die Überwin- 
dung der bisherigen Arbeits- 
speichergrenze von 640 K Byte. 


Zunächst will man das 32-Bit- 
Modell PCD-3T mit OS/2 aus- 
statten. Eingeschlossen ist Win- 
dows 386, Windows 2.0 ist für 
Juni des Jahres angekündigt. 


Eine von Siemens erweiterte 
Version soll ein halbes Jahr spä- 
ter für alle weiteren Personal- 
computer freigegeben werden. 
Bestandteile dieser Erweiterun- 
gen sind Control 386, das durch 
die Implementierung eines 
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Cache Plattenzugriffe erheblich 
beschleunigen soll, sowie VM 
386. Mit dieser systemnahen 
Software ist der PCD-3T als 
Non-dedicated-Server, also 
gleichzeitig sowohl als Netz- 
werk-Server als auch für nor- 
male Anwendungen, einsetzbar. 


Auch die Softwarepakete zur 
Vernetzung wie Comfonet, eine 
erweiterte Microsoft-Entwick- 
lung (MSNet/NetBIOS), wer- 
den in OS/2 integriert. Die bis- 
herige Geschäftspolitik, zuge- 
kaufte Produkte mit Eigenent- 
wicklungen zu kombinieren und 
sich so vom Wettbewerb zu dif- 
ferenzieren, soll auch im Bereich 
der Kommunikationsfunktio- 
nen fortgesetzt werden. Beispiel 
ist der LAN-Manager von Mi- 
crosoft, der als Basis einer Ei- 
genentwicklung dient. 


Den Zielmarkt für Personal- 
computer sieht Siemens beson- 
ders im Umfeld der Telematik- 
dienste wie Telex, Teletex, Tele- 
fax, Btx oder dem Telefon. Die 
angestrebte Deregulierung bei 
der Bundespost, die Einführung 
des ISDN und nicht zuletzt die 
technologische Entwicklung, 
nach der immer mehr Endgeräte 
auf Personalcomputern auf- 
bauen, weisen diesen eine 
Schlüsselrolle für zukünftige 
Kommunkationskonzepte zu. 


Auch zum von IBM mit dem 
PS/2 eingeführten Mikrokanal 
hat man eine eigene Meinung. 
Der Mikrokanal ist ein neuer, 
herstellerspezifischer PC-Bus, 
der zum AT-Bus nicht kompa- 
tibel ist, Dies bedeutet für den 
Anwender zunächst einen gra- 
vierenden Nachteil, denn er 
kann seine alten Zusatzkarten 
nicht in dem neuen System ein- 
setzen. 


„Alte Welt“ 


im 
80286 


‘Fehlende Maßnahmen zur Ko- 
existenz und Aufwärtskompati- 
bilität gestalten den Übergang 
von AT-Bus zum Micro Chan- 
nel zu einem harten Bruch’, so 
die offizielle Aussage. Unter- 
stützt wird daher weiterhin die 
AT-Busspezifikation, auch 
wenn es sich dabei nur um einen 
De-facto-Standard handele. 
Aber damit steht Siemens ja 
auch nicht allein. 


In letzter Zeit verlauteten aller- 
dings Gerüchte, denen zufolge 
Siemens und Olivetti mit IBM 
über PS/2-Nachbaulizenzen in 
Verhandlungen stehen. Doch 
Siemens hat das offiziell demen- 
tiert. 


Mit der AT-kompatiblen Stra- 


tegie, so Vertriebschef Hallauer, , 


sei man beispielsweise bei BMW 
als PC-Zweitlieferant nach IBM 
zum Zuge gekommen. Dort soll 
bis 1990 ein Bedarf von 2000 
Personalcomputern bestehen, 
der Mix 'Siemens/IBM' stehe 
aber nach Aussage des 
PC-Händlers Koch noch nicht 
fest. Generell will Siemens den 
Absatz über Hándler forcieren; 
so sollen in diesem Jahr 60 Pro- 
zent der Stückzahlen über die 
200 vertraglich gebundenen 
Vertriebspartner abgewickelt 
werden. 


Derzeit verlassen 700 Einheiten 
täglich das Werk Augsburg, be- 
stehend aus Datensichtgeräten 
und Personalcomputern. Im 
Geschäftjahr 1987 produzierte 
das Unternehmen 21 000 Perso- 
nalcomputer. Für 1988 erwartet 
man einen zweistelligen Zu- 
wachs. 


Neue Welle von HP 


Auch Hewlett-Packard mar- 
schiert auf verschiedenen We- 


DOS-Anwendung 
gc у en, 


gen in Richtung OS/2. Ein 
Schritt ist ‘NewWave’, eine ein- 
heitliche Benutzerschnittstelle 
und Ressourcen-Sharing für 
sämtliche Anwendungen inner- 
halb eines Netzes von Personal- 
computern. 


Unter NewWave kann der 
PC-Benutzer zwischen allen ver- 
fügbaren Anwendungen oder 
Dateien schalten und Daten 
oder Dateien nahtlos zusam- 
menführen. Kenntnisse über 
Dateinamen und Befehle sind 
nicht notwendig. Allein per 
Symbolaufruf über die Maus 
lassen sich unterschiedliche Da- 
tentypen als gemischte Doku- 
mente zusammenstellen und als 
Datei abspeichern. 


Dieses Objektmanagement 
sorgt auch dafür, daß Änderun- 
gen an einer Stelle über direkte 
Verknüpfungen Updates in al- 
len damit in Beziehung stehen- 
den Dateien auslösen. 


Code-Sharing zwischen New- 
Wave und Windows 2.0 ist 
Kern des Objektmanagements. 
Besonders beim Linken und 
Binden, also dem Verknüpfen 
von Anwendungen, kommt es 
zum Zuge. 


Eine auf KI-Prinzipien auf- 
bauende Komponente des New- 
Wave-Konzeptes arbeitet mit 
sogenannten Intelligenten 
Agenten', die automatisch be- 
stimmte Routineaufgaben 
wahrnehmen. Zur Programmie- 
rung eines Agenten ist lediglich 
die grafische Schnittstelle aufzu- 
rufen und der definierte Funk- 
tionsablauf zu kopieren. 


Bei uns wird New Wave im spä- 
teren Verlauf des Jahres zu ha- 
ben sein, aber die Werkzeugki- 


Migrationspfad, 
wie ihn sich 
Siemens im Laufe 
der kommenden 
Jahre vorstellt. 
Diese Strategie ist 
sicher auch auf 
andere Firmen 
übertragbar. 
Wichtig ist, 

daß DOS- 
Anwendungen in 
der 'neuen 
OS/2-Well' рег 
Kompatibilitäts- 
box ablauffähig 
sind, allerdings 
mit den bekannten 
DOS-Restrik- 
tionen. 
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ste sei jetzt schon fertig, meint 
man bei Hewlett-Packard — ob- 
wohl OS/2 und der Presentation 
Manager noch nicht voll da 
sind, aber sehr wohl in Zukunft 
als Basis genutzt werden. Die 
andere Basis, Windows 2.0, 
wurde besonders wegen der be- 
nutzerfreundlichen Konzeption 
ausgewählt - nach Prüfung aller 
Alternativen. Besonderen Wert 
legt HP-Präsident John A. 
Young aufdie Feststellung, daß 
mit der Unterstützung des OS/2 
sowie des Presentation Mana- 
gers NewWave SAA-konsistent 
sei. 


Philips: verspátet 


Auch Philips Kommunikations 
Industrie (РКІ) hat sich laut 
Helmut A. Oelmeier, Leiter des 
Produktmarketings Worksta- 
tion, für OS/2 entschieden. Erst 
im dritten Jahresquartal werde 
— begründet durch verspátete 
Lieferung des Software Deve- 
lopment Kits durch Microsoft — 
OS/2 auf den 286er und 386er 
Systemen, den Modellen der 
Familie 3200 und 3300, verfüg- 
bar sein. Weiterhin unterstützt 
dieses Haus zunächst Win- 


(0 iy - alle етет Softwareentwicklung - Leasing – 


Telex: 201 А 
Geöffnet: ab 


MaWi 
XT 


Uleu or reset server statistics 


05/2 im Netz, der 
LAN-Manager in Aktion — 
Basis der 3 + Open-Software 
von 3Com zum Zugriff auf 
verteilte Ressourcen. 


B shared files are open 


dows 386 als einheitliche Benut- 
zeroberfläche. Der Presentation 
Manager werde spáter hinzu- 
kommen. 


OS/2 im Netz 


Im Netzwerkbereich arbeitet 
Microsoft besonders aktiv mit, 
so kündigten Hewlett-Packard 
und Microsoft mit dem LAN- 
Manager/X (LM/X) eine neue 
Netzwerk-Software an, mit der 
Funktionen des OS/2-LAN- 


MaWi Soft GmbH 
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Zuverlässig- 
. keit wollen! wichtige 
Daten 
z.B. für 
Banken 


Unser 
RENNERI 


3498,- 
1 Jahr 


4498,- 
1 Jahr 


Paten 21 NEU! по енене NEU! 
Winzerstra! 


MaWi MaWi MaWi 
T286-12 AT286-12 T286-16 
CAD-Plus Portabel 


125 12 
16.8 16 
286-10 286-12 
287 287 
0 
1M8 


Managers in die UNIX-V- 
Umgebung eingebracht werden. 
DOS- und OS/2-Anwendungen 
können per LM/X ohne zusätz- 
liche PC-Software mit UNIX- 
Rechnern wie HP9000 kommu- 
nizieren. 


Neben HP unterstützen nach 
Auskunft von Microsoft eine 
Reihe weiterer OEM-Kunden 
wie Apricot, NCR, Nixdorf, 
Olivetti, Pyramid, Siemens, 
Santa Cruz und Wyse diesen 
LAN-Manager. 


Noch nicht verfügbar, aber zu- 
mindest vorgeführt wurde kürz- 
lich in München OS/2 im Netz- 
werk auf der Basis des OS/2- 
LAN-Managers. Auch an dieser 
3-- Open-Software von 3Com 
war Microsoft maßgeblich be- 
teiligt. 


Es bleibt bei diesem Engage- 
ment zu hoffen, daß die Lizen- 
zierung des OS/2 in liberaleren 
Bahnen verläuft als bei einem 
Betriebssystem mit dem be- 
kannten X am Ende. Letztend- 
lich bedeutet OS/2 einen Schritt 
zum offenen System auch in der 
Welt der Personalcomputer. (st) 


ct 


5934 


бө 96, Tol: 089/304637 
Mo. Sh 10-18Uhr Geófínot: ab 9 Uhr, Mo ab 10 Uhr 
Vereinbarungl 


ja а 
HS 16-Bit 
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Prüfstand 


Umsteigen auf 3,5 Zoll 


Zwei PS/2-kompatible 3,5-Zoll-Laufwerke für 1,44 MB/720 KB 


Detlef Grell 


Es ist schon verblüffend: 
Seit fast einem Jahr gibt 
es IBMs neue PC-Familie 
Personal System/2, und 
erst jetzt sind 
3,5-Zoll-Laufwerke im 
Handel, die ohne gróBere 
Probleme in ATs 
eingesetzt werden 
kónnen, um 
PS/2-kompatible 
1,44-MB-Disketten zu 
bearbeiten. Zwei 
Laufwerke, deren 
Hersteller recht 
unterschiedliche Wege 
der Installation 
beschreiten, haben wir 
etwas genauer auf ihre 
PS/2-Vertrüglichkeit 
untersucht. 


Bevor aber ein gravierendes 
MiBverstándnis aufkommt: Es 
wird im folgenden nur unter- 
sucht, ob die getesteten Lauf- 
werke in ATs und Kompatiblen 
die neuen PS/2-Formate aus- 
tauschfáhig bedienen. Es geht 
nicht darum, ob sie auch in 
PS/2-Maschinen als Zweitlauf- 
werk funktionieren, denn dazu 
hátten andere Versionen geor- 
dert werden müssen, da die 
Laufwerke für PS/2-Maschinen 
andere Anschlußstecker aufwei- 
sen und elektronisch geringfü- 
gig vom Standard abweichen 
[1]. 

Als erstes fállt wohl vor allem 
der Preisunterschied zwischen 
den Testkandidaten ins Auge: 
360 DM kostet das YE-Data- 
Drive YD 701/6031 bei Dalvo 
in Breuberg, 900 DM das Man- 
zana MDI3 von CPS in Frank- 
furt. Ein Blick auf den Liefer- 
umfang jedoch relativiert den 
Preisunterschied. 


Geliefert 


Das YD 701 wurde mit aus- 
drücklich bestelltem 5,25-Zoll- 
Einbaurahmen (25 DM) und 
Adapter für den Betriebsspan- 


nungsanschluß (8,50 DM) gelie- 
fert. Das Fehlen der Befesti- 
gungsschrauben läßt sich ertra- 
gen: herkömmliche M3-Schrau- 
ben passen in alle Gewinde, und 
man kann mit acht Schrauben 
auch die Führungsschienen für 
einen stilgerechten Einbau in 
AT-Gehäuse mit Einschubnu- 
ten nachbilden. Wenn etwas 
mehr Haftreibung erwünscht 
ist, kann man den Einschub mit 
Unterlegscheiben verbreitern. 


Angenehm wäre allerdings ein 
Adapter für die 34polige Pfo- 
stenreihe auf die üblichen Plati- 
nenstecker an AT-Floppy-Ka- 
beln gewesen. Hier kann man 
sich durch Aufpressen eines pas- 
senden Pfostensteckers direkt 
(1:1) auf das Floppy-Kabel aus 
der Affäre ziehen. Achten Sie 
dann darauf, daß dieser Pfo- 
stenstecker in der Nähe des Pla- 
tinensteckers für das zweite 
Laufwerk liegt, damit das neue 
Laufwerk als zweites angespro- 
chen wird: Am anderen Stecker 
ist durch Kabelvertauschung 
schon eine Belegung als erstes 
Systemlaufwerk eingestellt. 


Als Unterlagen waren rund 15 
fotokopierte Seiten der 'Product 


Specifications’ (also in Eng- 
lisch) für die gesamte Lauf- 
werksfamilie 701 dabei — für 
technisch versierte Anwender 
im Prinzip ausreichendes Mate- 
rial, für jemanden, der zum er- 
sten Mal seinen AT auf- 
schraubt, eher dürftig. Vor al- 
lem störte, daß die detailliert im 
Handbuch erklärten Jumper 
nicht unter denselben Bezeich- 
nungen auf der Laufwerkspla- 
tine zu finden waren, wodurch 
ihre Beschreibung quasi wertlos 
ist. 

Beim Manzana-Laufwerk war 
wie bei seinem Preis auch nicht 
anders zu erwarten — alles dabei: 
Das Laufwerk ('seltsamerweise' 
stand mehrfach ‘Sony’ drauf, 
aber ohne genaue Typenan- 
gabe) war im Einbaurahmen 
fertig montiert. Eine gut be- 
schriftete, ebenfalls schon fest 
eingebaute Adapterplatine er- 
möglicht ein problemloses, di- 
rektes Aufstecken der in ATs für 
5,25-Zoll-Drives vorbereiteten 
Stecker. Auch Gleitschienen 
und Schrauben lagen bei, alles 
sauber originalverpackt und in 
Folie eingeschweißt. 

Hinzu kamen eine auch für we- 
niger erfahrene Anwender ge- 
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Joker 
im 
Softwaremarkt 


TTX: (17) 25 34 31 


Gute Karten haben einige; 
wir haben die Joker: 


integriertem Compiler ausgestattet. Das ist 
der Joker bei der Entwicklung komplexer ` 
FoxBASE+ Datenbanken! 
Rechner, und zusätzliche Tools, lassen keinen Programmier- 


Trotzdem bleibt Foxbase+ preiswert: 


Aunt ab sofort bei uns! Von Phoenix kommt die be- 


(Plink, Pasm, Pfix, Pdisk, Pfinish, PforCe, Pmaker, Pre-C, Ptel, 
grammer Tools erháltlich. Wir unterstützen Anwender der Phoe- 
Support, den Sie sich wünschen! 

Dazu bieten wir Programmierern noch ca. 

1 00 wicklungsarbeit vereinfachen! 


Das sind nur einige Produkte, die auch Ihnen die Arbeit erleich- 


uns; wir beraten Sie gerne. 


Prüfstand 


eignete Einbauanleitung, eine 
Diskette (5,25 Zoll) mit Trei- 
bern und Hilfsprogrammen, 
letztere mit einem sehr ausführ- 
lichen Manual. Über die tech- 
nischen Daten der Laufwerke 
oder deren Anschlußbelegung 
erfährt man allerdings nichts, 
auch ist die gesamte Dokumen- 
tation in Englisch. 


Anschließen und 
läuft? 


Zunächst einmal: ja. Aber ein 
Hinweis auf einen Beitrag in 
c't 3/88 [2] erscheint mir ange- 
bracht. Um  Disketten mit 
1.44 MByte, also im neuen 
High-Density-Format von 
IBMs Modellen 50 bis 80, ohne 
spezielle  Software-Unterstüt- 
zung in ATs bearbeiten zu kón- 
nen, muß man folgendes ge- 
währleisten: 


—Die Laufwerke müssen ihre 
Scheiben immer, also auch im 
High-Density-Modus, mit 300 
Umdrehungen pro Minute ro- 
tieren lassen. Eine Drehzahl von 
360 U/min in dieser Betriebsart 
verhinderte bei den meisten bis- 
her erhältlichen Laufwerken die 
Arbeit mit 1,44 MByte. Beide 
getesteten Laufwerke halten 
sich hier an die PS/2-Vorgaben, 
bereiten also keine Probleme. 


Eine DOS-Version ab 3.3 ist 
nötig, wenn man Disketten auch 
mit 1,44 MByte formatieren 
möchte. 


-Das AT-ROM-BIOS muß 
neueren Datums sein (bei etli- 
chen Herstellern Versionen 
3.xx) und die neuen Laufwerks- 
typen 720KB (Typ3) und 
720 KB/1,44 MB (Typ 4) unter- 
stützen. 


-Ein passendes SETUP-Pro- 
gramm für eben diese neuen 
Laufwerkstypen muß verfügbar 
sein. 

Es sei schon kurz vorwegge- 
nommen: die zum Manzana- 
Laufwerk mitgelieferte Soft- 
ware nimmt Ihnen auch die 
Sorge um die letzten drei Punkte 
ab. Wer aber das YE-Data- 
Laufwerk einsetzen will, der 
sollte sich den genannten Arti- 
kel [2] zu Gemüte führen, wenn 
er auf Probleme stößt. Sind je- 
doch alle genannten Bedingun- 
gen erfüllt, spielt das YE-Data- 
Laufwerk mit und unterstützt 
perfekt beide PS/2-Formate, 
also 720 KB und 1,44 MB. 


Wichtig ist dabei übrigens auch, 
daß man nicht nur auf diesen 
Laufwerken formatierte Disket- 
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ten schreiben und lesen kann, 
sondern die Disks dann auch 
von PS/2-Maschinen akzeptiert 
werden. So sind uns zum Bei- 
spiel einige Ausreißer aus 
TEACS neuer 3,5-Zoll-Produk- 
tion (HFN) in die Hände gefal- 
len, die just das nicht leisteten. 


Eine regelrechte Winzigkeit' 
kam uns allerdings beim ersten 
Anlaufmit dem YE-Data-Drive 
in die Quere. Beim 720-KB-For- 
mat war alles o.k., und auch das 
Directory einer 1,44-MB-Disk 
war lesbar. Aber kein Pro- 
gramm lief sich starten, kein 
Text anzeigen. Das ROM-BIOS 
las wohl keine 18 (1,44 MB), 
sondern nur 15 Sektoren 
(1,2 MB, AT) pro Spur. 


Firma Dalvo hatte die Abhilfe 
selbst erst nach der Auslieferung 
erfahren: Das Laufwerk war 
falsch gejumpert. Kaum glaub- 
lich, aber diese falsche Jumper- 
Stellung wurde zum echten Pro- 
blem, denn es handelte sich um 
einen SMD-Jumper; genauer, 
um einen 0-Ohm-Widerstand in 
SMD-Technik, der nur per sehr 
feinem Lötkolben umzu- 
stecken' ist. Man kann verse- 
hentlich falsch eingestellte Ver- 
sionen zum Umjumpern' zu- 
rückschicken, nach Auskunft 
von Dalvo werden seither aber 
alle Laufwerke bereits umge- 
stellt geliefert. 


Das Manzana-Laufwerk kam 
ein paar Tage spáter als das 
YE-Data-Drive, so daB schon 
alles für den Standard-Betrieb 
im AT vorbereitet war. Also 
YE-Data raus, MDI3 rein und 
erst mal alle Handbücher nebst 
Spezial-Software ignoriert. Re- 
sultat: lief prinzipiell auf An- 
hieb. 


Allerdings wurden Disk- 
Wechsel nicht registriert, was 
vor allem dann problematisch 
wurde, wenn zwischen High- 
und Normal-Density-Disks ge- 
wechselt wurde: dann setzte es 
harte Fehlermeldungen. Kein 
Wunder, denn der Pin 34 für das 
Disk-Change- beziehungsweise 
Ready-Signal war abgeklemmt 
— durchaus legitim, denn in ei- 
nigen ATs führt das zu Proble- 
men (Laufwerkstyp wird in Stel- 
lung ‘Ready’ falsch erkannt [3]). 


Hier machte sich der geschil- 
derte Mangel an der Dokumen- 
tation des MDI3 unerfreulich 
bemerkbar: War Pin 34 auf 
Disk Change’ oder Ready ein- 
gestellt? Und welchen der Jum- 
per (ebenfalls auch hier nur 
SMD-Technik) müßte man än- 
dern? Zum Glück war ‘Disk 


Change" eingestellt, und als 
Pin 34 wieder angeschlossen 
war (Lötbrücke), wurden Disk- 
Wechsel korrekt gehandhabt. 
Wenn mit dem Treiber von 
Manzana gearbeitet wird (dazu 
gleich mehr), kann dieser An- 
schluß offen bleiben, der Trei- 
ber bewerkstelligt die Erken- 
nung selbst. 


An alles gedacht 


Wer Probleme mit dem 1,44- 
MB-Format befürchtet, weil er 
eine der genannten Bedingun- 
gen nicht erfüllen kann, den 
dürfte die mitgelieferte Software 
brennend interessieren. Am 
wichtigsten dabei sind der Trei- 
ber 3FIVE.SYS und das For- 
matierprogramm MFORMAT. 
Beides läuft bereits ab den 
DOS-Versionen 2.x, und wenn 
man auf das High-Density- 
Format (1,44 MB) verzichten 
mag, sogar auf PCs mit dem ein- 
fachen Controller, der halt kei- 
nen High-Density-Betrieb zu- 
läßt. 


Wenn der Treiber eingebunden 
ist, belegt er den nächsten freien 
Laufwerksbuchstaben, also 
meist C: oder D:. Seine Hand- 
habung ist ausführlich beschrie- 
ben, die zusätzlichen Vorzüge 
der neuesten Version 3.x (die 
geliefert wird) stehen allerdings 
in einem beigefügten Extra- 
Blatt. Erst aus dieser Beilage 
läßt sich die nötige Treiberop- 
tion ersehen, mit der sich Dis- 
ketten auch mit 1,44 MB for- 
matieren lassen. 


Interessant an dem Treiber ist, 
daß er auch selbständig mit ei- 
nigen Formaten umgehen kann, 
die DOS üblicherweise mit har- 
ten Lesefehlern abweist, zum 
Beispiel Originalscheiben vom 
AtariST (hier hat DOS Pro- 
bleme mit dem Atari-Boot- 
Sektor [4]). Neben einigen an- 
deren Formaten (etwa Toshiba 
T1100) wird übrigens auch das 
der Hewlett-Packard-Rechner 
110/150 bedient. 


Zunächst war ich etwas verwun- 
dert, daß die Sammeloption 
'/MS' für MSDOS-Formate 
(720 КВ) des mitgelieferten 
Formatierers MFORMAT - 
ohne weitere Spezifizierung — 
auch für Atari STs geeignet sein 
sollte. Das von Atari benutzte 
Format weicht nämlich in der 
FAT- und Directory-Struktur 
erheblich vom PS/2-Format ab 
[4], worauf der Treiber beim 
Lesen und Schreiben von Dis- 
ketten, die mittels Atari forma- 


tiert wurden, korrekt eingeht 
(sowohl bei ein- wie doppelsei- 
tigen Atari-Scheiben). 


MFORMAT macht es sich ganz 
einfach: es benutzt tatsáchlich 
die PS/2-Struktur für doppel- 
seitige Disketten, und die wird 
vom Atari anstandslos akzep- 
tiert. Es ist also ohne Probleme 
möglich, eine doppelseitige 
Disk mit dem MDI3 in einem 
AT zu formatieren, auf einem 
Atari ST zu beschreiben und 
zum Beispiel auf einem Mo- 
dell 30 weiterzubearbeiten. 


Aber auch einseitige Disketten 
lassen sich Atari-tauglich durch 
Anfügen der Option */1' erstel- 
len. Wiederum wird hier nicht 
das Originalformat von Atari 
benutzt, sondern das von Mi- 
crosoft empfohlene. Weiterhin 
wird statt des 8088-Sprungbe- 
fehls am Anfang des Boot- 
Sektors dreimal 00 eingetragen, 
und damit ist der Atari zufrie- 
den. Dieses einseitige Format 
allerdings bringt DOS 3.3 herb 
ins Schleudern: Unser Mo- 
dell 80 konnte zwar noch das 
Directory korrekt anzeigen, 
dann aber gerieten die Sektoren 
bunt durcheinander (ohne Feh- 
lermeldung!), und gestartete 
Programme stürzten natürlich 
ab. Die Unfähigkeit, nämlich 
die korrekten Formatangaben 
des Boot-Sektors auszuwerten, 
geht aber eindeutig zu Lasten 
von Microsoft, das DOS hat 
hier einen Bug. 


Der Treiber hat allerdings auch 
eine kleine Macke mit recht hef- 
tigen Auswirkungen. Man kann 
ihn aber umschiffen, und des- 
halb sollte man ihn kennen. 
Man braucht MFORMAT an- 
geblich nicht für die Standard- 
DOS-Formate, sondern kann 
auch den normalen Formatierer 
von DOS nehmen. (Wäre dem 
nicht so, könnte man zum Bei- 
spiel auch nicht DISKCOPY 
mit der automatischen Forma- 
tier-Option benutzen.) 


Irgendwie schafft es der Treiber 
jedoch, daB der DOS-Formatie- 
rer beim 1,44-MB-Format statt 
FOh (das vorgeschriebene Me- 
dia-Byte) 29h in den Boot- 
Sektor und am FAT-Anfang 
eintrágt — und damit verschluckt 
sich jeder PS/2-Rechner ganz 
heftig; er weist die Diskette als 
nicht lesbar zurück. Unerfreu- 
lich daran ist, daB man diesen 
Umstand beim Betrieb mit dem 
Manzana-Treiber nicht be- 
merkt — man kann die Disk 
randvoll kopieren und wundert 
sich erst am PS/2-Rechner. Das 
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mitgelieferte MFORMAT 
macht aber alles richtig, und 
nach DISKCOPY steht ja oh- 
nehin das bytegetreue Abbild 
des Originals auf der Scheibe. 


MFORMAT erstellt auf 
Wunsch auch ein 40-Spur- 
Format auf der  3,5-Zoll- 


Scheibe, wobei nur die ersten 40 
Spuren beschrieben werden. 
Mit einem weiteren Utility kann 
dann das 3,5-Zoll-Drive als 
Laufwerk B: deklariert werden. 
Diese Móglichkeit wurde für 
Programme vorgesehen, die nur 
mit den Laufwerken A: und B: 
und dabei auch nur mit dem 
360-K B-Format umgehen kón- 
nen. Dieses 360-KB-Format, 
das natürlich die 3,5-Zoll- 
Scheibe nur zur Hálfte ausnutzt, 
wird übrigens auch von 
PS/2-Maschinen akzeptiert. 


Ein neues Loch 


Was auf 5,25-Zoll-Laufwerken 
in ATs meistens nicht funktio- 
niert, nämlich High-Density- 
Disketten (1,2 MB) mit 360 KB 
zu formatieren und umgekehrt, 
ist bei den meisten 3,5-Zoll- 
Scheiben möglich (ohne defekte 
Sektoren!). So lassen sich also 
durchaus Billigst-Disketten mit 
1,44 MByte formatieren und 
vollschreiben, bei unseren Ver- 
suchen traten bisher auch keine 
Fehler auf. Dennoch können 
wir diese Methode nicht guten 
Gewissens empfehlen, aber 
nicht, weil wir die Disk-Herstel- 
ler reich machen wollen. Es 
steht vielmehr zu erwarten, daß 
die einfachen Scheiben durch 
die hohe Magnetisierung am 
Rande ihrer Sättigung balancie- 
ren und irgendwann einmal 
nicht mehr mitspielen. 


Bei beiden Testkandidaten ist 
dieser 'Disk-MiBbrauch' aller- 


1200/300 BPS Asynchronous Operation 
Full/Half Duplex Operation ohne FTZ 
Auto Dial & Answer Capability * 
IBM-kompatibel 
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dings unterbunden worden. Die 
3,5er HD-Scheiben haben ein 
Loch mehr, es sieht aus wie ein 
zweites Schreibschutz-Loch. 
Alle HD-tauglichen 3,5-Zoll- 
Laufwerke verfügen über eine 
Lichtschranke oder einen Mi- 
kroschalter, womit sie anhand 
dieses Lochs feststellen, ob eine 
einfache oder eine HD-Scheibe 
eingelegt ist. Damit läßt sich 
eine automatische Modus- 
Umschaltung auf dem Lauf- 
werk erreichen. 


Die 5,25-Zöller im AT etwa wer- 
den grundsätzlich vom Control- 
ler umgeschaltet. Diese Betriebs- 
art lassen die neuen Laufwerke 
ebenfalls zu, üblicherweise läßt 
sie sich per Jumper wählen. Da 
die Ara der Jumper aber mit der 
SMD-Technik weitgehend zu 
Ende zu sein scheint, ist es wohl 
korrekt, wenn man sagt, daß 
beide Laufwerke ‘fest’ darauf 
eingestellt sind, diese Umschal- 
tung selbst vorzunehmen. 


Das heißt konkret: wenn man 
nicht selbst ein zusätzliches 
Loch in die Disk 'knabbert' (ich 
habe es zu Testzwecken pro- 
biert, rate aber davon dringend 
ab, weil meist einige Bohrspäne 
im Disk-Gehäuse verbleiben), 
akzeptieren beide nur echte 
HD-Disketten für den HD-Be- 
trieb und einfache für den 
720-K B-Einsatz. Das sollte man 
wissen, falls man mal eine (zum 
Beispiel mittels PS/2-Maschine, 
deren Laufwerke das nicht ver- 
hindern) HD-beschriebene Ein- 
fach-Disk bekommt und par- 
tout nicht lesen kann. 


Fazit 


Beide Laufwerke hielten, was 
ich mir von ihnen versprochen 
habe, das Manzana sogar er- 
heblich mehr. Die bei letzterem 


1200 A Modem im aenäuse 


300 1200 1200/75 Bd. 
Kompat. Bell 103, 212 A + CCITT V 21, S 
V 22, V 23, RS 232 C Interface ohne FTZ & "i RS 232 С Interface ohne FTZ * 


oder Ihnen die bereits in c't ver- 
öffentlichten Floppy-Artikel zu 
deren Erfüllung ausreichen, 
dann kónnen Sie beim YE- 
Data-Laufwerk Geld sparen 
und brauchen dennoch auf kein 
Feature zu verzichten. (gr) 


beigelegte Software ist von Leu- 
ten geschrieben worden, die sich 
im Meter "wie schließe ich 
3,5-Zoll-Laufwerke trotz fal- 
schem ROM-BIOS und Unge- 
reimtheiten im DOS am AT an' 
bestens auskennen - den kleinen 
Bug sehe ich ihnen gern nach. 


Welches der beiden Laufwerke 
für wen geeignet ist, läßt sich 
recht einfach sagen: Wer den in 
diesem Beitrag aufgeführten 
technischen Einzelheiten wenig 
abgewinnen konnte und sich 
auch nicht sonderlich in speziel- 
les Floppy-Trouble-Shooting 
vertiefen möchte, dem sei die 
Manzana-Kombination emp- 
fohlen — sie macht den höheren 
Preis vor allem dann wett, wenn 
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Wenn Ihr Rechner aber ohnehin 
‘die drei Forderungen’ erfüllt 


*Fremdformate' an PCs/ATs, 
c't 11/87, Seite 216 ff. 
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YE-Data 701/6031 


D größerer Lieferumfang an 
Adaptern und Montage- 
tei len wünschen Su 7 ert $ 4% 


Formaten in ATs © Dokumentation sehr 

o sehr leise j а: ы ыле лу. 

© preisgünstig 

Manzana MDI3 

© ermöglicht ohne 
mit PS/2-kompatiblen 
Formaten in ATs 

© vorbildlich vorbereitet für 
den Einbau in ATs 

© gut ausgearbeitete Unter- 
stützungs-Software 

© mitgelieferte englische 
Dokumentation sehr gut 


© Dokumentation der 
Laufwerksdaten fehlt 
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Prüfstand 


Platzangst ade 


Zwei MByte zusätzlich am Amiga 


David Góhler 


Der Wunsch nach einer 
RAM-Erweiterung läßt 
nicht lange auf sich warten, 
möchte man das 
Multitasking-Betriebs- 
system im Amiga nicht 
nur in der Theorie nutzen 
kónnen. Mit zwei 
zusützlichen MByte RAM 
soll die Golem-Box 
genügend Speicher 
aufbieten, um auch in der 
Praxis die Vorteile 
parallel laufender 
Programme nutzen zu 
kónnen. Aber nicht nur den 
Platz für Programme und 
Daten gibt es 
festzustellen. 
Geschwindigkeit, 
Ausstattung und 
Zuverlässigkeit sind 
ebenfalls interessante 
Punkte. 


Wer vor langer, langer Zeit ein- 
mal im Besitz eines CP/M- 
Rechners mit 64 K Byte Speicher 
war, der wird wissen, wie 
schwierig es ist, ein Programm 
in Maschinensprache zu schrei- 
ben, das ein paar K Byte lang ist. 
Auf einem Rechner wie dem 
Amiga sind 64 KByte freier 
Speicher dagegen kaum nutz- 
bar, da nicht einmal der Sy- 
stem-Editor ‘Ed’ sich mit so 
wenig begnügt. 


Die 512 KByte RAM eines 
Amiga 500 oder 1000 reichen bei 
weitem nicht aus, um vernünftig 
arbeiten zu kónnen oder meh- 
rere Programme parallel ablau- 
fen zu lassen. Das scheitert re- 
gelmäßig an dem zu geringen 
Speicher. Diesen Engpaß hat 
auch die Firma Kupke erkannt 
und Erweiterungen für beide 
Rechner herausgebracht, die 
deren Speicher auf 2,5 MByte 
vergrößern. Ihr Preis beträgt 
998 DM. 


Handlich 


Die Lieferung besteht aus einem 
kleinen, grauen Metallkasten 
(der Golem-Box), einer acht Sei- 
ten umfassenden Beschreibung 
und einer Diskette, die ein Pro- 
gramm zum Installieren der 
RAM-Erweiterung und ein 
paar Batch-Dateien enthält. 


Die beiliegende Beschreibung 
ist vor allem für Besitzer eines 
Amiga 1000 gedacht, die noch 
Kickstart Version 1.1 benutzen, 
da diese Betriebssystem-Version 
zusátzlichen Speicher nicht er- 
kennt und auch nicht automa- 
tisch in das System einbindet. 
Mit dem Programm Golem- 
Test' kann man deshalb den 
Speicher nachtráglich dem Sy- 
stem bekannt machen und fest- 
legen, in welchem Adreßbereich 
der zusätzliche Speicher an- 
sprechbar sein soll. Das Pro- 
gramm testet auch, ob die Go- 
lem-Box angeschlossen und der 
Speicher in Ordnung ist. Wenn 
das nicht der Fall ist, gibt es eine 
entsprechende Fehlermeldung. 


Mit der Kickstart 1.2 hat man 
nichts weiter zu tun, als die Box 


mit Golem ohne Golem 
тыр E De 


an den Amiga anzustecken, um 
in den Genuß weiterer zwei 
MByte RAM zu kommen. Lei- 
der hat Commodore keine Vor- 
sorge zur mechanischen Befesti- 
gung von Erweiterungen am Ex- 
pansionsport getroffen. Deswe- 
gen kann beim Verschieben des 
Rechners die Speichererweite- 
rung verkanten und Wackel- 
kontakte oder Kurzschlüsse 
hervorrufen. 


Mit PAK oder ohne 


Die Box hat an der Vorderseite 
eine LED, die anzeigt, ob der 
zusätzliche Speicher in das Sy- 
stem eingebunden ist und ge- 
nutzt wird. Um die Erweiterung 
auch ausschalten zu können, 
gibt es einen Kippschalter, der 
an der Rückseite des Gerätes 
angebracht wurde. Dies ist sinn- 
voll, da einige Programme, vor- 
nehmlich Spiele, mit mehr als 
512 KByte Speicher nicht zu- 
rechtkommen. 


Schaltet man die Box während 
des Betriebs aus, ‘verschwindet’ 
der zusätzliche Speicher aber 
nicht sofort. Dies geschieht erst 
nach einem erneuten Reset. 
Trotzdem bleibt der Inhalt des 
RAMs erhalten. Schreibt man 
anschließend in die Speicher- 
stelle E80048h den Wert 20h, so 
erscheint der Speicher im 
Adreßbereich von 200000h bis 
3FFFFFh. Er wird aber nicht in 
das Betriebssystem eingebun- 
den oder initialisiert. Man kann 
sich also in Seelenruhe' auf die 
Suche nach dem Fehler machen, 
der zum Absturz und erneuten 
Hochfahren des Systems ge- 
führt hat. 


Zum Test lagen uns zwei Go- 
lem-Boxen vor: eine modifi- 


Einen 
Geschwindigkeitszuwachs 
bringt die Golem- 
Speichererweiterung 

nicht zustande, obwohl dies 
eigentlich zu erwarten wáre. 
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zierte, um sie mit der PAK-68 
zusammen nutzen zu kónnen, 
und eine ganz normale, unver- 
änderte. Die modifizierte hat ih- 
ren Zweck leider total verfehlt: 
Das zweite MByte will die ge- 
schriebene Information nicht so 
recht behalten (kippende Bits), 
und wenn man eine PAK-68 in 
den Amiga 1000 einsetzt, ver- 
hindert die Erweiterung sicher 
jegliches Funktionieren des 
sonst funktionstüchtigen Ge- 
räts. Das war ja eigentlich nicht 
Sinn der Übung. 


Die andere dagegen arbeitet mit 
einer modifizierten PAK-68 
(siehe Artikel in c't 4/88) ein- 
wandfrei zusammen und zeigt 
auch keine Neigung, irgendwel- 
che Bits zu unterschlagen. Der 
Mühe, die Golem-Box an die 
PAK-68 anzupassen, gebührt 
aller Ehre, das Testgerát war für 
den Betrieb mit der Austausch- 
karte jedoch nicht geeignet. 


FastRAM oder 
SlowRAM? 


Besonders gespannt war ich auf 
die Geschwindigkeitssteige- 
rung, die Programmen zugute 
kommen soll, die in dem exter- 


nen "Fast" -RAM ablaufen. Die 
unteren 512 KByte Speicher im 
Amiga werden nicht nur vom 
Prozessor, sondern auch von 
anderen ICs zur DMA genutzt. 
Greift einer dieser Bausteine auf 
Daten im sogenannten ‘Chip’- 
RAM zu, muf der Prozessor so 
lange warten, bis der DMA- 
Transfer abgeschlossen ist. Da 
diese Chips aber nur die unteren 
512 KByte adressieren kónnen, 
arbeitet der Prozessor im exter- 
nen RAM ungebremst. Aber es 
stellte sich die erhoffte Steige- 
rung nicht ein: Die unterschied- 
lichen Zeiten der HL-Bench- 
marks (siehe Tabelle) sind wohl 
eher auf die verlángerte Liste 
der Speicherverwaltung zurück- 
zuführen denn auf verkürzte 
Speicherzugriffe. Bei hohen 
Auflösungen und vielen Farben 
führt die Box aber zu einer deut- 
lichen Geschwindigkeitssteige- 
rung, da die Video-DMA in sol- 
chen Fällen das Chip-RAM fast 
vollständig für sich allein bean- 
sprucht. 

Gerne hätten wir ergründet, 
warum der Speicher nicht ‘in die 
Pótte' kommen will. Das Auf- 
schrauben der Box gelang denn 
auch (lediglich vier Schrauben), 


allerdings konnten wir den ICs 
keine Information abgewinnen: 
alle abgeschmirgelt! Was das 
wohl soll? Wer die PALs auste- 
sten kann (und das ist selbst mit 
Beschriftung schwierig), der 
wird auch die einfachen ICs be- 
stimmen können — dem norma- 
len Benutzer wird aber so jede 
Chance genommen, defekte 
Speicher oder ähnliches selbst 
auszutauschen. 


Gut oder schlecht? 


Man sollte jedoch nicht verken- 
nen, daß die geschilderten Män- 
gel im normalen Betrieb meist 
nicht auftreten oder sich kaum 
bemerkbar machen. Meine pri- 
vate Box läuft bisher ohne einen 
Muckser und hat schon diverse 
Transporte klaglos überstan- 
den. 


© bequemes Arbeiten 
© auch für Amiga 500 
erhältlich 


© abschaltbar 
© Bus durchgeschleift 


Zusammen mit einer resetfesten 
RAM-Disk gelangt man zu ei- 
nem bequemen und schnellen 
Arbeiten. Der Debugger läuft 
neben der Textverarbeitung, der 
Compiler übersetzt im Hinter- 
grund, und der Drucker erledigt 
seinen Dienst, ohne den Ablauf 
merklich zu bremsen. Sollten 
zwei MByte nicht reichen, kann 
man weitere ‘Schachteln’ ein- 
fach anstecken, bis die Grenze 
von acht MByte erreicht ist, die 
ein Amiga verwalten kann. 


Allerdings hätte die Firma 
Kupke das RAM ruhig etwas 
schneller machen können, als es 
momentan ist. Man kann je- 
doch damit leben. Bleibt nur die 
Hoffnung, daß die RAM-Fehler 
bei der modifizierten Box Aus- 
nahmen sind. (dg) 


Ф RAM ist langsam 
© Bausteine abgeschliffen 


AT-kompatibler Laptop 


mirado LT 3200 


80286, 6/12 MHz, 640 x 400 Plasma Display 
1,44 MB Floppy Drive, 20/40 MB Harddisk 
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Sockel für 80287 
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GM-6 Mouse 
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Untergasse 29 - D-6800 Mannheim 31 
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Grafik auf Knopfdruck 


Graph-in-the-Box 


Martin NiedergesáB 


Wer ófter mit schier 
endlosen 
Zahlenkolonnen zu tun hat, 
wird sicher nicht auf die 
eingängige 
Darstellungsform Grafik 
verzichten wollen. Doch 
der Ausgabe des 
Zahlenmaterials in 

Form einer farbigen 
Grafik steht oft das 
Problem der 
Datenübernahme etwa 
aus einer 
Tabellenkalkulation in ein 
Grafikprogramm im 
Wege. Mit dem 
speicherresidenten 
Programm 
Graph-in-the-Box hat 
man nun die 
Möglichkeit, auf 
Tastendruck Tabellen zu 
übernehmen und grafisch 
aufzubereiten. 
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Neben der Programmdiskette 
gehórt ein rund 160 Seiten um- 
fassender Ringordner zum Lie- 
ferumfang. Leider sind die Sei- 
ten so dünn, daß sie bei heftige- 
rem Umblättern allzu leicht aus- 
reißen. Das in deutscher Spra- 
che verfaßte Werk ist durchweg 
sinnvoll und übersichtlich ge- 
gliedert und wird durch ein aus- 
führliches Sachregister abge- 
rundet. 


Die Installation erfolgt auf vor- 
bildliche Weise. Über ein kleines 
Menü wählt man aus, was ge- 
ündert werden soll - man muB 
also nicht jedesmal ein zeitrau- 
bendes und nervendes Frage- 
Antwort-Spiel mit dem Compu- 
ter spielen, nur um eine andere 
Auflósung des Monitors einzu- 
stellen. Graph-in-the-Box un- 
terstützt die gängigen Grafik- 
standards (CGA, Hercules und 
EGA) in mehreren Auflösun- 
gen, wobei zwischen Text- und 
Grafikbildschirm unterschieden 
wird. 


Einmal gestartet, ist Graph-in- 
the-Box ständig im Hintergrund 
verfügbar; auf der Programm- 
diskette befindet sich ein Utility, 


das das Programm wieder aus 
dem Speicher entfernt. Ein 
ebenfalls mitgeliefertes Demo- 
Programm erzeugt eine Zahlen- 
tabelle auf dem Bildschirm, da- 
mit man die Möglichkeiten von 
Graph-in-the-Box gleich erkun- 
den kann. Nach seiner Aktivie- 
rung mit der Tastenkombina- 
tion ALT-G (kann auch geän- 
dert werden) befindet sich das 
Programm im Erfassungsmo- 


dus und fordert dazu auf, den. 


Bereich, in dem sich die Daten 
befinden, mit den Cursor-Ta- 
sten zu kennzeichnen. Nach Ab- 
schluß dieses Vorgangs mit der 
Return-Taste baut sich auch 
schon im Zeitlupentempo die er- 
ste Grafik auf — besonders bei 
komplizierten Mustern und vie- 
len Werten macht sich der lang- 
same Bildaufbau stark bemerk- 
bar. 


Nach Betätigen einer Taste be- 
findet man sich in einem Menü 
am unteren Bildschirmrand. 
Die einzelnen Menüpunkte sind 
über deren Anfangsbuchstaben 
oder einfach mit den Cursor- 
Tasten erreichbar. Die meisten 
Optionen kann man auch inter- 


aktiv über einige Control- und 
Funktionstasten aufrufen, was 
die Arbeit mit diesem Pro- 
gramm noch beschleunigt. 


Hinter dem Menüpunkt 
DATEN verbirgt sich eine Zah- 
lentabelle, die vom AuBeren her 
einem Spreadsheet gleicht. Hier 
werden alle eingelesenen Zahlen 
abgelegt und kónnen gegebe- 
nenfalls überarbeitet werden. 
Die Tabelle bietet Platz für 500 
Elemente bei einer maximalen 
Breite von 15 Spalten und einer 
maximalen Hóhe von 200 Zei- 
len. Zur Beschriftung der 
x-Achse steht am linken Rand 
jeder Zeile ein 20 Zeichen langes 
Feld zur Verfügung. Ebenso 
befinden sich am oberen Rand 
des Bildschirms Felder zur Be- 
schriftung der einzelnen Spalten 
und zum Bestimmen von Para- 
metern, etwa Farben, die für die 
ganze Grafik gelten. 


Von der Tabelle aus kann man 
direkt in den Erfassungs-Modus 
wechseln. Die eingelesenen Da- 
ten werden dann an die Stelle in 
der Tabelle geschrieben, wo 
diese verlassen wurde. Auf diese 
Weise kann man auch Achsen- 
Beschriftungstexte vom  Bild- 
schirm übernehmen. 


Das Einlesen von Daten ging bei 
den von mir benutzten Pro- 
grammen immer problemlos. Es 
kann aber vorkommen, daß die 
einzulesenden Daten anders am 
Bildschirm angeordnet sind, als 
sie spáter verarbeitet werden 
sollen, oder daB Werte dazwi- 
schen sind, die nicht übernom- 
men werden sollen. Hier wáren 
erweiterte Bearbeitungsbefehle 
wünschenswert, wie beispiels- 
weise zum Kopieren von 
Blócken oder zum vólligem Ló- 
schen einzelner Elemente mit 
anschlieBendem Aufrücken der 
nachfolgenden Felder. 


Unter dem Menüpunkt 
LAYOUT wird das Grund- 
layout der Grafik festgelegt. 
Insgesamt kann der Anwender 
auf zehn Diagrammtypen zu- 
rückgreifen. Abgesehen von 
3dimensionalen Säulen- und 
Kreisdiagrammen sind alle gán- 
gigen Typen vertreten: Säulen 
nebeneinander, Säulen aufein- 
ander gestapelt, waagerechte 
Balken untereinander, waage- 
rechte Balken nebeneinander, 
Linien, Fláche mit von Linien 
gebildeter Oberkante, Stufen, 
Fláche mit von Stufen gebilde- 
ter Oberkante, Punkte, Kreis. 


In einem speziellen Modus kann 
man die einzelnen Diagrammar- 
ten auch miteinander kombinie- 
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Kapitalbilanz und Kapitalverkehr 
Д r Kapita 
langfristige Kapitalien 


30000 i2 Mill DM 


1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 


mp privat 
öffentlich 


Umsätze 
Güterprod.zierender Gerbe 
29.2% Maschinen 
bau 


8.6% Metall 
waren 


28. 1X Elektro- 
technik 


Jahr Jahr 1984 
Repräsentative Grafiken und minimal darstellbaren Wert in-the-Box mit über 90 Ausga- Die  Variationsmóglichkeiten, 
auf Knopfdruck — mit sowie die Schrittweite der begeräten zusammen. Vor dem die Graph-in-the-Box zur Ge- 
Graph-in-the-Box kein y-Achse anhand der eingelese- Druck kann noch zwischen gro- staltung eines Diagramms bie- 
Problem. nen Daten. Damit aber zu groß ` Bem und kleinem Ausdruck ge- tet, sind recht beachtlich; trotz- 


geratene Werte nicht das Ge- 
samtbild des Diagramms ver- 
derben, sind diese Parameter 
auch manuell einstellbar. 


Eine Überschrift über dem Dia- 


wählt werden. Das Druckergeb- 
nis kann sich wirklich sehen las- 
sen. Die Móglichkeiten, die die 
einzelnen Drucker bieten, wer- 
den sehr gut ausgenutzt. 


dem kann man es in dieser Be- 
ziehung nicht mit Prásenta- 
tionsgrafik-Programmen auf 
eine Stufe stellen. So muß man 
sich mit einer Schriftart und 
-größe sowie mit 2dimensiona- 


gramm darf natürlich genauso- Fazit: Graph-in-the-Box, in me: я 
wenig wie die x- und y-Achsen- — Deutschland уоп CE-TEC für 1 
beschriftung fehlen. Die Ach 398 DM angeboten, besticht sucht man auch nach einer Gra- 
sen-Beschriftung wird aber lei- urch seine einfache Bedienung. fik-Export-Funktion. 

ren. Wer Probleme bei der Aus- der nicht senkrecht neben die Schon mit wenigen Handgriffen 

wahl der Diagrammtypen hat, Achse, sondern nur über die und bereits nach kurzer Einar- Neben all dem Tadel sollte man 


kann im Handbuch auf knapp 
20 Seiten nachlesen, zu welchen 
Gelegenheiten man die einzel- 
nen Typen am besten einsetzt. 

Zur weiteren Gestaltung der 
Diagramme stehen 16 Farben, 


zehn Strichformen, zehn Punkt- 
formen und zehn Füllmuster zur 


Achse geschrieben. Zur weite- 
ren Steigerung der Übersicht- 
lichkeit kann man auch Gitter- 
netzlinien in das Diagramm ein- 
blenden. 

Graph-in-the-Box unterstützt 
eine ganze Reihe von Druckern, 
wobei die Palette vom Epson 
FX über den 24-Nadel-Drucker 


beitungszeit kann man bezuglo- 
sem Zahlenmaterial ein grafi- 
sches Outfit verleihen. Das 
Handbuch, das, wie das Pro- 
gramm auch, vollständig in 
deutscher Sprache verfaßt 
wurde, ist durchweg sinnvoll 
gestaltet. Die gängigen Grafik- 
adapter, wie CGA, Hercules und 


nicht vergessen, daß die Haupt- 
aufgabe von Graph-in-the-Box 
darin liegt, ohne großen Auf- 
wand Zahlen aus beliebigen 
Programmen grafisch aufzube- 
reiten — und dieser Aufgabe 
kommt Graph-in-the-Box gut 
nach, zumal es durchaus mit 
dem konkurrieren kann, was die 


Verfügung, zum Ausfüllen der NEC P6 bis zum HP Laseri P ` isti Hersteller ihren 

я d : riet ЕСА, finden genauso wie typi- meisten ^ erger en, 
beiden MGE ча jedoch reicht. Auch die Plotter sind mit sche Vertreter der Drucker aus Spreadsheets ‘grafikmäßig' mit 
nur drei Muster. etlichen Exemplaren, wie etwa den Familien der Plotter, Na- auf den Weg geben. (bw) 


Normalerweise berechnet sich 
das Programm den maximal 


dem HP 7440 ColorPro, bedien- 
bar. Insgesamt arbeitet Graph- 


Preise wie im Paradies! 


del- und Laserdrucker An- 
schluß an dieses Produkt. 


ct 


- TTX 2630915 compu d 


Zubehór 
NEC Multisync EE 
Mitsubishi EGA Monitor 1228, 
14'Monitor schwarz-weiss 318,- 
14'Monitor bernstein o.grün 298,- 
EGA Wonder mit VGA 


Computer Discount 2000 GmbH Hinter der Bahn - D-5403 Mülheim-Kärlich 3 - Tel.02630/6031 


NEC 

P6 999,- 
P6 Color 1298,- 
P7 1248,-P7C 1648, 


Commodore 
Amiga 2000 
mMon.1084 2798,- 
PC-10 III 1699,- 
PC-10 1! 2/30 2348,- 
АТ 40/40 5098,- 
AT 60/40 9598,- 
АТ 60/144 10999, 


1248,- 


Er 
Vega de Luxe 578,- 
Paradise ЕСА 132 Z. 398,- 


Alloy Tape Streamer 40 MB 728,- 
Wangtek Streamer 50MB 798,- 


Star 

Nachfolger des NL-10 
498,- 
878,- 

1148,- 

1598,- 


Multis.Plus/ED 2098,- 
Multisync XL/ED 4399,- 
Multispeed 2649,- 


Fordern Sie kostenlos und unverbindlich unseren Gesamtkatalog an. Die Lieferung erfolgt per Nachnahme oder Vorkasse zuzüglich 11.40 DM Versandkosten pro Paket. 


Software 

dBase M- 1368, 
T.Pascal4.0 249, 
Open Access 1279,- 


Seikosha 


SL-80 AINC 


NB-24-10 


NB-24-15 748,- Таке Ten intern 10 MB 1298,- 
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Hexenzauber 
made in Switzerland 


Textverarbeitungsprogramm Witchpen 


Ronald Fischer 


Die leistungsfähigste 
Erfindung ist ein Flop, 
wenn man potentiellen 
Anwendern nicht 
vermitteln kann, was 
damit anzufangen ist. Vor 
einem ähnlichen Problem 
stehtdie Schweizer Firma 
Witch Systems, deren 
derzeit einziges Produkt 
das integrierte Programm 
Witchpen ist. Ruft man es 
zum ersten Mal auf, 
erweckt es den Eindruck 
eines biederen 
Textsystems mit einer 
WordStar-ähnlichen 
Bedienoberflüche — bei 
näherem Hinsehen 
entpuppt es sich jedoch 
als Kleinod. 
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Witch Systems hat das für März 
1988 angekündigte Erscheinen 
der neuen Version 1.2 zum An- 
laß genommen, auf recht unge- 
wöhnliche Weise die Werbe- 
trommel zu rühren: Hannes 
Keller, Firmengründer und 
Chefdesigner von Witchpen, lud 
zwölf Journalisten zu einem ein- 
wöchigen Seminar ein, um per- 
sönlich eine Vorabversion vor- 
zustellen. Damit, so Keller, soll- 
ten zwei Fliegen mit einer 
Klappe erschlagen werden: zum 
einen konnten die Fachjourna- 
listen das Programm gründlich 
kennenlernen und zum anderen 
hatten die Programmierer von 
Witch Systems bis zur Freigabe 
des Produkts noch etwas Zeit, 
um bei diesem Seminar auftau- 
chende Kritik zum Anlaß für 
Änderungen zu nehmen. 


Viele integrierte Pakete sind aus 
einer bestimmten Funktion her- 


aus entstanden, an die später 
andere Komponenten ange- 
hängt wurden. So spielen auch 
bei Witchpen zwei Komponen- 
ten eine zentrale Rolle; aller- 
dings sind diese viel schwieriger 
als bei anderen Produkten mit 
griffigen Worten zu beschrei- 
ben: es sind die Sprache ‘HK’ 


und das sogenannte Blitz- 
wörterbuch”. 

Integration 

einmal anders 
Technisch gesehen ist HK eine 
höhere Programmiersprache 


wie etwa BASIC, die jedoch mit 
zahlreichen Elementen aus 
Sprachen aus dem Gebiet der 
Künstlichen Intelligenz gewürzt 
ist. Dazu zwei Beispiele: Pro- 
gramme können sich zur Lauf- 
zeit selbst verändern, und als 
Feld-Indices können beliebige 
Zeichenketten auftreten. 


Ein HK-Programm ist ein belie- 
biger Text, in dem gewisse Teile 
mit einem Ausrufezeichen als 
Programmanweisung markiert 
sind. Das ‘Ausführen’ eines Pro- 
gramms bedeutet nun nichts an- 
deres, als daß der Text unverän- 
dert anden Drucker gelangt und 
die markierten Befehle ausge- 
führt werden. So bewirkt bei- 
spielsweise ‘lub’, daß diese 
Worte unterstrichen gedruckt 
werden, bis man diese Funktion 
via ‘lue’ ausschaltet. 


Die Máchtigkeit von HK geht 
aber viel weiter: man kann, wie 
von anderen Programmierspra- 
chen gewohnt, Variable verwen- 
den und mit diesen rechnen. 
Man kann Schleifen bilden (mit 
dem Befehl !while), Abfragen 
(lif) und Unterprogrammauf- 
rufe. Ein Unterprogramm ist 
eine andere HK-Datei. Enthált 
diese nur freien Text (also keine 
*I-Befehle"), bewirkt der Aufruf, 
daß diese Datei in den aktuellen 
Text eingefügt wird. 


Sie kónnte aber auch ein kom- 
plexes HK-Programm enthal- 
ten, das den Anwender in einer 
Adreßdatenbank interaktiv ei- 
nen Eintrag suchen läßt und aus 
dem gefundenen Eintrag selb- 
ständig einen Briefkopf gestal- 
tet. Hierin liegt dann auch die 
revolutionäre Idee, die Witch- 
pen von anderen Systemen un- 
terscheidet: Drucken und Pro- 
grammausführung ist dasselbe; 
der Text ist das tragende Ele- 
ment, die ‘Befehle’ sind darin 
eingebettet und werden durch 
Markierung (Rufzeichen) her- 
vorgehoben. 


Bei ‘herkömmlichen’ Program- 
miersprachen ist die Programm- 
ausführung ein interner Vor- 
gang. Um etwas auszudrucken, 
muß man spezielle Befehle 
schreiben (2. В. PRINT). Au- 
Berdem ist das Programm das 
tragende Element, auszu- 
druckender Text ist darin einge- 
bettet und wird durch Markie- 
rungen (z. B. Apostrophe) her- 
vorgehoben. 


Genauso, wie bei traditionellen 
Programmiersprachen Drucken 
möglich sein muß, ist in HK als 
Sonderfall Nicht-Drucken mög- 
lich. Man muß dazu den Teil, 
der nicht an den Drucker aus- 
gegeben werden soll, durch die 
Befehle ‘lwe’ und lwb' (write 
end bzw. write begin) einklam- 
mern. 


Probleme, die zur Lösung kom- 
plex strukturierte Ausdrucke er- 
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fordern (Formbriefe im Mahn- 
wesen zum Beispiel), sind in HK 
besonders einfach zu program- 
mieren, da der Ausgangspunkt 
ja immer das Druckdokument 
ist und nicht der Algorithmus, 
der zum Ausdruck führt. 


Fehler 
korrigiert 


Ein HK-Programm kónnte man 
theoretisch mit einem beliebigen 


S Suchen (Suchwort) У Vorwärts (im Wb.) 
L Löschen (Suchwort) A Ändern 


Dabei korrigiert Witchpen 
automatisch Groß- und Klein- 
schreibung. Gibt man also ein: 
‘der hund Бейс, so macht 
Witchpen daraus automatisch 
der Hund bellt'. 


Steht ein Wort als Wort mit 
Antworttext' im Wörterbuch, 
so wird es in der Textverarbei- 
tung gelóscht und durch den 
Antworttext ersetzt. So kónnte 
man Witchpen etwa beibringen, 
den Text 'sgdh $anfangl 12. 


R Rückwärts (im Vb.) 
(Suchwort) N Neu (Suchwort ) 


+ Bildsch. n. rechts - Bildsch. n. links Esc Exit 


Texteditor erstellen. Es wáre 
aber mühsam, zwischen HK-In- 
terpreter und Editor andauernd 
hin- und herschalten zu müssen. 
Konsequenterweise gibt es in 
Witchpen eine Textverarbei- 
tung, die alle gängigen Funktio- 
nen abdeckt wie etwa: Blockbe- 
fehle, Zeichen, Wort und Zeile 
lóschen, Texte suchen (ein syste- 
matisches Ersetzen eines Aus- 
drucks durch einen anderen ist 
aber leider nur mit einer sehr 
umständlichen Bedienung móg- 
lich). Die Anwenderoberfläche 
wurde dabei weitgehend an die 
von WordStar angelehnt und ist 
somit nicht sonderlich komfor- 
tabel. Der ‘alte Hase' findet sich 
aber sofort und ohne das Hand- 
buch verwenden zu müssen da- 
mit zurecht. 


Wesentlich aufgewertet wird die 
Textverarbeitung von Witchpen 
durch das Blitzwörterbuch. 


Während der Eingabe eines 
Textes und ohne merkbaren 
Zeitverlust wird jedes eingege- 
bene Wort auf seine Richtigkeit 
geprüft, indem es im Wörter- 
buch *nachgeschlagen' wird: hat 
man das Wort zu Ende geschrie- 
ben (d.h. die Leertaste betätigt), 
wird die weitere Aktion davon 
abhángig gemacht, wie die Su- 
che im Wörterbuch ausgegan- 
gen ist. 
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Mit Hilfe der 
Wórterbuchverwaltung 
kann man auch auBerhalb 
der Texteingabe 
Ánderungen in 
Blitzwórterbüchern 
vornehmen. 


Witchpad - ein Editor zum 
Zeichnen von 
Blockgrafiken 


mo9 1991” während des Eintip- 
pens auf ‘Sehr geehrte Damen 
und Herren, wir bestätigen Ih- 
nen den Erhalt Ihres Briefes 
vom 12. September 1991’ zu ex- 
pandieren. Die Kürzel, die auf 
den Antworttext führen, kann 
man selbstverständlich nach ei- 
genem Geschmack wählen. 


Findet Witchpen schließlich ein 
Wort nicht im Wörterbuch, geht 
es in den Lernmodus und läßt 
sich neue Ausdrücke, Antwort- 
texte oder häufig vorkommende 
Tippfehler beibringen. 


Blitzwörterbuch und die Pro- 
grammiersprache HK sind mit- 
einander verbunden: von HK 
aus kann man auf das Blitzwör- 
terbuch als superschnelle Da- 
tenbank zugreifen. Da Inhalte 
von HK-Dateien selbst wieder 
Programme sein dürfen, kann 
man auch ganze Programme im 
Blitzwörterbuch ablegen. 


Die Geschwindigkeit, mit der 
das Nachschlagen im Wörter- 
buch passiert, ist hervorragend. 
Der normale Schreibfluß wird 
dadurch selbst bei großen Wör- 
terbüchern (getestet wurde ein 
rund 2,5 MByte großes Wörter- 
buch mit 300000 Einträgen) 
nicht unterbrochen. 


Einfache 
Grafik 


Eine weitere Komponente der 
Integration ist Witchpad, ein 
Editor zum Erstellen von Block- 
grafiken. Unter Verwendung 
der Semigrafikzeichen des 
IBM-Zeichensatzes kann man 
durch Bewegen des Cursors Li- 
nien und Blöcke zeichnen und 
die Teile der Zeichnung wieder 
löschen, wobei das Verbinden 


Texteingabe 


(Esc? Rückkehr zur Grafikeingabe 2:19 5:59 


und Auflösen sich überlagern- 
der Bereiche von Witchpad 
automatisch gehandhabt wird 
(z. B. durch Einfügen geeigneter 
Verbindungsstücke). 


Die Zeichnung, die man an- 
schlieBend in ein Textdokument 
übernehmen kann, besteht aus 
zwei Ebenen, die getrennt gela- 
den werden kónnen: Vorder- 
und Hintergrund. Der Hinter- 
grund ist nicht überschreibbar 
und kann zum Beispiel einen 
Gebäudegrundriß enthalten, 
den man dann im Vordergrund 
beschriftet. Der Grundriß ist 
damit ‘geschützt’ und kann 
nicht irrtümlich durch eine fal- 
sche Tastenbetätigung beim Be- 
schriften zerstört werden. 


Ein Programm 
programmiert 


Als letzte Komponente wurde 
auf dem Seminar Witchcraft 
vorgestellt — ein Datenbankge- 
nerator, der auseiner gegebenen 


Datenbankbeschreibung eine 
komplette Datenbankanwen- 
dung erzeugt. 


Sowohl der Generator als auch 
die erzeugte Datenbank sind 
HK-Programme — der Quell- 
code ist voll zugánglich, so daB 
der Anwender beides nach Be- 
lieben verándern kann. Die Da- 
ten selbst sind in einem Blitz- 
wörterbuch abgelegt, wodurch 
jeder Datensatz im Bruchteil ei- 
ner Sekunde gefunden wird. 


Interessant ist das Verfahren, 
durch das die Konsistenz der 
Datenbank gewährleistet ist: zu- 
sammen mit den Daten werden 
ganze Prüfprogramme in der 
Datenbank gespeichert. Vor 
dem Schreiben eines Datensat- 
zes in die Datenbank werden 
erst alle den veránderten Fel- 
dern zugeordneten Prüfpro- 
gramme aufgerufen, und nur 
wenn sie alle ihr O.K. gegeben 
haben, wird der Satz geschrie- 
ben. Auch hier spiegelt sich das 
Grundprinzip wider, daB das 
zentrale Element die Daten 
sind, nicht die Programme; da- 
her ist die Konsistenzprüfung 
Teil der Daten und nicht der 
Programme, die die Daten ver- 
ündern. 


Das mit Witchcraft generierte 
Datenmodell ist einfach, aber 
sehr effizient: alle Datenfelder 
haben variable Lánge (eine Ma- 
ximallánge von ca. 300 Zeichen 
gibt es nur für Suchfelder), und 
die Daten werden (ähnlich wie 
in dBASE) in Form von 'Tabel- 
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len' gespeichert. Im Unterschied 
zu dBASE gibt es aber bessere 
Möglichkeiten, einzelne Tabel- 
len’ miteinander zu verknüpfen. 
Die Verknüpfung erfolgt über 
eine Owner-Member-Beziehung 
(in Witchcraft etwas irreführend 
‘Relation’ genannt), wie sie zum 
Beispiel in Datenbanken nach 
dem Netzwerk-Modell der 
CDBTG (CODASYL Data 
Base Task Group) definiert 
wird. Allerdings handelt es sich 
hier nur um eine äußere Ähn- 
lichkeit. Das CDBTG-Modell 
wird keineswegs voll unter- 
stützt: Witchcraft kann derzeit 
höchstens dreistufige *Relatio- 
nen’ aufbauen. Für kleine und 
mittlere Datenbankanwendun- 
gen stellt das aber keine wesent- 
liche Einschränkung dar. 


2:1 82 1 Einfügen Text Vitch 
CURSOR ^A dort links ^S Zchn links ^D Zchn rechts ^F Wort rechts 
^E Zeile auf ^X Zeile ab ^R Zeilen auf ^C Zeilen ab 
LÖSCHEN ^Z ganze Zeile ^T Wort/Zchn ^G Zeichen ^H Zchn links 
BEFEHLE ^Q Suchen E/& ^V 1 Suchen ^Y Kontrll. Vb ^J Info. Ya "Ni e 
^К ^W-Menü ^B Zlnumbruch ^0 ^0-Menü ^U Einf. WA Esc Exit 
IBS. IET em wmd eege M 
fue Icis bb 


æ 


nask 
DATENBANK-GENERATOR 3 Stufen Witchcraft 
Vers. 15.12.87 


Mane der Programmbeschreibung (xxx.tx3) Dnm 
!Siztinste(1,",",54) tif ($D8) optem xendif 

fif (not Hoa is) fopen($d8.tx3, 1,6 

tif ($8err)51) ?р=7,46 Datei MU fpause("Meu eingeben") 
Tli AR o К МЕЛЕ. Ves fgoup(4bb) zendif zelse !'$x-9d !'$4="" 
хем 


!ps28,1 
Alle Rechte bei Hannes Keller Witch Systems AG Zürich Schweiz 
zendnask 


!$p=fchr(34) *$1ее:$р4" "45р 


Zu dem cherweise ist das auch nicht nö- 
Viel Datenbankgenerator tig: Dem Anfänger stellt sich 
Witchcraft wird sogar der HK zunächst nicht als Pro- 
Leistung Quelltext mitgeliefert. grammiersprache', sondern le- 


Um alle Funktionen von Witch- 
pen ausnützen zu kónnen, be- 
darf es sicher einiges an Pro- 
grammiererfahrung. Eine Se- 
kretárin ist vermutlich mit der 
Aufgabe, in HK zu program- 
mieren, überfordert. Glückli- 


diglich als Sammlung von For- 
matbefehlen (wie !ub für das 
Unterstreichen) dar. Der Be- 
fehlsvorrat kann dann von 
Fachleuten erweitert werden. 


Am Ende des Seminars wurden 
Fragebógen verteilt, in dem wir 


Hätten Sie gerade 
"mal eine 
Nanosekunde Zeit? 


(...das sind ja nur 0,000000001 Sekunden) 


m 
2. 


KE 
m e 
= 


; — 
" — A 


Şie werden es wohl nicht schaffen, in dieser Zeit diese Anzeige zu lesen. Auch nicht in 0,00000015 Sekunden 
( = 150 ns). Aber das ist für unser ASP-System schon eine halbe Ewigkeit; in dieser Zeit werden nämlich von 
seinem NEC 77230 Advanced Signal Processor bis zu sechs Ihrer Befehle ausgeführt. Daraus resultieren bisher 
unvorstellbare numerische Rechenleistungen auf Personal Computern (PC, XT, AT) - bei hoher numerischer 
Präzision (32 Bit Floating Point) und komfortabler, leicht bedienbarer Benutzeroberfläche. 
So ist z.B. eine 1024-Punkte Fast Fourier Transformation in 9,4 ms erledigt; die Abtastung eines analogen 
Meßsignals incl. Windowing, Berechnung von 512 Spektrallinien und grafische Darstellung des Fre- 
quenzspektrums auf dem EGA-Bildschirm dauert weniger als 50 ms, d.h. es werden mehr als 20 vollständige 
Spektren pro Sekunde angezeigt; digitale Filter bis 512.Ordnung laufen in Echtzeit. 
Sofort einsetzbare (ready-to-use) Systeme, bestehend aus Hardware und Software: 
Spektrumanalysator - Oszilloskop - Transientenrecorder - Digitales Filter 
Assembler - Debugger - Signalanalyse-Library 


Wir kónnen Ihnen über unser ASP-System mehr sagen, als in diese Anzeige paßt. 
Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen an 


STAC Elektronische Systeme GmbH 
Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 


Sa.-Ruf: 0211-791168 
Telex 8 588 529 zisc d 


SYSTEM TECHNOLOGY AND COMMUNICATIONS 


unter anderem gefragt wurden, 
wie teuer man ein Programm 
wie Witchpen verkaufen 
könnte. Die Antworten lagen 
zwischen 800 und 2500 DM - 
der Verkaufspreis von Witch- 
pen 1.2 wird 498 DM betragen. 
Dabei wird es sogar um eine 
fünfte Komponente (nach HK, 
Textverarbeitung, Witchpad 
und Witchcraft) erweitert sein, 
die in der Betaversion noch 
nicht gezeigt werden konnte und 
die es unter anderem erlaubt, 
‘Jobs’ zu definieren. Damit soll 
es möglich sein, komplexe Ab- 
läufe mit einem einzigen Tasten- 
druck auszulösen. 


Wer sich nicht scheut, bei der 
Lösung gewohnter Aufgaben 
von eingefahrenen Spuren ab- 
zuweichen, wem Leistung wich- 
tiger ist als moderne Menütech- 
nik, der ist mit Witchpen sicher- 
lich gut beraten. Trotz der vor- 
handenen Mängel, wie etwa die 
konservative Benutzeroberflä- 
che, ist Witchpen wegen des aus- 
gezeichneten Preis/Leistungs- 
verhältnisses durchaus zu emp- 
fehlen. (bw) 


ct 


Prüfstand 
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Schwarzer Gigant 


Zeniths Flatscreen- Monitor ZCM-1490 


Eckart Steffens 


Ein Monitor, selbst wenn 
es sich um einen 
Farbmonitor handelt, muß 
schon etwas Besonderes 
sein, wenn man dafür 
schlichtweg 
zweitausendsechshundert 
Deutsche Mark in die 
Ladenkasse 

transferieren soll — soviel 
verlangt Zenith für sein 
Flaggschiff, den Monitor 
ZCM-1490. 


Der Zenith ZCM-1490 ist ein 
VGA-Monitor und nur zum 
Betrieb mit VGA-Karten vorge- 
sehen, was äußerlich am 15po- 
ligen Sub-D-Stecker erkennbar 
ist. Daraus folgt, daß dieser 
Monitor mit entsprechenden 
Ablenkfrequenzen arbeitet: die 
Horizontalfrequenz beträgt in 
jedem Falle 31,49 kHz, die Ver- 
tikalfrequenz entweder 70 Hz 
(im 350- und 400-Zeilen-Mo- 
dus) oder 60 Hz (im 480-Zeilen- 
Modus). Man kann also auch 
ohne weitere Prüfung bereits 
vorhersagen, daß die Bilddar- 
stellung dieses Monitors recht 
flimmerfrei und ruhig sein wird 
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— eine Prognose, die der Test 
später vollauf bestätigt. 


Auf Regen... 


Daß auf das erste Einschalten 
dann aber zunächst einmal die 
große Ernüchterung folgte, 
hatte andere Gründe. Wie es die 
Tester mit ihren Wildwest- 
Methoden (erst schießen, dann 
fragen) so machen, wurde das 
Gerät ohne jegliche Begutach- 
tung irdendwelcher Dokumente 
aufgebaut, angeschlossen und 
eingeschaltet. Kein Problem 
auch, da der Monitor über eine 
Euro-Netzbuchse verfügt und 
ein Anschlußkabel mit Schuko- 
stecker beilag. Eine automati- 
sche VEGA-VGA-Karte kamin 
den Toshiba AT, der Monitor 
wurde angeschlossen und einge- 
schaltet. Das dann erscheinende 
Bild entsprach aber nicht der 
Erwartung (streifig, verzerrt, 
vertikaler Bilddurchlauf), und 
der Griff zum Manual erschien 
unvermeidlich – man mußte das 
Ding wohl erst mal gründlich 
einstellen. In der Zwischenzeit 
fing es an, ‘elektrisch’ zu rie- 
chen; der Monitor erhóhte seine 
Stromaufnahme auf sechzehn 
Ampere (an 220 Volt!), und zu 


dieser Belastung von dreiein- 
halb Kilowatt meinte die Haus- 
sicherung schließlich: ‘Genug! 
und verabschiedete sich. 


Ich hätte vielleicht doch den ro- 
ten Beipackzettel vorher lesen 
sollen: ‘Keine Garantie, wenn 
Sie vergessen, vor Inbetrieb- 
nahme dieses Gerät von 110 V 
auf 220 V umzustellen’. Offen- 
bar werden diese Monitore di- 
rekt aus den USA importiert, 
nur mit diesem Beipackzettel 


versehen und dann unverändert 
ausgeliefert. Für die richtige 
Einstellung der Netzspannung 
beschäftigt der Hersteller den 
ausliefernden Händler. Ein su- 
spektes Verfahren, zumindest 
für den Endverbraucher, der bei 
einem solchen Konsumgerät' 
doch wohl stillschweigend da- 
von ausgehen muß, daß ein Ge- 
rät den Landesgepflogenheiten 
entsprechend gebrauchsfertig 
geliefert wird. Auch einen 
Hongkong-Lockenwickler, der 
in Deutschland verkauft wird, 
stecke ich ohne Zógern in die 
Steckdose und gehe nicht davon 
aus, daB dieser mit irgendeiner 
fremdlándischen Spannung be- 
trieben wird. 


. . folgt Sonnenschein 


Ein Anruf beim Hersteller, was 
denn nun zu tun sei, bringt aller- 
dings Erfreuliches: Ja, heißt es, 
das sei angelegentlich eines Fo- 
totermines dort auch schon pas- 
siert. Kein Problem: Gerät aus- 
schalten, richtig einstellen, wie- 
der einschalten. Ungläubiges 
Staunen, doch probieren wir es. 
Das schon verpackte Gerät also 
wieder auspacken, umstellen, 
einschalten und - lauft 


Was sich die Zenith-Ingenieure 
hier an Schutzschaltung im 
ZCM-1490 ausgeknobelt ha- 
ben, verdient allerhöchstes Lob.. 
Ich hätte nie gedacht, daß die 
Maschine das überlebt, und 
kenne auch kein Gerät, das bei 
einem ähnlichen Anlaß nicht 
das Handtuch geschmissen 


Die neue Konstruktion der 
Bildröhre vermindert 
Farbverfälschungen, die 
durch Erwärmung der 
Lochmaske entstehen. 
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einer für alle: VIKING 1 85 


@ = für MACINTOSH II 

@ == für IBM PS/2 

@ = für MACINTOSH SE 

@ = für IBM PC/Kompatible 

® = Porträt-Monitor für 1-4 

© = ohne Abb.: 24”-Monitor für 1-4 
@ = ohne Abb.: IBM-RT/Version 

= ohne Abb.: SUN/Version 

© = ohne Abb.: DG/Version 


- Distributor - 


LOGOTEC’ 


Computer Systeme GmbH 
Postfach 7405 23 
2000 Hamburg 74 


Telefon (040) 7134004 


Telefax (040) 7134008 
Telex 2164999 logo d 


Die genannten Produkt- und Firmennamen sind eingetragene Warenzeichen der entsprechenden Hersteller 


Prüfstand 


ZCM-1490 


Flatscreen-VGA-Farbmonitor 
Auflösung: 


640 Punkte x 480 Zeilen (VGA) 
640 Punkte x 480 Zeilen (MCGA) 
320 Punkte x 200 Zeilen (MCGA) 
640 Punkte x 350 Zeilen (EGA) 
320 Punkte x 200 Zeilen (CGA) 
720 Punkte x 350 Zeilen (MDA) 
720 Punkte x 350 Zeilen (Hercules) 


Bilddiagonale: 14" 
Pixelgröße: 0,31 mm 
Fehlkonvergenz: 


Abmessungen: 
(B x H x T) 


Gewicht: 
Preis: 
Hersteller: 


18,1 kg 


2593,50 DM 
Zenith data systens GmbH, 


0,45 mm innerhalb Displayfeld 
38 cm x 32 cm x 39,4 cm 


6072 Dreieich-Sprendlingen 


Synchronisations-Signale im VGA-Modus 


Horizontal Vertikal 
350 Zeilen 
400 Zeilen 
480 Zeilen 


Belegung des VGA- 
Monitorsteckers 


Video rot 

Video grün 

Video blau 

frei 

reserviert (Test) 
Masse Video rot 
Masse Video grün 
Masse Video blau 
frei 

Sync Masse 
(Digitale Masse) 
reserviert (Mode) 
reserviert 

Hor. Sync 

Vert. Sync 

frei 


Фоо SU 4 U N res 


hátte. Für die locker zweiein- 
halb Kilomark bekommt man 
also durchaus hochwertige 
Technik, die leider durch einen 
Lüfter mit kühlender Luft ver- 
sorgt werden muß. Dafür bietet 
diese Technik ein bildliches' 
Ergebnis: wie in der Werbung 
versprochen, bringt der ZCM- 
1490 ein scharfes, kontrastrei- 
ches Bild ohne Verzeichnungen 
und Farbschatten bei weißen 
Linien (Konvergenz). 


Flache 
Revolution 


Eine wesentliche Ursache für 
das gute Bild ist die neuartig 
konstruierte Bildröhre, das 
Herzstück dieses Monitors. Ei- 
genen Angaben zufolge hat Ze- 
nith zwanzig Jahre daran gear- 
beitet, diese Technik marktfähig 
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31,49 kHz pos. TTL 
31,49 kHz neg. 
31,49 kHz neg. 


TTL 
TIL 


70 Hz neg. TTL 
70 Hz pos. TTL 
60 Hz neg. TTL 


zu machen. Auch die im ZCM- 
1490 verwendete Bildröhre ist 
eine Lochmasken-Röhre — um 
die Phosphorpunkte (Triplets) 
aufder Leuchtschicht zu treffen, 
sind die drei Elektronenstrahlen 
durch eine "Blende" zu schicken; 
eine Metallplatte mit lauter klei- 
nen Löchern, eben die Loch- 
maske. Da die Elektronenstrah- 
len auch auf die großen unge- 
lochten' Flächen der Maske 
treffen, erwärmt sie sich sehr 
stark. Erwärmtes Metall dehnt 
sich jedoch aus, verformt sich 
und bewirkt somit eine Ver- 
schiebung der Landepunkte der 
Elektronenstrahlen auf dem 
Phosphor; Farbverfálschungen 
kónnen die Folge sein. Da die 
Lochmaske der Kontur des 
Bildschirmes angepaßt ist, tre- 
ten Verwólbungen auf. Die Ze- 
nith-Konstruktion vermeidet 
nun diesen Effekt konventionel- 
ler Bildröhren, indem die Loch- 
maske als völlig plane Maske 
mit einer Vorspannung von ei- 
nigen Tonnen (10 000 kg/cm?) 
in die Róhre eingegossen wird; 
thermische Verformung wird 
praktisch unmóglich. Die Folge 
ist ein in der Farbdeckung sehr 
stabiles Bild. 


Die Bildröhre hat eine völlig 
plane Bildfläche, die Bezeich- 
nung ‘Flatscreen’ ist somit zu- 
treffender als bei allen anderen 
Monitoren, die sich so nennen. 
Dem Auge kommt das dabei 
entstehende Bild zunächst etwas 
ungewohnt vor, ist man doch an 
die leichte Wölbung des Stan- 


dard-Bildschirms gewöhnt. Es 
bedarf schon einer Eingewöh- 
nungszeit, um mit der recht- 
winkligen Bildschirmgeometrie 
fertig zu werden (ein ähnlicher 
Effekt tritt beim Umstieg vom 
Standard-Monitor auf ein ja 
auch geometrisch einwandfreies 
Plasma-Display auf). Der Vor- 
teil liegt zumindest für CAD- 
Anwendungen sofort auf der 
Hand: endlich einmal eine ex- 
akte Bildgeometrie, ohne Ver- 
zeichnungen im Randbereich. 
Betreibt man den ZCM-1490 
noch im 480-Zeilen-Modus, er- 
hält man zudem ein Horizon- 
tal/Vertikal-Verhältnis von 1:1, 
und damit erscheint zum ersten 
Mal ein 45-Grad-Winkel in ei- 
ner Zeichnung auch tatsächlich 
auf dem Bildschirm mit 45 
Grad. 


Etwas Besonderes ist auch Ze- 
niths Wahl der Schirmfarbe: 
Schwarz. Black Matrix’, ein 
Begriff aus der Jubelelektronik, 
bezeichnet die völlig schwarze 
Bildschirmfläche, die somit na- 
türlich einen sehr guten Kon- 
trast bieten kann. 


Die absolut plane Bildschirm- 
oberfläche ermöglicht die Ent- 
spiegelung mit OCLI, einer Be- 
schichtung mit einer aus der 
Raumfahrttechnik stammen- 
den Folie, die nahezu einfalls- 
winkelunabhängig eine voll- 
ständige Absorption bewirkt. 


© flache Bildröhre 


© hoher Kontrast 
© gute Entspiegelung 
© keine Verzeichnungen 


Hoher Kontrast durch die 
schwarze Bildróhre, 
leuchtende Farben und 
durch die völlig plane 
Oberfläche ein 
verzeichnungsfreies Bild — 
Features des ZCM-1490. 


Diese Beschichtung ist erkenn- 
bar an der matten und leicht 
rauhen Bildröhrenoberfläche 
und nur auf planen Flächen ver- 
wendbar. 


Fazit 


Nach dem ersten Einschalt- 
Schock zeigte der Zenith ZCM- 
1490 doch noch seine Qualitä- 
ten: ein hell leuchtendes Bild, 
einen hervorragenden Kontrast, 
eine völlig plane Bildröhre mit 
einer ausgezeichneten Entspie- 
gelung. Ausfallsicher scheint er 
auch zu sein, an Elektronik hat 
man nicht gespart. Die Grund- 
einstellung der  Farbreinheit 
könnte etwas besser gewesen 
sein, für Anwendungen am 
Rechner war sie aber ausrei- 
chend. Es bleiben als Nachteile 
nur der recht hohe Preis und der 
eingebaute Lüfter, der einem 
zusätzlich netten frischen Wind 
um die Nase bläst. War nicht der 
Monitor bisher noch das einzige 
Gerät im PC-Verhau, das noch 
keinen Quirl hatte? Na ja, damit 
ist auch diese Lücke (endlich) 
geschlossen. (bw) 


© Einstellung werksseitig 
auf 110 V 


@ lauter Lüfter 
© hoher Preis 
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MS-DOS 


Peter Conrad 


Peter Conrad 
MS-DOS Einsteigerbuch 


Genau das richtige Buch, wenn Sie sich schnell 
und ohne überflüssigen Ballast mit MS-DOS bzw. 
PC-DOS - dem Betriebssystem für IBM PC und 
kompatible Computer - vertraut machen wollen. 
Hier erfahren Sie alles, was Ihnen den Einstieg er- 
leichtert: Von den Komponenten eines Computer- 
systems über den Umgang mit dem Kommando- 
Prozessor bis zu den wichtigsten Befehlen für die 
tägliche Arbeit, die der Autor ausführlich erläu- 
tert. Das Arbeiten mit Stapeldateien, die Konfigu- 
rationsdatei, Festplattensysteme, das Installie- 
ren einer RAMDisk und der Editor EDLIN bleiben 
ebenfalls keine bóhmischen Dórfer. Der Autor hat 
ein kompaktes Informationsbündel geschnürt, 
das Sie schnell zum sicheren Einsatz führt; und so 
gut lesbar geschrieben ist, daß Sie Ihr Basiskón- 
nen mit MS-DOS fast nebenbei erwerben. 


208 Seiten, 25 Abb., Best.-Nr. 3631 
ISBN 3-88745-631-9 (1987) 
DM 29,- / sFr. 26,80 8 226,- 


Ge 
No 
Handbuch für 


IBM und Kompatible 


PeterConrad 


Arbeiten mit PC-DOS 3.3 
Auch für MS-DOS 3.3) 


Das Arbeitsbuch für alle Nutzer eines PC- 
bzw. MS-DOS-Rechners wie auch der neuen 
PS.2-Systeme. Kompetent und in gut ver- 
ständlichem Stil beschreibt der Autor das ak- 
tuelle DOS 3.3 - vom Kommando-Interpreter 
über die Arbeit mit Dateien und Massenspei- 
chern, den Texteditor EDLIN und grafische 
Benutzeroberflächen bis hin zum Betrieb von 
Druckern. Alle DOS-Befehle werden ausführ- 
lich vorgestellt und erläutert. 


536 Seiten, mit Abb., Best.-Nr. 3655 


ISBN 3-88745-655-6 (1988) 
DM 59,- sFr. 54,30 8 460,- 


SCH 
Arbeiten mit 


PC-DOS 3.3 


Peter Conrad 


Brandneu 
Robbins /M.A. Beisecker / W. Schellenberger 
Arbeiten mit OS/2 & BS/2 


Mit diesem Buch liegen Sie immer richtig; egal, ob 
Sie OS/2 bzw. BS/2 kennenlernen oder direkt mit 
IBM s starkem Betriebssystem beginnen wollen. 
Das Autorenteam informiert Sie ausführlich über 
die Möglichkeiten von OS/2 und gibt Ihnen direkt 
das nótige Wissen für die praktische Arbeit: Von 
der Installation über den vollständigen Befehls- 
satz mit Beispielen, die Unterschiede zu den Be- 
fehlen von DOS 3.3, die Besonderheiten des Multi- 
tasking-Systems von OS/2, Kompatibilitát der vor- 
handenen DOS-Anwendungsprogramme und, 

und, und... Dieses Werk wird Ihnen ein wertvoller 
Helfer sein — randvoll mit nützlichen Infos und 
Tips für den optimalen Einsatz von OS/2 und В5/2. 


456 Seiten, mit Abb., Best.-Nr. 3656 


ISBN 3-88745-656-4 (1988) 
DM 59,- / sFr. 54,30 / S 460,- 


Horst Bodemann 
Das Handbuch für IBM PC/XT.AT und Kompatible 


Wenn Sie mit einem IBM DC XT AT oder Kompatiblen arbeiten 
oder gerade beginnen wollen, darf dieses Standardwerk in Ih- 
rer Bibiothek nicht fehlen. Hier bekommen Sie eine fundierte 
Grundlage für den sicheren Einsatz. Einsteiger lernen u.a., 
das System zu starten, Disketten zu formatieren und zu kopie- 
ren. Breiten Raum nimmt das starke Betriebssystem DOS (bis 
Version 3.3) ein: Stapelverarbeitung unter DOS, alphabetische 
Übersicht der DOS-Befehle, DOS-Fehlermeldungen. Nicht feh- 
len darf natürlich die PC-Programmiersprache GW-BASIC, de- 
ren Befehle ebenfalls alphabetisch präsentiert werden. Eine 
Fülle weiterer Informationen hilft Ihnen, Ihren POM A noch 
effektiver zu nutzen: ASCII-Code, Tastaturbelegung, Speicher- 
belegung, BIOS- und DOS Interrupts, Computer-Fachbegriffe 
u. Vm. 


496 Seiten, mit Abb., Best.-Nr. 3686 


ISBN 3-88745-686-6 (1988) 
DM 49,- / sFr. 45,10 5 382,- 


P dh 


MS-DOS ^ 
Profibuch 


mit Harddisk-Management 
BRUT os t 


Jonathon Kamin 


Jonathan Kamin 


MS-DOS Protibuch 
mit Harddisk-Management 


Eine wahre Fundgrube für den erfahrenen Anwen- 
der von MS-DOS: Sie enthält eine Vielzahl von Hin- 
weisen über wenig bekannte, sehr leistungstáhi- 
e Features von MS-DOS bis Version 33 Viele 
ips und Tricks zu bislang nicht dokumentierten 
Befehlen sowie unmittelbar einsetzbare Program- 
me helfen Ihnen, die Leistungsfähigkeit des Be- 
triebssystems zu erweitern. Hier ein Kurzabriß: 
Disketten, Dateien und Dateiverzeichnisse; alles 
über Festplatten; Toolkits; ergänzende Software; 
Erstellung von Stapeldateien; DOS-Filter; Sy- 
stemkonfiguration; individuelle Anpassung von 
Bildschirm und Tastatur; Wiederherstellung zer- 
stórter Dateien und Disketten; nützliche Tips zum 
Festplatten-Management; alles über RAM-Disks. 


472 Seiten ca. 30 Abb., Best.-Nr. 3691 
ISBN 3-88745-691-2 (1988) 
DM 59,- / sFr. 54,30 / S 460,- 


Prüfstand 


Ein Board für noch 
mehr Fälle 


Elite 16: RAM-Erweiterung bis 16 MByte für ATs und Kompatible 


Klaus Zerbe 


Die vom 

Speicherhunger 
ausgemergelte 
AT-Software hat's lange 
schwer gehabt. Zwar 
kann man AT-Rechner 
theoretisch schon immer 
auf 16 MByte RAM 
aufrüsten, das Problem 
war nur: wohin mit all den 
Slot-Karten voller 
RAM-Chips? Jetzt läßt 
sich dieser Vollausbau 
mit nur einer 
Erweiterungskarte 
namens Elite 16 erzielen. 
Sie kommt den 
potentiellen 
OS/2-Aufsteigern wohl 
gerade recht. 


76 


Elite 16 von Profit Systems Inc. 
(PSI) bietet nicht nur eine 
RAM-Erweiterung, sondern 
stellt darüber hinaus eine se- 
rielle Schnittstelle (eine zweite 
kann gegen Aufpreis von knapp 
150 DM nachgerüstet werden) 
und eine parallele Schnittstelle 
bereit. Das Board verlangt aller- 
dings einen 16 Bit breiten Bus- 
anschluß. Damit läßt es sich, an- 
ders als etwa das neue Intel 
Above Board, das in c't 3/87 
getestet wurde, nur in ATs mit 
80286- oder 80386-Prozessor 
betreiben. 


Dennoch ermóglicht das Board 
nicht nur eine Erweiterung als 
Extended Memory bis zu 
16 Megabyte, sondern acht Me- 
gabyte lassen sich auch als so- 
genanntes Expanded Memory 
nutzen. Gemessen am neuen In- 
tel Above Board, das nur mit 
maximal zwei MByte RAM be- 
stückt werden kann, steht hier 


also ein Board 'für noch mehr 
Fálle' zur Verfügung. 


Extended und 
expanded 


Extended Memory nennt man 
den erweiterten AdreBraum der 
Prozessoren 80286/386 in AT- 
Rechnern, auf den diese im so- 
genannten Virtual Protected 
Mode unmittelbar zugreifen 
können. Unter OS/2 zum Bei- 
spiel muß Extended Memory 
vorhanden sein und wird von 
diesem Betriebssystem direkt als 
Arbeitsspeicher benutzt. 


Unter DOS hingegen werden 
diese CPUs im 8088/8086-kom- 
patiblen Real Modus betrieben, 
so daß in ATs der nutzbare Ar- 
beitsspeicher wie in PCs auf 
640 KByte beschränkt bleibt. 
Hier setzt Expanded Memory 
an, das ein Fenster von 
64 KByte Größe aus maximal 


acht MByte in den Adreßraum 
oberhalb der Video-Adapter als 
zusätzlichen Arbeitsspeicher 
einblendet. Die Verwendung 
von Expanded Memory ist also 
auch in ATs durchaus vorteil- 
haft, wenn man DOS-Software 
hat, die von dieser Speicherart 
mittels eines Memory-Mana- 
gers (EMS-Treiber) Gebrauch 
machen kann. 


16 MByte 
auf einer Karte 


16 MByte auf einer Karte — das 
ist eigentlich stark untertrieben: 
Das RAM selbst nämlich 
nimmt nur gerade mal ein Vier- 
tel der Fläche dieser Slot-Karte 
in voller PC-Baugröße ein. 16 
hochkant stehende SIMMs 
(Single Inline Memory Modu- 
les) lósen das Rátsel. Diese 
'Streifchen' sind mit je neun 
winzigen 256-K Bit- oder 1-Me- 
gabit-Chips in SMD-Technik 
bestückt und erbringen mit nur 
knapp acht Zentimeter Länge, 
zwei Zentimeter Breite und drei 
Millimeter Dicke eine enorme 
Packungsdichte. 


Da Megabyte-Speichermodule 
derzeit noch schwer erhältlich 
und ziemlich teuer sind, wird 
man die Karte momentan wohl 
wie unser Testmuster mit 
256-K Bit-Chips und damit ‘nur’ 
bis vier Megabyte bestücken. 
Der Speicher kann dann in 
Schritten zu 512 KByte (je zwei 
SIMMs) erweitert werden. Das 
Mischungsverhältnis' zwischen 
Expanded und Extended Me- 
mory kann man per Software in 
16-K B-Stufen einstellen. 


Elite 16 erledigt auch das ‘Back- 
filling' von 256 KB oder 512 KB 
auf 640 KB ‘konventionellen’ 
Speicher, wenn die Hauptpla- 
tine eine solche Kapazitát nicht 
bietet. Darüber hinaus kann sie 
auch in Rechnern mit 10 oder 
12 MHz Systemtakt betrieben 
werden und kommt bis 8 MHz 
noch ohne Wartezyklen (Wait- 
States) aus, ist also auch in 
IBMs XT-286 und modernen 
386ern verwendbar. Bei einigen 
Rechnern (zum Beispiel 
IBM AT), deren Hauptspeicher 
normal mit einem Wait-State 
betrieben wird, kann man per 
Backfilling 384 KB des schnel- 
len Null-Wait-State-Speichers 
der Elite-Karte statt des langsa- 
meren Systemspeichers benut- 
zen. 


Nach DIP-Schaltern oder gar 
Steckbrücken sucht man auf der 
Karte vergeblich, nur einen Mi- 
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sierung und die Anforderungen 
Ihres Arbeitsbereiches sind 
ausschlaggebend, wenn Sie einen 
Personal Computer auswáhlen. 
Modernste Technik und zukunfts- 


weisende Trends sind jedoch 
genauso wichtig. 
KAYPRO's PC- Familie ist 


umfangreich. Sie können 
innerhalb einer kompletten 


kompatiblen Produktgruppe den 
Computer aussuchen, der 
jederzeit Ihren Ansprüchen 
entspricht. 
KAYPRO Personal Computer 
sind von hervorragender Qualitát 
'Made-in- USA' und werden 
Ihnen mit optimalem Service 


angeboten. 
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KAYPRO PC 
KAYPRO Computer Vertriebs GmbH. München: 089- 224423/ 3401165, Aachen: 0241- 157323 


Prüfstand 


Moderne 

Memory-Module (SIMMs) 
lassen eine hohe 
Packungsdichte auf der 
Platine zu, sie schlagen 
aber auch heftig beim Preis 
der Karte zu Buche. 


niatur-Drehschalter mit zehn 
Schaltstellungen findet man. 
Damit wird aber nicht etwa di- 
rekt ein Speicherbereich oder 
eine Portadresse eingeschaltet, 
sondern nur eine 'Karten-ID' 
zur Unterscheidung mehrerer 
Elite-Boards im System gewählt 
(diese ist allerdings durch Ein-/ 
Ausgabe-Ports realisiert). 


Alles per Software 


Die Konfiguration wird statt 
dessen vóllig per Software ab- 
solviert, was stolz als wesentli- 
cher Vorteil gegenüber anderen 
Multifunktionskarten  heraus- 
gestellt wird. Jedoch ist derarti- 
ger ‘Luxus’ nicht immer wün- 
schenswert. Die Elite-Karte ver- 
hált sich nàmlich bis zum Akti- 
vieren durch den auf Diskette 
mitgelieferten Einheitentreiber 
AUTORAM absolut passiv, als 
wäre sie gar nicht vorhanden. 


zuerst sámtlichen Speicher auf 
allen vorhandenen Elite-Karten 
und registriert sonst noch vor- 
handenen Speicher und andere 
Schnittstellen im System. Dann 
stellt er die Karten automatisch 
so ein, daB Lücken im AdreB- 
raum (zum Beispiel durch de- 
fekte oder unbestückte Spei- 
cherbausteine) geschlossen und 
noch fehlende Schnittstellen er- 
gànzt werden. Mit Parametern 
beim Aufruf des Treibers kón- 
nen von der Standardeinstel- 
lung abweichende Konfigura- 
tionen gewáhlt werden. Das ist 
vor allem dann günstig, wenn 
die Elite-Karte zusammen mit 
Speichererweiterungen anderer 
Anbieter betrieben wird. Die 
Tabelle zeigt, welche E/A-Ge- 
ráte die Karte unterstützen 
kann. 


Nach der Konfiguration der 
Karte verbleibt der AU- 
TORAM-Treiber als EMS/ 
EEMS-Einheitentreiber im Sy- 
stem. Er unterstützt also nicht 
nur die Expanded Memory Spe- 
cification (EMS) von Lotus, In- 
tel und Microsoft (LIM), son- 
dern auch die weniger gebráuch- 
liche Enhanced Expanded Me- 


mory Specification (EEMS) von 
Ashton-Tate, Quadram und 
AST. 


Der mit der Karte gelieferte 
Treiber läuft zwar wunderbar 
unter gängigen MS-/PCDOS- 
Versionen (getestet wurde von 
3.1 bis 3.3), aber derart üppigen 
Speicher, vor allem Extended 
Memory, benötigt man in ATs 
sehr oft für andere Betriebssy- 
steme. So ist optional zwar auch 
ein XENIX-Treiber erhältlich, 
aber diese Karte wäre halt ge- 
rade für Novell-Fileserver und 
die Betriebssysteme OS/2, PC- 
MOS/386, Cuncurrent-DOS 
386 und UNIX schön. Hier hat 
man mit einer ‘konservativen’, 
mit Jumpern oder DIP-Schal- 
tern bestückten Karte erheblich 
weniger Probleme. 


Die Entwickler der Elite 16 ha- 
ben aber auch diesen Fall be- 
dacht: So kann mit einem optio- 
nal lieferbaren PROM (ROM- 
Option-Kit) der gesamte Spei- 
cher auf der Karte als Extended 
Memory genutzt werden. Dabei 
hängt sich die Karte automa- 
tisch hinter anderes, bereits vor- 
handenes Extended Memory. 


Für Notfälle gibt es auch einen 
Trick (auf den wir selbst ange- 
wiesen waren), um die Wartezeit 
auf das nachbestellte PROM zu 
überbrücken: Man bootet DOS 
und läßt den Treiber alles ein- 
richten. Da nach einem Warm- 
start (Ctrl-Alt-Del) alle Einstel- 
lungen erhalten bleiben, kann 
man jetzt ein anderes Betriebs- 
system (etwa Novell oder OS/2) 
bei vollem RAM-Ausbau boo- 
ten. 


Es ist schade, daß die Entwick- 
ler dieser Karte das ansonsten 
wirklich gute Konzept nicht in 
ganzer Konsequenz durchge- 
halten haben: Wenn schon die 
ganze Einstellung per Software 
funktionieren soll, kann man 
die Kartenkonfiguration auch 
in einem CMOS-RAM oder 
EEPROM unterbringen, das 


Konfigurationsmöglichkeiten Elite 16 


man einmal mit einem Konfigu- 
rationsprogramm unter DOS 
einstellt. Der stattliche Preis der 
Karte hätte sich kaum erhöht, 
beruht er doch im wesentlichen 
auf den Kosten für die RAMs. 


Praxis 


Elite 16 wurde in verschiedenen 
AT-Kompatiblen mit 80286- 
und 80386-Prozessor getestet. 
Hinsichtlich EMS-Treiber und 
Betrieb ohne Wait-State konn- 
ten keine Probleme beobachtet 
werden. FrameWork II und 
MS-Windows kamen mit dem 
Speicher klar. Auch bei 10 MHz 
Takt mit einem  Wait-State 
funktionierte die Karte als Ex- 
tended Memory in einem No- 
vell-Fileserver einwandfrei, was 
leider für etliche preiswerte 
Multifunktionskarten nicht gilt. 


Ebenso lief die Karte in 
80386-Systemen mit Compaq- 
oder Intel-Mainboard. Über 
den Sinn einer Speicher- 
Erweiterung mit 16 Bit Bus- 
breite in einem 32-Bit-System 
läßt sich freilich streiten; eine 
32-Bit-Erweiterung, sofern 
móglich, ist natürlich besser. 
Nach Aussage des Herstellers 
soll Elite 16 auf dem Compaq 
Deskpro als Expanded Memory 
dennoch schneller sein als die 
von Compaq mitgelieferte Emu- 
lation. 


Nicht gelungen ist mir jedoch 
eine Inbetriebnahme auf einem 
80386-Rechner von Trigem und 
einem von CMP. Deren Haupt- 
platinen verfügen über keine 
Steckplätze mit 32 Bit Bus- 
breite, können aber auf dem 
Motherboard bereits mit bis zu 
8 MByte RAM bestückt wer- 
den. Diese Boards, die übrigens 
mit dem IC-Satz von Chips & 
Technologies bestückt sind, ma- 
chen allerdings generell Pro- 
bleme: auch andere RAM- 
Erweiterungen stellen in der 
Regel kein einwandfreies Exten- 
ded Memory bereit. Mittler- 


Der neue Speicherbereich darf 
daher auch dem Uhren-RAM 
im AT nicht via SETUP mitge- 
teilt werden. Unglücklich ist 
daran, daß der standardmäßig 
mitgelieferte Treiber nur unter 
DOS läuft — doch dazu später 
mehr. 


Wird der Treiber über CON- 
FIG.SYS beim Booten gestar- 
tet, so prüft und initialisiert er 
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unterstützte Schnittstellen 
Schnittstelle 


Speicheraufteilung 
Speicher kann den folgenden Bereichen in Einheiten von 16 KB zuge- 
wiesen werden; bis zu sieben Elite-16-Karten kónnen kombiniert 
werden, wobei sich auch Lücken in bereits vorhandenem Speicher 
automatisch schlieBen lassen: 

- maximal 384 KB konventioneller Speicher ab 256 KB bis 640 KB 
- bis zu 8 Megabyte Expanded Memory gemäß EMS/EEMS-Spezifi- 

kation 
- bis zu 15 Megabyte Extended Memory 


AceR (% von / Austen 


FILE 


— zm ^ r d 
I — c " 
; PCENA — Bam EET 3 = Optimieren auch Sie Ihren Gewinn 
m VR rime E "NE o mit hochwertigen, leistungsfáhigen Com- 
N putern und Peripherien, entwickelt und 
gefertigt von Multitech — für alle Anwen- 4 
dungen S5 


Der Acer 500 (, VOLKS-PC") hat sich viel- 
tausendfach bewáhrt in den unterschied- 
lichsten  Einsatzmóglichkeiten. Unser 
schnellster PC auf der Basis des 8088 ist 
der Acer 710 mit einer Taktgeschwindig- 
keit von 10 MHz. Für preisbewuBte Anwen- 
der der 80286-Technik bietet sich der 
Асев 910 an. Weit in die Zukunft reichen 
die Möglichkeiten des Acer 900 mit sei- 
nergroBen Ausbaufáhigkeit im AT-Bereich 
Den vorláufigen Hóhepunkt der PC Erfolgs- 
modelle stellt der 32-bit AceR 1100 mit 
dem Hochleistungs-Mikroprozessor Intel 
80386 und einerTaktgeschwindigkeit von 
16 bis 4,77 MHz dar. 

Neben diesen gewinnbringenden Compu- 
tern vertreibt CE-TEC das gesamte Spek- 
trum an Zubehór und móglichen Erweite- 
rungen von verschiedenen Herstellern, um 
optimale Nutzung zu gewáhrleisten. Gra- 
fik-, Funktions- und Spezialkarten, Tastatu- 
ren und Massenspeicher gehóren zumLie- 
ferprogramm ebenso wie Monitore, Netz- 
werke (LAN) und der LASER-Drucker 
AceR LP-75 u.v.a.m. Das komplette Pro- 
gramm aus einer Hand! Etwa 300 CE-TEC- 
Fachhándler in der Bundesrepublik und 
West-Berlin geben gern weitere Auskünf- 


Acer 100 d 


Land 


Acer 1100B 


DM 8.995.— 
| unverbindliche Preisempfehlung 


Acer 1100B: CPU 80386, 16 MHz (schaltbar 
bis 477 MHz), 8 Steckplátze: 1x für 32-bit, 
5 x für 16-bit, 2 x für 8-bit. 1 MB RAM bis 
16 MB.1FDD mit 1,2 MB (optional 40MB-HD, 
80 MB-HD [28 ms]), MS-DOS 3.2, Grafik- 
karte, 14" Monitor und Tastatur. 


{ = з \ =! Generalimporteur: 
d Aa CE-TEC Trading GmbH - Kornkamp 4 - D-2070 Ahrensburg 


Telefon: 04102/49 01-0 - Telex: 2 189 875 - Telefax: 04102/49 0138 


Prüfstand 


weile hat sich aber gezeigt, daß 
einige Standard-RAM-Boards 
laufen, wenn man RAM-Chips 
mit 80 Nanosekunden Zugriffs- 
zeit bestückt. 


Dieses Verhalten ist insofern 
verwunderlich, als hier eindeu- 
tigein Timing-Problem vorliegt, 
sich aber dennoch durch Varia- 
tion von Wait-States und Sy- 
stemtakt (das ist bei diesem 
Chip-Satz per Software mög- 
lich) keine Besserung erzielen 
ließ. Jedenfalls wurde auch auf 
der Elite 16 kein funktionieren- 
des RAM erkannt, vermutlich 
weil die Zugriffszeit der einge- 
setzten Chips noch nicht aus- 
reichte, obwohl diese mit 100 
Nanosekunden Zugriffszeit ge- 
wiß nicht zu den langsamen zäh- 


Praxistip 


len. Wer ähnliche Probleme bei 
seinem 80386-Rechner befürch- 
tet, sollte vor der Anschaffung 
einer RAM-Erweiterung einge- 
hende Erkundigungen einziehen 
oder Tests durchführen. 


Fazit 


Das Elite-16-Board, das zum 
Beispiel bei Firma TIM in Wies- 
baden erhältlich ist, stellt zur 
Zeit die wohl kompakteste 
Möglichkeit dar, ATs mit bis zu 
16 MByte schnellem RAM aus- 
zustatten. Derzeit werden sich 
aber vermutlich die meisten An- 
wender mit der 4-MByte-Ver- 
sion zufriedengeben, denn die 
kostet immerhin schon rund 
5000 DM. 


Mit diesem Speicherausbau 


Druckerstreik 


Wenn ein Drucker am Amiga keine Lust hat 


David Góhler 


Da freut man sich des 
Amiga und all seiner 
Fähigkeiten, schließt 
seinen Drucker an, der 
schon seit Jahren 
klaglos seinen Dienst 
absolviert hat, und es tut 
sich nichts. An anderen 
Rechnern läuft er aber 
einwandfrei. Sollte 
Centronics nicht gleich 
Centronics sein? 


Im Laufe der Zeit hat sich we- 
nigstens an der parallelen 
Schnittstelle zum Drucker ein 
Quasi-Standard herausgebildet: 
die ^ Centronics-Schnittstelle. 
Die Belegung der Pins ist genau 
festgelegt, und das Timing der 
Steuersignale hat eine definierte 
Abfolge. So sollte es sein. Aber 
leider hat die Firma Epson vor 
ein paar Jahren eine kleine Än- 
derung an ihren Druckern vor- 
genommen, die den zeitlichen 
Abstand der  Steuersignale 
"Busy und ‘Acknowledge’ 
(ACK, aktiv low) betreffen. 


Busy dient dazu, dem Rechner 
anzuzeigen, daB der Drucker 
noch bescháftigt ist. Ein Ack- 
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nowledge gibt der Drucker aus, 
um kundzutun, daß er ein Zei- 
chen bekommen hat. 


Ein Drucker, der sich nun ge- 
mäß der Centronics-Festlegung 
verhált, zieht das ACK erst auf 
Low, nachdem er das Busy- 
Signal zurückgenommen hat. 
Epson-Drucker dagegen setzen 
das ACK auf Low, wáhrend das 
Busy noch einen High-Pegel 
aufweist. Erst danach (und die- 
ser Zeitraum beträgt bis zu 7 
Mikrosekunden) wird das Busy 
zurückgenommen. 


Wenn ein Rechner nur auf das 
Busy-Signal achtet, dann hat 
das keine Folgen. Sobald der 
Drucker dieses Signal zurück- 
nimmt, ist er in der Lage, ein 
weiteres Zeichen zu empfangen, 
und die Kommunikation klappt 
reibungslos. Aber wehe, ein 
Rechner achtet nur auf die fal- 
lende Flanke des Acknowledge, 
wie es beim Amiga der Fall ist. 


Arbeitet der angeschlossene 
Drucker nämlich Epson:-like', 
so kann es sein, daß der Amiga 
während der besagten 7 us ein 
weiteres Zeichen ausgibt, in der 
Zeit also, in der der Drucker 
noch ‘busy’ ist. Nimmt der 
Drucker sein Busy zurück, hat 
der Amiga seinen Zeichen- 
Ausgabezyklus (Daten anlegen, 


kann man bereits recht ange- 
nehm OS/2 fahren, sollte dann 
aber auch gleich das PROM or- 
dern, das den gesamten RAM- 
Bereich als Extended Memory 
bereitstellt. Die Karte ist 


© schnelle Speicherkarte 
mit 16 Bit Busbreite 

© sehr große Kapazität auf 
kleinstem Raum 


© einfach einzubauen, 
flexibel konfigurierbar 


Strobe auf Low ziehen, ein we- 
nig Zeit verstreichen lassen und 
wieder auf High setzen) längst 
absolviert und wartet erneut auf 
einen ACK-Impuls. Der 
Drucker ‘will’ aber jetzt ein Zei- 
chen haben und harrt der Da- 
ten, die da kommen sollen. Aber 
da kann er lange warten. 


Das Vertrackte dabei ist, daB 
dieser Effekt nicht stándig auf- 
treten muß. Gerade in einem 
Multitasking-Betriebssystem 
kann es dauern, ehe der Rechner 
auf ein Acknowledge reagieren 
kann. 


Einige (ältere) Drucker lehnen 
eine Zusammenarbeit aber vól- 


schnell, gut verarbeitet und un- 
ter DOS komfortabel und viel- 
seitig konfigurierbar. Bei eini- 
gen 80386-ATs empfiehlt sich 
aber, vorher zu klären, ob die 
Karte darin läuft. (gr) 


© Hardware-Konfigura- 


[ müssen separa 


Zeichens somit zu dem Zeit- 
punkt, an dem der Drucker be- 
reit ist, ein weiteres Zeichen ent- 
gegenzunehmen. 


Die entsprechende Schaltung ist 
denkbar einfach. Man ver- 
ODERt die vom Drucker kom- 
menden Busy- und ACK-Si- 
gnale zum neuen Signal, 
das mit dem Rechner zu verbin- 
den ist. Die fallende Flanke des 
erscheint folglich erst 
dann, wenn beide. Busy und 
ACK, Low-Pegel aufweisen. 


Mit einem SN74 LS32 N, fünf 
Volt (liegen an Pin 18 des Cen- 
tronics-Steckers an), Masse (Pin 
13) und fünf kurzen Kabeln 


1/4 75LS32N 


Amiga 
1000 


АСК 


Bus 


E a 
Stecker 
GND 7 13 


Centronics 


1 10 
Drucker 
14 


(AMP- Stecker) 


Ein einfaches ODER-Gatter versetzt den ‘schmollenden’ 
Drucker wieder in gewohnte Aktivität. 


lig ab. Eine mögliche Abhilfe ist 
ein Verzögern des Acknow- 
ledge, so daß die fallende ACK- 
Flanke garantiert nach dem Zu- 
rücknehmen des Busy-Signals 
erscheint. Der Rechner erhält 
die Anforderung eines neuen 


kann der ‘Umbau’ beginnen. 
Die Pin-Nummern der ange- 
sprochenen Signale können Sie 
der Zeichnungentnehmen. (dg) 


ct 
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„2995,- 


Testzitat - Dataweit: (Auszug) 

Einen Computer von HORNET kann man 
unbesorgt kaufen, auch wenn die 
Oberhausener eine recht kleine Firma sind 
Wie schon der HORNET XT, den wir in 
einer früheren «Dataweit« unter die Lupe 
genommen haben, gefiel uns der AT 
ausgesprochen gut 


ALR-Motherboard, 512 kB RAM (auf 2 MB be- 
stückbar, on Board), 6/8 MHz, TEAC 1,2 MB 
Disk-Drive, 20 MB Harddisk, AT-03 MF-Tastatur, 
Monochrom-Graphic-Printer, parallel-serielle 


Schnittstelle. 


ADI-KIT 


DM 3495.- 


DM - 14 + 
DM - 1400 


Monochrom-Monitor 14 Zoll auf Schwenkfuß incl. Monochrom- 


Grafik-Printerkarte mit Utility-Software 
(wahlw. grün oder bernstein), 
DM-1400 s/w-Aufpreis 50.- DM 


AT-Geháuse im Tower-Look zur Aufnahme von 6 Stück 
5% Zoll oder 3% Zoll (Einbaurahmen) Slimline 
Laufwerken. Sehr hochwertige Geháuseausführung. 
Norm-Befestigungsmaße für AT- oder XT-Platinen. 


ом 845. 


15-38 kHz 


495.- 


PS/2 kompatibel 

Der Multisync-Monitor kann mit allen 
Grafik-Karten betrieben werden (CGA, 
EGA, MDA, АСС, РОС, VGA usw.), 
6000 Character (132 col. x 45 rows on 
8 x 8 dot matrix), Horizontal-Frequenz 


ом 995.- 


20 MHz, 2 MB RAM bestückbar, Phoenix-Bios, Option 
(mathem. Coprozessor), 32 Bit Expansionsslot, Multi- 
layertechnik, O-Waitstate, 7 DMA-Kanäle, 16 Interrupts, 
Norton Sys-Info 23.0 (20/24 MHz-Version auf Anfrage) 


ABOVE-BOARD 2 MB 


Intel-kompatibel, EMS-fáhig, 


12 MHz-Version, 
O-kByte-Bestückung 


ALR Motherboard 2 MByte 1245.- DM 
(6/8 MHz, Printer, Batterie, 

ALR Motherboard 2 MByte 1345.- DM 
(6/10 MHz, Printer, Battene, Serial) 
Motherboard 1 MByte 1295.- DM 
(6/12 MHz, Printer, Batterie, Serial) 


Floppy Contr. 1.2 MB 225.- DM 
Harddisk-Floppy-Contr. 345.- DM 
(für 2 Harddisk & 2 Drives) 

EGA-Card 256k Byte 495.- DM 
EGA-Card o. Hercules 445.- DM 
Multifunktions-Card 495.- DM 
(1.5 MB, Game, Printer, Serial) 

RAM-Card (4 MB) 495.- DM 
128 kB Erweiterungskarte 245.- DM 
RS 232 C (4T) 125.- DM 
Above Board 2 MB 445.- DM 


(12 MHz Vers., Intel komp. 16 Bit Datenbus) 


Prototype Board AT 65.- DM 
AT-Geháuse 235.. DM 
(Schalter, Lautsprecher und Zubehór) 


Netzteil 195 Watt 
Microscience 22 MB 
(mitt. Zugriffszeit < 45 mS) 
Microscience 54 МВ (28 mS) 1395.- DM 


275.. DM 
645.- DM 


AT-Tastatur DIN 195.- DM 
AT-Tastatur DIN (Cursor) 245.- DM 
TEAC FD 55 GF/R 295.- DM 
BABY-AT 

Motherboard 1 MByte 895.- DM 
(6/10 MHz, Batterie) 

Netzteil 185 Watt 245.- DM 
(XT-Abmessung) 

BABY-AT-Geháuse 195.- DM 
80386-AT 

Tower-Geháuse 645.- DM 
WD-Controller HDD-FDD 595.- DM 
(interleave 1:1) 

Motherboard 80386 2995.- DM 


(2 MB bestückbar, 16/20 MHz) 

2 MB Speichererweiterung 495.- DM 
(32 Bit-Bus) 

ALR Motherboard 80386 — 3995.- DM 
(16 MHz, B0287, 80387 Option) 
ZUBEHÖR 

Printer Buffer 395.- DM 
(Copy Function, 256 kByte, 2 Drucker) 

DOS 3.3 (IBM PC-DOS 3.3) 195.- DM 


IBM OS/2 (Betriebssystem ` 745.- DM 
60 MB Streamer 1995.- DM | 
(incl. Controller u. Software) 
Ce 
D AR 
М DM 
MET 
e" е 
ке? 


ab DM 395.- 


РС - XT 
Turbo/Board 10 MHz 325.- DM 
Floppy-Contr. (4 Dr.) 95.- DM 
Floppy-Contr. 1.2 MB 245.- DM 
Multitunktionskarte 275.- DM 


(Uhr, Floppy. Game, Printer, Serial) 


Multitunktionsk. 384kB 245.- DM 
(Uhr, Primer, Serial) 

Harddisk-Controller 195.- DM 
(2x 32 Mega-Byte) 

Monochrome-Graphic 195.- DM 
(Hercules komp. m. Software) 
Color-Graphic-Card 165.- DM 
RAM-Card 640k Byte 135.- DM 
Above Board 2 MB 395.- DM 
(Intel komp. m. Software) 

Copy-Board incl. Software 295.- DM 
(kopiert jede Software analog) 

Clock-Card (batteriegep.) 125.- DM 
Clock-Card & RS 232C 195.- DM 
Printer-Card (Centr.) 75.. DM 
Printer-Buffer 64k Byte 145.- DM 
Seria-Card RS 232 C 95.- DM 
AD/DA Wandler 295.- DM 
Prototype Board 65.- DM 
Tastatur DIN o. ASC II 98.- DM 


Tastatur m. ext. Cursorblock 245.- DM 


XT-Geháuse (Lautsprecher 145.- DM 
und Befestigungszubehór) 

Netzteil 140 Watt 195.- DM 
Eprom-Writer (XT/AT) 495.. DM 
(Software u. 4fach-Adapter) 

TEAC FD 55 B/R (360 кв) 275.. DM 


TEAC FD 35 FN 3'4" (720 kB) 325.- DM 


TEAC FD 35 HEN 3%" 395.. DM 
(1.44 MB/720 kB) 
TEAC FD 55/FR 295.- DM 
А „one“ 
сме" 
quet 
wf ` 
were? 00 


Prüfstand 


Datentank 


CD-ROM für den Laufwerksschacht: Sony CDU 510 


Detlef Borchers 


Nicht nur Milch-, Káse- 
und Butterberge wachsen 
— auch die Berge von 
Daten, die täglich erfaßt 
werden, nehmen 

stándig zu. Die 
Massenspeicher-Medien 
müssen zwangsläufig 
mitwachsen, und eine 
Wachstumsstufe stellen 


die optischen Speicher dar. 


Die Abteilung CD-ROM 
bietet mittlerweile eine 
interessante Alternative 
zu magnetischen 
Speichern, wenn es um 
das Verteilen und 
Nutzen großer, 
aufbereiteter 
Datenmengen geht. 

Mit dem CD-ROM- 
Einbaupaket 

CDU 510-01/CDB 230 
bietet Sony einen 
einfachen Einstieg in die 


Welt der kleinen Scheiben. 
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Eine nahezu komplette, preis- 
werte Ausrüstung für die Arbeit 
mit CD-ROM-Applikationen 
auf IBMpatiblen Computern 
kam ins Haus. Das Laufwerk 
CDU 510-01 von Sony ist ein 
halbhohes und für den Einbau 
in den Rechner gedacht. Zum 
Lieferumfang des Komplettpa- 
ketes gehören ferner eine kurze 
Controller-Karte namens 
CDB-230, die für den rechten 
AnschluB an den PC sorgt, die 
Kabelverbindung zwischen den 
beiden und ein sogenannter 
Caddy, das ist ein simpler Pla- 
stikkasten, der die kostbaren 
Scheiben sicher aufbewahrt und 
für den richtigen Sitz im Lauf- 
werk sorgt. 


SoftwaremáBig kommt noch 
eine Treiber-Diskette dazu, die 
diverse CD-ROM-Treiber und 
die MSDOS-Erweiterung 
MSCDEX von Microsoft ent- 
halten soll. Wer vollständig aus- 
gerüstet sein will, der braucht 
nur noch eine größere, zurecht- 
gebogene Büroklammer — und 
eben die CD-ROMs. 


Das Ganze ist leicht zu installie- 
ren: Zunächst wird die Karte in 
einen Slot eingesteckt. Sie weist 
zwei 40polige Anschlüsse auf, 
einen nach innen undeinen nach 
außen führenden. An den inne- 
ren wird das Flachbandkabel 
angeschlossen, im PC verlegt 
und mit dem CD-Laufwerk ver- 
bunden, das seinen Platz in ei- 
nem ordinären Laufwerks- 
schacht gefunden hat. 


Der aus dem PC herausgeführte 
Anschluß des Controllers bleibt 
einem zusätzlich anschließbaren 
externen CD-Laufwerk vorbe- 
halten, das von Sony als audio- 
fähig gleich mit den Cinch- 
Buchsen für die HiFi-Anlage 
geliefert wird. Beim Einbauge- 
rät entfällt diese Möglichkeit 
aus Platzgründen. Hier soll al- 
lerdings nachgerüstet werden 
können, die entsprechenden 
Anschlüsse zur Verkabelung 
mit einem D/A-Wandler sind 
bereits vorhanden. 


Aufder Rückseite des CDU 530 
befindet sich ein DIP-Schalter 


für die Drive-Select-Nummer, 
den Handshake-Modus und 
den Busabschluß. Die Strom- 
verbindung ist genormt und 
dürfte bei dem geringen Ver- 
brauch des CD-Laufwerkes 
kaum das Netzteil überfordern. 


Power on 


Wird der Computer eingeschal- 
tet, so blinkt beim Booten kurz 
das Lämpchen des neuen Lauf- 
werkes auf. Wer nun eine Com- 
pact-Disc in den Caddy ver- 
frachtet und das Laufwerk da- 
mit füttert, der erhält zunächst 
einmal keine Reaktion. Ohne 
speziellen Device-Treiber kann 
DOS mit einem CD-ROM- 
Laufwerk wenig anfangen. 


Die Sony-Laufwerke sind auf 
das 'High-Sierra-Format' zuge- 
schnitten, was nicht heißt, daß 
sie nicht auch andere Formate 
fressen. Der für den High- 
Sierra-Standard notwendige 
Treiber und die DOS-Erweite- 
rung von Microsoft wurden als 
Beta-Versionen geliefert. Die 
Bedienungsanleitung dazu war 
ebenfalls noch im Beta-Sta- 
dium: dürftig, englisch und feh- 
lerhaft, enthielt aber bereits 
Hinweise auf Treibersoftware 
für andere Aufzeichnungsfor- 
mate, die zum Lieferumfang ge- 
hören wird. (Seit der CeBIT 
wird jetzt die fertige Version ge- 
liefert.) 


Die Einbindung alter externer 
Treiber via CONFIG.SYS kann 
dazu führen, daß das Laufwerk 
permanent auf der CD herum- 
suchen will. Wer hier den PC 
abschaltet, muß nun das High- 
Tech-Werkzeug Büroklammer 
einsetzen: Da bei Sony der 
Caddy ohne Spannungsversor- 
gung nicht ausgeworfen wird, 
muB der ‘Emergency-Button’ 
die Aufgabe übernehmen. Der 
befindet sich hinter der Front- 
platte, durch ein Loch von 
2 mm Durchmesser erreichbar. 
Dazu benötigt man dann die 
bewußte Büroklammer eine 
seltsame Lösung. Andere 
CD-Laufwerke spucken beim 
Abschalten des PC ihre Caddies 
aus. Der Emergency-Button 
löst mechanisch die Verriege- 
lung von Caddy und Lesekopf; 
er ist dann sinnvoll, wenn sich 
etwas verklemmt hat und die 
Elektronik versagt. 


Das Gerát wurde mit High- 
Sierra- und Fremdformaten ge- 
testet, für die jeweils eigene Trei- 
ber in das CONFIG.SYS einge- 
bunden werden müssen. Das 
war ein Geduldsspiel besonde- 
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Sony CDU 510-01 


Disk-Durchmesser: 12 cm 


mittlere Datentransfer-Rate: 150 KB/Sekunde 


MaBe: 41,4 (H) x 146 (B) x 203,2 (T) mm 

passend für einen 5,25-Zoll-Laufwerksschacht bei XT/AT 
Gewicht: 1,2 kg 

Preis: rund 2000,- DM 


rer Art, bei dem diverse Treiber 
mit etlichen Parametern durch- 
probiert werden mußten, ehe al- 
les anstandslos zu lesen war. Am 
simpelsten ist die Installation 
des High-Sierra-Treibers samt 
MSCDEX-Erweiterung. Hier 
übernimmt das SETUP-Pro- 
gramm von Microsoft das 
Kommando. 


Wer beispielsweise schon mal ei- 
nen MS-Maustreiber eingebaut 
hat, der kennt das Verfahren. 
Der Treiber SONYCDU.SYS 
wird in die Konfigurationsdatei, 
die DOS-Erweiterung in die 
AUTOEXEC-Datei eingebun- 
den, und schon kann das Lauf- 
werk High-Sierra-Formate ver- 
wursten. SONYCDU ist kein 
Blockeinheitentreiber, wie er für 
bestimmte Festplattentypen 
verwendet wird, sondern ein 
Zeichentreiber à la ANSI.SYS. 
Mit ihm wird die Arbeitsweise 
des Laufwerkes festgelegt, etli- 
che Parameter kónnen die be- 
sonderen Möglichkeiten von 
Computer und CD-System aus- 
nützen. 


Die Eingabezeile 


Device = sonycdu.sys/d:MSCD001 
/n:2 /t3 /p:300 /i:5 /dc:2,2 


würde beispielsweise den Trei- 
ber mit 


(/d)auf die Zusammenarbeit 
mit dem MSCDEX-Trei- 
ber 001 einrichten 

(/n) 2 CD-Laufwerke ansteuern 

(/t) den DMA-Kanal 3 benut- 
zen 

(/p) Adresse 300 auf der Con- 
troller-Karte anfahren 

(/i) Interrupt-Kanal 5 benutzen 

(/dc) und zwei halbhohe Lauf- 

werke ansprechen. 


Weitere Parameter kónnen den 
Laufwerksmotor nach festge- 
setzter Zeit abschalten oder die 
Wiederholungen bei Lesefeh- 
lern festlegen. 


SETUP richtet das alles nach 
Abfragen der Systemeinstellun- 
gen korrekt ein und wiederholt 
das Parameterspielchen beim 
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Einrichten des MSCDEX- 
Treibers in der AUTOEXEC. 
BAT-Datei. MSCDEX benö- 
tigt nämlich noch Informatio- 
nen mit 


(/D) über Lage und Name des 
Treibers 
(/E)über die Benutzung von 
Expanded Memory 
(/L) über den Laufwerksbuch- 
staben der CD-ROM 
(/M) über die Anzahl der Kilo- 
bytes für Disk-Caching 
und kann zu guter Letzt noch 
mit dem Parameter (/V) dazu 
gebracht werden, den momenta- 
nen Zustand des Arbeitsspei- 
chers anzuzeigen. Wer nur mit 
CD-ROMs nach dem High- 
Sierra-Standard arbeiten will, 
den braucht das Ganze kaum zu 
interessieren. Anders verhält es 
sich, wenn CD-Produkte wie die 
Public-Domain-CD der 
PC-SIG-Gruppe mit eigenen 
Formaten verarbeitet werden 
sollen. Sie kommen mit eigenen 
Treibern daher und benótigen 
ebensolche Parameter wie die 
oben geschilderten. 


Herumtreiber 


Der ganze Witz besteht nun in 
der uneinheitlichen Bezeich- 
nung der Parameter, die in die- 
sen Fällen von Hand gesetzt 
werden müssen. So steuert (/p) 


bei Treibern von Meridian 
Technology den Interrupt, (/d) 
den Laufwerksbuchstaben und 
so fort. Ohne genaues Studium 
der Unterlagen, Umbenennen 
gleichnamiger Treiber und Ver- 
ändern der Parameter heben 
sich die Informationen gegen- 
seitig auf und führen zum vólli- 
gen Absturz des CD-Laufwer- 
kes. Die besten Ergebnisse wa- 
ren mit folgender Einstellung 
im CONFIG.SYS zu erzielen: 
zuerst mit der Zeile 


device = sony.sys 


ohne Parameter die Meridian- 
Software installieren, unmittel- 
bar danach den Treiber für 
MSCDEX mit 


device = sonycdu.sys /D:MSCD001. 


Entgegen den Handbuchanga- 
ben benótigt diese Einstellung 
die Laufwerkszuordnung 
LASTDRIVE=Z in der ersten 
Zeile des CONFIG.SYS. Auch 


die Angaben in der AU- 
TOEXEC.BAT verlangen nach 
geregelter Reihenfolge: alle 


Netzwerk-Befehle müssen vor 
dem Aufruf von MSCDEX er- 


folgen, das als letztes Programm 
geladen werden muB. Der 
Grund ist einleuchtend, denn 
MSCDEX verhindert, daB DOS 
sein eigenes Aufzeichnungsfor- 
mat auf der High-Sierra-CD 
sucht. Denn diese kennt keine 
Verzeichnisstruktur wie FAT, 
Spuren oder Unterverzeichnisse 
im bekannten Sinne. 


Die DOS-Erweiterung simuliert 
für DOS eine entfernte Platte in 
einem Netzwerk, auf die nur 
Lesezugriffsrechte erteilt wor- 
den sind. Dabei leitet sie alle 
‘echten’ Netzwerkabfragen an 
die richtigen Stellen weiter und 
setzt nur die Anfragen an das 
CD-Laufwerk in High-Sierra- 
Informationen um. 


Was sich programm- und spei- 
chertechnisch als elegante Lö- 
sung darstellt (MSCDEX benö- 
tigt nur 20 KB Arbeitsspeicher, 
kann aber mehr für Disk-Ca- 
ching reservieren), ist von der 
Entwicklung des DOS her gese- 
hen ein rechtes High-Tundra- 
Format. Die 16K-Barriere der 
Sektorengröße, die keine Plat- 
tenpartitionen über 32 MB er- 


Ohne große Umstände 

läßt sich das CDU statt 
eines Diskettenlaufwerks in 
den Rechner integrieren. 


Vom Controller führt noch 
ein zweiter 40poliger 
AnschluB nach auBen, für ein 
externes Laufwerk. 
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Prüfstand 


Im babylonischen Hochland 


Der von der genormten IBM- 
Welt verwöhnte Anwender 
wird bei der CD-ROM- 
Technologie wieder in die 
Computersteinzeit katapul- 
tiert. Selbst bei den simpelsten 
Dingen wie den Caddies ist 
kein gemeinsamer Nenner zu 
finden. Der Caddy von Sony 
(baugleich mit Toshiba) paßt 
nicht ins NEC-Laufwerk, Am- 
dek/Hitachi haben bislang 
den ausfahrbaren Schlitten 
wie bei den bekannten Audio- 
CD-Playern. Liefert Sony das 
Einbau-Laufwerk mit eige- 
nem Controller, so ist für das 
externe wenigstens auch die 
SCSI-Schnittstelle vorgese- 
hen. SCSI ist ein Standard? 
Der SCSI-Controller von Am- 
dek/Hitachi läuft nur mit Am- 
dek-eigenem Kabel, das 
SCSI-Kabel muß bei Toshiba 
Pu wenig umgebaut wer- 


Norm aber soll die High- 
Sierra-Definition sein, die das 
logische Aufzeichnungsfor- 
mat der CD-ROMs regelt. 
Auf dieses Format hat sich 


laubt, bleibt bestehen und wirkt 
sich CD-ROM-mäßig in der 
Beschränkung auf Dateien mit 
der maximalen Größe von 32 
MB aus. Das Splitten in diese 
‘kleine’ Dateigröße reduziert die 
maximale Speicherkapazität der 
CD-ROM von 660MB auf 
552MB, der Rest ist für die 
Dateiverwaltung zuständig. 


Aber auch die Patch-Lösung 
von Meridian Technology ist 
noch nicht das Gelbe vom Ei. 
Diese Lösung, von der 
PC SIG. Scheibe verwendet, 
vergrößert über das Programm 
PATCH DOS die maximal mög- 
liche SektorengróBe. Von 4096 
bis 16 384 Bytes pro Sektor er- 
laubt das Programm die flexible 
Anpassung an die Datenmenge 
der jeweiligen CD-ROM. Da- 
mit wáchst der Speicherbedarf 
natürlich ungemein: wird im 
CONFIG.SYS die Buffergröße 
mit 20 bestimmt, so reserviert 
sich DOS 160 KByte RAM als 
Datenpuffer, und das bei dem 
Standard-Patch von 8192 Bytes, 
der für die CD-ROM als Min- 
destwert. gelten muß. 


Die MB-Plage 
Die Konsequenz dieser Speiche- 
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eine Gruppe von Herstellern, 
die High-Sierra-Group 
(HSG), geeinigt; und es sieht 
ganz danach aus, als ob es der 
Standard für CD-ROMs wer- 
den kónnte. 


Nach der HSG-Definition 
kónnen von jedem physikali- 
schen Sektor 2048 Bytes als 
User-Daten genutzt werden. 


reien liegt auf der Hand: mit 640 
KB Hauptspeicher können die 
allerwenigsten CD-ROMs ge- 
startet werden, da noch der 
Speicherplatz für die jeweiligen 
Suchprogramme zu berücksich- 
tigen ist. 


Ohne Festplatte geht es auch 
nicht: Microsofts Bookshelf 
setzt sie ebenso voraus wie 
McGraw-Hills Science & Tech- 
піса! Reference Set’, das über- 
dies 1,5 MB Speicherplatz auf 
der Festplatte und 1,5 MB Ex- 
tended Memory benötigt. Das 
Sony-Laufwerk lief anstandslos 
mit diesen Programmen. Gete- 
stet wurde es ferner mit Demo- 
Programmen diverser Com- 
pact-Disk-Hersteller. 


Zwei CD-ROM-Ausgaben der 
schon erwähnten PC-SIG- 
Gruppe ohne High-Sierra- 
Format liefen nach den anfäng- 
lichen ` Installations-Popeleien 
ohne Fehler. Dennoch ist es ge- 
raten, die Anzahl der Wiederho- 
lungen bei Lesefehlern zu be- 
schránken, da auch der Befehl 
zum Abbruch vom System igno- 
riert werden kann. Besonders 
die Beta-Version von 
MSCDEX hatte Schwierigkei- 
ten, die CD-ROM wiederzufin- 


ENEE Sektor 


Dateien sind in Blócken von 
mehreren Sektoren zusam- 
mengefaßt, und für deren Ver- 
waltung sind Directories, Sub- 
directories und eine Pfadta- 
belle (Path Table) zuständig. 
Directories werden behandelt 
wie andere Dateien. Dadurch 
kónnen sie in direkter Nach- 
barschaft zu häufig benutzten 
Daten- oder Subdirectory- 
Sektoren liegen, was sich gün- 
stig auf die Zugriffszeiten aus- 
wirkt. Andererseits würde 


A ee T- 
2048 
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aber die Suche nach einem 
Unterverzeichnis viel Zeit ko- 
sten, wenn es nicht die Pfad- 
Tabelle gäbe. 

Dabei ist zu bedenken, daß es 
auch keine Spuren auf der CD 
gibt. Die Informationen liegen 
vom (äußeren) Anfang bis 


den, wenn diese zwischenzeit- 
lich ausgeworfen wurde. Abseits 
des High-Sierra-Formates ist 
das sowieso nicht móglich; hier 
muß man erst auf ein *klassi- 
sches' Laufwerk zurück, ehe die 
náchste Diskette (unter ande- 
rem Laufwerksnamen) ange- 
sprochen werden kann. 


Das Auswechseln der Scheiben 
ist meiner Meinung nach mit der 
Caddy-Lósung eine ausgespro- 
chen lästige Sache, oder man 
muß sich für jede CD einen ei- 
genen Caddy zulegen. Man 
kann sich aber auch damit tró- 
sten, daB man eine CD nicht so 
háufig zu wechseln hat wie eine 
herkómmliche Diskette und daB 
die CD-ROM-Technologie ge- 
rade aus den Kinderschuhen 
wächst. Wie weit sie wächst, 
hängt nicht nur von den Preisen 
für diese Laufwerke ab, die bald 


© einfache Installation 


9 mit High-Sierra-Standard 
und mit anderen Forma- 
ten lauffähig 


© kompletter Lieferumfang 


zum (inneren) Ende auf einer 
spiralförmigen Spur wie auf 
einer Perlenschnur aufgereiht. 
Die einzige fest lokalisierte 
Struktur ist der “Volume De- 
scriptor’, der unter anderem 
die Lage von Pfad-Tabelle und 
Wurzelverzeichnis enthält. 


Über die Pfad-Tabelle ist der 
erste Sektor jedes Directory 
oder Subdirectory direkt er- 
reichbar. Nun können Sie sich 
ausrechnen, wie schnell ein 


276 Bytes 


geschicktes Treiber-Retrie- 
val-Gespann in mehr als 500 
MByte Daten herumsuchen 
kann, wenn die Pfad-Tabelle 
und die am häufigsten fre- 
quentierten Directory-Sekto- 
ren in einem Cache-Speicher 
im RAM gehalten werden. 


wie die ihrer Audio-Brüder in 
den Keller rasseln kónnen. 
Schon der Preis des Sony-Pake- 
tes setzt günstige Maßstäbe für 
die Zukunft. Was dort passieren 
wird, hángt sehr von der dann 
verfügbaren beziehungsweise 
nicht verfügbaren Software ab 
(siehe auch den Report über 
CD-ROM-Produkte). 


Bleiben die CD-Anwendungen 
im jetzigen Stadium stecken, 
dann gebe ich 'Bibliotheks'- 
Lósungen mit billigen reinen 
CD-ROM-Lesegeráten 

(Schirm, Tastatur, Laufwerk 
und serieller Anschluß) den 
Vorzug. Entwickelt sich aber 
eine eigenständige Software für 
das Zusammenspiel von PC und 
*Datentank', dann ist ein un- 
kompliziert zu integrierendes 
CD-ROM-Paket wie das von 
Sony erste Wahl. (bb) 
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Das Smart Software System ist für folgende Betriebssysteme erhältlich 
(weitere Portierungen sind geplant): 

NCR-UNIX (Tower Computer) 

SCO-Xenix System V 

Und natürlich: DOS 


Auf welchem Betriebssystem Sie auch arbeiten, die Menüführung stimmt 
überein. Smart brauchen Sie also wirklich nur einmal zu erlernen. 


Volle Leistung für den Anwender 


Es gibt kaum eine DOS-, UNIX- oder Xenix-Software, die soviel leistet wie 
Smart Ware“. Smart Software System heisst: 
Smart Textverarbeitung mit Rechtschreibkontrolle 
Smart Datenbank 
Smart Kalkulation mit Gescháftsgrafik 
Smart Zeitplaner und Fernkommunikation 
Smart Programmiersprache 
SmartWare* ist die perfekte Büroautomation 
SmartWare* ist netzwerkfähig 


Leistung macht 
den Unterschied 


Für nur DM 3295.— erhalten Sie das komplette Smart Software System 
inkl. einer dreitägigen Schulung (samstags). Zusätzlich erhalten Sie 3 Bände 
mit Smart-Fallstudien. 

Das Smart-Kolleg wird im OBZ an folgenden Orten durchgeführt: 
Berlin, 030/8811087 Dortmund, 0231/161206 

Hamburg, 040/232464 Kóln, 0221/235321. 

Bremen, 0421/170671 Wiesbaden, 06121/309419 

Kiel, 0431/672082 Hanau, 06181/252916 

Hannover, 0511/814065 Saarbrücken, 0681/372626 
Düsseldorf, 0211/377046 Mannheim, 0621/154157 

Essen 0201/221218 München, 089/591567 

Ebenfalls an diesen Orten: 

Jeden Freitag kostenlose Smart Schnupperseminare. 


Überzeugen Sie sich selbst! 


Senden Sie den Bestell-Coupon zurück. Sie erhalten kostenlos eine Smart 
Demo-Diskette und detaillierte Informationen. Oder rufen Sie uns an unter 
Telefon 089 - 922 030 


\ / в 

NAW 

V val de. 
Organa Innovative Software GmbH 
Rosenkavalierplatz 14, D-8000 München 81 
Telefon 089 - 922 030, Fax 089 - 91021 73 
Schweiz/Österreich 
Organa AG, Software und EDV-Systeme 
Töpferstrasse 5, CH-6004 Luzern 
Tel 041 - 51 74 54 Fax 514305 


Smart Ware ist das Software System 


für verschiedene Computersysteme 


heute und morgen! 


[] Bitte senden Sie mir kostenlos und unverbindlich die 
Smart Demodiskette und detaillierte Informationen 


[] Bitte reservieren Sie für mich einen Platz im Smart 


Kolleg 


in 


Name 


Position 


Firma 


Strasse 


PLZ/Ort 


Telefon 


Bitte ausfüllen und einsenden an: 

Organa Innovative Software GmbH 
Rosenkavalierplatz 14, D-8000 München 81 
Telefon 089 - 922 030. Fax 089 - 910 21 73 


Report 


Wo viel Licht, 
da sind auch Daten 


CD-ROM-Produkte — was der Markt so bietet 


Detlef Borchers 


Wenn mehr und mehr 
CD-ROM-Laufwerke auf 
den Markt kommen und die 
Preise allmáhlich unter 
die 2000-DM-Grenze 
sinken, dann stellt sich 
bald die Frage ein: Womit 
füttert man denn ein 
solches Laufwerk? 
Musik-CDs kónnen die 
meisten Laufwerke auch 
verdauen, doch deren 
Daten in Tóne 

umsetzen, das kann eine 
HiFi-Anlage besser. Grofe 
Datenmengen von 
Katalogen, Lexika und 
Wórterbüchern liegen 
dem PC-Slot schon viel 
näher. 
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Von den rund 300 CD-ROM- 
Titeln, die bislang auf den klei- 
nen Scheiben für IBMpatible 
und den Macintosh (zirka 10 
Titel) vertrieben werden, sind 
nur 144 käuflich zu erwerben. 
Die andere Hälfte besteht aus 
rechten  Inhouse-Entwicklun- 
gen, Ersatzteillisten von diver- 
sen Automarken oder Elektro- 
nik-GroBvertrieben und so exo- 
tischem Material wie der Samm- 
lung der Uranus-Aufnahmen 
von Voyager Il. 


Den weitaus größten Teil des 
käuflichen Bestandes bilden bi- 
bliographische Nachschlage- 
werke im weitesten Sinne. Das 
fängt bei den Listen lieferbarer 
Bücher an (in USA 'Bowker's 
Books in Print’, in Deutschland 
das ' Verzeichnis Lieferbarer Bü- 
cher' (VLB)), geht über die Be- 
stánde ganzer Bibliotheken 
(National Library in Washing- 
ton) oder Fachdisziplinen 
(Agricola — Landwirtschaftliche 
Informationen) bis hin zu spe- 
ziellen Sammlungen (Cancer 
CD - Krebsdateninformation). 


Diese Datenbestände sind in 
den USA nicht zuletzt wegen 
der hohen Kosten der Online- 
Recherche auf CD-ROM ge- 
speichert worden. Das könnte 
auch hierzulande Schule ma- 
chen, vor allem dann, wenn sich 
die absolut altertümlichen Re- 
trieval-Programme via PC 
durch leistungsfähige Suchpro- 
gramme ersetzen lassen. Ob eine 
CD wie ‘Population’ (Daten der 
letzten amerikanischen Volks- 
zählungen) Schule machen 
kann, darf angesichts der Erleb- 
nisse mit der letzten deutschen 
Volkszählung bezweifelt wer- 
den. 

Die wichtigen Neuentwicklun- 
gen tauchen in den USA im 
schulischen Bereich auf, wo die 
Audio-Fähigkeit der neueren 
Laufwerke ausgenutzt wird. 
*Facts on File’ enthält beispiels- 
weise eine Sammlung von 1600 
Objekten — also auch Bildern - 
mitsamt der korrekten Ausspra- 
che von ungefähr 10 000 Begrif- 
fen in Englisch, Französisch 
und Spanisch. Der Wörterbuch- 


bereich wird übrigens nicht nur 
in Amerika ausgebaut: San- 
syusa bietet demnächst ein kom- 
biniertes Wörterbuch für Chi- 
nesisch, Japanisch, Englisch, 
Franzósisch, Holländisch, 
Deutsch, Spanisch und Italie- 
nisch an. 


Aus deutschen 
Landen 


Die wenigen deutschsprachigen 
und erhältlichen CD-ROMs 
sind noch allzu stark auf den 
reinen Geschäftsbetrieb zuge- 
schnitten. Die CD-ROM-Ver- 
sionen von ‘Wer liefert was? 
oder Hoppenstedts Handbü- 
cher der Groß- und mittelstän- 
dischen Unternehmen beispiels- 
weise locken ‘Otto Normalver- 
braucher’ auch schon der Preise 
wegen kaum an den Ladentisch. 


Das gilt auch für die auf der 
CeBIT stolz präsentierten CD- 
ROMs von ВСВ (Bertelsmann): 
Neben den bereits bekannten 
Bibel- und Telefonbuchschei- 
ben gibt es jetzt das deutsche 
Branchen-Fernsprechbuch, die 
Arzneidatenbank Mikropharm 
und “Washington PressText', 
eine Sammlung aller Pressemit- 
teilungen der Reagan-Ara. 


Ich móchte daher kurz drei eng- 
lischsprachige, aber bei uns er- 
háltliche Produkte vorstellen, 
die den ‘normalen’ PC-Anwen- 
der interessieren kónnen, und 
zeigen, wohin der Hase làuft. 


Die deutsche McGraw-Hill bie- 
tet für 600 DM die CD-ROM 
‘Science & Technical Reference 
Set’ an, die für den Universitäts- 
betrieb Standard-Artikel im 
technisch-physikalischen Ве- 
reich bereithält. Mit spezieller 
Grafikkarte und Wyse-Bild- 
schirm kann man auch noch die 
entsprechenden Bilder des 
McGraw-Hill-Handbuches be- 
trachten. Die etwas unhandlich 
gestaltete Abfrage dieser Daten- 
bestánde arbeitet mit herkómm- 
lichen booleschen Regeln, läßt 
aber bereits eine Art Hypertext 
zu. Nach der Anwahl des Unter- 
punktes ‘Dictionary’ kann man 
mit dem Cursor auf einen Be- 
griff wandern, Enter drücken 
und seine Definition lesen. Die 
Abfragesoftware arbeitet etwas 
umständlich, wenn zusammen- 
gesetzte Begriffe (zum Beispiel 
‘quantum mechanics) gesucht 
werden, ist aber sehr schnell. 

Die derzeit beste Abfragesoft- 
ware, die mir nach 15 getesteten 
CD-ROMs bekannt ist, bietet 
zweifelsohne *Bookshelf von 
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Microsoft — leider mit den 
schlechtesten Datenbeständen. 
Bookshelf (rund 600 DM) ist 
RAM-resident und somit direkt 
aus der Textverarbeitung her- 
aus zu starten. Die Bedienung 
mit Maus oder Tastatur ist ein- 
gängig gestaltet und kollidiert 
nicht mit den bekanntesten 
Textprogrammen. 


Ich habe mit MS-Word, Word 
Perfect und Euroscript gearbei- 
tet und finde die Kopplung von 
Textverarbeitung und CD- 
ROM sehr gelungen, auch wenn 
Mehrfachbefragungen der CD- 
ROM von der Programmseite 
her noch nicht vorgesehen sind. 
Größter Nachteil von Book- 
shelf: wo die Programmierer 
ganze Arbeit geleistet haben, 
müssen sie nicht auch noch über 
den Inhalt der CD-ROM ent- 
scheiden. Bei Bookshelf wurde 
ein schwacher Thesaurus einge- 
baut (der Wordfinder von Mi- 
crolytics leistet mehr), die Zitat- 
sammlung von Bartlett gehórt 
seit 1910 zur Rumpelkiste des 
Bildungsbürgertums, und die 
Geschäftsbriefsammlung läßt 
grausliche Einheitsbriefe entste- 
hen. 


Das Wörterbuch ist Durch- 


schnitt und leidet am stärksten 
unter der Beschränkung aufeine 
einzige Abfrage pro Suchlauf, 
die Postleitzahlen sind, auch an 
amerikanischen Verhältnissen 
gemessen, schlichtweg überflüs- 
sig. Esentsteht der Eindruck, als 


Public-Domain- 
Programme von mehr als 
800 Disketten auf einer 
Scheibe 
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habe Microsoft gerade das ein- 
gekauft, was billig und schnell 
zu haben war. Es bleibt abzu- 
warten, was mit der Bookshelf- 
Software noch auf den Markt 
kommen wird. 


Nostalgie 


Die meiner Meinung nach 
schónste CD-ROM kommt von 
der PC-SIG-Gruppe (Kirsch- 
baum Software, 1000 DM) und 
enthält eine Menge Disketten 
aus der bekannten Reihe von 
Public-Domain-Programmen 
dieser Gruppe. Ohne Abfrage- 
Software, ohne Kommentar, 
ganz einfach nur die ersten 817 
Disketten dieser produktiven 
Vereinigung (Doubletten und 
Bugs wurden nicht aufgenom- 
men). 

Diese CD-ROM erzählt die Ge- 
schichte des PC: von den aller- 
ersten BASIC-Spielen über die 
Entwanzung von DOS 1.0 geht 
es hin bis zu den ersten Utilities 
(Norton). Bootprozeduren, die 
den PC rülpsen und furzen las- 
sen, werden von der Visicalc ab- 
gelöst. Dann kommen zahl- 
lose Geschäftsprogramme in 
BASIC, später in Pascal, gefolgt 
von den Inhaltsverzeichnissen 
der großen PC-Zeitschriften ab 
1983. Spiele und wieder Spiele, 
Pizzabacken, Diät und Kinder- 
ernährung im munteren Wech- 
sel mit Bibelprogrammen und 
Stahllegierungen lassen erah- 
nen, wieviel Produktivität in 
den Umgang mit der kleinen 


Maschine gesteckt worden ist. 
Nahezu alle kommerziell erfolg- 
reichen Programme sind hier in 
den Kinderschuhen zu bewun- 
dern, und wer das nicht sucht — 
na bitte, der kann die neueren 
Programme aufsuchen, die pro- 
fessionelle Lösungen aller Art 
bieten. (bb) 


ct 


Daten 
erfassen 
übertragen 
speichern 
verteilen 


intelligente Schnittstellen-Vervielfacher 4 - 15 Kanále. 
VARIO-MUX Erlassen und verteilen von Daten. Aufbereiten von Da- 
tensátzen und Zwischen-Speicherung. Ausführungen von 6 KByte bis 1MByte 
4 — 15 Kanäle. Die komfortable System-Software wird von PC und Minisoftware 

Hochsprachen oder Assembler Routinen — angesprochen. Status-Meldun- 
gen und zahlreiche Betriebsarten sorgen für einfache Handhabung 


Software-gesteuerte Schnittstellen-Umschalter 
MULTI-MUX 16 — 256 Kanäle. Ideal zum Scannen von Daten-Ertas- 
sungsgeráten. Maschinen-Steuerungen etc. Völlig transparente Umschaltung 
mit allen Datenformaten und Geschwindigkeiten bis zu 100 KBaud. bidirektional 
Die preiswerte und leistungsfähige Losung für PC gestutzte Steuerungen. 220 V 
Netz, 19 "- Tischgeháàuse bzw. Einschub 


System-unabhángiges Peripherie Netzwerk bis 
IDA-NET 256 Kanäle — „Jeder mit Jedem". 

Terminals, Rechner. Drucker, Daten-Erfassungsgerate. Maschinen-Steuerun- 
gen etc. werden über bis zu 256 Kanäle verbunden. Zugriffe: „Jeder mit Jedem 
sowie gezielte Zugriffs-Beschránkungen. Default-Zuweisungen. explizite und 
automatische Kanal-Wahl, Speicher-Ausbau bis 256 MByte. hoher Daten- 
Durchsatz und modularer Ausbau іп 19"- Technik 


^ Der Universal-Converter: 

Bitbox H Protokoll-Conversion, Code-Conversion(vom Anwender 
programmierbar), Schnittstellen-Umsetzung: seriell/parallel und parallel/seriell, 
256 KByte Speicher + interne Daten-Kompression, Monitor-Modus (HEX- 
Dump). Kanal-Umschaltung, Status-Meldung. Bitbox 11 ist das Standard-Gerät 
für Ihre speziellen Anpassungs-Aufgaben sowie zahlreiche Sonderanwendun- 
gen wie: Daten-Chiffrierung/Dechiffrierung. Geräte-Anpassungen DM 1094,40 

Code- und Schnittstellen-Converter nach Kunden- 

X-Convert wunsch. Durch den modularen Aufbau können individu- 


elle Kundenwünsche bei geringen Kosten realisiert werden. Geben Sie uns Ihre 
Vorgabe, wir bieten Ihnen den passenden Converter an 


TELEX-Convert ASCII — Baudot Code-Converter, bidirektional, 
2xRS-232, 50 9.600 Baud, 256 KByte Puffer- 
Speicher DM 1920,- 


Umsetzer, je 2x3 Kanäle, 220 Netzanschluß: 


RS-232 — RS 422 Umsetzer DM 298,- 
RS-232 —— 20 тА Umsetzer DM 298.- 
RS-232 — 60mA Umsetzer DM 398,- 
RS-232 —— TTL Umsetzer DM 275,- 
Seriell/parallel und parallel/seriell Converter, 
32KByte Puffer, 50-38.400 Baud, Test-Funktionen, 
HEX-Dump-Modus, „quick brow fox " Generator 
220 V Netz DM 390,- 
SP-U Seriell — parallel Umsetzer DM 169,29 
PS-U Parallel — seriell Umsetzer DM 169,29 
PB-256K Spooler 256 KByte, parallel DM 499,- 
PB-512K Spooler 512 KByte, parallel DM 648,- 
PB-1M Spooler 1 MByte, parallel DM 1099,- 
PB2-1M Spooler 1 MByte, 2x par. Ein/Aus DM 1237,- 
SB-256K Spooler 256 KByte, seriell DM 552,- 
SB-512K Spooler 512 KByte, seriell DM 820,- 
SB-1M Spooler 1 MByte, seriell DM 1237,- 
SB2-1M Spooler 1 MByte, 2 х ser. Ein / aus DM 1369,- 
AS-8 8 Computer (seriell) teilen sich 1 Drucker 
(seriell/parallel), autom. Umschalter DM 458,- 


bis zu 14 PC's teilen sich 1—2 Drucker/Plotter, 
groBer Spooler auf RAM-Disk/Festplatte. Die PC's 
werden sternfórmig über RS-232 Leitungen mit einem zenralen PC verbun- 
den, alle PC's kónnen die angeschlossenen Drucker nach Belieben kreuz 
und quer benutzen, der Task-Manager verwaltet die richtige Abarbeitung der 
Druck-Jobs und der Spooler speichert ggf. viele MBytes zwischen, einfache 
Installation und Benutzung. 

Starter-Kit f. 2 PC's DM 442,32 
Erweiterung für 1 weiteren PC DM 226,86 


PU-232/422 
PU-232/20mA 
PU-232/60mA 
PU-232/TTL 
SP-PS 


EasyPRINT 


Ingenieurbüro für Datenverarbeitung 
Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 
Adalbertsteinweg 26 D-5100 Aachen 
Tel.: 0241/542228 FAX: 0241/533230 
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Hochgestapelt 


HyperCard: Macintoshs Alleskónner 


Pawel Meyer 


HyperCard ermöglicht 
auf einem Macintosh fast 
alles, was gewóhnlich an 
Argumenten für die 
Anschaffung eines 
Personalcomputers 
herhalten muß: 
Telefonlisten und 
Adreßdateien 

verwalten, technische 
und wirtschaftliche 
Berechnungen 
durchführen, 
Datenbankauskünfte per 
DFÜ einholen, Notizen 
verwalten und nicht 
zuletzt das 
Programmieren. Das ist 
aber noch nicht alles. Wer 
bis jetzt noch müde 
abgewinkt hat, wird 
zumindest aufhorchen, 
wenn Begriffe wie 
KI-Programmiersprache, 
CD-ROM, VAX und 
DECnet, digitales 
Soundsampling und 
Bildplattenlexikon fallen. 


88 


Es ist nicht einfach, HyperCard 
mit Worten zu erklären — man 
тиў es erleben. Das neuste Pro- 
dukt aus der  Software- 
Schmiede von Bill Atkinson lebt 
vom Dialog, vom Ausprobieren 
und Erforschen. Es hebt die 
sonst so scharfe Abgrenzung 
zwischen Entwicklungs-Soft- 
ware und anwendungsspezifi- 
schen Programmen, zwischen 
Programmierer und Anwender 
auf. 


Was aber ist nun dieses Hyper- 
Card? Eine halbwegs zutref- 
fende Antwort wáre: eine gelun- 
gene Mischung aus relationaler 
Datenbank, Programmierspra- 
che und Malprogramm. Wer 
sich darunter jetzt nichts Kon- 
kretes vorstellen kann, folgt mir 
am besten in die Welt der Stapel 
und Knópfe. 


Erste Reise 


Eine Festplatte ist schon Vor- 
aussetzung, um das 360 KByte 
lange HyperCard zu installie- 
ren, immerhin belegen die rund 
zwei Dutzend  mitgelieferten 
Stacks nochmals 2 Megabyte. 
Der Mac-typische Doppelklick 


auf das Programmsymbol läßt 
die Festplatte in hektische Ak- 
tivitát verfallen, und nach etwa 
7 Sekunden (Мас П) erblickt 
man die sogenannte Home- 
Card, den Ausgangspunkt der 
Expedition durch den Daten- 
dschungel. 


Auf der HomeCard befinden 
sich eine Anzahl Symbole, die 
alle darauf warten, angeklickt 
zu werden. Entscheidet man 
sich für das mit 'Intro' unterti- 


telte Symbol in der linken obe- 
ren Ecke, erscheint ein Sternen- 
himmel mit einem Stapel flie- 
gender Blätter und zwei Knóp- 
fen (Buttons), der eine mit Zu- 
rück', der andere mit "Was ist 
HyperCard"?' betitelt. Ein muti- 
ger Klick auf den zweiten 
Knopf, und schon erscheint die 
nächste Karte, die HyperCard 
als persónliches Werkzeug zur 
Verwaltung und Verarbeitung 
von Informationen jeder Art an- 
preist. 


Durch diese Antwort noch nicht 
besonders befriedigt, tastet man 
sich weiter in den Intro-Stapel 
vor. Man erfährt, daß Hyper- 
Card Informationen auf Karten 
abspeichert, die sowohl Text als 
auch Grafik aufnehmen kón- 
nen. Eine Karte bildet zusam- 
men mit anderen Karten einen 
Stapel, wobei Karten innerhalb 
eines Stapels meistens ähnlich 
aussehen und ähnliche Informa- 
tionen enthalten. Eine Einwei- 
sung in die Benutzung der But- 
tons ist mit einigen kurzen Aus- 
flügen in die verschiedensten 
Stapel verbunden: von Wirt- 
schaftsberichten, Katalogen 
und Adreßverzeichnissen bis zu 
einem selbstwáhlenden Telefon 
oder einer Miniorgel. 


Reiseführer 


Nach weiteren Kurztrips landet 
man im Hilfe-Stapel, der mit 
seinem Umfang von etwa 700 
KByte mehr als nur eine Hand- 
buchergánzung ist. Er ermóg- 
licht es, auf verschiedene Arten 
die gewünschten Informationen 
zu finden. Neben einem maus- 


Mit der HomeCard 
begrüBt HyperCard den 
Anwender. 


22:15 Uhr 
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Unseren Dank an die NASA für dieses von Skylab IV aufgenommene computerbehandelte Ultraviolet-Photo einer Erruption, die bis 550000 km über die Sonnenoberfláche reichte. 


Genie beginnt mit einer großen Idee... 


| Aztec C65-c Commercial... 649,-- 
* láuft unter ProDOS « Code für ProDOS oder DOS 
33. 


Dann folgt die Zeit der Arbeit, in der die Idee 
Form und Gestalt bekommt. 

Deswegen konzentrieren wir uns darauf, in unsere 
Software-Entwicklungssysteme Funktionen und Mog- 
lichkeiten einzubauen, die Ihnen helfen sollen, Ihre So 
ware-Ideen in kürzerer Zeit und mit geringerem Auf- 
wand zu verwirklichen. 

Wir begannen 1987 mit neuen Versionen unserer 
MS-DOS, Macintosh, Amiga, ROM und Apple Il C- Ent. 
wicklun - steme. Jedes System ist vollgepackt mit 
neuen ionen, tibherer Lasing und einem bi&chen 
mohé Ganie: 


Mehr Leistung, eine große Anzahl neuer Funktionen 
und Utilities und das Preis-/Leistungsverhältnis macht 
das neue Aztec C86 zur ersten Wahl für jeden 
emsthaften Software-Entwickler. 


AztecC86-p Professional System......449,-- 
« optimiertes C mit near, far, huge, small und large. 
Speichermodell + Inline Assembler + Inline 8087/287 
+ ANSI Unterstützung + Fast Float (32 bit) + Opti- 
mierungsoptionen « Manx Aztec 8086/80x86 Makro 
Assembler « Aztec Overlay-Linker (large/small Mo- 
dell) » 3.x Datei-Sharing und Locking + umfassende 
Bi iotheksfunktionen von UNIX, DOS, Bildschirm, Gra- 
phic und spezieller Runtime Routinen. » Möglichkeit der 
MS-Linker und .OBJ-Kompatibilitát. 


Aztec C86-d Developer System.......649,-- 


« beinhaltet alles von Aztec C86-p « Unix Utilities | 


make, diff, grep, vi Editor « mehr als 6 Speichermodelle 
* Profiler. 


Aztec C86-c Commercial System....1049,-- 


* beinhaltet Aztec C86-d komplett « Source für Libra- | 


ry-Routinen « ROM Unterstützung « CP/M-86 Unter- 
stützung. 
Zusatzpakete anderer Hersteller zu 
Aztec C86 


Eine große Anzahl von Zusatz 
steller ist für Aztec verfügbar. 


keten anderer Her- 
ier ein Auszug aus 


der Liste der gefragtesten Zusatzpakete: Essential | 


Graphics • C Essential « C Utility Library « Greenleaf 
General » Halo « Panel « PC-lint « PforCe « Pre-C • 
Windows for C « Windows for Data « C-terp • db 
Vista + Phact . Plink86Plus . C-tree. 


C Compiler, 8080/280 Assembler, Linker, Libraryver- 
walter, UNIX Libraries und spezielle Utilities. 

Aztec C 1-а (CP/M-80....... 
Aztec C80 (TRS-80 384) 


Amiga User Groups in ganz Amerika wählten das 
Aztec C68k/Am Version 3.3 zum besten Software- 
Entwicklungssystem für den Amiga. 


o Professional........... 449,-- 
Das Preis-/Leistungsverháltnis Ce ans Wunder. 
bare. Das System beinhaltet: Optimierter C Compiler 
« 68000/680x0 Assembler « 68881 Unterstützung « 
Overlay Linker • Unix und Amiga Libraries « Beispiele • 
CLI und Workbench Applikationen • Amiga DOS 1.1 und 
12 


Aztec C68k/Am-d Developer . 649,-- 
Das beste von Малх, Amiga und Unix. Das System 
besteht aus Aztec C68k/Am-p und den Unix Utilities 

| make, diff, grep und vi. 
Amiga Library Source. . . . .. .. 649,- 
Manx Aztec SDB Source Level Debug- 
‚оне ЕН ͤ v л EE EEA 149,-- 


ilenweiser Programmablauf • Breakpoints « Anzeige 
globaler, local und statischer Variablen. 


In den Punkten Code-Qualität, Zuverlässigkeit und 

Professionalität ist Aztec für den Macintosh unschlag- 
bar. Im neuen Release finden Sie Funktionen und 
Möglichkeiten, die kaum ein anderes Macintosh C Ent- 
wicklungssystem bietet. 
Aztec C68k/Mac-p Professional.......... 449,-- 
+ Optimiertes C « 68000/680x0 Assembler • 68881 Un- 
terstützung « Overlay Linker • Unix und Macintosh Libra- 
ries « Beispiele. 


Aztec C68k/Mac-d Developer ............. 649,-- 
Das beste von Manx, Macintosh und Unix besteht aus 


| aus Aztec C68kMac-p und den Unix Utilities make, 


diff, und vi-Editor. 
Mac Library Source.............................. 649,-- 


Wird ab März/April lieferbar sein. Datenblätter und 
Preise auf Anfrage. 


SE C65 bietet kommerzielle C-Qualität für den 
le ll. Aztec C65 besteht aus C Compiler, 
2/65C02 Assembler, Linker, Library Utility, Unix 
Libraries, Entwicklungsumgebung und vielem mehr. Ein 
beeindruckendes System. 


Raab-Bürotechnik - Friedhofstr. 36 - 8605 Hallstadt 


| Aztec C65-d Devel 


+ läuft unter DOS 3.3 + Code für DOS 3.3. 


Diese C-Entwicklungssysteme sind unschlagbar im 
Preis. Es handelt sich hier um frühere Versionen von 
Aztec C, deren Preis original wesentlich höher war. 
Jedes System besteht aus C Compiler, Assembler, 
Linker, Libraryverwaltung, UNIX-Routinen und vielem 
mehr. 


C'Prime je System.................................. 149,-- 


Die meisten Aztec C Systeme sind auch als Cross- 
ler erhältlich. Als Entwicklungssysteme stehen 

zur Verfügung: PC/MS-DOS, Macintosh, CPM, Мах, 

PDP-11, Sun und andere. 

Preise und Informationen auf Anfrage. 


Irrtum vorbehalten. Software ist grund- 
sátzlich vom Umtausch ausgeschlossen. Be- 
schádigte Produkte werden gegen intakte 
Software ausgetauscht. Wir übernehmen 
keine Gewährleistung für die Richtigkeit 
der vom Hersteller gemachten Angaben. 


Die Lieferung erfolgt grundsátzlich per 
Vorkasse (V-Scheck zzgl. DM 5,- Ver- 
sandkosten Ausland DM 10,--) oder 
Nachnahme (zzgl. DM 8,-- Versandkosten - 
Ausland DM 20,--) unabhángig von der be- 


| stellten Anzahl der Programme. Visa, Euro- 


| Card, American Express akzeptieren wir 


elefax 09 51 - 20 00 58 


gern. An staatliche Einrichtungen erfolgt 
die Lieferung auf Rechnung. 


Für Bestellungen oder mehr Information rufen Sie bitte: 


PHACT "= PHACT es PREC, 
Lo DATA m Ae 


Сувата, PANEL "= Дала Computer 8 
ws Cime ™ fun, hc. Wedors lur 


Dote 
moder, pg". Оча "= ATAT, Via "= DEC Ate "= Мет Sware Sh 
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Diese Übersicht zeigt die 
momentane Position in der 
Hierarchie des Help-Stacks. 


sensitiven Inhaltsverzeichnis 
und einer grafischen Übersicht 
(auch übersät mit Buttons) er- 
leichtern die freie Stichwortsu- 
che und  button-hinterlegte 
Querverweise das Navigieren im 
Informationsmeer. Die beiden 
Beispiele zeigen, wie der Hilfe- 
Stapel eine Funktion des Mal- 
programms und den Play-Be- 
fehl erláutert. 


Der Play-Befehl spielt im Hin- 
tergrund beliebige Melodien, 
wobei das Instrument ein digital 
*gesampleter' Sound sein kann. 
Diskettenzugriffe lassen wegen 
ihres hohen  Rechenzeitver- 
brauchs die Tóne kratzig wir- 
ken. 


Die Malfunktionen von Hyper- 
Card sind weitgehend von Mac- 
Paint übernommen. Mit Werk- 
zeugen wie Pinsel, Lasso, 
Sprühdose und mit vielen geo- 
metrischen Elementen lassen 
sich schnell reprásentative Gra- 
fiken erstellen, die meistens den 
Kartenhintergrund bilden. 
Über diese Grafik kónnen But- 
tons und Textfelder gelegt wer- 
den, jeweils mit einer Vielzahl 
grafischer Attribute wie Schat- 
ten, abgerundete Ecken oder 
auch vóllig unsichtbar. 


All diese mächtigen grafischen 
Gestaltungsmöglichkeiten die- 
nen nicht nur dazu, das Auge zu 
erfreuen, vielmehr sollen Kar- 
ten realen Objekten nachemp- 
funden werden, etwa durch die 
Spiralheftung von Manuals, 
Terminkalendern oder Adreß- 
verzeichnissen. Diese gegen- 
ständliche Darstellung fördert 
den intuitiven und sicheren Um- 
gang mit HyperCard. Einige 
randvolle Stapel mit vorgefer- 
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tigten Bildern, Symbolen und 
Buttons, nach Lebensbereichen 
gegliedert, erleichtern das Ge- 
stalten eigener Karten. 


Um bei aller spielerischer Be- 
dienbarkeit auch professionel- 
len Ansprüchen zu genügen, 
kónnen die Manipulationsmóg- 
lichkeiten stapelweise gezielt 
eingeschränkt werden. Hierfür 
gibt es fünf verschiedene Be- 
rechtigungsstufen. Die erste er- 
laubt nur das Blättern (Brow- 
sing), der Benutzer kann nur 
betrachten, aber nichts verän- 
dern. In der zweiten Stufe (Ty- 
ping) kann man Informationen 
in Textfeldern bearbeiten, 580 
etwa Verabredungen im Ter- 
minkalender eintragen. Die 
dritte Stufe läßt das grafische 
Gestalten (Painting) von Sta- 
peln zu. Das freie Gestalten 
(Authoring) erlaubt die vierte 
Stufe. Hier können Buttons und 
Textfelder kreiert und Karten 
miteinander assoziiert werden, 
Eine volle Ausnutzung der ein- 
gebauten Programmiersprache 
HyperTalk ist in der fünften 
Stufe (Programming) möglich. 


Objektorientiert 


Der Schlüssel zur universellen 
Verwendbarkeit ist HyperTalk, 
ein SmallTalk-80-Abkómm- 
ling. HyperTalk ist eine objekt- 
orientierte  Programmierspra- 
che, die leicht erlernbar und gut 
lesbar ist. Sie verzichtet weitge- 
hend auf Sonderzeichen, so daß 
HyperTalk-Programme einem 
natürlichsprachlichen Text sehr 
nahe kommen. Eine Besonder- 
heit ist die bisher nicht imple- 
mentierte Translate-Funktion, 
die das Übersetzen von Hyper- 
Talk-Programmen in die jewei- 
lige Landessprache ermóglichen 
soll. 


Ein Objekt im Sinne objekt- 
orientierter Programmierspra- 


chen ist eine Datenstruktur, in 
der Daten und Prozeduren eine 
Einheit, ein Objekt, bilden. 
Diese einfache Vereinbarung er- 
möglicht eine in der Anwen- 
dungsprogrammierung noch 
nicht sehr gebräuchliche Pro- 
grammstruktur und Program- 
miertechnik. Beim objektorien- 
tierten Programmieren wird 
eine Botschaft (message) an ein 
Objekt verschickt, das diese 
ganz oder teilweise bearbeiten 
oder an andere Objekte weiter- 
verschicken kann (message pas- 
sing). Diese Art der Program- 
mierung eignet sich besonders 
für ereignisgesteuerte (event- 
driven) Anwendungen, die auf 
dem Macintosh die Regel sind. 
Ein Ereignis ist etwa das 
Drücken oder Loslassen der 
Maustaste oder die Eingabe ei- 
nes Zeichens auf der Tastatur. 


HyperCard verschickt die Mel- 
dung über das Loslassen der 
Maustaste an alle móglicher- 
weise betroffenen Objekte, 
nämlich Button, Feld, Karte, 
Hintergrund, Stapel und an sich 
selbst, denn das alles sind Hy- 
perCard-Objekte. Ob und wie 
das Objekt auf das Ereignis rea- 
giert, kann durch ein Hyper- 
Talk-Programm (Script) verein- 
bart werden, das heißt, jeder 
Button und jedes Textfeld, jede 
Karte und jeder Stapel können 
ein eigenes HyperTalk-Pro- 
gramm besitzen. Das einfachste 
und am häufigsten verwendete 
Programm wird von Hyper- 
Card selbst erstellt, wenn man 
über Mausklick auf einen But- 
ton zu einer anderen Karte ge- 
langen möchte: 


on mouseUp 
go to card id 3010 of stack "Mein Stack" 
end mouseUp 


Das Erscheinen einer neuen 
Karte kann auch durch ver- 
schiedenste grafische Effekte 
untermalt werden. Die Karte 
kann sich von der Mitte her бЇЇ- 
nen oder sich von der Seite her- 
einschieben. 


on mouseUp 


visual effect zoom open 


go to stack "Help" 
end mouseUp 


Die móglichen Ereignisse, die 
HyperCard an seine Objekte 
verschickt, unterscheiden sich 
aber von den eher hardwarena- 
hen Events des Macintosh-Be- 
triebssystems. HyperCard- 
Events sind neben Tasten- 
drücken auch das Hineinbewe- 


gen oder Verlassen eines Ob- 
jekts mit dem Mauszeiger, das 
Starten und Beenden von Hy- 
perCard selbst, das Neuanzei- 
gen oder Verlassen einer Karte 
oder eines Stapels, das Neuan- 
legen oder Lóschen von Feldern 
und Buttons sowie die Auswahl 
eines Menükommandos. 


Das Abfangen und teilweise 
Selbstbearbeiten von Menü- 
kommandos zeigt die Technik 
des ‘message passing’ recht an- 
schaulich: 


on domenu 
if item is Beenden 
then put "Tschüss!" into message box 
pass domenu 

end domenu 


Hier wird von einem Objekt eine 
Nachricht dazu benutzt, eine 
zusätzliche Aktion auszufüh- 
ren, denn die Nachricht wird 
bedingungslos und unverändert 
weitergereicht. Genausogut ist 
es móglich, das Weiterreichen 
der Nachricht an Bedingungen 
zu knüpfen, etwa das Beenden 
von HyperCard nur nach einer 
weiteren Bestátigung des Benut- 
zers zuzulassen. 


Befehle satt 


HyperTalk hat einen großen 
Vorrat an Befehlen und Funk- 
tionen, die weite Anwendungs- 
bereiche gut abdecken. Neben 
den üblichen arithmetischen 
und trigonometrischen Funk- 
tionen finden sich einfache Auf- 
rufe, um Durchschnitt, Mini- 
mum und Maximum sowie fi- 
nanzmathematische Вегесһ- 
nungen durchzuführen. Des 
weiteren erlaubt ein Satz von 
Systemfunktionen, Maus, Ta- 
statur, Systemzeit sowie alle 
HyperCard-internen Zustände 
abzufragen. Die Befehle zur 
Programmablaufsteuerung 
(Schleifen und Bedingungen) er- 
leichtern strukturiertes Pro- 
grammieren. Hyper Talk gibt 
volle Kontrolle über das Anle- 
gen und Lóschen von Stapeln, 
Karten, Buttons und Textfel- 
dern. Die Befehle zum Lesen 
und Schreiben externer Dateien 
runden den Standardbefehls- 
umfang ab. 


In HyperTalk lassen sich alle 
Funktionen, auch die des 
Paint-Teils, уоп Programmen 
aufrufen. Das Malen auf einer 
Karte vom Programm aus er- 
folgt genauso wie bei manueller 
Bedienung: erst ein Zeichen- 
werkzeug auswáhlen und dann 
die Mausbewegung simulieren. 
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unendlich ist 

nicht gerade, 
unendlich ist 
nicht ungerade, 


unendlich plus 
unendlich ist 
unendlich .... 

was ist dann unendlich 
minus unendlich ? : 


(Fast) unendlich sind jedenfalls die Informationen, die über. Und so werden Sie Cosmopolit: 
CosmoNet zugänglich sind. 250 Diskussionsforen mit 10.000 bis € Setzen Sie Ihr Kommunika- 
20.000 Beiträgen wöchentlich. Über Hard- und Software, Kultur, ^ tionsprogramm (z.B. Kermit, 

Jobs und Freizeit. Des weiteren: internationale Datenbanken, Online- ` kostenlos) auf 8 bit, Voll- 

Konferenzen. Elektronische Post über Leitungen und internationale duplex, no parity. · 

Netze bis ans Ende der Welt. Auch wenn dort nur eins von fast.zwei € Wählen Sie uns per Modem 

Millionen Telex/Teletexgeráten steht. Unser Unix-Rechner verwaltet zudem oder Akustikkoppler an: 
eine Riesenauswahl an kostenloser Public Domain Software, unterstützt 300 Baud: '0511-33802-52 

gruppeninterne Datenbanken und nimmt Ihnen lästige Büroarbeit ab. Rund um 1200 Baud: 0511-33802-55 

die Uhr — denn die Konkurrenz schläft nicht, Sie brauchen lediglich irgendeinen "Datex-P-Netz: 45 5110 908 35 


Rechner, einen Akustikkoppler oder ein Modem und natürlich ein Telefon. € Benutzen Sie als login gast. C osmoNet 
Ein elektronisches Postfach bei CosmoNet ist bis Mai kostenlos: ө Unser Menü hilft Ihnen weiter. 
Fordern Sie Informationsmaterial an. Dafür konnen Sie die Kontaktkarte am Ende des Heftes benutzen: 
CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH, Helstorfer Straße 7, 3000 Hannover 61, Telefon: 0511-3 38 02 50; Telex: 923 137, Fax: 0511-5352-129 
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Form 


What it does 


Play «voice^ [tempo tempo] 


"notes"; 


Make musical sounds using the specified voice. Play 


the notes in the list. Boing and “harpsichord” voices 
are included in HyperTalk. To use other voices, include 
their resources in your stacks. See Details 


Structure 


note with * for sh 


arp or b for flat 


tave (4 = the middle octave) 
[- time value—w, h, q, e, s, t, x (whole thru 64th) 


Examples 


l Harpsichord ) a 


| Browse f Paint Copy A Menus B Reference f 


So erläutert der 
Help-Stack den Play-Befehl 
und eine Funktion des 
eingebauten 
Malprogramms. 


Hierbei kann sogar die Ge- 
schwindigkeit gewählt werden, 
was bei Sprühdoseneffekten un- 
erläßlich und bei Animationen 
sehr hilfreich ist. 


Lokale Variablen braucht man 
nicht zu deklarieren, denn es 
gibt keine Unterscheidung zwi- 
schen Strings, Integer- und 
Real-Zahlen. Jede Variable 
kann alles enthalten, allerdings 
beschwert sich HyperCard zu 
Recht mit einer Fehlermeldung, 
wenn man einer arithmetischen 
Funktion Buchstaben als Ein- 
gabe anbietet. Der Programmie- 
rer muß nach wie vor dafür sor- 
gen, daß bei einem Funktions- 
aufruf die Parameter im zuläs- 
sigen Format vorliegen. Ob- 
wohl man in HyperTalk statt 1 
auch ‘one’ schreiben kann, hat 
die Eigenintelligenz (oder besser 
Redundanz) von HyperTalk 
klare Grenzen. Sieben verschie- 
dene Datumsformate sind zwar 
komfortabel, machen Datums- 
berechnungen für Gelegenheits- 
programmierer aber nicht einfa- 
cher. 


HyperTalk-Scripts werden von 
einem Interpreter abgearbeitet; 
die Geschwindigkeit in Schlei- 
fen ist vergleichbar mit einem 
BASIC-Interpreter. Eine 
10 000er Leerschleife dauert auf 
dem Mac II etwa 3,3 Sekunden. 
Der mächtige Befehlsumfang 
erlaubt aber bei intensiver Nut- 
zung der eingebauten schnellen 
Befehle Antwortzeiten, die 
praktisch kaum wahrnehmbar 
sind. Der Bildaufbau sowie der 
Dateizugriff bestechen ebenfalls 


92 


се54. —— optional 


^^ for dotted, 3 for triplet 


play "Boing" tempo 120 "ec dgäh gq dá e cw." 


100 is normal; higher numbers are faster 


eJ 


HyperTaik f 


durch ihre Geschwindigkeit. 
Der Übergang von einem Stapel 
auf den anderen geht in weniger 
als einer Sekunde vonstatten 
(MacII, Festplatte). Eine 
schnelle — Volltextsuchroutine 
durchforstet mehrere Megabyte 
pro Sekunde. 


Genaue Benchmarks durchzu- 
führen, hat bei HyperCard we- 
nig Sinn, denn die Geschwindig- 
keit von  Dateioperationen 
hängt von der Hardware- 
Konfiguration, Hauptspeicher- 
größe, Cache-Größe und Sta- 
pelbeschaffenheit ab. Im prak- 
tischen Einsatz hat sich aber 
gezeigt, daß mit jeder Macin- 
tosh-Konfiguration (auch mit 
Stapel auf Diskette) ab | MByte 
Hauptspeicher und Festplatte in 
puncto Geschwindigkeit keine 
Wünsche offenbleiben. Hyper- 
Card ist im Vergleich zu ande- 
ren  Datenbankanwendungen 
(4th Dimension, dMac) auf dem 
Macintosh hóllisch schnell. 


Offenes Konzept 


Die unscheinbare Möglichkeit, 
den HyperTalk-Befehlsumfang 
durch externe Befehle zu erwei- 
tern, ist der eigentliche Schlüssel 
zur universellen Verwendbar- 
keit. In Pascal, C oder Assem- 
bler geschriebene Prozeduren 
lassen sich sauber als Hyper- 
Talk-Befehle und -Funktionen 
einbinden. Das Ressource- 
Konzept des Macintosh-Be- 
triebssystems erlaubt es, diese 
Prozeduren (als Ressource-Typ 
XCMD und XFCN) im Pro- 
gramm oder in einzelnen Sta- 
peln einzubinden. Sie unter- 
scheiden sich dann in der Ver- 
wendung nicht von den einge- 
bauten Befehlen. Durch solche 
Befehle, die teilweise auch schon 
als Public-Domain-Software 
angeboten werden, lassen sich 
standardmäßig nicht vorhan- 


Curve tool 


Draw freehand shapes. Choose Draw Filled from the 
Options menu to connect and fill curves. Hold down the 
Option key to draw with the current pattern 


[Browse Рет Сору Menus f Регегепсе нурегтак Map б1оггагу f index H" 


dene Features wie eigene Me- 
nüs, Farbdarstellung oder di- 
rekte Bedienung aller Schnitt- 
stellen realisieren. Es ist also 
móglich, alles, was man in Hy- 
perCard an Móglichkeiten ver- 
mißt, als schnelles Hochspra- 
chenkompilat oder als Assem- 
blercode zu ergánzen. 


Änderungen in HyperCard 
brauchen und können nicht ex- 
plizit gesichert werden, Hyper- 
Card sichert automatisch. Das 
bringt aber nicht nur Vorteile 
mit sich, denn unerwünschte 
Anderungen aufer der letzten 
können nur rückgängig ge- 
macht werden, wenn man mit 
einer Kopie des Stapels arbeitet. 
Außerdem braucht man sich 


The key of C | The key of C Major | 


nicht zu wundern, wenn beim 
Betrachten der HomeCard jede 
Minute die Festplatte oder Dis- 
kette ihre Arbeit aufnimmt: die 
Uhrzeit in der rechten unteren 
Ecke wird minütlich aktualisiert 
und als Anderung sofort gesi- 
chert. 


Stackware 


Beachtlich sind auch die Akti- 
vitäten, die dieses Programmsy- 
stem weltweit bei Soft- und 
Hardware-Entwicklern, Infor- 
mationsanbietern und Anwen- 
dern ausgelóst hat. Apple hat 
bereits den Begriff 'Stackware' 
als Bezeichnung für Hyper- 
Card-Anwendungen  urheber- 
rechtlich schützen lassen. In re- 


C Major has no sharps 
or flats. Click any 
white key to see its 
corresponding note 
on the staff 


put item 1 of it into noteNum 


put 1 + (noteNum - 52) DIV 13 into noteNum 

put "36 38 40 41 43 45 47 48 50 52 53 55 57 59 60 62" ^ 
&& "64 65 67 69 71 72 74 76 77 79 81 83" into keymap 
put word noteNum of keymap into realNote 


play "harpsichord" realnote & "а" 
if notenum « 15 then 


put 220 - ((noteNum-17)*2) -10 into noteLocY 


Dieses 
HyperTalk- 
Script wird 
aktiviert, 

sobald man den 
groBen 
Klaviatur- 
Button 

anklickt. 


else 
put 204 ~ ((noteNum-17)*3) -10 into noteLocY 
end if 
show button Note at 517, noteLocY 
end mouseUp 
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T KUNG 
skill tan 


MICROMINT 
AT 286 12 MHz 
AT 285 16 MHz 
AT 386 21 MHz 


Kaufen Sie sich ein Stück 
Zukunft! 


MICROMINT'S leistungsfähige Modul-Kalttechnik MICROMINT ist sagenhaft preiswert 
und das MICROMINT-Hochleistungsbios machen MICROMINT hat ständig Sonderposten 
Computer kalt + schnell, damit sie mit allen IBM MICROMINT gewährt 8 Tage Rückgaberecht 


Programmen laufen und laufen und laufen... 


MICROMINT-Bios ~ die { EGA - Hochauflósend 
Carnegie der Qualität MICROMINT-Monitor 
|. MICROMINT POWER AT 2 MICROMINT-EGA-Card 
CG 286,8/16 MHz o. Monitor 3 nur 
B^ u. Mous 2999,- Ut 
MICROMINT SUPER- 
MICRO AT 386 mit Moni- 
tor, 20/30 MB Harddisc, 
AT-Controller 


6555,- 


MICROMINT Computer GmbH - Hochdahler Str. 151 - 
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gelmäßigen Abständen wird ein 
HyperCard-Stapel veröffent- 
licht, der über den aktuellen 
Stand der verfügbaren Anwen- 
dungen (Stackware-Status) in- 
formiert: 


Durch die Anschlußmöglichkeit 
für CD-ROM, Bildplatte und 
Videorecorder ergeben sich weit 
über die traditionellen Compu- 
teranwendungen hinausge- 
hende Nutzungsmóglichkeiten. 
HyperCard kann mit einem be- 
rührungsempfindlichen Bild- 
schirm und Hardware zum Mi- 
schen von eigener Grafik mit 
Videosignalen von Bildplatte 
oder Videorecorder zusammen- 
arbeiten. Es gibt beispielsweise 
eine Bildplatte mit 20 000 Bil- 
dern und 15 000 Textseiten über 
Italien, eine Bildplattenversion 
des Buches "A Day in the Life' 


Folgende Literatur zu HyperCard ist bei 


Apple-Hándlern erháltlich: 


Danny Goodman 


"The Complete HyperCard Handbook" (Englisch) 


Bantam Computer Books 
etwa 75 DM 


Wolfgang Kitza 


"Inside HyperCard", Band I und II 


Format Verlag 
je Band 79 DM 


In den USA sind bisher erschienen: 


Alen Spragens 


"HyperCard Script Language Guide" 


Addison-Wesley Frühjahr 88 


Dan Shafer 


"HyperTalk Programmer's Guide" 
450 Seiten, $ 21.95, SAM 


HyperCard ToolKit, $ 29.95 

enthält: 

1. "HyperCard Script Language Guide" 

2. "Stackware Design Guidelines", 
Human Interface Group, APDA Ausgabe 

3. Diskette mit XCMD- und XFCN-Source 
und Help-Dateien für: 


(Deutsch) 


Videodisc, sound, stack-based terminal emulator. 
Geplant: Erláuterung der existierenden Files 
und komlexerer mathematischer Funktionen, Steuerung 


komplexer Dateien 


anderer Peripheriegeráte und Import 


Über objektorientiertes Programmieren allgemein: 


Vorabdruck über APDA (die amerikanische 


Entwicklervereinigung) erhältlich 


Jeff Stoddard 

"HyperCard Scripting" 

200 Seiten, $ 20, 

nur HyperTalk, keine XCMDs 
Shadow Library (408) 354-7833. 


National Auto Supply Catalog 


Auto: Dinero Civic 1975 


Fuel Cooling/Heating 
Cylinders Gaskets 


Gasket, cleaner case 


Gasket 
Part No. 17258-634-300 — 
Price per item $ 6.45 > 


Location: Aisle 3, Shelf 12, Bin 4 


(Add Pick List ) 


Dies ist ein mit HyperCard 
erstelltes Ersatzteil- 
verzeichnis. 


mit Bildern aus den USA, der 
UdSSR und Japan, eine Bild- 
platte von der Washington Gal- 
lery of Art, auf der man mit 
HyperCard Bilder nach Datum, 
Künstler, Stilrichtung und an- 
deren Schlüsseln suchen kann. 
Es werden Bildplatten über 
Apollo 17, Vancouver, van 
Gogh, Biologie, geologische 
Phänomene, Shakespeare, Phy- 
sik, die Tierwelt, 3-D-Compu- 
teranimationen, Schädlingsbe- 
kämpfung in Entwicklungslän- 
dern und viele andere Themen 
erstellt. 


Es besteht die Möglichkeit, mit 
VideoWorks erstellte Trick- 
filme in HyperCard einzubin- 
den. HyperCard kann über 
AppleTalk, Ethernet, DECnet 
oder SNA-Netzwerke kommu- 
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nizieren. Es existieren Stapel, 
um Anfragen an VAX/VMS- 
Datenbanken wie Ingres, Oracle 
oder Informix zu richten. Ein 
Stack bietet eine grafische Ober- 
fläche, die C- und Pascal- 
Programme generiert. In den 
USA hat sich die Apple Hyper- 
Card Users Group (AHUG) 
gebildet, die unter anderem den 
Newsletter Windoid mit Infor- 
mationen speziell über Hyper- 
Card herausgibt. 


Aber auch hierzulande tut sich 
einiges im Stackware-Bereich. 
Neben der Entwicklerunterstüt- 
zung durch Apple Deutschland 
gibt es den deutschen Stack- 
ware-Anbieter Stacks, der Indi- 
viduallösungen erstellt und von 
anderen HyperCard-Anwen- 
dern erstellte Stapel vermarktet. 
Wer einen interessanten Stapel 
erstellt hat, kann ihn von Stacks 
deutschlandweit vermarkten 
lassen. Die CosmoNet Kommu- 
nikationssysteme GmbH, die 
mit etlichen DFÜ-Diensten und 


Kurt J. Schmucker 


Object-Oriented Programming for the Macintosh 
Hayden Book Company, $ 34.95 


ISBN 0-8104-6565-5 


Beleuchtet das objektorientierte Programmieren 
des Macintosh unter Object-Pascal, MacApp, 
Smalltalk-80 und Experlisp. 


Diskussionsforen die Leser- 
Rubriken von c't unterstützt 
und ergänzt (siehe c't 2/88, S. 
18), wird eine Austauschbórse 
für Open-Domain-Stacks ein- 
richten. 


Fazit 


HyperCard ist ein Muß für je- 
den Macintosh-User, egal ob 
Anwender oder Programmierer, 
jeder kann sich auf seinem Mac 
ein Nest nach eigenen Vorstel- 
lungen bauen, die am háufigsten 
benutzten Programme von Hy- 
perCard direkt starten. Das 
Programmsystem ist angenehm 
schnell und und zwingt nicht zu 
unfreiwilligen Kaffeepausen. 
HyperCard ist bereits in der er- 
sten Version gut getestet und 
sehr stabil; man hat als Anwen- 
der jedenfalls nicht das Gefühl, 
ein unfreiwilliger Software- 
Tester zu sein und Kinder- 
krankheiten ausbaden zu müs- 
sen. Es fällt in der Tat schwer, 
etwas zu bemängeln, was sich 
nicht durch externe Komman- 
doerweiterungen beseitigen 
ließe. Hierzu gehört die Be- 
schränkung auf das Kartenfor- 
mat (das größere Grafikformat 
des Mac II wird nicht voll ge- 
nutzt), das Fehlen eigener Me- 


nüs, keine Farbfähigkeit und 
das Problem, komplexe Ent- 
wicklungen übersichtlich zu do- 
kumentieren. Für diese Fälle 
aber existieren bereits entspre- 
chende Erweiterungen, die diese 
Bereiche abdecken. 


Im Zeitalter der fallenden Hard- 
ware-Preise fallen auch die et- 
was höheren Hardware- 
Anforderungen (mindestens 1 
MByte Hauptspeicher, Fest- 
platte sehr empfehlenswert) 
nicht allzusehr ins Gewicht. Der 
Preis von etwa 100 DM für das 
deutsche HyperCard samt Do- 
kumentation ist eher symbo- 
lisch, denn Apples Hauptab- 
sicht dürfte sein, mit HyperCard 
den Hardware-Absatz weiter in 
die Höhe zu treiben. Dafür 
spricht auch, daß HyperCard 
als kostenlose Zugabe beim 
Kauf eines neuen Mac mitgelie- 
fert wird. Wer jetzt als Nicht- 
Mac-Besitzer darauf hofft, daB 
ein ähnliches Produkt für PCs 
oder andere Rechner auf den 
Markt kommt, dürfte ent- 
táuscht werden. 50 Mannjahre 


: Entwicklungsaufwand und zu 


erwartende Urheberrechtsran- 
geleien kónnten auch den Gro- 
Den die Lust am Nachprogram- 
mieren nehmen. (be) 
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latten me cx CITATI) 

für ATARI ST und MEGA ST PLÖTZLICH 
Карашып IST DIE ENT- 

ИТ SCHEIDUNG 

Kapazität GANZ 

| EINFACH: 


Kapazität 


* unverbindliche Preisempfehlung 


Das hat es bis jetzt noch nicht gegeben: Ein 
Festplatten-Programm für den ATARI ST 
bzw. MEGA ST mit Kapazitáten von 20 bis 
120 MB formatierte Speicherkapazität! 


Weitere Vorteile 


€ Cache-Memory werte, 
Auto- Parker ACHI 

@ bis zu 16 Partitionen 

€ Disketten-Backup-Programm 

© bootfähig 


Natürlich im ATARI-Design und in vortex- 

Qualität Komplett anschlußfertig mit N 

System Diskette, Buskabel und deutschem HA cS CIE OI 
Handbuch. NEN GENIS 7 


cn NORTE t 5/88 A 
informationen. Seferti 7 0 NÄCHSTE AN наета тет 
2 | | Senden Sie mir umgehend alle Informationen über Ihr 


HDplus-Programm und nennen Sie mir den náchstgelege- 
| nen vortex-Vertragshándler. 


G vortex | 


E M H YT € ме CH YU M, €& 


1 


. UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMPUTER MEHR (EE, kon (07131) 5206: 
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Zahlenknacker 


Das statistische Software-Paket NCSS 5.1 


Walter Brors 


Während der PC-Softwaremarkt von 
Textverarbeitungen regelrecht überschwemmt wird, 
sind Statistikprogramme nur von wenigen, darauf 
spezialisierten Herstellern erháltlich. Portierungen vom 
GroBrechner, wie SPSS, sind vom Umfang her zwar 
kaum zu übertreffen, jedoch selten an die Bedürfnisse 
von PC-Usern angepaßt — bilden sie doch allein durch 
ihren hohen Preis eine Klasse für sich. Inzwischen 
zeigen sich aber preiswerte Alternativen. 


NCSS (Number Cruncher Sta- 
tistical System) gehórt mit 
300 DM zu diesen preiswerten 
Software-Paketen. Es ermóg- 
licht die verschiedensten Aus- 
wertungen wie deskriptive Sta- 
tistik, Häufigkeitsverteilungen, 
Korrelationen, Stichproben, 
Wahrscheinlichkeiten und vie- 
les mehr. Die Ergebnisse kön- 
nen wahlweise auf Bildschirm 
oder Drucker ausgegeben be- 
ziehungsweise in eine Datei ab- 
gelegt werden. Während die 
Grundversion Grafiken im 
Textmodus erstellt, nutzt die 
Grafikversion die vorhandene 
Bildschirmkarte (unter anderem 
auch VGA und MCG) in ihrer 
vollen Auflösung aus. 


Zum Lieferumfang gehören in 
der Grundversion drei Disket- 
ten und ein englisches Hand- 
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buch mit etwa 280 Seiten; der 
Grafikversion liegt eine zusätz- 
liche Diskette samt 70seitiger 
Ergänzung bei. Als Mindestaus- 
stattung wird ein PC mit 400 
KByte freiem Hauptspeicher 
und zwei Floppy-Laufwerken 
vorausgesetzt. Eine sinnvolle 
Arbeit ist jedoch nur mit einer 
Festplatte gewährleistet, es sei 
denn, man betätigt sich gerne als 
Diskjockey. 


Ausführliches 
englisches 
Handbuch 


Die Grafikversion benötigt zu- 
sätzlich einen HP-kompatiblen 
Plotter, Matrixdrucker werden 
leider nicht unterstützt. Im 
Handbuch wird dazu auf ein in 
den USA erhältliches Utility 


verwiesen, mit dessen Hilfe man 
den Bildschirminhalt in allen 
móglichen Variationen auf Ma- 
trix- und Laserdrucker ausge- 
ben kann. 


Das Handbuch kann man direkt 
am PC lesen: Nach der ausführ- 
lichen Installationsanleitung 
folgen kurze Einführungen über 
Bildschirmmasken, Protokoll- 
dateien und den Editor. Schließ- 
lich werden die einzelnen Pro- 
gramm-Module Schritt für 
Schritt beschrieben. Jedem 
theoretischen Teil folgt ein bis 
ins Detail erläutertes Beispiel, 
das man dank einer beigefügten 
Datei sofort nachvollziehen 
kann. Das Handbuch läßt sich 
so von der ersten bis zur letzten 
Seite ohne großes Hin- und Her- 
blättern durcharbeiten — selbst 
Neulinge ohne große PC-Erfah- 
rung dürften damit kaum 
Schwierigkeiten haben. Ein In- 
haltsverzeichnis sowie ein Index 
erleichtern dem Fortgeschritte- 
nen das Nachschlagen. 


Zeilen und Spalten 
a la Spreadsheet 


Der Editor ähnelt einem 
Spreadsheet, dessen Zellen man 
je nach Einstellung spalten- 
oder zeilenweise ausfüllen kann. 
Sowohl Spalten als auch Zeilen 
dürfen mit einem Titel versehen 
werden. NCSS erlaubt die Ein- 
gabe von bis zu 32 000 Zeilen in 
maximal 250 Spalten. Der ein- 
mal eingestellte Spaltenwert 
kann in der Datei selbst nicht 
mehr geändert werden, es bleibt 
dann nur noch das Kopieren mit 
gleichzeitigem Erweitern der 
Spaltenanzahl übrig. Da der 
Editor jedoch nur die auf dem 
Bildschirm dargestellten Daten 
im Speicher hält, wird bei jedem 
Umblättern oder Scrollen auf 


die Datei zugegriffen, was sogar 
mit einer Festplatte zu lástigen 
Wartezeiten führt. Mit einer 
Cache-Speicherung hátten die 
NCSS-Programmierer diesem 
Mangel abhelfen konnen. 


Der Gesamtumfang von NCSS 
verteilt sich auf insgesamt 20 
Module. In allen diesen Modu- 
len ist der Bildschirmaufbau 
einheitlich. Mit der Funktions- 
taste ЕІ kann man einen Hilfs- 
bildschirm mit weiteren Erklä- 
rungen einblenden, so daß das 
Nachschlagen im Handbuch 
nur selten nötig wird. 


Sämtliche Eingaben erfolgen 
über Masken. Mit ALT-C wer- 
den sie mit Voreinstellungen 
versehen, geänderte Werte kön- 
nen unter einer laufenden Mas- 
kennummer abgespeichert und 
später wieder geladen werden. 
Auf diese Weise kann man sich 
seine eigenen Voreinstellungen 
zusammenstellen. 


Formel-Vielfalt 


Mit dem Transformationsmo- 
dul kann man umfangreiche 
mathematische Berechnungen 
durchführen und deren Ergeb- 
nisse in einer bestimmten Spalte 
ablegen. Außer den Grundre- 
chenarten und logischen Opera- 
tionen stehen insgesamt 36 
Funktionen zur Verfügung, so 
daß auch recht komplizierte 
Formeln zum Repertoire gehö- 
ren. Dabei verzichtet NCSS 
aber auf die Mithilfe eines arith- 
metischen Coprozessors. 


Einheitliche 
Bildschirmmasken mit 
einer Hilfsfunktion 
erleichtern die Arbeit, das 
Handbuch kann meistens 
im Regal stehen bleiben. 
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SAMPLE 3D PLOT 


O mE 


PULSE 


Die Daten lassen sich 
grafisch darstellen. Man 
kann den Blickwinkel dabei 
nach Belieben drehen und 
wenden. 


Die Datenbank-Utilitiesermög- 
lichen das Sortieren, Mischen, 
Erweitern und Kopieren von 
Dateien. Beim Sortiervorgang 
beschränkt sich das Programm 
auf maximal zwei Sortierfelder. 
Mehrere Dateien kónnen so- 
wohl horizontal als auch verti- 
kal gemischt werden, das heißt, 
daB die neue Datei hinter die 
letzte Zeile beziehungsweise 
Spalte angefügt wird. Hat man 
seine Datei zu klein dimensio- 
niert, also mit einer zu geringen 
Anzahl Spalten, kann man sie 


während des Kopiervorganges 
problemlos erweitern. 


Läßt dBASE 
links liegen 


Jeder Anwender möchte seine 
Daten auch einmal auf Papier 
sehen. In einer Maske kann er 
das Format frei gestalten, wobei 
er jede Druckseite mit einem 
Titel versehen kann. Im Ver- 
gleich hierzu sieht das Erstellen 
von Formaten in dBASE ziem- 
lich vorsintflutlich aus. Leider 
wird aber nur das amerikani- 
sche Zahlenformat unterstützt, 
das heißt, Tausenderstellen wer- 
den gegebenenfalls mit einem 
Komma gekennzeichnet und 
nicht, wie bei uns üblich, mit 
einem Punkt. 

Zum Datenexport an Fremd- 
programme dienen zwei feste 
Formate, wobei Kommata oder 
Blanks die Variablen voneinan- 
der trennen. Ebenso einfach 
funktioniert der umgekehrte 
Weg des Datenimports. Da die 
meisten Datenbanken und Ta- 
bellenkalkulationen diese Art 
des Datenaustausches unter- 
stützen, dürfte es keine Pro- 
bleme bei der Übernahme ge- 
ben. 


Wer seine Daten grafisch auf 


dem Bildschirm oder geplottet 
sehen möchte, benötigt zusätz- 
lich die Grafikerweiterung, die 
mit 100 DM zu Buche schlägt. 
Diese unterstützt Farben ledig- 
lich auf einer EGA- oder VGA- 
Karte, der Farbgrafikadapter 
wird hingegen im hochauflösen- 
den Schwarzweiß-Modus be- 
trieben. Der Benutzer kann un- 
ter vielfältigen Darstellungsfor- 
men auswählen, allerdings darf 
er keine Präsentationsgrafik er- 
warten. Dreidimensionale Bil- 
der kann man mit den Cursor- 
Tasten in alle beliebigen Rich- 
tungen drehen, so daß man sich 
ein schönes plastisches Bild von 
seinen Daten machen kann. 


Plotter erwünscht 


Daß die Grafikerweiterung 
keine Matrixdrucker unter- 
stützt, ist ein Wermutstropfen, 
denn wer nennt schon einen 
Plotter bei deren hohen Preisen 
sein eigen? Allerdings hat auch 
der Hersteller daran gedacht, 
denn NCSS steuert den Plotter 
nicht direkt, sondern legt statt 
dessen eine Datei an. Mit dem 
MSDOS-Befehl COPY schickt 
man sie an das Ausgabegerät. 
So braucht man sich nur diese 
Datei auf eine Diskette zu ko- 
pieren, geht zu einem glückli- 


chen Plotter-Besitzer oder zur 
Uni und kann dort lediglich mit 
der Datendiskette seine Bilder 
zeichnen lassen. So ähnlich 
steht’s auch im Handbuch. Wer 
sich mit der geringen Auflösung 
der Farbgrafikkarte begnügt, 
kann in altbewährter Weise den 
Bildschirminhalt mit der Taste 
PrtSc ausdrucken — sofern er 
vorher das MSDOS-Utility 
GRAPHICS.COM geladen hat. 
Das Ergebnis ist allerdings dem- 
entsprechend. 


Bei alledem darf man nicht ver- 
gessen, daß das bei Unisoft, 
Augsburg, erhältliche NCSS in 
der erweiterten Grafikversion 
keine 400 DM kostet und schon 
in der Grundversion ein um- 
fangreiches Statistikpaket um- 
faßt. Die Benutzeroberfläche ist 
einheitlich und sehr leicht zu 
bedienen. Das didaktisch gut 
aufgebaute Handbuch wird 
nach kurzer Einarbeitung wohl 
nur noch selten gebraucht. Als 
einziger wirklicher Mangel er- 
weist sich die fehlende Drucker- 
unterstützung bei der Grafiker- 
weiterung. Trotzdem braucht 
NCSS einen Vergleich mit weit- 
aus teureren Statistikpaketen 
nicht zu scheuen — denn so viel 
mehr leisten die auch nicht. 

(s) CE 


Ш CONFIDENT W BUSINESS E COMPUTER H 


vo 2x RS232, 1x Centronics on board 
Alle Tower Systeme werden mit ausführlichem Bedienerhandbuch und Ver- 
längerungen für Tastatur und Monitorkabeln geliefert. 


CONFIDENT VERTEX TASTATUREN 


VERTEX-286 VERTEX-386 

BIOS AMI AWARD 

CPU B0286-10 80386-16 
6/10 Mhz 0WS 6/16 Mhz 0WS 

RAM 1MB (640/384) 32-Bit 2MB RAM Card 

(opt) 4MB on board 8MB 

Controller Kombicontroller Kombicontroller 
2xFDD/2xHDD 2xFDD/2xHDD 

FDD 5,25", 1,2MB/360K 5,25", 1,2MB/360K 
YE-DATA YE-DATA 

(opt) 3,5" 720k/1,44MB 3,5" 720k/1,44MB 

HDD Alle gängigen Fabrikate Alle gängigen Fabrikate 
optional optional 

Tastatur PS/2 kompatible 102er PS/2 kompatible 102er 
mit Tastenklick, mit Tastenklick, 
deutsch deutsch 

Video Monochrome Grafikkarte mit Druckerport 


VERTEX-102 VERTEX -84 

Schalter Mechanischer ALPS Schalter Mochanischer ALPS KCM-MMA-803 
KCM-MMA-803 mit Tastenklick mit Tastenklick 

Anwendung kompatible Systeme und PS/2 Anwendung kompatible Systeme 

Aufbau Zahlen- und Curserblock Aufbau Numerischer Curserblock 
102 Tanten,12 F-Tasten B4 Tasten 10 F-Tasten 

Gehäuse abgeschirmtes Ganzmatall- Gehluse abgeschirmtes Ganzmetall- 
gehäuse Muse 
2-fach hóhenverstellbar 2-fach höhenverstellbar 


CONFIDENT VERTEX 286/386 TOWER SYSTEM 


cS. 


Ke 3 
C Mate oe 


Postfach 1148 
2806 Oyten 1 


Telex 245680 vasco d 
Telefax (04207) 4623 


Wi CONFIDENT 


Telephon (04207) 818 


Forum 


Vom Abkupfern 
und Abschotten 


Konkurrenzkampf mit Justitias Hilfe 


Thomas Maschke 


Die Goldgräberzeiten in 
der Computerbranche 
scheinen vorbei. ‘Law and 
Order' kehren ein. 
Versuchen doch 

manche Hersteller, mit 
teilweise rigoroser 
Vorgehensweise ihre 
Soft- oder Hardware vor 
Nachahmung zu 

schützen. Ich bestreite 
nicht das Recht des 
Produzenten an 

eigenen Entwicklungen. 
Doch mit dem Begriff des 
‘Look and Feel’ 
(Aussehen und 

Anfühlen), dehnbar wie 
ein Gummiband, versucht 
so mancher, 

Allgemeingut für sich zu 
vereinnahmen. Dabei 
steht noch gar nicht fest, ob 
das dem Hersteller nützt. 
Dem Verbraucher 
jedenfalls kann 
solchermaßen abgewürgte 
Konkurrenz eigentlich 

nur zum Nachteil 
gereichen. 


Die Rubrik forum’ — Aper 

eingerichtet und seither еї 
wenig in Vergessenheit ge- 
raten — soll € KEN 
n Bestandteil V | 
qm lattform für 
ver- 


issen, Vorg 
n im Zusammen- 


i n 
serbriefen an 
sion zu beteiligen, sondern 


ielleicht auch durch einen 
Coen: Beitrag für eet 
c- forum Abgedruc 3 
Beitrüge geben nicht ик 
dingt die Meinung der Re 
daktion wieder. 
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Einst, zu Pets und Apple IIs Zei- 
ten, gab es ein Programm mit 
Namen VisiCalc. Dieser Urahn 
aller Kalkulationsprogramme 
war Vorbild für viele. So auch 
für die Firma Lotus Develop- 
ment Corp., die die grundle- 
gende Konzeption von Visi- 
Calc, wenn auch mit Verbesse- 
rungen, in Lotus 1-2-3 über- 
nahm. Ausgerechnet die Firma 
Lotus verfolgt nun vermeintli- 
che Konkurrenten mit beträcht- 
licher Hárte, wenn sie 'Look 
and Feel' von Lotus 1-2-3 in an- 
deren Produkten wiederzuer- 
kennen glaubt. Die Frage, ob es 
sich da nicht eigentlich mehr um 
das "Look and Feel’ von Visi- 
Calc handelt, bleibt unerórtert. 


Zwar erscheinen jedes Jahr tat- 
sächlich mehrere Programme, 
die kompatibel zu Lotus 1-2-3 
sind. Doch-sind diese Pro- 
gramme weder im Quellcode 
identisch, noch geben sie vor, 
Lotus 1-2-3 zu sein. Manche 
sind jedoch wesentlich preiswer- 
ter und obendrein leistungsfá- 
higer. Daß ‘Look and Feel da- 
bei dem von Lotus 1-2-3 sehr 
nahe kommen, ist zumindest für 
den Anwender ein großer Vor- 
teil. Denn sowohl die umfang- 
reiche Literatur wie auch die 
Veróffentlichungen in Fachzeit- 
schriften kann er so unbesehen 
übernehmen. Die Einlernphase 
verkürzt sich wesentlich, gilt es 
doch nur, sich die neuen, verbes- 
serten Merkmale einzuprägen. 
Die Lotus Development Corp. 
könnte mit Preissenkung und/ 
oder Verbesserungen am eige- 
nen Produkt kontern. Und geht 
statt dessen vor den Kadi. Der 
Gerichtssaal als Ersatz für man- 
gelnde Konkurrenzfähigkeit ei- 
nes einst selbst geklonten Pro- 
dukts? 


Spektakuläres, wiewohl be- 
denkliches Ergebnis solcher 
Prozesse ist zum Beispiel die 
Abänderung von GEM aufdem 
PC. Die Firma Apple führt ei- 
nen Feldzug gegen alles, was 
auch nur im entferntesten dem 
Mac ähnlich ist. Die Auseinan- 


dersetzung Apples mit DRI 
(Digital Research Inc.) bezüg- 
lich GEM ist das jüngste Bei- 
spiel und kann eigentlich allen 
Beteiligten nur schaden. Auch 
hier wird etwas eingeklagt, was 
ursprünglich nicht auf Apples 
Mist gewachsen ist. Das Prinzip 
der Benutzerführung über eine 
simulierte Schreibtischoberflä- 
che zwecks besserer Anschau- 
lichkeit für den Anwender 
wurde im Jahre 1981 bei Xerox 
im Palo Alto Research Center 
entwickelt und von abgewan- 
derten Entwicklungsingenieu- 
ren zu Apple gebracht. 


Vor diesem Hintergund erhebt 
sich die Frage, ob hier tatsäch- 
lich eigenes Gedankengut ge- 
schützt oder nur reine Protek- 
tion betrieben wird. Der An- 
wender jedenfalls hat den Nach- 
teil davon, denn DRI mußte 
GEM deutlich abändern: nicht 
unbedingt zum Vorteil dieser 
Benutzeroberfläche. Bedenklich 
daran ist für zukünftige Streitig- 
keiten in der Computerbranche, 
die vorauszusehen sind, daß 
GEM in wesentlichen Zügen 
auch schon vor der Änderung 
anders konzeptioniert gewesen 
ist als der Finder des Mac. So 
verwaltet der Mac jede einge- 
legte Diskette mit einem eigenen 
Icon, quasi persönlich mit Na- 


men  (Systemdiskette, Mac- 
Paint, MacWrite, . .) auf seiner 
Schreibtischoberfläche, wäh- 


rend GEM nur die Laufwerke 
A, B. C.. . erkennt, unabhän- 
gig von der eingelegten Soft- 
ware. Unter GEM sind die vor- 
handenen Laufwerke auch im- 
mer präsent, während sich der 
Mac unbeeindruckt von der tat- 
sächlichen Anzahl vorhandener 
Laufwerke jede eingelegte Dis- 
kette namentlich merkt, auch 
nach dem Auswerfen. Derartig 
unterschiedliche Details lassen 
sich zuhauf aufzeigen. 


Stimmig bei beiden war jedoch 
die Idee, eine Schreibtischober- 
fläche nachzuempfinden, auf 
der Laufwerke und ein Papier- 
korb stehen und auf der in Fen- 
stern, Papierbogen vergleich- 
bar, Informationen über die 
Laufwerksdateien bereitstehen. 
So was verbessert enorm die An- 
schaulichkeit für den Benutzer. 
GEM hat jetzt nur mehr zwei 
nicht verschiebbare Fenster fe- 
ster Größe, und DRI mußte die 
Laufwerke in ein Fenster legen, 
der Papierkorb verschwand 
ganz — ein Schritt weg von der 
begreifbaren Übersichtlichkeit 
eines Schreibtisches zu einer ab- 
strakten, weniger anschaulichen 


Ordnung; GEM beziehungs- 
weise der Anwender hat den 
Schaden davon. 


So ist jetzt auch die Übertrag- 
barkeit von GEM-Programmen 
zwischen dem Atari ST und dem 
IBM PC erheblich  einge- 
schránkt, weil der ST noch das 
"alte" (und bessere) GEM hat. 
Gegen die Firma Atari, die die 
Rechte an GEM bereits vor dem 
Streit erworben hatte, konnte 
Apple nichts unternehmen. 


Microsoft hat zwar mit Apple 
ein Stillhalteabkommen' be- 
züglich Windows. Was aller- 
dings Entwicklern blüht, die 
Programme unter Windows ent- 
wickeln, beispielsweise ein 
PC-Paint oder -Write, das weiß 
bislang nur Apple. 


Es stellt sich die Grundsatz- 
frage, inwieweit nicht ‘Look and 
Feel’ an einer Benutzeroberflä- 
che höherem Gedankengut’ zu- 
zurechnen ist, das per se allen 
zur Verfügung stehen muß. 
Nach meiner Ansicht wurde 
hier eine Idee ganz zu Unrecht 
zugunsten eines einzigen Her- 
stellers  protektioniert. Man 
stelle sich vor: Benz hätte sich 
vor 100 Jahren "Look and Feel" 
des Autos schützen lassen kón- 
nen, Leitz vor guten 50 Jahren 
die Konzeption der Kleinbild- 
kamera. Die Konkurrenz exi- 
stierte nicht, wir hátten das 
Nachsehen. Kann sich doch 
selbst heute, bei gesunder Kon- 
kurrenzsituation, nicht jeder ei- 
nen Mercedes oder eine Leica 
leisten. 


Besonders bedauern muß die 
Firma Apple in diesem Zusam- 
menhang nicht nur, daß der ST 
mit der ungeänderten GEM- 
Oberfläche ja ach so Mac-like 
ist (viele Anwender wären froh, 
wenn das tatsächlich in dem 
Maße der Fall wäre, wie Apple 
dies bei GEM zu befürchten 
scheint), sondern auch, daß er 
sich tatsächlich zum Mac- 
Ersatz eignet. Die kleine Firma 
ProficomP hat es doch tatsäch- 
lich gewagt, den Atari ST mit 
Hilfe eines Emulators weitge- 
hend kompatibel zum alten 
Macintosh 512 zu machen (der 
gar nicht mehr gebaut wird). 
Daß das überraschend gut ge- 
lungen ist, können Sie in c't 7/ 
87, Seite 84 (Verwandlung - 
Atari ST wird Macintosh) nach- 
lesen. Auch hier erwirkte Apple 
eine einstweilige Verfügung. 
Doch interessanterweise wird 
nur das erfolgreiche und gelun- 
gene Produkt Aladin verfolgt — 
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der MagicSac mit gleicher Ziel- 
setzung, aber ungleich schlech- 
terer Gebrauchstüchtigkeit, 
bleibt verschont. Indiz für die 
Abschottung gegen jede auch 
nur ansatzweise ernstzuneh- 
mende Konkurrenz? 


Was würden die Leute bei Apple 
wohl sagen, wenn es der Firma 
IBM einfiele, gegen PCDOS- 
Emulatoren für den Mac II vor- 
zugehen? Es offenbart eine ge- 
wisse Schizophrenie, Nachah- 
mer’ des eigenen Computers be- 
ziehungsweise Betriebssystems 
zu verfolgen und gleichzeitig für 
den Mac II mit der Aussage zu 
werben, er sei MSDOS- bezie- 
hungsweise UNIX-fähig (siehe 
Apple-Anzeige in c't 12/87, 
Seite 32: ‘... So können neben 
Macintosh Programmen auch 
MS-DOS und UNIX Pro- 
gramme genutzt werden. .). 
Hier entsteht der Eindruck, 
Apple schütze seine Marktni- 
sche mit aller Macht und kup- 
fere nun aber andererseits auch 
ab. Das ist es, was ich unaufrich- 
tig nenne. 


Immerhin erschlieBt sich doch 
durch Clones den Softwarepro- 
duzenten ein neuer Markt. So 
gab es kurze Zeit tatsáchlich 
Händler, die sich erboten, Ori- 
ginal-Mac-Software gleich di- 
rekt im Aladin-Format zu lie- 
fern. Eines jedenfalls ist sicher; 
wegen Aladin wird kein einziges 
Programm weniger für den Mac 
verkauft, allenfalls ein paar für 
den ST zusätzlich. Hat hier 
Apple vielleicht Sorgen, daß für 
den Clone mehr Programme 
verkauft werden könnten als für 
das Original? 


Daß auch der Hardware die 
Raubkopiererei guttut, zeigen 
als Paradebeispiel Big Blue und 
die vielen Clones. Raubkopiert 
wurde dabei so gut wie alles: 
Technik, Know-how und Soft- 
ware. Das geht soweit, daß viele 
Clones dem Original zum Ver- 
wechseln ähnlich sind. Außen 
wie innen. ‘Look and Feel’ also 
auf ganzer Linie. Wovon eben 
auch gerade jene Softwarefir- 
men wie Lotus Development 
Corp. profitieren, die anderseits 
ihre Clones unnachsichtig ver- 
folgen. Wurden die hohen Ver- 
kaufszahlen von PC-Software 
doch nur erreicht, weil es so viele 
Clones gibt. Auch die Raub- 
kopiererei' also hat ihre guten 
Seiten. 


Clones kónnen sich dem Origi- 
nal gegenüber nur dann be- 
haupten, wenn sie gravierende 
Vorteile aufweisen, besser oder 
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billiger sind. Dem Original hin- 
gegen bleibt immer ein großer 
Vertrauensvorsprung. Meist 
sind Nachahmungen deshalb 
deutlich leistungsfähiger und 
gleichzeitig billiger. Konkur- 
renz belebt das Geschäft. Der 
Anwender hat die Wahl. Kann 
sich vom Design über die Größe 
der Festplatte bis hin zur Takt- 
frequenz das Passende zusam- 
mensuchen, ohne von einem 
einzigen Hersteller abhängig zu 
sein. 


IBMs PC wiederum mauserte 
sich nicht zuletzt der vielen 
Clones wegen zum Standard. 
Mit den neuen Rechnern hat 
IBM einen neuen Weg beschrit- 
ten. Schon sind die ersten 
Clones angekündigt — OS/2 
wird wohl der neue Standard 
und IBM dessen Kónig. 


Der V20 von NEC als besserer 
Austausch-Prozessor für den 
8086 von Intel zeigt, daB sich 
vieles übernehmen und verbes- 
sern läßt. Auch hier bemühte 
Intel die Gerichte, um zu klären, 
inwieweit das Design des Chips 
geklaut wurde. Das geht auch in 
Ordnung, denn nicht dem "Look 
and Feel' galt die Nachprüfung, 
sondern den Interna des Chip- 
Layouts. 


Apple mit seiner viel rigorose- 
ren Abschottungspolitik bei den 
Modellen der Macintosh-Reihe 
dagegen brachte es damit nicht 
zu ähnlicher Bedeutung wie bei- 
spielsweise mit dem offenen 
Apple II. Und das, obwohl aus 
Anwendersicht einige gewich- 
tige Gründe für die Modelle mit 
der benutzerfreundlichen Ober- 
fläche sprechen. Der Mac war 
der Spezialcomputer für Desk- 
top Publishing. Mit neuen Mo- 
dellen, deutlich verbesserter 
Leistungsfähigkeit vor allem bei 
der Bildschirmausgabe, unab- 
dingbar für DTP, steht aller- 
dings Big Blue samt den Clones 
schon in den Startlöchern, 
Apple dieses Marktsegment 
streitig zu machen. 


Vor allem der überhöhte Preis 
verhinderte bislang, daß sich der 
Normalverbraucher länger mit 
Apples Geräten beschäftigte. 
Fehlende Konkurrenz ließ hier 
nicht entstehen, was im Ge- 
schäft der Kompatiblen für alle 
Beteiligten von Vorteil war: Die 
Nachbauten sind billiger als der 
blaue Riese, IBM dagegen ver- 
kauft das ‘Original’ und kann 
deshalb die Preise etwas höher 
ansetzen. In der Summe machte 
das einen Industriestandard 
und brachte dem Anwender die 


Vorteile eines vielfältigen Ange- 
bots und ständig nachgebender 
Preise. Der Mac ist erst mal nur 
viel teurer als vergleichbare 
Computer. Und die bislang un- 
erreichte Qualität seiner Benut- 
zeroberfláche können und wol- 
len halt nur sehr wenige bezah- 
len. 


Damit kein Mißverständnis auf- 
kommt: Ich habe nichts gegen 
die Macintoshe. Ganz im Ge- 
genteil halte ich sie für die der- 
zeit hinsichtlich der Benutzer- 
oberfläche immer noch besten 
Personalcomputer. Was mit in- 
tegrierten Paketen auf dem IBM 
versucht wird, die einheitliche 
Benutzeroberfläche für drei, 
vier Programme, das ist bei 
Apple schon immer selbstver- 
ständlich und für alle Pro- 
gramme gegeben. Es macht ein- 
fach viel mehr Spaß, am Mac zu 
arbeiten. Gerade deshalb ist die 
restriktive Politik Apples um so 
bedauerlicher, kann sich doch 
nicht jeder die überteuerten 
Macs leisten. 


Die technische Entwicklung 
wird neue Streitpunkte zuhauf 
bieten. Wie erstmals im Zusam- 
menhang mit dem c't-Transpu- 
ter-Projekt ТЕК 4/8 erwähnt, 
ist es mit dieser immensen Hard- 
wareleistung denkbar, Compu- 
tersysteme rein softwaremäßig 
zu emulieren und dabei das 
Original an Rechenleistung zu 
übertreffen. Und tatsächlich 
stellte Atari bereits seine Trans- 
puterbox ABAQ vor, zu der sich 
ein MSDOS-Emulator in der 
Entwicklung befinden soll (bei 
Atari ist bezüglich angekündig- 
ter MSDOS-Emulatoren Vor- 
sicht geboten), der schneller sein 
soll als ein AT. Zu den Zu- 
kunftsperspektiven, nämlich je- 
der beliebige PC als Software- 
clone, wie sie anhand der 
TEK 4/8 formuliert wurden, ist 
da nur noch ein kleiner Schritt. 
Wann kommt der Mac II auf 
Diskette für ABAQ, und was 
wird Apple dazu sagen? Wäh- 
rend eine solche Emulation vor- 
erst reine Spekulation bleibt, ist 
die Reaktion von Apple darauf 
absehbar. 


Beim Anwender bleibt ein un- 
gutes Gefühl. So mancher Her- 
steller versucht einzuklagen, 
was nur geht. Apple und Lotus 
sind da nicht die einzigen. Aus 
deren Sicht mag das sogar ver- 
ständlich erscheinen. Ob es ih- 
nen nützt, ist eine andere Frage. 
Der Benutzer ist jedenfalls 
schon mal der Dumme. (cp) 
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Grundlagen 


Wie sich Balken biegen 


Strukturanalyse nach der Methode der finiten Elemente 


Frank Wähner 


Ohne den Einsatz 
leistungsfähiger 
Computer wäre der rasche 
Fortschritt im 
Automobilbau, in der 
Luft- und Raumfahrt- 
technik, im Bauwesen 
und in der Elektrotechnik 
nicht denkbar gewesen. 
Zum Beispiel konnte die 
Stabilität von 
Karosserien lange Zeit 
nur an realen Modellen 
in aufwendigen 
Crash-Tests untersucht 
werden. Inzwischen 
kennt man Verfahren, 
mit welchen man die 
Stabilität von komplizierten 
Konstruktionen rein 
rechnerisch im 
Computer untersuchen 
kann. 


Verfahren, die das Verhalten ei- 
ner bestimmten Konstruktion 
rein rechnerisch ermitteln, beru- 
hen in der Regel auf der Me- 
thode der finiten Elemente. Die 
Analyse mit FEM (Finite Ele- 
ment Method) wird inzwischen 
gut beherrscht, und es gibt für 
jede denkbare Anwendung spe- 
zialisierte Programmpakete, mit 
denen sich die FEM in den ver- 
schiedensten Bereichen einset- 
zen läßt. 


Bauingenieure berechnen mit 
FEM ihre Bauwerke, Thermo- 
dynamiker Temperaturvertei- 
lungen beispielsweise in einer 
Wohnung, E-Techniker ihre 
Magnetfelder, Flugzeugbauer 
optimieren mit FEM die Struk- 
tur und Belastbarkeit der Trag- 
flügel und untersuchen die auf- 
tretenden Schwingungen . . . die 
móglichen Anwendungsgebiete 
sind fast unbegrenzt. 


Allerdings fordert die in der 
Theorie so problemlose FEM in 
der Praxis ihren Preis. Gilt es 
etwa, die Bauchlandung eines 


ausgewachsenen Jumbojets zu 
simulieren, sind die Anforde- 
rung an Speicherplatz und der 
Rechenaufwand gigantisch. Im 
Kern geht es bei der FEM- 
Analyse darum, riesige Glei- 
chungssysteme mit mehreren 
zehntausend Unbekannten zu 
lósen. Komplizierte Strukturen 
lassen sich daher in vertretbarer 
Zeit nur auf Hochleistungsrech- 
nern analysieren. Man kann 
sich darüber streiten, ob die ra- 
sche Leistungssteigerung der 
Rechner für die Entwicklung 
der FEM verantwortlich ist 
oder ob erst Verfahren wie die 
FEM die Entwicklung immer 
schnellerer Supercomputer an- 
regten. 


Dieser Beitrag soll dem Leser 
einen Einblick in die Arbeits- 
weise eines FEM-Programms 
geben und sich dabei ganz be- 
wuBt auf das Wesentliche be- 
schránken. Ausführlichere Er- 
läuterungen würden den Rah- 
men dieses Beitrags sehr bald 
sprengen, zumal er nicht nur in 
der Theorie verweilt. Das Li- 


sting ist die vollstándige Imple- 
mentation einer FEM in Tur- 
bo-Pascal 4.0. Das auf jedem PC 
lauffáhige Programm berechnet 
die Reaktion einer zweidimen- 
sionalen Struktur auf das Ein- 
wirken von Kráften an beliebi- 
gen Stellen der Struktur. Die 
Ausgabe erfolgt numerisch in 
eine Datei und als EGA-Grafik. 
Die Farben geben dabei die 
Stárke der Beanspruchung der 
einzelnen Strukturkomponen- 
ten wieder. Dem Listing kann 
man natürlich auch weitere Ein- 
zelheiten der FEM entnehmen. 
Damit dient es gleichzeitig als 
Fortsetzung der folgenden Er- 
läuterungen auf einer sehr kon- 
kreten Stufe. 


Verhackstückt 
Anstoß für dieses FE-Pro- 


gramm war eine Semesterarbeit, 
die vor einigen Jahren am Lehr- 
stuhl für Raumfahrttechnik der 
TU München durchgeführt 
wurde (Strukturberechnung ei- 
nes Marslanders). Da der Ver- 
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fasser damals Neuling auf die- 
sem Gebiet war und dieses FE- 
Programm ohne fremde Hilfe 
(mit Ausnahme geeigneter Lite- 
ratur) entstand, sollte es auch 
ohne umfangreiche Kommen- 
tierungen nachvollziehbar sein. 


Eigentlich ist gerade die Mühe, 
die das menschliche Gehirn 
beim Verstehen etwas umfang- 
reicherer Probleme hat, der 
Schlüssel zur FEM. In solchen 
Situationen hat sich folgendes 
Rezept bewährt: Wird irgend- 
eine Aufgabe in der Gesamtheit 
zu kompliziert, beispielsweise 
die Entwicklung eines Flugzeu- 
ges, dann versucht man eben 
móglichst viele und kleine (und 
damit durchschaubare) Teilauf- 
gaben zu finden, die weitgehend 
unabhángig voneinander lósbar 
sind. Richtig zusammengesetzt 
(was auch eine Kunst ist) erge- 
ben diese Teillósungen die Ge- 
samtlósung, im unseren Fall das 
Flugzeug. 

Und genauso geht man auch bei 
der FEM vor. Zunächst wird 
das Gesamtproblem festgelegt: 
Im Beipiel der Kneifzange sind 
die geometrischen Abmessun- 
gen, die angreifenden Kräfte 
und sonstige Randbedingun- 
gen, wie das U-Profil zwischen 
den Backen der Zange, festzule- 
gen. Um das Problem zu zerle- 
gen, geht man davon aus, daß 
Zange und U-Profil nicht aus 
vollem Material bestehen, son- 
dern aus einzelnen Zug-/ 
Druck-Stäben. Damit die Rech- 
nersimulation realistisch bleibt, 
ist es notwendig, eine genügend 
hohe Zahl dieser Stäbe vorzuse- 
hen. Im Beispiel besteht die 
Zange aus insgesamt 2498 dieser 
Zug-/Druckstäbe. 


Der Einfachheit halber legt man 
weiter fest, daß die Kräfte aus- 
schließlich an den Stabenden 
(Knoten oder englisch Nodes) 
angreifen. Die Stäbe werden au- 
Berdem grundsätzlich über die 
Knoten miteinander verbun- 
den. Dieser Unterteilung in eine 
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endliche (lat.: finite) Anzahl von 
Elementen verdankt die FEM 
auch ihren Namen. 


Das Lösen einer Teilaufgabe ist 
zunächst kinderleicht, genauer 
gesagt: Physik, Klasse 8. Zu be- 
rechnen ist nichts weiter als die 
Längenänderung dieses Stabes. 
Da dieser als ideal elastisch an- 
genommen wird, genügt dazu 
das Hookesche Gesetz: Feder- 
weg = Federkonstante x an- 
greifende Kraft. Und die Ge- 
samtverformung der Struktur 
ergibt sich schließlich aus den 
Längenänderungen aller Stäbe. 


Aber die Zange besteht nicht 
aus einem einzigen, sondern aus 
genau 2498 Stäben, und die Ver- 
formung (Federweg) eines ein- 
zigen Stabes kann Auswirkun- 
gen auf die Verformungen der 
restlichen 2497 Stäbe haben. 
Oder falls man nur die 
Stabenden betrachten, die in 
den 942 Knoten miteinander 
verbunden sind, gibt es in unse- 
rem Beispiel insgesamt 942 un- 
bekannte Verschiebungen in x- 
und 942 in y-Richtung. Zusam- 
men sind das 2 х 942 = 1884 
unbekannte Verschiebungen. 


Eine Teilaufgabe kann also 
nicht unabhängig von den an- 
deren gelöst werden, da die Ver- 
schiebungen an den Stabenden 
nicht vorgegeben sind, sondern 
von den restlichen 1880 Knoten- 
punktsverschiebungen abhän- 


gig sein können. Um diese Ab- 
hängigkeit zu berücksichtigen, 
stellt man ein großes Glei- 
chungssystem auf, in dem jede 
Teilaufgabe (Element) vertreten 
ist, und löst dieses Gleichungs- 
system. Als Ergebnis erhält man 
die 1884 nunmehr bekannten 
Verschiebungen, aus denen sich 
leicht die endgültige Gestalt der 
belasteten Struktur ermitteln 
läßt. 


Gleichungen 
im System 


Und genauso funktioniert 
(nicht nur) dieses FE-Pro- 
gramm. Beim Beispiel der 
Zange bestimmt es aus 2498 
Teilaufgaben (sog. Elementstei- 
figkeits-Matrizen) die Gesamt- 
aufgabe (Gesamtsteifigkeits- 
Matrix) und versucht dieses 
Gleichungssystem mit 1884—3 
unbekannten Verschiebungen 
und 3 unbekannten Auflager- 
kräften zu lösen. Die erste 3 
kommt daher, weil von allen 
möglichen Verschiebungen 3 
vorgegeben sind: die Zange wird 
in ihrem Gelenk durch ein zwei- 
wertiges Lager (Verschiebung in 
x- und y-Richtung = 0) und das 
U-Profil durch ein einwertiges 
Lager festgelegt. Wäre die 
Zange nicht fixiert, würde sich 
das Gleichungssystem nicht lö- 
sen lassen (die Struktur ist sta- 
tisch unterbestimmt) oder die 


Zange in den Weiten des Koor- 
dinatensystems verschwinden. 


Das FE-Programm berechnet 
diese 1884-3+3 = 1884 Unbe- 
kannten in weniger als 10 Mi- 
nuten auf einem 10-MHz-AT 
ohne Coprozessor. Der Spei- 
cherbedarf für ein derartiges 
Gleichungssystem liegt bei 
1884 x 1884 x 6 = 20,3 MByte. 
Das FE-Programm benótigt da- 
von durch Ausnutzung einiger 
Besonderheiten aber nur 2 Pro- 
zent (zirka 0,4 MByte). Über 
diese nicht unwesentlichen De- 
tails spáter mehr. 


PC als Simulant 


Wichtig bei einer für PCs recht 
anspruchsvollen Anwendung ist 
der behutsame Umgang mit den 
Ressourcen des Rechners. Ge- 
meint sind hier die Rechenlei- 
stung und der Speicherbedarf. 
Das FE-Programm berechnet 
zweidimensionale Stabtrag- 
werke mit maximal 3000 Stä- 
ben, 1000 Verbindungsknoten 
und maximal 125 verschiedenen 
Element-Typen. Die Halb- 
Bandbreite (wird spáter erklárt) 
spielt dabei keine sehr große 
Rolle und kann auch 2000 (!) 
betragen, falls es sich hier nur 
um kleine 'Ausrutscher' han- 
delt. Diese Maximalwerte gelten 
für einen IBM PC mit 640 KB 
Arbeitsspeicher. Mehr ist unter 
MSDOS nicht machbar. 


Um Rechenfehler zu 
vermeiden, sollte man 
starke Krüfte schrittweise 
auf die Struktur einwirken 
lassen. 
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Grundlagen L 


Besitzer eines Amiga oder Atari 
könnten natürlich mit diesem 
FE-Programm auch größere 
Strukturen berechnen, etwa 
12 000 Stäbe und 4000 Verbin- 
dungsknoten. Der Wert der 
Konstanten ElNrMaxTh, 
NdNrMaxTh, GsTabNr- 
MaxTh, GsMatBufNrMaxTh, 
BVecNrMax und ElTypNr- 
MaxTh müßten dazu jeweils 
vervierfacht werden. Der tat- 
sächliche verfügbare Speicher 
wird übrigens beim Starten des 
Programmes bestimmt und 
auch bis auf einen kleinen Rest 
alloziert. Mehr dazu am Schluß 
dieses Beitrags. 


Das Programm erwartet beim 
Aufruf die Namen zweier Text- 
dateien. Die erste Datei enthält 
die kompletten Daten der Struk- 
tur, ihre Geometrie und ihre 
Materialeigenschaften. Der 
zweite Name ist optional und 
gibt die Ausgangsdatei an, falls 
eine numerische Ausgabe ge- 
wünscht ist. 


Nach dem Starten liest das FE- 
Programm die Struktur über die 
Textdatei tst. D ein, versucht 
die Struktur zu berechnen, zeigt 
die belastete Struktur (farbig) 
abwechselnd mit der unbelaste- 
ten (weiB) auf dem EGA- 
Monitor an und gibt zum 
Schluf die berechnete Struktur 
(Vorgabe und Lósung) auf die 
Textdatei ‘tst.fo’ aus. Diese Aus- 
gangsdatei läßt sich übrigens 
wieder (eventuell mit einem nor- 
malen Texteditor verändert) als 
Eingangsdatei für die nächste 
Berechnung verwenden. Die in 
dieser Datei enthaltenen Lösun- 
gen werden beim Einlesen als 
Kommentar behandelt. Die lau- 
fende Berechnung kann mit 
Ctrl-C abgebrochen werden. 
Die Bildschirmausgabe (das 
heißt das abwechselnde Anzei- 
gen der belasteten und unbela- 
steten Struktur) läßt sich durch 
Drücken einer beliebigen Taste 
anhalten und wieder aufneh- 
men. Beenden kann man das 
Programm in dieser Phase 
durch Betätigen der Return- 
Taste. 


Eine Berechnung kann nur er- 
folgen, wenn 

die Eingangsdatei syntaktisch 
richtig ist, 

die Struktur nicht zu kompli- 
ziert ist (maximal 3000 Ele- 
mente und 1000 Knoten bei 640 
KB Hauptspeicher), 

die Struktur nicht statisch un- 
terbestimmt ist. 


Nach erfolgreicher Berechnung 
stellt das Programm die Struk- 
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tur auf dem EGA-Bildschirm 
dar. Das Programm verteilt die 
16 Farben der EGA-Grafik 
gleichmäßig auf den Bereich der 
ermittelten Belastungswerte. 
Die Bedeutung der Farben ist: 


Blau: Stab ist einer (negativen) 
Druckspannung ausge- 
setzt 

Stab ist einer (positiven) 
Zugspannung ausgesetzt. 
Weiß: keine Belastung 

Gelb: leichte Zugspannung 


Rot: 


Eingabe-Syntax 


Die Daten der Struktur müssen 
in der Eingangsdatei eine be- 
stimmte Syntax einhalten: 
Kommentare fangen mit * 
oder *; an. Der Rest der Zeile 
wird dann ignoriert. 


Eingabe von Knoten: 


In der ersten Spalte steht ein ‘N’, 
unmittelbar gefolgt von der 
Knotennummer, anschließend 
kommen die Knotenkoordina- 
ten (x- und y-Wert), getrennt 
durch Tabs oder Leerzeichen: 
‘N10 2.33 5.55'. 


Eingabe der Elemente: 
In der ersten Spalte steht ein ‘Е’, 


unmittelbar gefolgt von der Ele- 
mentnummer, anschlieBend 
kommen (in der Reihenfolge) 
der Elementtyp, Knoten 1 und 
Knoten 2: 'E2143'. 


Eingabe der äußeren Belastung: 


Die Belastungen greifen grund- 
sátzlich nur an den Knoten an. 
In der ersten Spalte steht ein ‘L’, 
unmittelbar gefolgt von der 
Knotennummer, anschließend 
kommen die Knotenkräfte (in x- 
und y-Richtung) ‘L10 2.33 
5.55. 


Greifen an einem Knoten über- 
haupt keine äußeren Kräfte an, 
so brauchen diese Null-Bela- 
stungen nicht angegeben zu 
werden. Angaben wie ‘L4 0.0 
0.0' sind also überflüssig, scha- 
den aber auch nicht. 


Eingabe der Knotenverschie- 
bungen (Displacements): 


Die Syntax entspricht der Ein- 
gabe der äußeren Belastung. Ein 
freier Knoten wird mit ‘=° ge- 
kennzeichnet. ‘D4 0.0 =" be- 
deutet, Knoten 4 ist in x-Rich- 
tung fest gelagert (Verschiebung 
— 0) und in y-Richtung frei be- 
weglich. Ist ein Knoten in allen 
Richtungen frei beweglich, was 
der Normalfall ist, so braucht 


Das FE-Programm rechnet in Newton als Einheit für die Kraft. 


1 Newton ist die Gewichtskraft von 102 Gramm (gemessen an 
der Erdoberfläche) oder 0,102 Kilopond. 


Das Elastizitátsmodul ist eine Verallgemeinerung der 
Federkonstanten für beliebige Kórper. Sein Zahlenwert geteilt 
durch 100 gibt die Kraft an (in Newton), bei der sich die Länge 
eines Stabes mit 1 mn*mm Querschnitt um 1 Prozent ändert, 

wenn diese Kraft in Stablängsrichtung wirkt. Beispiele: 


Porzellan 


Plexiglas 
Holz 


Beton 

Aluminium 

Glas 

Gold 

Kupfer 
Chromnickel-Stahl 
Feder-Stahl 
Wolfram 

Iridium 


800 N/nn*um 
3000 N/nn*an 
11000 N/mm*mm 
. 40000 N/nn*nn 
73000 N/mm*mm 
65000 N/nn*nn 
80000 N/mm*mm 
120000 N/mn*mn 
200000 N/mm*mm 
220000 N/nn*nn 
355000  N/nn*nn 
530000 N/mm*mm 


Auch 2D-Modelle geben 
bereits AufschluB über die 
Kraftvertellung In realen 
Gegenständen. 


dies nicht extra angegeben zu 
werden. ‘D4 = =’ wäre nicht 
nötig, aber möglich. 


Eingabe der Element-Typen: 


In der 1. Spalte steht ein 'T', 
unmittelbar gefolgt von der Ele- 
ment-Typ-Nummer, anschlie- 
Bend kommt der Elastizitäts- 
Modul und der Querschnitt. Da 
man jedem Element eigene Ma- 
terialeigenschaften zuordnen 
kann, ist beispielsweise auch die 
Untersuchung von Werkteilen 
möglich, die aus verschiedenen 
Materialien bestehen. 


Einheiten sind grundsätzlich 
(und stillschweigend angenom- 
men) Newton und Millimeter 
und deren Kombinationen. 


Programmablauf 


Nach der Ausgabe des Eröff- 
nungsbildes versucht das FE- 
Programm die Eingangsdatei 
mit den Strukturdaten zu öffnen 
(Function OpenDinOut). Ge- 
lingt dies nicht, so gibt Open- 
DinOut einen geraden Funk- 
tionswert zurück (= katastro- 
phaler Fehler), der von der 
Funktion msg (vom Typ String) 
in eine Mitteilung umgewandelt 
wird. Als nächstes versucht die 
Prozedur Init den gesamten ver- 
fügbaren Speicher zu allozieren. 


Die Speicherverwaltung erfolgt 
dynamisch, das heißt mit der 
Standard-Pascal-Prozedur 
New), Diese Prozedur verlangt 
als Argument einen Pointer. 
Diese Pointer werden in Arrays 
gehalten, deren GróBe auf die 
optimale Ausnutzung des ver- 
fügbaren Speichers abgestimmt 
sein muß (Konstanten EINr- 
MaxTh bis  GsMatBufNr- 
MaxTh). Die Werte im Listing 
sind für einen PC mit 640 K Byte 
RAM ausgelegt. Die Pointer 
belegen in diesem Fall etwa 24 
KByte, die Variablen (beispiels- 
weise die Gesamtsteifigkeits- 
Matrix) etwa 450 KByte. Die 
dynamische Verwaltung ver- 
braucht von den 483 K Byte fünf 
Prozent für sich. 
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Isel-Linear-Doppeispurvorschub, Härte НАС 60 

I8 2 Staniwellen, Y 12 mm, h6, gehárte! und geschliffen 
E ! Doppelspur-Profil, B 38 x Н 28 mm, aus Aluminium 
Paßbuchsen © 12 mm, №, im Abstand von 50 mm 
Führungsgenayigkeit auf 1 m Länge < 0,01 mm 


Wi Verdrehsicherer u. splalfreier Linear-Doppeispurschlitten 


W 2 Präzisions-Linearlager mit jeweils 2 Kugelumläuten 


E geschi Aufspann- u. Befsstigungsplatte L 66 x B 75 mm 


@ Dynamische Tragzahl 800 N, statische Tragzahl 1200 N 


18 Linear-Doppelspurvorschub 225 mm DM 7400 


E Linear-Doppelspurvorschub. 425 mm DM 108,00 
B Linear-Doppelspurvorschub 675 mm DM 138,00 
W Linsar-Doppelspurvorschub 925 mm DM 172.00 
N Lineac-Doppelspurvorschub 1175 mm DM 205.00 
W Linear-Doppelspurvorschub 1425 mm DM 25000 


Ieel-Schrittmotorsteuerkarte mit Mikroprozessor DM 568,00 


8 Ewo-Einschub mit 2-Zoil-Frontplatte und BO-VA-Netztell 


Ю Bipolarer Scheittmotoreusgang 40 V max. 2.0 A pro Phase 


© Ausgangsstufe kurzschiulifes! mit Überstromanzeige 
8 Huckepeck-Platino mit Ein-Chip-Mikrokontrober 


256 Byte Putferbereich mit Software — Handahake 


B Мах programmierbare Geschwindigkeit 10 000 Scheitte/s 


in 32К x ВИМ. RAM 
tive Positioniersteuerung mit grofom Befohissatz 
/ — 6 000 000 Scivitte/Koordinate speicherbar 
W Geschachtelte Schleifen im Kocrdinatenfeld möglich 
Log. Entach. im Datenteid mit Proze&rechner 


LES 
LEIT 
LES 


W Steuerungseing. rücks. Über Y6pol. Steckverb. DIN 41612 


W Schrittmotor-Ausg. fronts über 9 ро! -Sub-D-Steckar 


, lei" linear geregeltes Netzteil 


в Längsregler ілкі. Ringkerntrafo auf Euro-Karto. 

8 Ausgangsspannur 30 V, Strom тах 25A 

m Umschal tafowickl. bei Spannung > 15V 

а Fold-back-Charakteristik des Reglens im Kurzechiuðtali 
8 Separate Spannungstühlerkoitungen, Inhibit- 8098 v 
ш Abschaltung der Endstufe bei Temperatur > 90. 

@ Seporato massebezogene Fostspannung 12 V/1 x 

а Notztoi-Eingang ZS Über DIN 41612-Stockverbinder 


, sei" sekundär getaktetes Netzteil 
M Sok getakteter Regler inki, Ringkerntrafo auf Euro-Karte 
S Ausgangsspannung 5 ~ 30 V, kurzschiufifest 

ш Ausgangsstrom max. 2,5 A. Wirkungsgrad max. 00% 
ш Separate Spannungstühleriotungen, Inhibt-Eingai 
а interno nO und Crow- 175 
ш Zusätzi. massobez: ааа 12 V1 A 

а Notzteil-Eingang rücks. über DIN 41612-Steckverbinder 


isel-Linear-Hubvorrichtung 1 DM 682,00 
E Hubvorrichtung. L 225 mm, mit Doppeispurführung 1 

п Hub mit Schrittmotor 55 Мот, Schrittwinkel 18" 
spielfrei eingesteltter Kugelgewindetrieb Ø 16x2 mm 
Wi 2 Linear-Doppelspurprofile mit 12er Stahlwellen 

© 2 Linear-Doppelspur-Sets mit Aufspannp! 175 x 120 mm 
8 Prüzisionshubvorrichtung. Verfahrweg max. 100 mm 

а 1 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


Isel-Lingar-Hubvorrichtung 2 DM 810,00 
IB. Hubvorrichtung L 325 mm, mit Doppelspurführung 1 

18 Hub mit Schrittmotor 110 Мот, Schrittwinkel 18" 

Wi spiere eingestellter Kugeigewindetrieb Ø 16x 4 mm 
W 2 Linear-Doppelspurproflle mit 12er Stahlwefen 

W 4 Linear-Doppelspur-Sets mit Aufspannpl. 180 x 175 mm 
Bi Präzisionshubvorrichtung, Verfahrweg max. 100 mm 

W 1 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


Serielle Schnittstelle mit 9600 Bd Übertr -Geschwindigkeit 


DM 157,00 | 


DM 180.00 


chuta f 


Isel-Kugelgewindetriebe, Härte HAC 60 


в Kugeigewindemutter С 28 x 40, spielfrei einstellbar 
Iii Kugelgewindespindel С 18 mm, Steigung 5 mm 

18 Stelgungsg < 0,1, Wiederholg. < 0,01 auf 300 mm 
Spindelenden bearbeitat mit Lagerzapfen 2 10 mm 
W 1 Spindelende mit Zapfen © 6.35 mm, Länge 10 mm 
W 1 Spindelende mit Zapfen © 4 mm und Gewinde M 6 


@ Dynamische Tragzshl 9000 N, statische Tragzahl 12 000 N 


isel-Linear-Vorschubeinheit 


W Linsar-Doppelspurführung 1 mit Montageprofil 1 
 Linear-Doppelspur-Set 2 mit Montageproli 2 
Aufspann- u. Montagefläche 125 x 75 mit 2 T- Nuten 
BR Kugelgewindetriab 16 x 5 mm mit 2 Flanschlagern 
@ Vorschub mit Zweiphasen-Schrittmotor 110 Nem 


W 1 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


I Faltenbalgabdeckung als Zubehör lieferbar 


isel-Schrittmotor-Schnelispannvorrichtung 

RW Schrittmotor 85 Мот mit Getriebe, Untersetzung 1:9 
B Trapergewindetrieb © 16x 2 mm, Hub 100 mm 
mechanisch u. elektr. verstelibarer Spannbereich 

W Präzisionstührungen B 100 mm spieifrel einstelibar 

W 2 Stahlwellen Ø 12 mm №, gehártet u. geschliffen 

u wechselbare Präzisions-Spannbacken B 175 х Н 30 mm 
m 1 End: bzw. Anferanzschalter, Genauigkell < 1/100 mm 


W Kugelgewindetriab 16 x 5 
I Kugelgewindetrisb 16 x 5 
Wi Kugelgewindetrieb 16 x 5 


460 mm DM 396.00 
610 mm DM 41900 
710 mm DM 431,00 


I Kugelgewindetrieb 16 x 5 960 mm DM 45400 
8i Kugeigewindetrieb 16 x 5 1210 mm DM 47600 
в Kogelgewindetrieb 16 x 5 1460 mm DM 510,00 
@ ш _ A 
3 h [ 


isel-x/y-z-Doppelspur-Anlage 3 


E Prüzis x-y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 


E Verfahrwag x-Richtung 250 mm u. y-Richtung 400 mm 
88 Aluminium-T-Nutentisch, Aufspannfláche 500 x 600 mm 
E Präzis.-z-Achse, Hub 100 mm, mit Linear-Hubvorricht 


@ Linsar-Vorschubelnhait 425 mm DM 88400 
W Linear-Vorschubeinheit 575 mm DM 895,00 
E Linear-Vorschubeinheit 675 mm DM 96300 
W Linsar-Vorschubeinhait 925 mm DM 1043,00 
 Linsar-Vorschubeinheit 1175 mm DM 112300 


E Linear-Vorschubeinheit 1425 mm DM 1203,00 


E Feststeh. Aufspenntl., positionierbare x/y/2-Achsen 

W 2 Schrittmotore 110 Мот und 1 Schrittmotor 55 Nem 
W 3 spieltrei eingestellte Kugelgewindetr. 16x 4/2 mm 
E 3 End- bzw. Referenzschaiter, Genauigkeit < 1/100 mm 


isel-x/y/z-Doppelspur-Anlage 4 


Ю Präzis x) y-Koordinaten-Tisch mit Doppelspur-Vorschub 


E Verfahrweg x-Richtung 500 mm u. y-Richtung 500 mm 
RW Aluminium-T-Nutentisch, Aufspannfläche 750 x 750 mm 
E Präzis -z-Achse, Hub 100 mm, mit Linear-Hubvorricht 


isei-Doppelspurvorschubeinheit 1 DM 967,00 


W Doppelspur-Vorschub 1 B 175 mm und L 425 mm 
Vorschub mit Schritmotor 110 Nam, Schrittw. 1,8* 

Wi spielfrei eingestelter Kugelgewindetrieb @ 18x 4 mm 
W 2 Linear-Doppelspurprofils mit 12er-Stahiwellen 
Doppeispursets mit Aufspannpiatte 180 x 175 mm 
8 reer Präzisionsvorschub, Verfahrweg 200 mm 
B 1 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit 1/100 mm 


isei-Doppelspurvorschubeinheit 2 DM 1254,00 


@ Doppelapur-Vorschub 2 B 250 mm u. L 825 mm 
Vorschub mit Schrittmotor 110 Nem, Schrittw. 18" 
spieifrei eingestellte, Kugeigewindetrieb © 16x 4 mm 
2 Linear-Doppeispurprofüe mit 12er-Stahlwellen 

4 Doppelspursets mit Aufspannplatte 275 х 250 mm 
spioifreier Präzisionsvorschub. Verfahrweg 400 mm 

B 1 End- bzw. Relaranzachalter, Genauigkeit 1/100 mm 


DM 3968,00 


E Feststeh. Aufspannf! , positionierbare x/y/2-Achsen 

E 2 Schrittmotore 110 Nem und 1 Schrittmotor 55 Мет 
E 3 spielfrei eingestellle Kugelgewindetr. @ 16x 4/2 mm 
W 3 End- bzw. Reterenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


igel-x/y-Doppelspur-Kreuztisch 1 DM 1992,00 


E 2 Doppeispur-Vorschübe ! L 426 mm u. L 575 mm 

8 Vorschübe mit 2 Schritmotoren 110 Nom, Scheittw. 18" 
E 2 spleifrei eingestoile Kugeigewindetriebe 0 16 x4 
Linear-Doppelspurprofile mit er- Staa 
Doppeispur-Sets mit 2 Aufspannplatten 180 x 175 mm 
@ 2 Präzisionsvorschübe, Verfahrweg 200 oder 300 mm 

I 2 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


isel-x/y-Doppelspur-Kreuztisch 2 


DM 2394,00 


— 2 Doppelspur-Vorschübe 2 L 675 mm u. L 825 mm 


в Vorschübe mit 2 Schrittmotoren 110 Мот, Schrittw. 1.8* 
spieltrei eingestellte Kugeigewindetriebe @ 16 х 4 mm 
Linear-Doppeispurprofiie mit 12er-Stahlwelien 
Dogppelspursets mit zwei Aufspennpl 275 х 250 mm 
Präzisionavorschübe, Verfahrweg 300 und 400 mm 

B 2 End- bzw. Referenzschalter. Genauigkeit 1/100 mm 


DM 3398,00 | 


| Isel-Zweiphasen- 
Schrittmotorsteuerkarte (einzein) 


Г ise!" Interface Karte 4.0 


\ 
| 
| 
[ 


Ю Spannbacken-Bereich 100 mm ОМ 718,00 
m Spannbecken-Bereich 200 mm ОМ 775,00 
18 Spannbacken-Bereich 300 mm ОМ 792.00 
WI Spannbacken-Bereich 450 mm DM 810,00 
88 Spannbscken-Bereich 700 mm ОМ 832.00 
WI Spannbacken-Bereich 950 mm DM 855,00 
Isel-3-Achsen- Schrittmotorsteuerung DM 998,00 


8 10-Zoll-Ak-Tischgehäuse für vier 2-Zoll-Einschübe 

8 Netzengangsbuchse 220 V mit Ein./Ausschalter 

@ 1 Rückwandplatine mit 4 Steckverbind. nach DIN 41612 
8 3 Schrimotor-Steuerkerten mit Netzteil 80 VA 

@ 3 Steuer-Ausglinge fronts. über 9pol. Sub-D-Stecker 
@ 2-Zoli-Steckplatz für interfecekarte oder Adapterkarte. 


EN 


DM 282,00 

@ Europa-Karte mit 2-Zoll-Frontpiatte u. 80-VA-Natzteil 

€ Bipolarer Scheittmoton 40 V, max. 20 A pro Phase 

Ausgengsstute kurzschiufifes! mit Uberstromangz: 
inateiibarer Phasenatrom. Endstufe digital abschaltbar 
e (ré Takt, Richtung, Takt-Stop, Stromabsenkung 

Voil- oder Ivittbetrieb, max. 10 000 Schritte/sek 

Steuerkarte-Eingang über 16pol. Steckverb. DIN 41612 D 

B Schrittmotor-Ausgang fronts. über Spe) Sub-D-Buchse 


d 

DM 568,00 

W Euro-Einschub mit Prozessor für max. 3 Achsen 

э 1-Zoli-Frontpíatte mit integrierten EE 

в See Schnittstelle mit wàhibarer Übertragu: - 

55 Byte RS 232 C-Pufferber. m. Software-Man 

ineare Interpolation der а! hiossonon XY.. 225 

Max. progr.:b. Geschwindigkeit 10 000 Schritta/Sok 

Schaltbare Deechisunigunge- u. Bremsrampen 
'Mtenspeich. v, Koordin. mit. 32K x 8 stat. RAM 

Datenerhalt d. Einsatz eines 100 m Ah Akku (optional) 

в Positioniersteuerung mit umtangreichem Befohissatz 


Le? 
x 


а Beweg. +6 000 000 Schritte/Koordinate speicherbar 
а Geschachtalte Schleifen im Koordinatenteld möglich 
а Log. Entsch. im Datenfeld mit Prozeärechnor 
в Refeconztanrt mit programmíerbarer Geschwindigkeit 
ш Sof. Ausführ Speicherung v. Koordinaten ae 
W Unterschiedi. Rampen üb. DIP-Schaker frei einstellb. 
nchran. Punkte z Kopplung zweier Intertuce-Karten 
Ау ouerausgang über барої. Steckerleigte DIN 41012 
оло! Eingang frontselt. üb. 9pol. Sub-D-Stiftsteckor 
Ein = zur, — externer Stwuorungen 
& Ausführliche Anietung im DIN-A5-Ringhefter 


isel-x/y-1-Doppeitpur-Anlage 1 DM 2827,00 


8 Präzisions-x/y-Kreuztisch 1 mit Doppeispur-Vorschub 

8 Vertahrweg x-Richtung 200 mm u. y-Richtung 300 mm 

B T-Nuten-Aufspanntisch. Aufspennfläche 180 x 175 

-Balken aus zwei Alu-Winkein mit Alu T-Nutenprotil 
rázisions-z-Achae, Hub 100 mm mit Lineer-Hubvorricht. 1 
Schrittmotore 110 Nem und 1 Schrirtmotor 55 Nom 

W 3 eee, eingestellte Kugeigewindetr D 16x 4/2 mm 

B 3 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


— ä 
isel-x/y-2-Doppeispur-Anlage 2 DM 3534,00 
@ Präzwions-x/y-Kreuztisch 2 mit Doppelspur-Vorschub 
Verfahrweg x-Riohtung 300 mm und y-Fichtung 400 mm 
"Nuten-Aufspanntisch, Aufspenntläche 275 x 250 mm 
-Balkon aus zwei Alu-Winkeln mit Alu-T-Nutenprofil 
ràzisions-z-Achse. Hub 100 mm mit Linesr-Hubvorricht. 2 
Zweiphasen-Schrittmotore 110 Nem, Schrittwinkel 18 
8 3 lere eingesteßte Kuge^windetr. @ 16x 4 mm 
B 3 End- bzw. Referenzschalter, Genauigkeit < 1/100 mm 


Grundlagen 


Sehr wichtig ist, den noch ver- 
fügbaren Speicher beim Allozie- 
ren abfragen zu kónnen, um 
rechtzeitig vor der Stack/ 
Heap-Kollision abzubrechen. 
Hier gibt es einen wichtigen Un- 
terschied zwischen Turbo- 
Pascal 3.0 und der neuen Ver- 
sion 4.0. In der Version 3.0 ist 
die Funktion MemAvail vom 
Typ Integer und gibt den noch 
verfügbaren Speicher in Para- 
graphen (16 Bytes) zurück. Das 
andere Mal (Version 4.00) ist sie 
vom Tpy Longint und gibt den 
freien Speicher in Bytes an. 


Nach der Speicherallokation 
wird die Eingangsdatei gelesen. 
Der (Mikro-)Parser interpre- 
tiert dabei das erste Zeichen in 
jeder Zeile als den Bestim- 
mungsort (Array-Variable) und 
die darauffolgende Zahl als In- 
dex. Er fängt auch einige wenige 
Fehler ab (zu wenig Parameter, 
zu hoher Index, allgemeiner 
Syntaxfehler . .). 


0.000000 


ElenentTypes: 


* 
* 


200000.000 


A*k**x*Xk**x**** Results: 


100000.000 
-100000.000 


0.000000 
0.000000 


Die einfachste aller móglichen 
Strukturen besteht aus lediglich 
einem einzigen Stab und dient 
im folgenden als Beispiel für 
weitere Erläuterungen. Der Ka- 
sten enthält die Berechnung für 
einen links fest eingespannten 
Stab, auf den von rechts eine 
Kraft einwirkt. Das rechte Ende 
(Knoten 2) kann sich nur in 
x-Richtung (horizontal) bewe- 
gen. 


Der Ausdruck (E x A/L) ist die 
Steifigkeit (Federkonstante) des 
Elementes. Wird diese Steifig- 
keit (Federkonstante) mit der 
Verschiebung (Federweg) mul- 
tipliziert, so erhált man als 
Ergebnis die am Element an- 
greifende Kraft. 


Das Problem ist natürlich nur 
deswegen durch einmalige An- 
wendung des Hookeschen Ge- 
setzes lósbar, weil für den rech- 
ten Knoten nur Bewegungen in 
x-Richtungen zugelassen sind. 
Für das Programm ist nur eine 


allgemeine Methode brauchbar, 
die für jeden Knoten beliebige 
Bewegungsrichtungen erlaubt. 
Das im Programm eingesetzte 
Verfahren lóst das Beispiel da- 
her etwas umstándlicher. Zuerst 
benótigt man die folgenden Va- 
riablen (lokales Koordinatensy- 
stem): 


in x-Richtung: 

ul = Versch. Knoten 1 

u2 = Versch, Knoten 2 
Fx1 = Kraft am Knoten 1 
Fx2 = Kraft am Knoten 2 


in y-Richtung: 

v] = Versch. Knoten 1 

v2 — Versch. Knoten 2 
Fyl = Kraft am Knoten 1 
Fy2 — Kraft am Knoten 2 


Ein Zug/Druck-Stab kann nur 
Kräfte in Stablängsrichtung 
aufnehmen, also sind die vier 
Variablen vl, v2, Fyl und Fy2 
gleich Null. Das Gleichungssy- 
stem zur Berechnung des Bei- 
spiels hat also die Gestalt: 


Die denkbar einfachste 
Struktur für das FE-Programm, 
oder wie man mit Kanonen auf 
Spatzenküken schießt. 


Konventionelle Lösungsmethode (Hookesches Gesetz): 


Federkraft = Federkonstante * Federweg 


oder als Formel: 
F = (E*A/L) * dL 


(Feder)-Kraft 


[N] 


Elastizitäts-Modul 


Vorgaben: 


: Längenänderung (Federweg) 


[ 
[ 
Querschnittsfläche [ 
[ 
Lánge des unbelasteten Stabes [ 


Р = 100000 N, E = 200000 N/(mm*mm), А = 1 mm*mm, 


1.000 |а = ?, L = 500 mm 


Einsetzen: 


E22 2 202 2 2.2.2.2. 203 


F = (200000*1/500) * dL 


F= 400 * dL 


oder mit F = 100000 und umgefornt: 


0.000000 
-250.000000 


0.000000 
0.000000 


Dies ist die numerische 
Ausgabe des FE-Programms. 


dL = 100000/400 mm 
dL = 250 mm 


Zu diesem Ergebnis kommt auch das FE-Programm 
(siehe Listing "Results" bei D2) 


Die ‘schulmäßige’ Methode 
kommt zum selben Resultat. 


Ех1 = Ex A/L x (ul - u2) 
Fyl 2 Ex A/L x 0 
Fx2 = Ex A/L x (-ul +и2) 


Fy2 = ExA/L x 0 
oder in Matrix-Schreibweise: 


0000| (и 
ale Urea Ir D 

0000 v2 
Damit ist die Elementsteifig- 
keits-Matrix (lokales Koordina- 
tensystem) bereits aufgestellt. 
Wie man nun auf das globale 
Koordinatensystem kommt, 
kann hier aus Platzgründen 
nicht weiter ausgeführt werden. 
Der Leser kann zu diesem 
Zweck die Prozedur CalcEsMat 
(Zeilen 366-394) im Listing stu- 
dieren oder auf geeignete Lite- 
ratur [1, 2] zurückgreifen. 


Zufällig 


Die Elementsteifigkeits-Matrix 
für das lokale Koordinatensy- 
stem ist in diesem speziellen Fall 
identisch mit dem globalen Sy- 
stem. Denn beide liegen mit ih- 
rem Ursprung im Knoten 1 mit 
der x-Achse in Richtung des 
Knotens 2. 


оосо 


Nun ist noch die Gesamtsteifig- 
keits-Matrix GsMat zu berech- 
nen. Auch hier ist nicht mehr 
viel zu tun: Im Beispiel (nur 1 
Element) ist GsMat identisch 
mit der Einzelsteifigkeits-Ma- 
trix. Bei Strukturen, die ihren 
Namen auch verdienen, läuft 
die Berechnung etwa nach fol- 
gendem Schema ab: 


1. Zuerst wird die Dimension 
von GsMat berechnet (das ist 
das geheimnisvolle ‘птах’ im 
FE-Programm). Dies ist nichts 
anderes als die Zahl der unbe- 
kannten Verschiebungen oder 
die Knotenzahl x Freiheits- 
grade / Knoten. Im Beispiel ist 
nmax — 2 x 2. 


2. Die GsMat wird mit der Zahl 
0 vorbesetzt. 


3. Alle Einzelsteifigkeits-Matri- 
zen werden an den passenden 
Stellen in der GsMat aufaddiert. 
Die GsMat muß man sich wie 
einen mathematischen Bauplan 
der Struktur vorstellen, in dem 
die Elemente mit ihren Einzel- 
steifigkeits-Matrizen eingetra- 
gen werden. Die Koordinaten 
für diesen Bauplan liefern die 
Knotennummern. Im Listing 
geschieht dies in den Zeilen 
397-464. 


Eine weitere sehr wichtige 
Kenngröße ist die (Halb-) 
Bandbreite. Sie ist auch ein Maß 


c't 1988, Heft 5 


DER INDUSTRIESTANDARD 
EH 


© AT-modular-Board V 20 

aut 1 MB RAM ausbauber, mit 512 KB S 
cherbausteinen bestückt, 7 Kanal ОМА, 16 In 
törrupt-Eberen, 3 programmierbare 
1 Realtime-C! 


CHIPS-TECHNOLDGY-Sat nd, 
Speicherbausteinen bestückbar. Inkl. Handbuch 


Best Me. М012 1000s RAM's DM 1098,- 
neren DM 998, 
o Bus-Platine 


Stackpiätzan, davon 6 AT EN 


DM 98. 


o Festplatten-Floppy-Controller 
Verwaltet bis zu 4 Laufwerke, 2 Floppy-Lauf 
werka (360 KB / 1,2 MB] und 2 Hard-Disk-La 


DM me- 


© EGA-Standard-Grafik-Karten 
ЕВА 640 x 350, 640 x 200, 320 x 200. CGA, 
MOA, 18/64 Farben 
Best Nr M0108 DM 398,- 
-EGA Level 3 640 х 480, 640 х 35 
x 200, 320 х 200, 16/64 Farben 
Bee Nr MONIO OMNE- 
SUPEREGA Level 4 640 x 528, 640 x 480 
6 200. 320 x 200, 16/64 Farben 
DM 796. 
SUPER-EGA Lovel 5300 » 600, 640 х 480, 
350, 840 х 200. 320 x 200, 16/84 Farben 
DM 850,- 


* Technische Änderungen vorbehalten 


a INA 


= cuu 


DM 398,- 
DM 998,- 


mit parallele 


und seriellar S 


Best.-Nr MOT DM 398,- 
bestückt mit 3 MB RAM 

Bet Mr M0115 DM 1298,- 
Ө Gehäuse 

a) mit Befestigungsmaterial 


Best -Nc МЛ! 


b) stabiler Ausführung, mit Bafes: 
Best.-Nr М0122 


© Netzteil 
200 W kurzschlußifest incl, Netzkabel 
Best.-Nr. Mr? 


Tastatur 
7-kormpatibel, 102 Tasten 
Best.-Nr. МО126 DM 2. 


Q 3/7 144 MB Floppy-Disk-Laufwerk 
IBM-PS/2-kompatiba! (2 MB unform.) 
Best Nr М0104 DM 398,- 


Ф з\ 12 MB Floppy-Disk-Lautwerk 
IBM-AF-kompatibe! (1.8 MB unform.] 


DM 238,- 


e 
Best -Nr. MO108 DM 298.- 


Ф Fostpiatten-Laufwarke 
ai 20 MB Seagate 165 ms) 


Best.-Nr DM 590,- 
b) 40 MB S 

Best.-Nr ОМ 1150,- 
c} BO MB Seagate (28 ms) 

Best.-Nr. М0125 DM 3150,- 

DM 428,- 

0287-9 (8 MHz), für AT-modular 
Best.-Nr. МОЛІ? DM 598,- 
80287-10 (10 MH] 
Best.-Nr, MONG DM 740,- 
Ф Monitore 
14° Monitor mit Schwenktu& 
а) grün 

Best.-Nc M0134 DM 325,- 
b) bernstein 

Best.-Nr. M0135 DM 329,- 
с) EGA-Farb- See, 

Auflösung b 

Best Mr M0136 
d) EIZO-Farb-Monitor 

Aufiösung bis 8205620 де für den Betrieb 


Sin ЕСА Karten. TTL 
auf ANALOG-Eingang 
Dest Mr M0137 DM 1850,- 


ingang umschaltbar 


bd Betriebssystem 

MS-DOS 3.2 deutsch mit GW-BASIC und deut 
schen Handbücher 

Best.-Nr. M020 DM 298,- 


AT-modular-Computer im prakt 


keine 
DM 29,- 
or und 2 х Hard-Disk) 
ehr für vara 
Nr MO DM 49,- 


” 


Ф Ergänzende Literatur Ф AT-modular-Kit 2 
MS-DOS Benutzerhandbuch (VIEWEG-Verlag] bestehend aus Modul-Nr. J. 2,3. 4, 7b. f. f. 12, 
Best.-Nr. MON DM 78- За, 15a/b, 17а, 17b 
s p 
IBM PC AT Best.-Nr. M0202 DM 3550.- 


der nächsten Generation 


McGraw-Hill-Vertag| 
Best.-Nr. M0133 DM 48- 
ө modular- bien et 
wn ich MSDOS 3.2 und DW 
Basic komplett auf gebaut л nd geprüft (48 Stun- 
Ф AT-modular-Kit 1 den Bam bt 1 Jahr Garantie 
bestehend aus Modul-Nr. J. 2. 3, 4, 7b, 8, 9, 12, Вей Nr M0203 DM 3998,- 
17a, 17h 
Best «Nr. M0201 DM 2698,- 


Bei den hier aufgeführten Karten handel sich um qualitativ hochwertige Module, die auch in herkömmlichen 
IBM- oder IBM-kompatiblen Systemen tzbar sind. Auf айе Produkte Vz Jahr Garantie! 

IBM ist eingetragenes Warenzeichen von der IBM Corp. 

Fordern Sie unsere ausführlichen Listen (PC- 
News und PC-Software-News mit über 500 Pro- 
grammen) an! 


Hündleranfragen erwünscht. (Bitte mit Händiernachweis) 


DSM 
Digital Service GmbH 


Zentrale: Landwehrstr. 37 - 8000 München 2 
Filiale: Schillerstr. 17 · 8000 München 2 


Unsere Hotline für Sie & 089-596916 


Telex 523545 dem d - Fax 089/598261 


MANN 
Kë 


Ein Unternehmensbereich der DSM Digital Service GmbH 


Grundlagen 


Die FEM-Simulation 
(rechts) wurde auf einer 
Cray gerechnet und zeigt 
die Verformung eines 
Metallkonus beim Aufprall 
auf ein Hindernis. Die 
Simulation stimmt sehr gut 
mit dem Experiment (links) 
überein. 


für die Komplexitát oder das 
Ausmaß der 'Querverbindun- 
gen' einer Struktur. 


Da sich sicher spátestens hier 
einige Leser fragen, wie dieses 
FE-Programm in der Lage ist, 
auf einem AT innerhalb von 10 
Minuten eine Struktur mit 1884 
unbekannten Verschiebungen 
und einer Halbbandbreite von 
1574 zu berechnen, móchte ich 
auf die Speicherverwaltung kurz 
eingehen: 


Die zweidimensionale GsMat 
wird in einem eindimensionalen 
Array abgespeichert. Dies ge- 
schieht nicht direkt in einem 
Stück, sondern innerhalb meh- 
rerer Buffer (GsMatBuf), in die 
die GsMat unterteilt ist. Um 
auch noch sehr große Struktu- 
ren zu berechnen, kónnen diese 
GsMatBuf(fers) übrigens auf 
die Platte ausgelagert werden 
(Caching). Die GsMat hat au- 
Berdem noch drei speicherscho- 
nende Eigenschaften. 


1. Sie sind symmetrisch, das 
heiBt, GsMat[z,s] = 
GsMat[s,z]. Man braucht also 
nur das obere Dreieck abzuspei- 
chern. 


2. Alle Werte außerhalb des 
Halbbandes sind "0.0". 


3. Auch viele Spalten innerhalb 
des Halbbandes quillen vor lau- 
ter *0.0' über. 


Die GsMat des kleinen Beispiels 
106 


wird folgendermaßen abgespei- 
chert: 


dk 
d 


-Om 


0 


Es wird übrigens immer die ge- 
samte Diagonale gespeichert so- 
wie der Teil der oberen Drei- 
ecksmatrix, der ungleich Null 
ist. Im Beispiel sind das die bei- 
den Werte in der dritten Spalte. 
Die Information, wie die GsMat 
abgespeichert wird, steckt im 
Hilfs-Array GsTab. GsTab 
DI cen G. Spalte) hat beispiel- 
weise den Wert 2. 


Im nächsten Rechenschritt wer- 
den nun im Zielvektor B die vor- 
gegebenen Kräfte eingetragen 
(Prozedur CalcB, Listing Zeile 
467-483). Für das Beispiel heißt 
das: 


Ех1 = Ex A/L x (O- 02) 
-100 000 
= ExA/L x (0+u2) 


Die übrigen Zeilen und Spalten 
sind und bleiben in dem Fall 0, 
ul wurde durch 0 ersetzt. Dann 
wird das Gleichungssystem re- 
duziert (Prozedur RedGsMat, 
Listing: Zeile 486—520, beachte 
auch den Kommentar). Im Bei- 
spiel erhält man (etwas trivial): 


0=ExA/L x (ul -0) 
-100 000— E x A/L x (0--u2) 


Nun wird die Prozedur Cho- 
lesky aufgerufen, die das redu- 
zierte Gleichungssystem löst. 
Im Beispiel gibt es eigentlich 
nichts zu lösen; das Ergebnis 
steht schon da: 


ul =0, 02 = -100000xL/ 
(E x A) oder eingesetzt: 


ul = 0, u2 = -250. Das in der 
Prozedur Cholesky angewandte 
Verfahren wurde von einem 


Herren gleichen Namens ent- 
wickelt und eignet sich sehr gut 


zum Lösen größerer Glei- 


chungssysteme. 


Nun kommt der letzte Rechen- 
schritt: das Einsetzen der nun- 
mehr bekannten Verschiebun- 
gen und das Lösen der Teilauf- 
gaben. Im Programm über- 
nimmt dies die Prozedur CalcF 
(Listing: Zeilen 523-552), und 
das sieht so aus: 


Fx2 1 
БУТ | p.a. [0 
Ро TE M |3 
Fy2 0 


und ausmultipliziert: 


Ех1 = Ex A/L x 250 
Fyl 2 Ex A/L x 0 
Ех2 = Ex A/L x -250 
Fy2 = Ex A/L x 0 
und eingesetzt: 

Ех1 = 400 x 250 

Fyl = 400 x 0 

Fx2 — 400 x -250 

Fy2 = 400 x 0 


Ich hoffe, der Leser hat nun ei- 
nen Einblick in die Funktions- 
weise eines typischen FE-Pro- 
grammes gewonnen. 


Anpäßlich 


Mit geringen Änderungen 
dürfte dieses FE-Programm auf 
jeden Rechner zu übertragen 
sein. Bevorzugt eignen sich 
Rechner mit leistungsstarker 
CPU und mehreren MByte 
RAM. Will man dieses FE- 
Programm auf einem CP/M- 
Rechner mit 64 KB RAM lau- 
fen lassen, so muß man die Kon- 
stanten EINrMaxTh bis 
GsMatBufNrMaxTh um den 
Faktor 8 verkleinern. Um gró- 
Bere Arbeitsspeicher optimal 
auszunutzen, sind diese Kon- 


stanten entsprechend zu vergrö- 
Bern. 


Das FE-Programm selbst rech- 
net mit hardwareunabhängigen 
Welt-Koordinaten. Die Routi- 
nen, die die Umrechnung in Pi- 
xel-Koordinaten vornehmen, 
sind am Ende des Listings zu- 
sammengefaßt und müssen 
ebenfalls an die Gegebenheiten 
der Hardware angepaßt wer- 
den. 


Abschließend soll nicht ver- 
schwiegen werden, daß dieser 
einfachste Ansatz starke Ver- 
formungen nur annäherungs- 
weise wiedergibt. Dies zeigen 
auch einige der Beispiele, in de- 
nen das Programm überwiegend 
Zugbelastungen (rot darge- 
stellt) ermittelt. Um exakte 
Ergebnisse zu erhalten, dürfen 
Kräfte die Geometrie der Struk- 
tur nur gering verändern. Sollen 
stärkere Kräfte auf die Struktur 
einwirken, muß man dies 
schrittweise tun. Damit steigt 
der Rechenaufwand allerdings 
weiter an. 


Die im Software-Service erhält- 
liche Diskette enthält außer dem 
hier wiedergegebenen Listing 
auch eine große Version des 
FE-Programms mit etwa 5000 
Zeilen Source-Text. Es enthält 
einen grafischen Editor, mit 
dem die Struktur interaktiv am 
Bildschirm eingegeben werden 
kann, und erlaubt auch die Ana- 
lyse dreidimensionaler Struktu- 
ren. (be) 


Literatur 


[1] Zienkiewicz: Methode der fi- 
niten Elemente, Hanser Verlag 


[2] Wilfried Gawehn: Finite Ele- 
mente Methode, Lehrbuch 
Vieweg-Verlag. Zu diesem 
Lehrbuch veróffentlichte der 
Verfasser auch ein Fortran- 
Programm. 
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Olivetti live Olivetti  Plantron Plantron Plantron EGA/VGA Grafik - Adapter 


Die neue Serie 200 jetzt auch mit 3,5' Diskettenlauf- EGA Wonder Enhanced EGA mit VGA :98.- 


NEU! Alle Plantron-Modelle werden jetzt mit 
dem neuen MS-DOS 3.3 geliefert. 


PT LC 1245.- 
PT LC/20 mit 20 MB Festplatte 1898.- 
PT LC/30 mit 30 MB Festplatte 1948.- 
PT-XT 1688.- 
PT-XT 2/20 mit 20 MB Festplatte 2348.- 
PT-XT 2/30 mit 30 MB Festplatte 2398.- 


PT-ST 80288 mit 8/10 MHz, 640 KB Hauptspeicher, 
Herkules kompatible Grafikkarte mit paralleler Schnitt- 
C 

ип! e ui 
Bedienungsanleitung 2198.- 


| 


M 240/55 G 

8088 mit 10 MHz, 840 KB Hauptspeicher 2 Diskettenlauf- 
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398. 
98. 


2 
Atari - Atari - Atari 


Atari 1040 STF, Tastatur, 1024 KB RAM, 192 KB ROM, 
Integrierte Floppy 720 KB, Maus, Basic 


Natürlich liefern wir das gesamte des M240. 
Gage eet Ada) rea 


NEU! M280 


80288 mit 12 MHz Taktfrequenz, 1 MB Hauptspeicher, ы 

1Disketteniautwerk 1,2MB, 1 Festplatte 20MB, PT-AT wie PT-ST, mit zusätzlicher Multi VO Kante ohne Monitor 1165. 

Monitor, Tastatur, MS-DOS/GW-Basic 5918.- (die mit ener —— E parallelen Schnittstelle sowie Monitor SM-124 469.- 
- Port bestückt ist ), 

AT-FO/HD-Controller 2598.- 1040 STF, Tastatur, 1024KB RAM, 192KB ROM, 


oi Mr Mmm, Bine о 1498. 


Brother Brother Brother 
M-1109 469.- M-1409 799.- M-1509 948.- 
M-1709 1148.. M-2024L+ 1999.. M-1724L 1399.- 


Star - Star - Star 


PT-AT/20 wie PT-AT,mit 20 MB Festplatte 3148.- 
PT-AT/30 wie PT-AT,mit 30 MB Festplatte 3298.- 
PT-AT/40 wie PT-AT,mit 40 MB Festplatte 3498.- 
PT-AT/80 wie PT-AT,mit 80 MB Festplatte 4098.- 
PT-AT/122 wie PT-AT,mit 122MB Festplatte 4398.- 
CR AT (Baby-AT) mit 64 MB Festplatte und 


M380/05135E komplett mit 


Monitor, Tastatur, MS- W-Basic 16498.- 


ND-10 898.- ND-15 1198.- NR-10 
NR-15 1888. МВ 24-10 1298.. NB 24-15 1798.- 
NB-15 2348.. SR-10 798.- NX-15 948.- 


Mitsubishi Autoscan EUM 1471A 
EGA Monitor komplett nur 4748.- 


PT-HT/2 80386 mit 18MHz Taktfrequenz, 1MB Haupt- 
speicher, 1 Diskettenlaufwerk 1,2MB, 1 Festplatte 32 MB, 
serielle und parallele Schnittstelle, Herkules kompatible 
Grafikkarte, MF - Tastatur, 

MS - DOS und PBasic 5698.- 


PC-10 111 

8088-2 mit 4,77/7,18 und 9,54 MHz Taktfrequenz, 640 KB 
iptspeicher, parallele und serielle Schnittstelle, Maus- 

Interface, AGA - Grafikadapter (Monochrom und Farbe), 

Echtzeltuhr, 2 Diskettenlaufwerke a'380 KB, MF- 

Tastatur, Monitor, MS-DOS 3.2 und GW-Basic 1798.- 


Beim PC-10 Ill können Lieferzeiten entstehen, Jetzt 
anrufen! 


Ё 


Epson - Epson - Epson 


PT-HT wie PT-HT/2, jedoch 
mit Super Eon Kane 2 64 MB Festplatte 6298. 


LO-500 708. 10-850 1248.- 10-1060 1648.- 


LQ-2500 2438.. SQ-2500  3188.. LX-800 829. 
PT-HT/BO wie PT-HT/2, jedoch EX-800 1298.- EX-1000 1828.- LX-800 VC/P 819.- 

PC-10 IIl 2/20 mit Super EGA-Karte und 80 MB Festplatte 6698.- GQ-3500 3978.- 
wie PC-10 M. Jedoch mit 20 MB Festplatte 2398.- PT-HT/122 wie PT-HT, Einzelblatteinzug für LO-850 328.- 
mh Super EGA Kane und [22 МӘ Festplatte 7198,-| Einzelblaieinzugfur HE. 0 128 — 

wie PC-10 Ill, Jedoch mit 30 MB Festplatte . T 
Seagate Festplatten NEC -NEC - NEC- NEC - NEC 


PC-10 il, " 2/50 a Festplatte 2798.- 


atten 
St-225 ee wn E 528.- 


30 MB attenkit 

51-238 Incl. XT-RLL-Controller u. Kabelsatz — 578.- 
2 und 16 MHz Takt umschaltbar, 1 МВ Hauptspeicher, 20MB(ST225 ' 418.- soMB(ST239 488. 

2 serielle und 2 Schnitselien, EGA-Grafikadapter, e5MB(ST277R) 858.- 40MB 61 251) 768.- 

40MB(ST2511)  898.- во мв (ST 4096) 1398.- 

3,5' Festplattenlaufwerke 


20 MB (ST 125-0) 498.- 20 мв (ST 125-1) 598.- 
Commodore PC 60/122 50 MB (ST 157R-0) 798.- 50MB (ST 1578-1) 888.- Kyocera - Laserdrucker 
wie PC 60/40 Jedoch mit 122 MB Fesip. 11498.- ыы у 
аке Ten Disketienlaufwerk 10 MB intem 1298. E3000 T VERE T 3 TA 
An Se mit Monitor 1084 deu Take Ten Diskettenlaufwerk 10 MB extem — 1598.- F-1200 7498. F. 3000 14888. 
iga Б 
Tape Streamer 40 MB "Alloy APT-40* jetzt Quick- Citi 
DC-2000 Cassetto . zen - Citizen Citizen 
Tandon - Tandon - Tandon Ke de equam ana y. чыр LSP-120D comm. oder paral. Schnittstelle 34. 
Datencassette 88. LSP-100 568. 
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етеп 


Amstrad Amstrad Amstrad BS n n er A 2 31-80А пиг 768.- SLsovc 768.- 

Sies MD/SD M48. PC-1840CD/SD ага. 60067 (8. MHz) d эш Ken SS: Okidata - Okidata  - Okidata 
1640 1798.- 1640 CD/DD 2148.- 7 e 4 H 
PC-1840 MD/HD20 2348. PO-1840 CD/HD20 2698. Monitore NEU! 24-Nadler von Okidata 

PC-1640 ECD/SD 2448. РС-1640 ECD/DD 2698.- NEC Multisynell 1498.- NECMulisync! 1286. ML-390 VE 1148.. ML-3B1 VE 1498. 
NEC Mu GS 498. NEC Multisync Plus 2098.- ML-182 parallel 448.. ML-182 Elite VE 798.- 
РС-1640 ECD/HD20 3248.- Mitsubishi Autoscan St ML-292 Elite 948.- Mod.f.292 268. 
— — ML-294 Elite 1498.- Personality Mod.f.204 266. 
Schneider PC - Schneider PC 14" ADI kompatibler Monitor, grün oder bernstein ` 298.- ML-383 2298.. Emulationsm.t.393 148. 


ML-393 color 2498.. Emulationsm.f.393 148.- 
PC2640MM 4488.- рсгеюЕм 5288.- ни D . 1348. Okimate M-20 398.- 
= Filiale München Therssienstraße 56, 8000 München 2, Tel. 089/280 93 89 direkt 
bei der technischen Hochschule. Bitte beachten Sie, daß nicht ständig sämtliche Ware in unse- 
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TELEFON: 
02366/ 
35017 
то“ 
@=/) 


SYNDROM: 


COMPUTER GMBH · EWALDSTRASSE 181 · 4352 HERTEN 


Telefax: 
©? 02366/87299 


Mo-Fr 10 -13 + 14.30 - 18.00 
Sa. 10- h 


IBM-KOMPATIBLE COMPUTER VON SYNDROM — VOLL IM TREND 


XT-TURBO 


Ihr Einstieg in die PC-Welt 


€ 8088-2 € 256 KB-RAM © RESET-TASTE 


€ verschr. Metallgehäuse € LED-ANZEIGE 
© 4,77/TURBO-MODE € 360 KB LW 
€ Hercules-komp. Karte © Tastatur 

m. Printer Port m. Tastaturschl. 


€ TakttrequenzschalterDOS 


nur DM 889,- 


AT-TURBO 


€ 16-Bit-Prozessor 

€ 1024 KB Motherboard m. 640 KB best. 
€ Baby-AT-Gehàuse (verschraubt) 

€ Tastatur-Schlüsselschalter 

€ Reset-Taste 

€ 6 bzw. 10 MHz Taktfrequenz 

€ 80287-Steckplatz vorhanden 

€ Disk-Laufwerk 1,2 MB (360 KB) 


AT-386- TOWER 


€ ORIGINAL INTEL MOTHERBOARD 
mit CPU 80386 
© 16 MHz, 1 Wait-State, 120ns-Chips nutzb. 
€ Steckplatz 80387 vorhanden 
€ Legales Phoenix-BIOS 
€ 512 KB auf der Hauptplatine 
€ 2 MB-RAM-CARD (32 Bit) unbestückt 
© zwei Anschl. 8 Bit, vier Anschl. 16 Bit 


€ zwei Anschl. 32 Bit f. schnelle RAM Erf. 
€ RAM erweiterbar auf 10 MB 

€ Uhr, Datum (batteriegepuffert) 

© serielle u. parallele Schnittstelle 

© 5/4" Laufwerk 1,2 MB 

€ HIGH-SPEED CONTROLLER OMTI 8620 
© 200 Watt Netzteil 

€ 6 halbhohe Einbauplätze 

€ Tastatur m. abges. Cursorblock m. Schl. 


€ HD/FD-Controller 
€ Uhrzeit + Datum 
€ 1 parallele + 2 serielle Schnittstellen 


oder mit 20 MB 1469,- 


Ausstattung wie oben, jedoch mit 
640 KB, Uhr, Kalender, ser. + par., 
Game, große Tastatur 


nur DM 1278,- 


€ Monochr. Grafik-Karte Hercules-komp. 

€ Deutsche Tastatur mit abges. Cursorblock 
€ Taktfrequenzschalter 

€ Netzteil 200 W 
€ Handbücher 


mit 20 MB nur 1859,- e 005 nur DM 2498,- © 40 MB FESTPLATTE 

mit 30 MB nur 1960,- dto. mit20 MB nur 2959,- nu DM 6900,- 
mit 40 MB nur 2289,- dto. mit 40 MB nur 3283,- _ TOWER-GEHÄUSE MIT 
Oder schon ab DM 23,- mtl." dto. mit 70 us nur 3695,- жоо WATYIASKTETEN. 


© 1 JAHR Garantie 6 Eigener Werkstatt-Service 6 Technische Betreuung 6 


FESTPLATTEN PC-ZUBEHÜR Grafikkarten: 


CONTROLLER © Profi-Tastatur mit © Mono-Grafik (Herk. kompat.) 99,- 
abges. Cursorblock (101 T.) 169. € Mono-Grafik mit CGA-Mode 189,- 
© Muhi VO " € EGA-Karte Ler.3 (640 x 350) 329,- 
€ 20 MB Seagate ST 225 (er., par., Uhr, Datum, Game, FD-Contr.) 139,- ® EGA-Wonder (800 х 560) 448,- 
3 = — Geng er — б 405 6 JOYSTICK-Card (Game Port) f. 2 Joysticks 49, 9 EGA-Level 5 (800 x 600) 458,- 
agate ms „ € MEGA-CARD (AT) 2 MB - unbestückt 289,- " 7 ? 
€ 40 MB Seagate ST 251 (28 ms) 899. 8 dio mit 1 MB bestückt E tiir рш ар ы В 
© 80 MB Seagate ST 4096 1648,- 6 dto. mit 2 MB bestückt 969,- н 
6 20 MB Seagate ST 125 (28 ms) (3,8 589,- 6 Prozessor NEC V20/8 2g. 9 AMIGA 1084-Color-Monitor 629, 
€ ST 225 + Controller + Kabel 569,- ® Co-Prozessor 8087/8 389,- @ AMIGA 500 ab 25, 
6 ST 238 + Controller BLL + Kabel 609,- € Co-Prozessor 80287/ 569,- Barpreis: 1078,- 
© 20 МВ FILECARD 639, ® IBM-JOYSTICK 34. € AMIGA 500 + Monitor ab 39,- 
© 30 MB FILECARD 848,- 9 PeaCock-Mouse (RS232) MS-kompat. 119,- Barpreis: 1689,- 
© FD-Controller 360 KB EE 598. e AMIGA 2000 + Monitor ab 63, 
6 FD-Controller 1,2 MB 109,- 9 BTX-Card 498,- Вагргеіз: 2795,- 
Hb. Controller 125, @ MS-DOS 3.3 + GW-BASIC 3.2 © 2 MB RAM f. А2000 779,- 
€ RLL-Controller 159,- 2 Disketten + 2 Handbücher (dt. 195,- x 
€ AT-KOMBI-Contr. HDD/FDD 289,- e r pes 
Ф AT-KOMBI-RLL-Controller 398,- z ` £ VW 
€ AT-KOMBHRLL-Controler — — à 398.- e 2 NIB-RAN-CARD (32 Bit) unbestückt 890, € Sound-Sampler 99. 
€ DISK-DRIVE 360 KB 179,- © A500-TV-Modulator 58.- 
€ DISK-DRIVE 1,2 MB 239,- aa ee чй 
6 3,5" DISK-DRIVE (Einbausatz) 329,- iv , 
© Wangtek-Tape-Streamer 858,- ruc er E u e or € 3^" Laufwerk intern 269,- 
© Streamer-Bänder à 75,- € 5/«4"Laufwerk extern 439, 


C ue = 
NE CITIZEN реА) + Endlospapier vorrätig 


© Druckerständer A4 24,90 
7 Cem? . © Wiesemann Interface 92000 G 110,— 
d—9 en Sg nur 429,- D 1014 519,- Q IBM., AMIGA, — Kam 
PC 10 11 nur 1798,- ню та: De ти. Commodore + parellel D 1024 799,- e Data Switch 2tach 89,— 
— D 1518 (A3) 949, € Data Switch 4fach 139,— 
PC 10 Ш mit 2 Disketten Laufw. ER 2 2 SIE Di AD liy. Qe Mee IRAM 
+ 20 MB nur 2439,- äs m.m. alt C Einzelblatteinzug ag Beispiel: 60 Monate Laufzeit, eff. Jahreszins 
PC 10 1! mit 2 Disketten Laufw. — . —  nur$29. A4449,- EI e Auslandwersand nur gegen Vorkasse. 
1 — Bitte anrufen. 
+ 20 MB d Mie Einzelbiatteinzug 199,- „„ ` © Mindestbesteilweri bei Versand DM 50.—. 
+ EGA-Karte azslsiafieinrug 2200 m. SEIKOSHA KE 1082 реч 3 bei allen Produkten ab DM 500. — möglich. 
+ EGA-Monitor nur 3669,- шм лии, нж SEIKOSHA 51-80 Al nur 759,- КХ-Р 1083 698,- e Es gehen unsere gültigen Lafer- u. Zahlungsbedingungen. 
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HighTech 


ена 

Bedienungs- GC ММС М 

Е Elemente: acs MULTIS RBE а 
ed: vorn -Ein-/Ausschalter сс vGA OCHROM 19 

14 - Kontrast Gcs MON 

Display: - Helligkeit 

235 х 165 mm 


hinten - Schalter für 


Schwenkbereich: normale oder 
von rechts nach links -180° inverse Darstellung GE О О FT 
in der Hóhe - 30? Frequenz: 


Bandweite: T-1418 - 18.432 KHZ 

20 MHZ (— 3 dB) T-1428 - 15.75/ 18.432 KHZ 

Auflósung: Takt-Netzteil: чеши к) Kraft GmbH 

1000 Linien (innen) 115 V, 60 HZ! Am Ungersgarten 20 Telefon 06202/25980 
900 Linien (außen) 220 V, 50 HZ umschaltbar D-68231 Plankstadt Telex 4 67 011 geos d 

Farben: Abmessungen: 


Amber / Paperwhite 345 (H) x 310 (T) x 324 (B) mm Distributoren in ganz Europa gesucht. 
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KW E ЛЛ Filiale Hamburg Ahrensburger Str. 152-154 · 2000 Hamburg 70 · 2 040/6684133 
i Filiale Essen - Abteistr. 10 : 4300 Essen-Werden · 2 0201 /49 1979 

C О M P U T Е R Filiale München Schellingstr. 36 8000 München 40 - & 089 /2 7301 81 

Zentrale Florenz-Sartorius-Str. 2 - 3400 Göttingen 2 05 51/6 2047-49 · [x] 965 202 Fax 0551/62040 


Der Testsieger! Ausführlicher Bericht in »DOS International« 1/88 


AT 386 Tower 

€ Tower-Gehäuse mit 6 Einschubplätzen für 
halbhohe Laufwerke - 200 W Netzteil - Intel 80386 
CPU - 16 MHz Taktfrequenz 2 MB Mainboard 
(512 KB bestückt) : Batteriegapufferte Uhr / 
Kalender Mono / Grafik-Karte (Hercules) - 
parallele Schnittstelle - 1 x 1,2 MB Disketten- 
laufwerk - Sonstige Erweiterungen wie 12 MHz AT 


4.995,00 рм* 


10 MHz Turbo-XT 


Norton 2.2 

€ Gehäuse in AT-Ausführung mit Reset- und 
Schlüsselschalter @ 150 W Netzteil 

€ LED-Anzeige für Power und Festplatte 

€ 8088-2 CPU, (8087 Option) 

© 640 KB Mainboard (256 KB RAM best.) 

© Turbogeschwindigkeit 4,77/10 MHz 

€ 360KB Floppy-Laufwerk (Made in Japan) 

€ Mono-Grafikkarte (Hercules) 

€ Multi VO Karte: 2 x RS 232 (x best). 
1 x par. Printer, Gameport, Clock, Kalender 

€ DIN-Tastatur 84 Tasten 

€ Deutsches Handbuch 


975,00 ou; 
12 MHz Turbo-XT 


Norton 4.4 
wie 10 MHz Turbo-XT jedoch 
€ V20CPU € Takigeber 4,77/12 MHz 


1.045,00 рм* 


Erweiterungen für XT 
€ 2. Laufwerk 245,00 ОМ. 14" Flat-Screen Monitor 


Der neue Standard! 


14" Flat-Screen Monitor 
295,00 om 
(Bernstein о. S/W), 22 MHz, 295,00 ОМ. 20 MB Fest- 


platte incl. Contr. 615,00 ОМ. Speichererweiterung Alle Systeme jetzt 
auf 640 KB Preis anfragen · Tastatur m. separatem i X 

Nummern- und Cursoblock (102 Tasten) 49,00 DM + mit Flat Screen 
Aufpreis für DOS 3.2 u. GW Basic 149,00 DM Monitor lieferbar! 


RA K SE FP На Er SE 


P1 Turbo-XT 12 MHz wie beschrieben + 14" Flat-Screen Monitor 
+ erweiterte Tastatur (102 Tasten) 1.349,00 рм 


P2 Kompakt-AT 12 MHz wie beschrieben + 14" Flat-Screen Moni- 
tor + erweiterte Tastatur (102 Tasten) 2.155,00 рм 


EpsonLX800 __ 522,00 DM 
NECP2200 ___ 888,00 DM 
NECP6 ___ 1.089,00 DM 
NECP7 ___ 1.389,00 DM 
Citizen 120DM __ 395,00 DM 
Seikosha SL80 Al 745,00 DM 
NEC Multi sync 14" EGA Monitor 


20 MB Festplatte Seagate ST 225 incl. 
Controller u. Kabelsatz: 579,00 DM 
30 MB Festplatte incl. 
RLL Controller 

40 MB Festplatte 

(ST 251) 40 ms 


622,00 DM 


835,00 DM 
1.295,00 DM 


© 1 Jahr Garantie @ 8 Tage Rückgaberecht 6 Eigener Reparatur-Service 21 
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12 MHz Profi- AT 


Norton 13.3 

Gehause wie IBM AT, ausbaufähig für alle 
Plattenlaufwerke, Slimline und hohe 
Bauart, z.B. 40-100 MB 

€ Schlüsseischalter für Tastatur 

€ Taktfrequenzschalter & Reset-Taste 

€ LED-Betriebs-, Turbo- und Festplattenanzeiger 

€ CPU 80286 (80287 Option) 

€ umschaltbar 6/12 MHz 

€ Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 

€ 85105 (6АТ+2ХТ) & 512 KB RAM best. 

© 1x1,2MB Diskettenlaufwerk 

€ Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) 


€ Batteriegep. Uhr/Kalender @ Parall. Schnittst. 


€ 200 Watt Netzteil & DIN Tastatur 84 Tasten 
€ 14" Flat-Screen Monitor (Bernstein o. S/W) 
Aufpreis 295,00 DM 


€ Aufpreis für Tastatur mit separatem Nummern- 


u. Cursorblock 49,00 DM @ Speicherer- 
weiterung auf 640/ 1 MB Preis anfragen 

© 2. Lautw. 1,2 MB 325,00 DM 2. Lauf. 
360 KB 279,00 DM @ serielle Schnittstelle 


59,00 DM € AT \/O-Karte (Gameport, Printer- 


port, 2 serielle Ports) 155,00 DM @ 20/40 MB 
Festplatte m. Controller 885,00 DM/1.299,00 
DM € DOS3.2 und GW Basic 149,00 DM 

€ Deutsches Handbuch 


1.945,00 рм* 


——— 


seen, 


2 MHz Kompakt-AT 


Norton 13.3 

€ Gehäuse für 3 Slimline Laufwerke oder 
2 РОЮ + 1 HDD mit Schlüssel-, Reset- und 
Turboschalter. Gehäusehöhe ausreichend 
für alle Standard-AT-Karten 

€ CPU 80286 (80287 Option) 

€ umschaltbar 6/12 MHz 

€ Mainboard aufrüstbar auf 1 MB 

€ 85105 (6АТ  2XT) © 512 KBRAM bestückt 

© 1x1,2 MBDiskettenlaufwerk 

© Mono-Grafik/Printer-Karte (Hercules) 

€ Batteriegepufferte Uhr/Kalender 

€ Parallele Schnittstelle 

€ 200 Watt Netzteil & DIN Tastatur 84 Tasten 

€ 14" Flat-Screen Monitor (Bemstein o. S/W) 
Aufpreis 295,00 DM 

€ Aufpreis für Tastatur mit separatem Nummern- 
u. Cursorblock 49,00 DM @ Speicher- 
erweiterung auf 640 KB/ 1 MB Preis anfragen 
€ 2. Lauf- 1,2 MB 325,00 DM @ 2. Laufw. 
360 KB 299,00 DM @ serielle Schnittstelle 
59,00 DM ® AT l/O-Karte (Gameport, Printer- 
port, 2 serielle Ports) 155,00 DM @ 20/40 MB 
Festplatte m. Controller 885,00 DM/1.299,00 
DM € 0053.2 und GW Basic 149,00 DM 

€ Deutsches Handbuch 


1.875,00 pw: 


Super EGA Karte 

Emuliert jeden Standardgrafikmodus 
(Hercules, EGA, CGA etc.) 

bis zu 800 x 600 Punkten 


385,00 DM - EGA Monitor 945,00 DM 


Alle Geräte sind nach den gültigen Bestimmungen der Bundespost funkentstórt. * Preise ohne Monitor, jedoch mit Tastatur (84 Tasten). Aufpreis für erweiterte Multifunktionstastatur: DM 49,00 DM 


Genius GM-6 Maus für IBM 
Microsoft-Kompatibel 


— 88,00 DOM (incl. Software) 


Neu! GM-6 Plus 122,00 DM 


Mono-Grafik-Karte (Hercules) mit 
Color-Grafik-Emulation 
Endlich können Sie die vielen 


Spiele nicht nur - wie bisher - auf Color-Grafik-Karte und BAS 
Monitor, sondern auch auf Ihrer Hercules-Karta und Ihrem TTL Monitor laufen lassen. 


185,00 DM ino Sotware) 
Genoa Super EGA HiRes 


aciei 


t 5/88 
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Praxistip 


8888858225 
C ЕЗЕН 


Draht zum großen Bruder 


Datenübertragung mit Pocketcomputer Sharp PC-1401/1402 und 1403 


Thomas Strothmann 


Die Sharp 
Pocketcomputer 
PC-1401/1402 und 1403 
sind technisch- 
wissenschaftliche 
Taschenrechner, die sich 
in BASIC programmieren 
lassen. Der eingebaute 
Interpreter ist recht 
leistungsfühig und eignet 
sich auch zur Lösung 
komplexer Aufgaben. 
Allerdings kónnen 
Programme nur mit Hilfe 
eines speziellen Interface 
auf Kassetten 
gespeichert werden. 

Viel bequemer ist das 
Archivieren langer 
Programme auf der 
Diskettenstation eines 
Apple oder eines PC. 
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Die Rechengeschwindigkeit der 
kleinen Sharp-Rechner ist zwar 
nicht gerade berauschend, aber 
wegen ihrer Vielseitigkeit er- 
freuen sie sich großer Beliebt- 
heit. Außerdem läßt sich ihre 
Speicherkapazität mit einfachen 
Mitteln und etwas Geschick be- 
tráchtlich steigern [1, 3]. Auch 
die Rechengeschwindigkeit 
kann durch Austausch des Ke- 
ramikschwingers gegen einen 
I-MHz-Typ annähernd verdop- 
pelt werden. 


Nach einiger Zeit intensiven 
Programmierens stellt sich aller- 
dings die Frage: Wie archiviere 
ich meine Programme am be- 
sten? Da bietet sich das Kasset- 
ten-Interface CE-126P an. Aber 
warum in eine altmodische Spei- 
chermethode investieren, wenn 
der groBe Bruder (Apple oder 
PC) 'versklavt werden kann. 
Die Möglichkeit, seine Pro- 
gramme bequem auf Diskette zu 
archivieren, scheint eine aus- 
baufáhige Alternative zu sein. 
Zum Anlegen eines solchen Ar- 
chivs muß eine Methode zum 
Datenaustausch zwischen 


Sharp und dem großem Bruder 
gefunden werden. 


Die Lösung dieser Aufgabe 
läuft auf eine Analyse des seriel- 
len Datenformats des Sharp und 
der Entwicklung eines Sende- 
und Empfangsprogramms für 
den Archiv-Computer hinaus. 
Die seriellen Formate der 
Pocket-Rechner PC-1401/1402 
und 1403 sind weitgehend iden- 
tisch, das beschriebene Arbeits- 
prinzip bezieht sich folglich auf 
alle drei Typen. 


Fakten 


Das Eins-Bit des Sharp wird 
durch acht Schwingungszüge 
der Frequenz 4000 Hz darge- 
stellt (bei einem Sharp mit Ori- 
ginal-Schwinger). Das Taktver- 
hältnis ist symmetrisch; um die 
Eins zu erkennen, kann also die 
High- oder die Low-Phase der 
Schwingung ausgewertet wer- 
den. Gleiches gilt auch für das 
Null-Bit, nur mit dem Unter- 
schied, daß es durch vier Perio- 
den einer 2000-Hz-Schwingung 
repräsentiert wird. Die Zeit- 


dauer für die Übertragung von 
Eins- und Null-Bit ist damit 
gleich und beträgt 2 ms. 


Ein Byte überträgt der Sharp 
nicht am Stück, sondern in zwei 
Portionen zu je vier Bit, soge- 
nannten Nibbles. Jedes Byte 
wird also in ein High- und in ein 
Low-Nibble zerlegt; der Grund 
dafür wird später noch deutlich. 


Zunächst jedoch ein kleiner Ex- 
kurs zur Arbeitsweise des Be- 
fehls CSAVE' des Sharp. Die- 
ser Befehl schickt das Pro- 
gramm über die eingebaute 
Schnittstelle zum Kassetten- 
Interface. Zu Beginn der Über- 
tragung sendet der Sharp einen 
Header-Ton (nicht zu verwech- 
seln mit dem Programm-Hea- 
der, dem Prolog). Dieser Hea- 
der-Ton besteht aus Einsen, also 
aus einem  Dauerton von 
4000 Hz, der ungefáhr 8 Sekun- 
den anhált. Er ermóglicht dem 
Empfangsprogramm, sich an 
abweichende Geschwindigkei- 
ten anzupassen. 


Nach dem Header-Ton startet 
die eigentliche Übertragung. 
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Eigener 


Reparaturservice 


BEMI Computer GmbH 
Berlinerstraße 69 
3300 Braunschweig 

Tel.: 0531 - 374095 


BEMI PC/XT Turbo 8MHz 


Gehäuse AT-Design mit Schlüssel 


BEMI PC/AT Turbo 10MHz 


Geháuse AT-Design mit Schlüssel 


und LED Anzeige und LED Anzeige 
Turboboard 8MHz/640K Turboboard 10MHz/1MB 
256K bestückt 512K bestückt 
150W Netzteil 200W Netzteil 
Diskcontroller für 2 Drive a'360K Diskcontroller für 2 Drive 1.2MB 
Drive 360K Drive 1.2 MB 


Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualitát 


Parallel Interface 
Hercules kompatible Graphiccard 
Tastatur High Qualitát 


. BI Preis-nur 1898.00 
ufpreis nur 599.00 DM 
XT Interface Karten Festplatten AT Interface Karten 

Multi I/O Card 149.00 20MB ST 225 und Controller 538.00 Seriell /Parallel Card 139.00 
XT Controller 2 Drive 49.00 20MB PEG xd dcn 698.0 д Seriell/Parallel/Game Card 159.00 
Color Graphic Card 149.00 30MB ST 238 RLL&Contr. 619.00 FDD Controller 1.2MB 99.00 
Hercules kompatibel Card 99.00 30MB Filecard RLL 898.00 HDD/FDD Controller 399,00 
360K Drive 179.00 40MB Festplatte ST251 798.00 HDD/FDD RLL Interleavel 448.00 
720K Drive 3.5 Zoll 249.00 Au Perstor/Contr.40MB = 77MB 448.00 


40MB Platte Miniscr. 698.00 


80MB Platte / 28ms 1498.00 
52MB Wangtek Streamer 898.00 


1,44 MB Drive 3,5 Zoll 298.00 
Co Prozessor 8087-8MHz 330.00 
XT Tastatur standart 99.00 
XT Tastatur extra Cursor 169.00 


1.2MB Drive AT/XT 259.00 
3.5MB Multifunktion (OK) 398.00 
Co Prozessor 80287-10MHz 639.00 
AT Tastatur extra Cursor 169.00 


EGA Karten AT Tastatur standard 99.00 
Genoa Super Hires 800*600 398.00 y Maus Genius GM6 99,00 
EGA Super 640*480 378.00 Paketpreis 848.00 D Maus Genius GM 6 + 119.00 


ЕСА standart 640*350 248.00 


Commodore Computer 


MS kompatible Maus 


BTX Karte mit FTZ Nr 


Commodore PC 1011 1798.00 Monitor 14” mit Fuß 238.00 
Commodore PC 201 2598.00 nur 499.00 DM Flat Screen 14” mit Fuß 349.00 
BTX für Atari 398.00 ЕСА Monitor 14” mit Fuß 845.00 


Amiga 2000 mit Monitor 2798.00 
1098.00 


Amiga 500 BTX für Amiga 398.00 Multisync Fujitsu ME 5036 1198.00 


Amiga Monitor 1084 739.00 Multisync NEC II 1548.00 
Ega Monitor 


x v — oeren e Be — "o original Grundig Typ BGC 14 


NEU Handy Scanner HS 1000 DFI erkennt Graustufen ` BEMI-Preis 468,00 zusätzlich Scat-Buchse 
Gefragte Drucker ge 
Star LC 10 (paralell o. VC64 ) 545.00 Teco VP 1814 Drucker 798.00 DM 


SE a. NLO / 7 Buffer 180Z Sec. ker 
NEC BO en NUR 499.00 DM mee 

NEC P7 1390.00 e pson LO 850 1298.00 
Seikosha SL80 AI 798.00 Multiscan s/w 910*620 | Epson LQ 500 848.00 

OKI Leaserline 6 3698.00 Invers schaltbar14 Zoll 30 MHZ Epson LQ 1050 1698.00 
Brother Leaser НІЗ 4998.00 (те МЕС GS) Epson LX 800 545.00 


NUR 488.00 DM 
Appel/Brother/Citizen/Commodore/Epson/Fujitsu/Graphtec/Itoh/Juki/NEC/Panasonic/Star/Tandon/Victor/Vortex u.s.w. . 


und das alles zu BEMI service TIEFSTPREISEN 
Montag- Freitag 9.00 - 13.00 / 14.30 - 18.00 Samstag 9.00 - 13.00 


Versand per Nachnahme oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! - Abholung Bar Kasse oder Euroscheck 
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Die ‘Hardware’ für den Transfer 
Sharp — Apple Il. 


Die ersten zehn Byte stellen den 
schon erwáhnten Programm- 
Header, den Prolog, dar. Das 
Byte *hgfedcba' bekommt dabei 
die folgende Verpackung: Start- 
bit (Null), Low-Nibble (abcd), 
Stoppbit (Eins), Startbit (Null), 
High-Nibble (efgh), fünf Stopp- 
bits (Einsen) oder einfach 


0 ABCD 10 EFGH 11111 


Der PC-1403 sendet übrigens 
noch ein Stoppbit mehr, was 
aber von einem Empfangspro- 
gramm, das einfach auf das 
náchste Startbit wartet, toleriert 
wird. Das erste gesendete Byte 
ist $70, die CSAVE-Kennung. 
Der Programmname steht in 
den Bytes zwei bis einschlieBlich 
acht, er besteht folglich aus ma- 
ximal sieben Buchstaben. Ist 
kein Programmname vorgese- 
hen, enthalten diese Bytes Nul- 
len. Dann folgen das End-Byte 
$5F und ein Quersummen-Byte. 
Wird kein Programmname an- 
gegeben, hat diese Quersumme 
den Wert $14. 


Nach diesen ersten zehn Bytes 
ündert sich die Übertragungsse- 
quenz, High-Nibble und Low- 
Nibble werden vertauscht, und 
die letzten fünf, aus Einsen be- 
stehenden Stoppbits reduzieren 
sich auf zwei. Die Übertragung 
eines Bytes hat nun folgendes 
Format: 


0 EFGH 10 ABCD 11 


Der empfangende Rechner тий 
sich auf diese erste Null syn- 
chronisieren — kann er das nicht, 
taucht also statt der Null eine 
Eins auf, gilt die Übertragung 
als beendet. Tauchen wáhrend 
der Datenübertragung an ande- 
rer Stelle Bit- oder Quersum- 
men-Fehler auf, wird der Sharp 
(und hoffentlich auch Ihr eige- 
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SHARP 


nes Programm) Sie das wissen 
lassen. Innerhalb des eigentli- 
chen Datenblocks fügt der 
Sharp nach jeweils 120 Bytes 
eine Quersumme ein. Am 
Schluß des Datenblocks werden 
noch zwei $FF-Bytes und eine 
letzte Quersumme übertragen. 


Die zehn Bytes des Prologs kön- 
nen von der Empfangsroutine 
auch wie Daten-Bytes interpre- 
tiert werden. Um die vertausch- 
ten Nibbles des Programmna- 
mens kann sich die Empfangs- 
routine auch nach Abschluß der 

bertragung kümmern. Der 
Vorteil dieser Betrachtungs- 
weise besteht darin, daß das 
Datenformat, von den letzten 
Sychron-Bits abgesehen, wäh- 
rend der gesamten Datenüber- 
tragung gleich ist. 


Die Berechnung der 8-Bit- 
Quersummen erfolgt. nibble- 
weise. Bei der Übertragung ei- 
nes Bytes wird zur Quersumme 
zunächst das untere und dann 
das obere Nibble addiert. Tritt 
bei der Addition des oberen 
Nibbles ein Überlauf auf, so 
wird noch eine Eins hinzuad- 


SAVE 


GND 


H 


6 N 


Save — 8582 


COLO STROBE 


+5V NC 
PBO ANO 
PB! AN1 


AN2 toad 
AN3 


GCH DCH 
602 601 
GND NC 


Apple 
Game - Connector 


Die Belegung der Sharp-Schnittstelle 


I und des Apple-Game-Connectors 
Zur Tat schreiten 
Ev Nun gibt es zwei Móglichkeiten, 


diert. Dies unterbleibt, wenn 
durch das untere Nibble ein 
Überlauf auftritt. Die Quer- 
summe wird nur am Anfang des 
Header-Blocks und des Daten- 
blocks gelóscht. Diese Informa- 
tionen zur Quersummen-Be- 
rechnung stammen von Jórg 
Huth. 


Zur reinen Archivierung der 
Programme braucht man die 
Quersummen nicht weiter zu 
berücksichtigen. Sie werden ein- 
fach mit übertragen und wie alle 
anderen Bytes gespeichert. Erst 
wenn Sharp-Programme auf 
dem groBen Bruder geschrieben 
oder bestehende verándert wer- 
den sollen, müssen Quersum- 
men neu berechnet werden. 
Móchte man sich einen Pro- 
gramm-Lister erstellen und die 
Listings ausdrucken, muß das 
Programm diese Checksumme 
nur erkennen und ignorieren. 
Das gezeigte Programm für den 
Apple berechnet keine neuen 
Sharp-Quersummen, ist also 
nur zum Archvieren, nicht zum 
Editieren von Sharp-Program- 
men geeignet. 


2k2 


Apple Sharp 


GNO Om DND 


LOAD Géi AN? 


das oben beschriebene Verfah- 
ren zu verwirklichen. Entweder 
greift man zu einer reinen Soft- 
ware-Lösung, was allerdings 
zeitkritische Assembler-Routi- 
nen erfordert, oder man nimmt 
den Lötkolben zur Hand und 
bastelt eine Schaltung, die die 
4000-Hz- und 2000-Hz-Töne 
erkennt und zum Senden auch 
erzeugen kann. Der große Vor- 
teil einer Hardware-Lösung ist, 
daß während der Übertragung 
eines Bits genügend Zeit für 
Auswertung und andere Opera- 
tionen bleibt. Aber auch eine 
reine Software-Lösung ist mög- 
lich und außerdem flexibler, da 
sie sich unterschiedlich schnel- 
len Sharps anpassen kann. 


Die Empfangsroutine sollte sich 
auf den Header-Ton synchroni- 
sieren. Sie kann eine Periode des 
4000-Hz-Tons messen und das 
Meßergebnis mit 1,5 multipli- 
zieren. Dies ist dann der Refe- 
renzwert, der ungefähr in der 
Mitte zwischen den Perioden 
der beiden Frequenzen liegt. 
Man sollte nicht nur eine Pe- 
riode zu dieser Messung benut- 
zen, sondern sicherheitshalber 
mehrere und daraus einen Mit- 
telwert bilden. 


Programme 
ausdrucken 


Derjenige, der seine Programme 
ausgedruckt haben möchte, be- 


8E PB2 


Die etwas 
aufwendigere 
Version des 
Interface schützt 
die CMOS-ICs 
des Sharp PC. 
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Apple 


: randon 
: degree 
: radian 
: grad 
: beep 
: wait 


: goto 
: tron 
: troff 
: clear 
: using 


о со 2 O Ut d» Qo fO M 
an en ss ss so os өө en en 


Die Zahl links, vermehrt 
um 128, ist der Sharp-Code 
des entsprechenden 
BASIC-Befehls. 


nótigt weitere Informationen. 


gen unmittelbar die beiden Zei- 
lennummer-Bytes der nächsten 
Zeile, auf deren Adressen auch 
der letzte Offset-Wert zeigte. 


Die einzelnen Bytes innerhalb 
einer Programmzeile werden 
anhand des MSB, des höchsten 
Bits im Byte, unterschieden. 
Handelt es sich um eine Eins, so 
ist es ein BASIC-Token. Dieses 


WRITE, dem Leseteil READ, 
dem Hauptmenü, dem Disket- 
ten-LOAD und -SAVE und ei- 
nem Pro -Lister, der 
wahlweise auf den Bildschirm 
oder auf den Drucker ausgibt. 
Der Leseteil stellt sich selbst auf 
verschiedene Geschwindigkei- 
ten ein, es kónnen also auch fri- 
sierte Sharps gelesen werden. 


Wie allgemein üblich werden Token muß mit Hilfe der To- Da die Fehlervektoren des 
auch beim Sharp die BASIC- ken- Tabelle in die Klartextform Apple-DOS unverändert gelas- 
Befehle nicht im Klartext, son- übersetzt werden, um ihn in les- sen wurden, steigt das Pro- 


dern als "Token" abgespeichert. 
Diese Token bestehen meist aus 
nur einem Byte und sparen so 
wertvollen Speicherplatz. Von 
den nach jeweils 120 Bytes wie- 
derkehrenden Checksummen 
einmal abgesehen, sieht der Pro- 
grammcode wie folgt aus: 


Die ersten zwei Bytes nach dem 
Prolog enthalten die Zeilen- 
nummern in der Reihenfolge: 
High-Byte, Low-Byte. Ergibt 


barer Form ausgeben zu kón- 
nen. Alle anderen Zeichen sind 
als ASCII-Zeichen kodiert und 
erfordern keine Umwandlung 
zur Ausgabe auf den Bildschirm 
oder Drucker. 


Die Tabelle ist leider nicht voll- 
ständig. Sollte während der 
Ausgabe des Programms mit 
Hilfe dieser Tabelle ein Frage- 
zeichen anstelle des richtigen 
Tokens erscheinen, kann man 


gramm bei Syntax-Fehlern oder 
‘File not found'-Meldungen 
aus. Durch Eingabe von ‘Call 
32776' kann es wieder reakti- 
viert werden. 


Das Programm setzt beim Spei- 
chern SHARP' vor den File- 
Namen. Wem der File-Name 
entfallen sein sollte, der gebe 
einfach ein Return ein, worauf 
der Disk-Catalog angezeigt 
wird. Beim Laden eines Files 


das High-Byte hexadezimal dieses Token einfach in die Ta- darf der Vorsatz SHARP nicht 
$FF beziehungsweise dezimal belle einbauen. mit angegeben werden. 
255, so ist hiermit das Pro- Der Write-Teil sendet mit 2000 
‚return ER uda — Interface bastein Hz (Low-Bit) und 4000 Hz 
у , 8 5 ; igh-Bit) das Programm aus 
: verwendbare Zeilennummer га nr eneen ep "n (I PE D MM 
$FEFF oder 65279 ist. Nach APP ietet sich dessen i i 
С / Game- Port an. Durch die zeit- Read - Teil braucht einen kurzen 
den beiden Zeilennummer- _ Header-Ton, um sich auf die 


Bytes folgt ein Offset-Wert, der 
die Länge der eigentlichen 
BASIC-Zeile angibt. Er errech- 


liche Text der BASIC-Zeile an, 
der mit einem $0D, also einem 
‘Carriage Return’, abgeschlos- 
sen wird. Nach dem Return fol- 


kritische Ausführung des Pro- 
grammes ist nur ein einfaches 
Interface nótig. Man kommt im 
einfachsten Fall mit nur drei 


für den Apple П angefordert 
werden. 


Das Programm besteht aus dem 
zeitkritischen Sendeteil 


Frequenz einzustellen, er über- 
prüft alle Start- und Stoppbits 
und gibt bei Lesefehlern Mel- 


? 

? 

? 

? 

? 

? 

? 

? d 

4 pe s prs Б in ed Leitungen aus. Da dann aber dung. (Be) 
? E CMOS- und TTL-Ausgänge di- 

; zur Adresse des Low-Bytes der k binden dud fiehl 

? Zeilennummer der nächsten ih wes h di a Zeg wé = c Literatur 

? Zeile. Sich doch die etwas aufwend- — m Lutz Neubauer: Aufgestockt 
? ú ^ gere Interface-Schaltung mit 10 KByte RAM für den Sharp 
? Dieses Verfahren erleichtert das zwei Transistoren. pC.! a c't 11/85 

? Schnelle Auffinden bestimmter ; А i = Y 

? Zeilen, da der Anfang der je- Gegen einen frankierten [2] Jörg Huth, Bernd Möllemann: 
? weils nächsten Zeile leicht be- Rückumschlag kann beim Ver- Kurz angebunden, Der C64 als 
? lag das Assembler-Listing eines BASIC-Entwicklungssystem 

? rechnet werden kann. Dem Off- Send f für den Sharp PC-1401, c't 3/ 
? set-Wert schließt sich der eigent- nde-/Empfangsprogramms 87 МР d 


[3] Rolf Bulla: 24 Kilo mehr, 
RAM-Erweiterung für den 
Sharp PC-1403, c't 10/87 & 


Preisliste oder Info anfordern. Händler bitte Händlerliste 
anfordern. 
Telefonische Bestellannahme montags bis freitags 
10-13 und 14-18.30 Uhr. 
Unter 200,— DM 4,80 DM Versandkosten; Nachnahme 
zuzüglich 3,20 DM. Lieferung ins Ausland nur gegen 

278,— DM Vorauskasse (Euroscheck). 

448,— DM Besuchen Sie unseren Laden in der Barerstraße 32. Sie 
. 798,— DM können alle Produkte vor dem Kauf testen 

198,— DM 

448,— DM 

648,— DM 


ATARI 


Lattice С (Metacomco) . 
MCC Assembler (Metacomco) 
MCC Pascal 2 (Metacomco) 
Pro Pascal (Prospero) 

Pro Fortran77 (Prospero) 
Arithmetik Videothek 

für Coproz. 68881 и 
Мойша 2 (TDI) Standard 
Modula 2 (TDI) Developer. . 
Omikron Basic 

(Omikron) Interpreter 


ST AMIGA 


. 298,— DM K-Seka Assembler (Kuma) 
168,— DM МСС Assembler (Metacomco) 
248,— DM МСС Assembler + 
248,— DM Toolkit + Shell ў 
378,— DM Lattice C (Metacomco) ... 

Lattice C Developer. 
198,— DM МСС Pascal (Metacomco) 
248,— DM Aztek C Professional (Manx) 
398,— DM  Aztek C Developer (Mam) 
Aztek C 
178,— DM Source Level Debugger 
178.— DM  Aztek C Library Source 
448,— DM Modula 2 (TDI) Standard 
Modula 2 (TDI) Developer 
AC Fortran77 (absoft) 


168,— DM 
168.— DM 


168,— DM 
648,— DM 
248,— DM 
398,— 0M 
598,— DM 


бетеп, Spine und Beer, Linien timman, »t*| 
ee egre fers Omikron Basic Compiler 
ийг seat Ausgabe auf Meecher mi $ 

обн 24 Монт Pe Uebe in HPOL mk AC Fortran77 (absoft) 
Melden. Ure bis Din 40 
Ne bee e oder Nee Ein m LDW Basic 


gaben 12 Comp. zu Atari-Bas. komp. 


PHILGERMA Gmbh, Barerstrape 32 
8000 München 2, fel. 089/395551 Harddisk 40 MB 28 ms mit Platz für 2. Laufwerk oder Streamer; 
für ST oder Amiga M i 


98,— DM PHILGERMA GmbH & Co. KG 


Barerstraße 32 · 8000 München 2 


..2598,— DM Telefon (089) 281228 
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Schneller durch 
Mitdenken 


Hóhere Zugriffsgeschwindigkeit auf der 
Festplatte mit Blockread/Blockwrite 


Dr. Heinrich Stillger 


Wenn man ófter 10 bis 
20 MByte groBe Dateien 
durch Programme 
schleusen muß, denkt 
man gelegentlich mal 
wieder über die 
Beschleunigung der 
Plattenzugriffe nach. Die 
MeBergebnisse für die 
Datentransferraten der 
Harddisks bei den Tests 
der 386-ATs waren der 
Anstoß für eigene 
Untersuchungen. 


Seit kurzer Zeit habe ich an 
meinem 10-MHz-AT eine Fest- 
platte mit  RLL-Controller 
(115 MB, etwa 17 ms mittlere 
Zugriffszeit). Oft hatte ich den 
Eindruck, die Platte sei zu 
schnell für den Rechner. So, 
wenn man in Fortran größere 
Felder mit ‘read’ und ‘write’ liest 
und schreibt. Man erreicht dann 
Transferraten von ungefähr 
3000 Byte/s — einfach jámmer- 
lich! 


Das sieht in Turbo-Pascal auch 
nicht viel besser aus, wenn man 
nicht zu  'blockread' und 
*blockwrite’ übergeht. Für ei- 
gene Forschungen diente mir 
das hier abgedruckte Testpro- 
gramm. Bei meiner Rechner- 
Konfiguration komme ich jetzt 
auf Transferraten von etwa 
280 KByte/s. Beim Kopieren 
dieser Datei nach Device NUL 
sind’s nur rund 250 KByte/s. 
Ich habe daher Besserung gelobt 
und werde in Zukunft wieder 
eigene Puffer anlegen. 


Ein 8-MHz-AT zum Beispiel 
mit einfacher 20-MB-Platte 
(ST506, also nicht RLL oder 
ESDI), auf der die vom Pro- 
gramm geschriebene Datei eini- 
germaßen fragmentiert unterge- 
bracht werden muß, bringt es 
beim Schreiben auf etwa 
100 KByte/s, beim Lesen auf 
etwa 120 K Byte/s. Bei einem In- 
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terleave von 3 und einer physika- 
lischen Datenrate von 5 MBit/s 
an der Festplatte läge das Opti- 
mum bei etwa 200 KByte/s, 
das jedoch durch den Betriebs- 
system-Overhead meist auf 
160 KByte/s begrenzt wird. 
Man kann das Programm daher 
auch ganz gut dazu benutzen, 
um konkret die Unterschiede 
zwischen einer aufgeräumten' 
und einer 'zerstückelten' Fest- 
platte zu messen. 


Das Programm zeigt nur die 
grundsátzliche Benutzung der 
Block-Funktionen und strotzt 
daher auch nicht vor Bedie- 
nungskomfort. Es schreibt eine 
Datei namens VOLL.DAT auf 
die eingeloggte Scheibe, deren 
Lànge nur über die Konstante 
anzahl bloecke in Portionen zu 


128 x 250 = 32 000 Byte 


geündert werden sollte, damit 
sich keine Auswirkungen auf die 
Ausnutzung des Buffers (puffer) 
ergeben. Bevor das Programm 
loslegt, meldet es die Länge der 
Datei, die es anzulegen gedenkt, 
und fragt, ob man damit einver- 
standen sei. Es legt diese Datei 
nur bei positiver Bestätigung an 
und liest sie im Anschluß an den 
Schreibvorgang wieder ein. 
Beide Vorgänge werden gemes- 
sen. Ausgegeben wird einerseits 
die jeweils benötigte Zeit und 
deren Umrechnung in die Da- 
tenrate als KByte/s. 


Beachten Sie, daß Festplatten- 
Cache-Programme beziehungs- 
weise bereits angelegte Dateien 
namens VOLL.DAT Einfluß 
auf die zu messende Datenrate 
haben. Die Dateilänge sollte 
man im Programm so einstellen, 
daß in etwa eine Meßzeit von 
10 Sekunden zustande kommt. 
Bei Meßzeiten im Bereich von 
einer Sekunde erfaBt man sonst 
vornehmlich Zeiten für die 
Kopfbewegung. Wenn die Zei- 
ten noch kleiner werden, erhält 
man Verfälschungen durch die 
endliche Auflósung des Timers 
(1/18 Sekunde). (gr) 


program transferrate(input,output); 
const 


laenge - 128; 

anzahl saetze - 250; 

anzahl bloecke = 10; (* hier die Gesamtlánge der Datei *) 
(ж festlegen. 30 Blöcke ==) *) 
(^ 128 * 250 * 30 = 960 000 Bytes *) 

var 

i, | : integer; 

puffer : array[1..laenge,l..anzahl saetze] of byte; 

datei : file; 

filenane : string[64]; 

bm, switch, 

antwort : char; 

ta,te,td > real; 

anzahl byte : real; 

rate : real; 

laen : real; 

an, saet : real; 

an bloeck : real; 


function time: real; 
type parec = record 
ax,bx,cx,dx,bp,si,di,ds,es,flags: integer; 
end; 


var dospar: parec; 


begin 
with dospar do 
begin 
ах:=$2с00; 
intr ($21,dospar); 
time:shi(cx)*3600.0*10(cx) *60*hi (dx) *10(dx) /100; 
end; 
end; 


procedure result; 
begin 

td:ste-ta; 

writeln; 

writeln('Dauer: ',td:12:2,' s'); 

rate := anzahl byte/td; 

write('Anzahl Byte: ',anzahl byte:8:0); 

writeln (' ==> Transferrate: ',rate:5:0,' Byte/s'); 
end; 


begin 
laen := laenge; 
an_saet := anzahl saetze; 
an bloeck:- anzahl bloecke; 
anzahl byte :- laen * an saet * an bloeck; 
clrscr; 
write (Das Programm wird jetzt“, anzahl,byte:8:0); 
writeln (' Bytes auf die Platte schreiben.'); 
writeln; 
writeln ('Ist das o.k.? (J/N)'); 
readln (antwort); 
if not ((antworts'j') or (antworts'J')) then halt; 
filename := 'voll.dat'; 
assign(datei,filename); 
rewrite (datei); 


for j := 1 to anzahl saetze do 


begin 
for i := 1 to laenge do 
begin 
puffer[i,j] := 1; 
end; 
end; 
gotoxy(1,12); write (Start schreiben“); 
gotoxy(1,14); write (' Blöcke“); 
ta := time; 
for j:= 1 to anzahl bloecke do 
begin 
blockwrite (datei,puffer,anzahl saetze); 
gotoxy (1,14) ;»write(j) ; 
end; 
close (datei); 
te := time; 
result; 
reset (datei); 
gotoxy(1,19); write (Start besen): 
gotoxy(1,21); write(' Blócke'); 
ta := time; 
for j:= 1 to anzahl_bloecke do 
begin 
blockread (datei,puffer,anzahl saetze); 
gotoxy (1,21);write(j); 
end; 
close (datei); 
te := time; 
result; 
end. 


ct 
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Mit SHAMROCK SOFTWARE können Sie zum Beispiel ... 


..Schaltbilder zeichnen, 


Platinen-Layouts erstellen, 
Ó———— (4€: а 


— — 


Literatur verwalten, 


Becker, Le J., & füeligman, C. (1991), Маі сове ta the energy 
erieie- „V. 3-3. 


Wen-Yiehay, Y. (80.) (1901), Norkring spproeshes Aq remediation 


'shabilitation Monograph Wo. 627. ern York 
University Medics? Center, Institute of Rehabilitation Medicine. 


Bernntein, T. И. (1965). The careful eriter! A modern quide te 
English wenns, Меч Torkı ялеш». 


PCs vernetzen ... 


... und vieles andere mehr: 
PCMAIL, die universelle Mailbox 


SHAMROCK-CAD ist dafür prädestiniert: Eine große Bibliothek an Standard- 
Schaltzeichen (z. B. TTL-Bausteine, diskrete Bauelemente nach DIN) wird 
mitgeliefert. Bibliotheken können nach Bedarf erstellt, erweitert oder modifi- 
ziert werden. Ganze Zeichnungsbereiche kónnen verschoben, gelóscht oder 
kopiert werden. Die Zeichnung kann auf Plotter oder Drucker ausgegeben 
werden. Die Bedienung erfolgt über Tastatur und/oder (Microsoft-kompatible) 
Maus. Ein Signal-Analyse-Programm stellt die Verbindung zum AUTOROU- 
TER З her 


AUTOROUTER 3 ermöglicht die interaktive Plazierung der Bauelemente auf 
einer ein- oder zweiseitigen Platine bis zur Größe einer Doppel-Europakarte. 
Verbindungen kónnen manuell vorverlegt oder automatisch mit Hilfe eines 
hervorragend optimierten Routing-Algorithmus erstellt werden, der beispiels- 
weise Busstrukturen bevorzugt behandelt. Eine von SHAMROCK-CAD aus 
dem Schaltplan erstellte Signal-Verbindungsliste kann direkt verarbeitet wer- 


Das Programm BRAIN wurde — ohne die Kompromisse einer Universal- 
Datenbank — speziell für die Verwaltung von Literaturstellen konzipiert: Menü- 
führung, variable Feldlánge, eingebauter Editor für Abstracts, komfortable 
Suche mit vielen Verknüpfungsmöglichkeiten, vielfältige Ausgabeformate, 
Auslagern und Mischen von Dateien 


NET.24 ist eine preiswerte Lösung für Büro-Kommunikation und Daten- 
Transfer für bis zu 26 PCs. Je PC ist dafür nur eine serielle Schnittstelle nötig. 
RAM-residente Software, im Hintergrund laufender Server (zentrale Dateien, 
gemeinsamer Drucker). NET.24 ist etwas völlig anderes als das, was man sich 
gemeinhin unter einem LAN (Local Area Network) vorstellt. Es realisiert nicht 
nur den obligatorischen Datei-Transfer, sondern schafft auch ein neues 
Kommunikationsmittel. Starter-Kit für zwei PCs inkl. Server und 5 m Kabel 
303.98 DM 


PCTERM, das komfortable Terminal-Programm mit Up-/Download 

TELESERVICE, die Fernwartungs-Software für Systemhäuser 

EDI, der schnelle Full-Screen-Editor für alle EDLIN-Geplagten 

V.24-OEM, Gerätetreiber für COM1...COMA, 110...38 400 Bd 

MS-DOS-UTILITY zum Konvertieren von Daten, Drucker umleiten usw. .................................. 


Und das ist noch keineswegs alles! Bitte fordern Sie unseren kostenlosen Gesamtkatalog an. 
(Alle genannten Programme sind auf Industriestandard-kompatiblen MS-DOS-Rechnern lauffähig.) 


software 
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Projekt 


Bremse los! 


Atari ST bootet mit OMTI-Controller 


Achim Freimann 


Mit einer Festplatte, 
einem OMTI-Controller 
und unserem 
DMA-Port-Adapter (aus 
c't 2/88) kommt der 
ST-Besitzer für 
vergleichsweise wenig 
Geld zu einem groBen, 
schnellen 
Massenspeicher. Doch 
im Vergleich zu 
aufwendigeren 
Konzepten wies unsere 
‘Billiglösung’ bisher noch 
das Manko auf, nicht 
*bootfáhig' zu sein. 
Diesen Nachteil ráumen 
wir nun aus. 
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Für einen einzigen Systemstart 
am Tag ist die Bremse in Form 
einer Startdiskette sicherlich 
kein sonderliches Manko. Die 
Bombenleger unter den Pro- 
grammierern aber werden für 
jeden der zahllosen Totalab- 
stürze mit einem Disketten- 
Bootvorgang von nicht unter 
zwanzig Sekunden Dauer be- 
straft, was sehr bald als nervig 
empfunden werden dürfte. 
Nach jedem Reset warten, bis 
alle Accessories und Pro- 
gramme aus dem AUTO- 
Ordner von der langsamen Dis- 
kette geladen sind — das muß 
nicht sein: nach einem ROM- 
Patch kann der ST auch den 
Festplattentreiber von derselbi- 
gen laden. 


Eine Lösung für die Atari- 
Harddisk und ähnliche war 
schon vor gut einem halben Jahr 
in сї zu finden [1]. Für den 
OMTIT-Controller fehlt im TOS 
jedoch eine geeignete Routine, 
um sich das Treiberprogramm 
von der Festplatte zu ziehen. Da 
die alle DMABOOT-Routine 
im ROM-TOS sowieso für die 
Billiglösung' [3] nicht mehr be- 
nótigt wird, kann man sie durch 
eine neue ersetzen. 


Die neue Startbahn. 


Der neue DMABOOT-Lader 
findet zweckmäßigerweise sein 
neues Zuhause, wo vorher die 
alte Routine untergebracht war. 
Dies ist in der deutschen ROM- 


TOS-Version vom 6. 2. 86 der 
Bereich von $fc04a8 bis 
$fc0575 (Blitter-TOS: $fc0558 
‚.. fc0625). Es war zwar etwas 
mühsam, das Programm in den 
spárlich vorhandenen Platz hin- 
einzuzwängen, doch ließen sich 
durch die Benutzung aller Re- 
gister mit Register- beziehungs- 
weise indirekter Adressierung 
etliche Bytes einsparen. Gelitten 
hat darunter freilich die Über- 
sichtlichkeit der einzelnen Pro- 
grammteile. 


Die Routine setzt zuerst den 
Controller zurück und lädt 
dann den Bootsektor in die 
zweite Hälfte des 1 KByte gro- 
ßen TOS-Diskpuffers, dessen 
Adresse in der Systemvariablen 
_DSKBUFP ($4c6) zu finden 
ist. Die erste Hälfte des Puffers 
sollte übrigens nicht benutzt 
werden, da sie später während 
der Initialisierungsphase des 
Festplattentreibers HDBIOS [3] 
belegt wird. Nach dem Lade- 
vorgang wird noch die Prüf- 
summe des Bootsektors errech- 
net, und bei Übereinstimmung 
mit einer ‘magischen Zahl’ wird 
ein Sprung auf das erste Byte des 
Bootsektors ausgeführt. 


Dem findigen Leser bleibt an- 
heimgestellt, wie er sich die 
EPROM-Dateien erstellt (Tip: 
wer in [2] sucht, wird fündig). 
Am Rande: Wenn die ROMs 
sowieso geändert werden müs- 
sen, kónnte man eigentlich auch 
gleich noch die 16 Bytes für das 
Bitmuster der ‘Bomben’ um- 
bauen. Wie wár's denn mal mit 
einem 'Keep-smiling'-Muster? 


fuhrt in den 
Bootsektor 


Eigentlich könnte das Ladepro- 
gramm im Bootsektor doch bis 
auf die Leseroutine mit dem aus 
Heft 8/87 übereinstimmen, 
oder? Aber leider besitzt der 
OMTI-Controller zwei kleine 
Unterschiede zum Atari-Con- 
troller: Die logischen Sektor- 
nummern müssen in physikali- 
sche Zylinder-, Kopf- und Sek- 
tornummer umgerechnet wer- 
den, was nicht allzuviel Platz 
benötigt. Störender ist dagegen, 
daß der Controller noch nicht 
‘weiß’, wie groß denn die Platte 
ist, und deshalb vorsichtshalber 
von nur zwei Köpfen ausgeht. 
Ohne eine Initialisierung wäre 
somit die Festplatte nicht voll 
nutzbar, doch paßt diese nicht 
mehr in den schon gerammelt 
vollen Bootsektor hinein. 


Somit scheidet die Möglichkeit 
aus, den Treiber als ein norma- 
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les Programm in eine Partition 
zu schreiben und von dort laden 
zu lassen. Reserviert man sich 
allerdings den ersten ('nullten") 
Zylinder der Festplatte für die 
Bootprogramme, ist das Platz- 
problem gelóst. Pluspunkt für 
den schon vorgestellten Treiber 
HDBIOS: er ist frei verschieb- 
bar, so daß man sich das Relo- 
zieren schenken kann. 


BOOTLOAD ist der erwáhnte 
Bootlader, der eigentlich nur 
den Festplattentreiber startet. 
Da ja ein direktes Laden und 
Starten noch nicht mit einem 
Betriebssystemaufruf zu erledi- 
genist, muB dem TOS die Arbeit 
des Ladens abgenommen wer- 
den. Dazu wird erst eine Base- 
page erzeugt, ein Programm (im 
allgemeinen HDBIOS) ohne 
den Programmkopf aus der er- 
sten Spur hinter die Basepage 
geladen und dann ausgeführt. 
Das zu ladende Programm muß 
sich ab Sektor 1 in der ersten 
Spur befinden. Die Länge des 
Treiberprogramms in Sektoren 
wird übrigens in BOOTLOAD 
bei dem Label PRG_LEN an- 
gegeben. Es kann auch ein zu 


+ 


dmaboot.s 


folgende ausgetauscht. 


Teil durch 'hdbios' 
26.01.88 Achim Freimann 


Po» » 746 42 


flock 
.dskbufp 
bs 200 
magic 


equ 
equ 
equ 
equ 


$43e 
$4c6 
$4ba 
$1234 


read 
steprate 


equ 8 
equ 1 


Sffff8604 
Sffff8606 


diskctl equ 


equ 


text 


dmaboot a6,a6 
diskctl,a5 
2(a5),a4 
#1,d4 
#0,45 
ses, ds 
#Sca,d7 
flock (a6) 
hard_res 


_dskbufp(a6),a2 ` 


#5200,a2 
dmaread 
flock (a6) 
de 
bootfail 


(a2) ,al 
$255,d1 
10,40 

(а2) +,40 
d1, checksum 
#magic,do 


checksum 
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großer Wert angegeben werden, 
da die wirkliche Länge dem Pro- 
grammkopf entnommen wird. 


Zum Abschluß wird noch Lauf- 
werk c: als Bootlaufwerk ange- 
meldet. Falls erwünscht, kón- 
nen Sie bei dem Label 
BOOTDRV eine andere Lauf- 
werksnummer angeben. 


Möchte man für die weiteren 
Warmstarts einen Diskboot 
ausschließen, der generell noch 
vor der Routine DMABOOT 
ausgeführt wird, kann die Sy- 
stemvariable _BOOTDEV 
($446) auch auf das eigentliche 
Bootlaufwerk gesetzt werden. 
Im Listing ist die betreffende 
Zeile allerdings auskommen- 
tiert, weswegen nach einem Re- 
set weiterhin versucht wird, von 
Diskette zu booten. Gerade in 
der Experimentierphase sollte 
man sich diesen Noteinstieg frei 
lassen. So bleibt die Möglich- 
keit, mit einem gebooteten 
RAM-TOS und nachgeladenem 
Festplattentreiber einen defek- 
ten Bootlader doch noch durch 
ein funktionierendes Programm 
zu ersetzen. 


Neuer DMA-Bootloader im ROM für OMTI-Kontroller 
Die Routine dmaboot ($fc04a8 dt. ROMTOS) wird gegen 


Es wird ein besonders langes Timeout von 30 Sekunden 
benutzt, damit langsam anlaufende Platten auch bedient 
werden. Der Bootsektor muß in den zweiten Teil des 
iKByte großen Diskbuffer geladen werden, da der erste 
zerstórt wird. 


; Floppy-VBL sperren 

; Zeiger auf 1k Diskbuffer 
; 200Hz Zähler 

; 'magische' Prüfsumme 


; Sektor (en] lesen 
; 10 mikrosec. 


+ Kontrollerzugriff 
; DMA-Steuerregister 


und ggf. ausführen 
; für kürzere Adressierung 


; A4 = fifo 


; Floppy-VBL sperren 
: Kontroller rücksetzen 


; Bootsektor lesen 
; Floppy-VBL freigeben 
; hatte wohl keine Lust 


; Start des Bootsektors 
; für 256 Worte 


; Prüfsumme bilden 


Ein einfacher 
Generator 


Nun stellt sich noch die bange 
Frage: Wie bekomme ich denn 
nun Bootlader und Festplatten- 
treiber an ihre vorgesehenen 
Plätze” Die Antwort lautet 
(nein, diesmal nicht 42, son- 
dern): BOOTGEN. Dies pfiffige 
Progrämmchen kann beim Auf- 
ruf mit zwei Parametern ver- 
sorgt werden: mit 'b datei- 
name.erw' wird das angege- 
bene Programm in den Bootsek- 
tor geschrieben. Das Bootpro- 
gramm muß übrigens frei ver- 
schieblich (PC-relativ) sein und 
darf nur das TEXT-Segment 
enthalten. 


Der andere Aufruf betrifft 
den  Festplattentreiber. Ми 
't dateiname.erw' wird das ge- 
wünschte Programm ab Sektor 
1 in die erste Spur kopiert. Es 
darf maximal 16 Sektoren 
(8 KByte) lang sein. Die ganz 
hastigen Benutzer kónnen auch 
beide Parameter auf einmal an- 
geben und mit einem Aufruf 
Bootlader und  Treiberpro- 
gramm auf der Platte versenken. 


bne.s bootfail 
jsr (a1) 


bootfail rts 


Danach darf natürlich keine 
Partition mehr auf Zylinder 0 
anfangen. BOOTGEN.C ist 
ebenfalls mit den Programmen 
CBIND und HDBIOS aus [3] zu 
linken. 


Zum SchluB ein Tip für die Soft- 
ware-Bastler: Tauscht man in 
den Funktionen RD. SECT und 
WR. SECT die drei Funktions- 
aufrufe gegen einen passenden 
BIOS-Aufruf RWABS (Sekto- 
ren lesen/schreiben von/auf 
Disk) aus, lassen sich recht ein- 
fach auch nette Вооїрго- 
gramme auf die Diskette schrei- 
ben. Dann werden natürlich 
auch die ersten drei Funktions- 
aufrufe in der main-Funktion 
zum Initialisieren der Leserou- 
tinen in HDBIOS nicht mehr 


benötigt. (cp) 
Literatur 

[1 Jens Abraham: Blitzstart 
(c't 8/87) 

[2] Harald Bógeholz: Im Atari ST 
ROMspielen' (c't 7/87) 

[3] Achim Freimann, Hans 


Werschner: Billiglösung (c't 
2/88) 


; Bootsektor nicht ausführbar 
; Bootprogramm anspringen 


Bootsektor lesen (Zylinder 0, Kopf ®, Sektor 0) 


Ziel: zweiter Diskbuffer ( dskbufp zeigt auf einen 
1 KByte großen Buffer) 


dmaread() 
00 = 0 ,falls o.k. 
00 != 0 ,falls К.о. 
dmaread 


bsr.s select 


lea 


moveq 
moveq 
bsr.s 
bne.s 
move.b 
move 
dbra 


45,42 
49,43 
wait req 
rd err 
(a0) *,d3 
43, (a5) 
d2,send 


move. 1 
bsr.s 


$30*200,d1 
wait 1 


lea 
move 
bsr.s 
bne.s 
move 
move.b 
dbf 
bsr.s 


(a2) ,a3 
#511,d2 
wait req 
rd err 
(a5),d0 
de, (a3)* 
d2,rd byte 
status 


rd byte 


move #580, (a4) 
tst de 
rts 


cmd tabí(pc),aQ0 


(KlockOut?) 


; Beginn Kommandotabelle 


; timeout 


; 30 Sek. timeout 


; zweiter Diskbuffer 
; Bytezähler 


; => timeout 


; Statusbyte lesen 


; ОМА wieder auf Floppy 


Auf Übertragungsanforderung warten 


wait req: max. 
wait 1: 


-» timeout : 
ok : 00. 140 


wait req 
wait 1 


moveq #$7@,41 
bsr.s st port 
add. 1 


0. 12 -1 


be 200(a6),d1 


1/10 Sekunde warten 
max. D1.1 * 1/200 Sekunden warten 


; 1/10 sec 


; Statusport anwählen 
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Mait move {а5),40 
апа da, de ; REQ-Bit testen move d4, (a5) 
bne.s wait ok ; gesetzt = NE M d6, (a4) 


cmp.1 .hz 200(a6),d1 Zeit abgelaufen ? 
bne.s wait 
bsr.s d port 
moveq #-1,d0 


rts 


"+ 
a Konfigurations-/Selectport wāhlen 
LII 
sel port move 97, (a4) 

move #2, (a5) 

move d6, (a4) 
rts 


Datenport anwählen 


wait ok bsr.s d port Datenport anwählen 
moveq #0,d0 


rts 


"+ 


“+ 


* Statusbyte lesen * Kontroller rücksetzen 
t- 

кыч А bsr.s wait_req hard_res move 4100,d0 ; 7 125 usek. Verzögerung 

move (a5),d0 ; Fehlerbyte lesen move d7, (a4) 

and astt,do move #580, (a5) ; Reset-Leitung setzen ... 

tst ао res loop 4Ьга do, res loop 

rts move 45, (a5) :.. und zurücksetzen 

nove d6, (a4) 

“+ res lp dbra dO,res lp ; Verzógerung, damit der OMTI 
* Kontroller selektieren rts ; den Reset verarbeiten kann. 
LE 
select bsr.s sel port 


d5, Tas T 


move Select 


* Kommando für Kontroller 
LI 
cmd tab dc.b .read ; Kommando 
Datenport wählen МОГЫ $ i Kopf 
d t d7, (a4 dc.b H ; Sektornummer 
= höhe 45 Hh dc.b H ; Zylinder 
Soe d6, (a4) dc.b 1 ; Anzahl der Sektoren 
rts dc.b steprate ; Kontrollbyte 


. Status-/Resetport wählen 


st port move d7, (a4) 


Neu gegen alt: ein ROM-Patch der DMABOOT-Routine 
bedient jetzt den OMTI-Controller. 


trap #gemdos 
bootload.s lea 16(spl,sp Räumkommando 


Ladeprogramm für HD-Treiber mit OMTI-Kontroller. move.l d0,a2 
Der Treiber muß in den Sektoren 1 bis (max.) 16 von add. 1 8100, de ; Beginn Textsegment 
Spur Null, Kopf null stehen! move.l d0,8(a2) ; in Basepage eintragen 


Steht selbst im zweiten Teil des 1 KByte grofen Disk- . Treiber (oder sonstigen Schund) laden 
buffers, da der Treiber noch den ersten Teil benótigt. sub.1 #51с,а0 ; Dateikopf abziehen 
move. 1 40,а1 Startadresse 
08.02.88 Achim Freimann move.l al,-(sp) 
moveq #1,а0 Startsektor: 1 
equ 5 ; Länge des Treibers (Sektoren) moveq #prg_len,d3 ; Anzahl Sekt.: prg len 
equ 2 c: ist BootLw bsr.s bé read Sektoren lesen 


equ 1 move.l (sp)*,al Startadresse Programm 


dsetdrv equ Se move.1 2(a1),$c(a2) TEXT-Länge in Basepage 
pexec equ $4b 


flock equ $43e Floppy VBL sperren lea return (pe), a0 

-bootdev equ $446 Variable für Bootlaufwerk move.l (6р) +, (а0) : zwei Rücksprungadressen 
_dskbufp equ $4с6 Zeiger auf 1k Diskbuffer move.l (sp)*,4(aQ0) merken 

.hz 200 equ $4ba 200Hz Zähler 

the env equ $4be Std. Enviroment (Nullbytes) ... und ausführen (exekutieren !) 

second equ 200 Faktor für Sekunden move.l a2,-(sp) ; Start Basepage 


start equ -$20 Offset auf Sektoranfang pea the env(a3) ; Dummy 
move #4,-(sp) 

diskctl equ Sffff8604 Kontrollerzugriff move #pexec,-(sp) ; Prg. Starten 
fifo equ Sffff8606 DMA-Steuerregister trap #gemdos 

lea 12(sp).sp 

text 
Bootlaufwerk für Autoprogramme und Desktop setzen 

move #bootdrv,_bootdevla3) ; siehe Text ! 

Register Vorbesetzung, damit es kürzer wird: move #bootdrv,-(sp) 


move #dsetdrv,-(sp) ; 
#$с8 Steuerwort für DMA-Chip trap #gemdos ` 


#5ca addq.ı #4,s 
#0 (Kommentar ?) T T 
70 move. 1 return*4(pc),-(sp) To... und zurückholen 


fifo e 
disketi кау 1 return (pe), - sp] 


» 
* 


Bootlaufwerk anmelden 
(sonst Autoprg von disk 


L 


lea diskctl,a5 

lea (a5),a4 

addq.1 #2,а4 ist jetzt fifo 
moveq 40,47 : D? = #0 


sub.1 a3,a3 АЗ = #0 A1. 1: buf Zieladres 
move $$c8,45 ; Steuerwort für DMA-Chip 00.1: Ste eeben deeg EE 


move #5ca,d6 D3.b : count (Anzahl Sektoren) 


Basepage für Treiber erzeugen 
lea the env(a3),a0 


Sektoren von HardDisk lesen (ohne DMA) 


hd, read (buf, recno, count) 


st flock(a3) 

lea cmd t ab (pe. ad; Beginn Kommandotabelle 

move de, 4 (a0) ; Startsektor 

$ Command move 43,8(a0) Anzahl der Sektoren 
Path bsr.s Send cmd 

bne.s rd err 


; Default-Nullstring 
pea (a0) ; Enviroment 

pea (að) E 

pea (ад) Н 

move #5,-(sp) 

move #pexec,- (sp! ; Basepage erzeugen 
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dBfast — der preiswerte dBase* Compiler (Netzwerkfähig!) 


Compiliert Ihren dBase* Code zu EXE-Files. Das Ergebnis: fantastisch 

е 2 S : e Geschwindigkeit und li- 
zenzfreie Weitergabe Ihrer dBase* Programme. Es wird der komplette dBase*- Befehls- und Funk- 
tionsumfang (Ausnahme: interaktive Befehle) unterstützt. Neben einem umfangreichen Handbuch 
gehóren ein hervorragender Editor sowie ein eingebauter Debugger zum Lieferumfang. 


dbfast (incl. Editor, unbeschrünkter Weitergabelizenz und Compiler) 298,00 DM 


POWER C - die Alternative zu den herkómmlichen C Compilern 


POWER C ist ein C Compiler, der sowohl durch Kompatibilität zum MS C* und zum Turbo C* als 
auch durch hohe Geschwindigkeit besticht. Zum Programmpaket gehórt eine umfangreiche und 
leicht verständliche Dokumentation. 


POWER C (incl. Library) 149,00 DM 
POWER C (incl. Library-Source) 198,00 DM 


dBx - dBase* nach C-Übersetzer (Netzwerkfähig!) 


dBase* Komfort in C-Geschwindigkeit 

verlassen Sie die Grenzen von dBase*, ohne seine Vorzüge aufzugeben 

die einfache, schnelle Art, wissenschaftliche Anwendungen mit Datenbanken zu kombinieren 
- auch als UNIX*/XENIX*- Version erhältlich 

- Deutsche Dokumentation und Fehlermeldungen 


Einige technische Daten: 


Grundsätzlich wird das Programmergebnis ausschließlich durch den benutzten C-Compiler be- 
grenzt. Im folgenden einige Daten, ermittelt mit MS C* 5.0: 


Quellcode-Länge > 4 MB, Datensatz-Länge > 3 MB, Datenbank-Länge > 32 MB, Feldlänge > 2,5 
MB, Felder je Datensatz > 1000, Stringlänge > 2,5 KB, Array-Größe > 256 KB. 


dBx + Library in Grundversion 1.484,00 — 
dbx * Library-Source (UNIX*/XENIX*) 2.383,00 
Sollten Sie weitergehende Fragen haben, rufen Sie bitte unseren Herrn Basan an, und verlangen 
Sie ausführliches Prospektmaterial und Preislisten! 
„übrigens... wir suchen noch bundesweit Stützpunkthándler. Bitte Händlerkonditionen erfragen. 
Die Angebote des Monats 
Clipper S'87 1.048,00 DM 
Foxbase * 2.0 638,00 DM 
Foxbase * 2.0 Multiuser 895,00 DM 
Foxbase * 2.0 UNIX/XENIX 1.969,00 DM 
* dBase ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Ashton Tate Saywhat! 148,00 DM 
* UNIX ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma ATAT Flashcode y 
* XENIX und MS C sind eingetragene Warenzeichen der Firma Microsoft 2 248,00 DM 
* Turbo C ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma Borland MS C Compiler 5.0 (incl. Quick C) 838,00 DM 
MS Macroassembler 5.0 298,00 DM 
MS Quick C 198,00 DM 
Borland Turbo Pascal 4.0 188,00 DM 
Borland Turbo C 1.5 188,00 DM 
Borland Turbo Prolog 1.1 188,00 DM 


С 


ШЕР oesellschaft für datenverarbeitung moh 


r&p gmbh - boxgraben 131-133 - 5100 aachen tel.: 0241/402407 
fax.: 0241/402420 


Projekt 


wait ok bsr.s  d,port ; Datenport anwählen 
moveq 490,40 
rts 


subq #1,аз Sektorzühler 
rd sect move 1511,42 ; Bytezähler 
rd byte: bsr.s wait req 


bne.s rd err “+ 

move (a5),d0 * Statusbyte lesen 
move.b 40,(а1)+ = 

dbra d2,rd byte ; Sektor schon komplett ? status bsr.s wait req 


bsr.s wait req move (a5),d0 ; Fehlerbyte lesen 
bne.s rd err and Str. dg 
dbra d3,rd sect nächsten Sektor lesen tst de 


bsr status Status holen rts 


rd err move #580, (a4) 
sf t lock (a3) 
rts 


DMA wieder auf Floppy 
Floppy-VBL zulassen 


. Kontroller selektieren 


select bsr.s sel port 
move 47, (a5) : Select 
bra.s d port 


zt 
s Kommando senden 


send cmd bsr.s select ; Kontroller selektieren 


* Datenport wählen 


moveq #5,42 ; = 6 Kommandobytes 

send bsr.s wait req d port move d6, (a4) 
bne.s send err ; timeout move 97, (a5) 
move (a0) +, (a5) move d5, (a4) 


dbra d2,send rts 


move.l #2*second,di 
bsr.s wait 1 
rts 


2 Sek. timeout 


Status-/Resetport wählen 


st port move d6, (a4) 
move #1, (a5) 
move 45, (a4) 
rts 


Auf Übertragungsanforderung warten 


wait req: max. 1/10 Sekunden warten 
wait 1: max. D1.1 * 1/200 Sekunden warten 


$ Konfigurations-/Selectport wählen 
=> timeout : D0.1 = -1 *- 
Ы ok : 00.1 = 0 sel port move d6, (a4) 
move #2, (a5) 
wait req поуеч.1 20, d1 0.1 Sek. move d5, (a4) 


wait 1l bsr.s st port Statusport anwählen rts 


add. 1 z. 200(a3),d1 
.wait move (a5),d0 DÉI 
and #1,d0 ; REQ-Bit testen . Einige Daten 
bne.s wait ok ; gesetzt - NE *- 
cmp.l „һ2_200(а3),41 ; Zeit abgelaufen ? cmd tab de.w 8,0,0,0,0,1 ; Befehlssequenz für Lesen 
bne.s „wait return dc.1 0,0 ; 2 Rücksprungadressen 


bsr.s d port 
moveq #-1,40 
rts 


Datenport anwählen 


Dem TOS muß beim Laden des Harddisk-Treibers kräftig 
auf die Sprünge geholfen werden. 


bootgen.c Achim Freimann 
Hannover int 
Bootprogrammgenerator gendriver (fname] 


LONG fname; 
29.01.88 v1.0 - Bootprogramm in Bootsektor schreiben { 


05.02.88 v1.1 - Biostreiber in erste Spur, ab Sektor 1 ff. WORD fhandle; 
schreiben register LONG count; 


char buffer[512*TRACKLENGTH] ; 
Muß mit HDBIOS und CBIND aus Heft 2/88 gelinkt werden !! 


Lattice C V3.03.04 for (counts0;count«512*TRACKLENGTH; count **) 
si buffer[count] * 0; 


#include (stdio.h> if ((fhandle-Fopen (fnane, 0) «0) error (1,fname); 
Winclude «osbind.h» count=Fseek (0,fhandle,2); / Dateilänge holen / 
#include «portab.h» Fseek (0,fhandle,0): /* 'zurückspulen' */ 


det ine CODELENGTH (0х1Ь7 - 0х1е) /* max. Größe Bootprg. if (count > TRACKLENGTH *512) 
#define TRACKLENGTH 16 /* max. Anz. der Sekt. { Fclose (fhandle):; 
für Biostreiber error (8,fname); | 


main (argc,argv) if (Fread (fhandle,count,&buffer) (o error (2, пате); 
int argc; Fclose (fhandle): 

char *argv(]; wr sect (1,&buffer,TRACKLENGTH) ; 

I 


int i,done; printf (“ %s ist in Startspur geladen. In“, fnane): 
return (0); 
super on (): П 
install(); /* Leseroutine im Treiber initialisieren */ 
superoff(); int 
genboot (fname) 
printf ("%сЕ\п\п Bootsektorgenerator\n",27); LONG fname; 
I 
char buffer[512]; 
WORD fhandle; 
if large <3 || argc >5) error(6); LONG count; 
for (si: i«argc; 1+=2) 
t if (*argv lil = t) 
donesgendriver(argv[i*1]); if ((fhandle = Fopen (fname,0)) < 0) error (1,fname); 
if (*argv [1] =='Ь') 
done=genboot (argv[i*1]); rd sect (0,&buffer,1); 


| 
if (done) error (7); count = testformat (fhandle,fname); 
getchar(); /* Auf Tastendruck warten */ 
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error (errno,text) /* Hier wird gemeckert ! */ 
if (Fread (fhandle,count,&buffer[0x1e]) < 0) error (2,fname); int errno,text; 
Fclose (fhandle); I 
switch (errno) 
butter lo] = 6x60; Parere = 0х1с; /* branch bootcode */ | case 1: 
Protobt (&buffer,-1,-1,1) printf (“ Wo ist denn mein s ?\n",text); break; 
wr sect (0,&buffer,1); case 2: 
printf (" s: Lesefehler !\n,text"); break; 
printf (" $s ist in Bootsektor kopiert.\n",fname); case 3: 
return (0); printf (“ %s: Data-/Bss-Segment nicht erlaubt ln“, text): 
! break; 
case 4: 
LONG printf (“ Ns: Textsegment zu groß lun“, text); break; 
testformat (fhandle,fname) case 5: 
WORD fhandle; printf (“ s: Programm ist nicht PC-Relativ lun“, text): 
LONG fname; break; 
I case 6: 
struct fileheader puts (" Gebrauch: bootgen [t name]/[b name]"); break; 
I WORD magic; case 7: 
LONG text; puts (" Müll in der Eingabezeile !!"); break; 
LONG data; case 8: 
LONG bss; printf (“ Xs: Datei ist zu groß ! \п", бехе); break; 
LONG symb; 1 
BYTE filler[10]; getchar(í); /* Auf Tastendruck warten */ 
Ifh; exit (-1); 
! 
LONG count,relocinfo; 
relocinfo = 0; rd sect (sector,buffer,count) 
int sector,buffer,count; 
Testen, ob Data- oder Bss-Segment vorhanden | 
und Länge des Text-Segments überprüfen */ super on (); 
h read (, buffer, count, sector, );: 
( Fread (fhandle,OxlcL,&fh) < 0) error (2,fname); superoff (); 
( fh.data || fh.bss ) error (3,fname); 
( (count=fh.text) >= CODELENGTH ) error (4,fname); 
wr sect (sector,buffer,count) 
Auf Loadertabelle positionieren, Test ob PC-Relativ int sector,buffer,count; 
und wieder auf Programmanfang positionieren 27 
super on (); 
Fseek (fh.text*fh.symb, fhandle,1); h write (O,buffer,count,sector,0); 
if ( Fread (fhandle,4L,&relocinfo) < 0) error (2,fname); superoff (); 
if ( relocinfo != 0) error (5,fname); l 
Fseek (Ox1lcL,fhandle,9); 
return (count); 


Bootlader und Festplattentreiber werden mit BOOTGEN 
in einem Startzylinder versteckt. ct 


WORDPERFECT 4.2 

Einführung + Referenz - Р d Es 

J. Gold A " "x PUBLISHER 1.1 
Ungewóhnlich: Kurstext BE Einführung + Referenz 
zur Einführung und Be- M R. M. Hohol 

fehlslexikon für später s px "a "NE Ein komplettes VEN- 
durch Gliederung in M. | Ыт TURA 1.0/1.1-Hand- 


64 Module. Dieses Buch [ | "ës buch! Es behandelt alle 
behalten Sie in Griffweite WE _ , wichtigen Themen zu In- 
ihres PC. Alle Befehle , IB stallation, GEM-Bedie- 
werden kurz nach Funk- x l : neroberfläche, Graphik- und 
tion, Aufruf und meist in ча bring, Textübernahme aus anderen 
Musteranwendungen vorgeführt. ld Programmen, Fotoübernahme von Scan- 
Zeigt das 'WordPerfect Lexikon' und { nern, Druckerausgabe auf wichtige Laserdrucker, 
Systeminformationen wie zu Dateikonvertie- j Einsatz der Typographie, Muster-Druckvorlagen 
rung, Druckeranpassung, Makroprogrammierung, zur Übung/Weiterverwendung usw. Hervorragend 
Unterschiede zwischen Version 4.1/4.2. gestalteter Text für Erstbenutzer; sachkompetenter 
450 Seiten, Hardcover, DM 69.— Text zum Nachschlagen. 

ca. 500 Seiten, Hardcover, DM 79,- 


Fordern Sie auch unseren 
neuen Infoprospekt 

„Für Ausbildung, Beruf und 
industrielle Entwicklung“ an 


Praxistip 


Ist Hercules da? 


Test auf Prásenz und Modus der Hercules-Karte 


Reiner Tilke 


Kaum ein IBM-Clone 
wird zur Zeit ohne 
Hercules- oder einer zu ihr 
kompatiblen Karte 
ausgeliefert. Weil IBM 
diesen 
Bildschirmadapter selbst 
nicht anbietet, unterstützt 
ihn das BIOS nur sehr 
unzureichend. AuBer den 
fehlenden Funktionen zur 
Grafikprogrammierung 
vermiBt der 
Programmierer häufig 
Routinen, die feststellen, 
ob überhaupt eine 
Hercules-Karte im 
Rechner vorhanden ist 
und in welchem Modus sie 
sich befindet. Wir stellen 
hier einige 
Lósungsansátze vor. 
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Wie man die Hercules-Karte in 
den Grafikmodus schaltet und 
anschließend Pixel auf den 
Schirm bringt, hat c't schon mit 
der Turbo-Pascal-Toolbox [1] 
gezeigt. Software, die eine Her- 
cules-Karte im Computer er- 
wartet, sollte jedoch von sich 
aus in der Lage sein, zu ermit- 
teln, ob tatsáchlich eine Hercu- 
les-Karte vorliegt. Um so flexi- 
bel und anwenderfreundlich wie 
móglich zu programmieren, 
sind weitere Statusinformatio- 
nen wichtig. Befindet sich die 
Karte im Grafik- oder Textmo- 
dus, und welche Grafikseite ist 
im Moment aktiv? 


Seit einiger Zeit bescháftigt 
mich die Frage, wie man diese 
Informationen, ermitteln kann. 
Das Hercules-Handbuch liefert 
nur wenig Hilfestellung für sol- 
che Probleme. Bevor ich Metho- 
den vorstelle, die das Vorhan- 
densein und den Modus der 
Karte ermitteln, muß ich eine 
Einschránkung machen: meiner 
Ansicht nach gibt es keine Mög- 
lichkeit, die aktive Grafikseite 
von der Hardware-Seite aus zu 
erkennen, da die Seitennummer 
an keiner Stelle lesbar festgehal- 
ten ist. 


Monochrome 
Táuschung 


Da sich die Hercules-Karte im 
Textmodus kompatibel zum 
IBM-Monochrom-Adapter 
verhált, liegen sámtliche Ports 
der Display-Steuerung auf bei- 
den Karten an denselben Adres- 
sen. Allein die Feststellung, daD 
bestimmte Ports an bestimmten 
Adressen vorhanden sind, reicht 
also nicht aus, um auf die Prä- 
senz einer Hercules-Karte zu 
schließen. Es könnte zu einer 
Fehlinterpretation kommen, 
wenn statt der Hercules- eine 
Monochrom-Karte vorhanden 
wäre. Die beiden Karten unter- 
scheiden sich jedoch in einem 
winzigen Punkt: dem Bit 7 des 
Display Status Port (03BAh). 
Die IBM-Monochrom-Karte 
nutzt dieses Bit überhaupt nicht, 
wohingegen sich sein Inhalt auf 
der Hercules-Karte mit einer 
Frequenz von 50 Hz ändert. 
Das Bit geht auf 1, wenn der 
Bildschirm aktiv ist, und auf 0, 
wenn ein vertikaler Strahlrück- 
lauf stattfindet. Um festzustel- 
len, welcher Adapter vorliegt, 
muß man innerhalb einer Pro- 
grammschleife testen, ob dieses 
Bit stabil bleibt oder nicht. 


Lichtgriffel 


Es gibt einen weiteren Weg, sich 
die Information über die Prä- 
senz der Hercules-Karte zu ver- 
schaffen, indem man die Light- 
Pen-Elektronik für seine 
Zwecke ‘mißbraucht’. Entgegen 
der Angabe des Hercules- 
Handbuchs wird das Bit 2 des 
Display Status Port (03BAh) 
durch Setzen (03B9h) und Ló- 
schen (03BBh) des Lichtgriffel- 
Flipflops verándert. Eine ent- 
sprechende Abfrage ergibt eine 
Antwort auf die Frage nach der 
Existenz eines Light-Pens. Da 
der Light-Pen jedoch nur bei der 
Hercules-Karte über diese 
Adressen aus- und eingeschaltet 
werden kann, liefert Bit2 ein 
zusátzliches Indiz für das Vor- 
handensein der Hercules-Karte. 


Als Beispiel finden Sie ein As- 
semblerprogramm abgedruckt, 
das genau nach den eben ange- 
gebenen Verfahren das Vorhan- 
densein der Hercules-Karte er- 
mittelt. Das Ergebnis eines Pro- 
grammlaufs ist die Ausgabe ent- 
sprechender Texte. 


Die Technik, um den aktiven 
Modus (Text oder Grafik) zu 
erkennen, bedient sich wie- 
derum des Lichtgriffels. Der 
Trick besteht darin, das Light- 
Pen-Flipflop zu setzen und an- 
schließend die  Light-Pen- 
Adresse über den 6845-CRT- 
Controller zu lesen. Die Offset- 
Adresse des Light-Pens steht in 
den Registern 16 (High) und 17 
(Low) des 6845-CRT-Control- 
lers. 


Diese möglichen Offset- 
Adressen basieren auf bestimm- 
ten Adreßschemen, im Textmo- 
dus mit einer ‘Auflösung’ von 
25 und im Grafikmodus mit 


45x87. Der Durchschnitt 
dieser beiden Werte 
((80 х 25+45 x 87)/2) liefert 


einen geeigneten Schwellenwert, 
mit dem die Light-Pen-Adresse 
verglichen wird. Testet man 


auf  'vertical retrace (Bit 
7[03BAh]=0) und wartet 
auf NOT  V-sync (Bit 


7[03BAh]= 1), kann man sicher 
sein, daß im Textmodus der Off- 
set (LP-Address) in den Bild- 
schirmpuffer kleiner ist als der 
Schwellenwert und im Grafik- 
modus größer als dieser. 


Das zweite Listing zeigt, wie 
man diese Abfrage in einem As- 
semblerprogramm realisiert. 
Dabei handelt es sich jedoch nur 
um einen Ausschnitt aus einem 
größeren Programm, der zwar 
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D-Link 
Links Your PC’s Together 
for Sharing of More Resources 


The D-Link Ethernet and Twisted-pair adaptors provide the most cost- 
effective and easy-to-use local area networks for IBM PC/XT/AT and 
PS/2; as well as the IBM/NETBIOS and Novell’s NetWare compatibles. 


D-Link has the winning features: no dedicated file server, allows peripheral sharing, provides 


DOS 3.1 record and file locking, is transparent to DOS, provides diskless workstation capability, 
support electronic mail, on-line chatting, and screen monitor. 


TWISTED 
ETHERNET PAIR 


(10M bps) (1M bps) 


SYSTEMS INC. 

15-4 Fl., No.1, Fu-Hsing North Rd., Taipei, Taiwan, R.O.C. 
Tel: 886-2-773-2980 Telex: 10971 DATEX 

Fax: 886-2-781- 5826 


Distributor in W. GERMANY 
* IBM PC/XT/AT, NETBIOS and P5/2 are registered 
Mademarks o! International Business Machines Corp PRODUTEC / SYSTEMS 
* D-Link is Had of Datex Systems Inc MurrwiesinestraBe 18, D-7155 Oppenweiler 
TEL: 07 191-4001 FAX: 07191-4006 
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Praxistip 


title hgc test title modus demo 
03BAh 
03B9h 


03BBh 


status 
lp_set 
lp_reset 


index 
status 


equ 
equ 
equ 


; Statusport 
; LP-Flipflop setzen 
; LP-Flipflop löschen 


equ 03B4h ;Indexregister 

equ 03BAh ;Display-Status-Port 

lp set equ 03B9h ;LP-Flipflop setzen (Schreiben) 
lp reset еди 03BBh ;LP-Flipflop lóschen (Schreiben) 
code threshold equ (80*25+45*87)/2 
100h 
cs:code,ds:code,es:nothing mode segment 
assume 


org 100h 


es: node, ds: node, es: nothing 
status ; Display Status Port 
5 

main: xor 


mov 


al,al 

Bit 7 isoliert in AH dx,status 

; Schleife für Test Bit 7 v syncil:in al,dx 
test al,80H 
jz v synci 


; Test auf v-sync 
; Bit7=0 : Vertical Retrace 
erneutes Lesen 
; Bit 7 isolieren 
Änderung Bit 7? v.sync2:in 
test 
jnz 


al,dx 
al,80H 
v_sync2 


; Bit7=1 : Active Display 


no_change 
bi 


Bit 7 geändert 

Nachdem sich Bit 7 5mal 
; geündert hat, wird die 
; Schleife verlassen. 


yes hercules 
al,al ;Reset and Set Light Pen 
;nur durch Schreibzugriff 
no, change: 
loop 


dx,lp reset 


test loop ; Erfolgt in dem Loop kein 
; Wechsel von Bit 7, liegt 
; keine Hercules-Karte vor. 
jmp No_Hercules 
yes hercules: 
mov dx,offset HGC Msg 
mov ah,9 
int 21h 
jmp lpt test 
No, Hercules: 
mov 
nov 
int 


Register 16 (03B4h/03B5h): 
; Offset LP-Addr (H) 


dx,offset NoHerc Msg ; Keine Hercules-Karte 
ah,9 
21h 


; Register 17 (03B4h/03B5h): 
; Offset LP-Addr (L) 


; Test, ob Light-Pen vorhanden 
lpt test: 
dx,lp set 
dx,al 
dx,status 
al,dx 
al,2 
end lp 


;BX enthält die LP-Adresse 
bx,threshold ;If BX«threshold - Text-Modus 
text ; BX>threshold - Grafik-Modus 


Grafik: ; Hercules-Karte im Grafik-Modus 
Bit 1 (Statusport) = 0 
; LP-Flipflop nicht gesetzt 


text: ; Hercules-Karte im Text-Modus 


; => Mode-Test nicht möglich 
dx,lp reset 
dx,al 
dx,status 
al,dx 
al,2 
end lp ; Bitl (Statusport) = 1 
; LP-Flipflop gesetzt 
; -» Mode-Test nicht móglich 
dx,offset LP Msg 
ende 


dx,offset NoLP Msg 
ah,9 
21h 
ah,4Ch 
21h 
hgc test endp 


; DATEN UND MELDUNGEN 
HGC Msg Odh, Gab, 'Hercules-Grafik-Karte' 

vorhanden Gan, ah, 8 

Odh, dah, 'Hercules-Grafik-Karte' 

' nicht vorhanden, odh, ah, 8 

Odh, Qah, Light-Pen vorhanden 

Odh, ah, 8 

9dh,0ah,'Light-Pen nicht vorhanden’ 
db dh, ah, 8 


NoHerc Msg 
LP Msg 
NoLP Msg 


code 


Dieses selbständig laufen kann, dann 
Assemblerprogramm aber keine Ausgaben produ- 
demonstriert die beiden ziert. Wenn Sie ihn in eigene 
Möglichkeiten, das Routinen einbauen, springt das 
Vorhandensein einer Programm abhángig vom Mo- 
Hercules-Karte im Rechner dus an die Labels ‘Text’ oder 


zu ermitteln. ‘Grafik’, an denen Sie die ge- 
wonnenen Informationen ent- 


sprechend auswerten kónnen. 
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mov 


int 21h 


mode ends 
end main 


Zustandsspeicher 


Um anderen Programmen den 
Modus der Karte mitzuteilen, 
bietet sich als Kenn-Flag das 
Bit! an der Speicherstelle 
CRT MODE SET 
(0040:0065h) im BIOS- 
Arbeitsspeicher an, das für die 
Hercules- und Monochrom- 
Karte keine Bedeutung hat. Die 
BIOS-Aufrufe für die Mono- 
chrom- und Color-Karte aktua- 
lisieren dieses Byte automa- 
tisch', für die Hercules-Karte 
sind dafür die Anwenderpro- 
gramme zuständig. Residente 
Utilities, die den Modus geän- 
dert haben, kónnen dann in die- 
sem Flag nachsehen, welcher 
Bildschirmmodus wiederherge- 
stellt werden muß. 


CRT. MODE. SET steht in di- 
rekter Beziehung zu den Anzei- 
gemodus-Kontrollports 

(03B8h) auf den drei erwáhnten 
Adapter-Karten, denn es ent- 
hält die Werte, mit denen die 
Ports initialisiert werden. Die 


ah,4Ch ; Programm beenden 


Befindet sich die 
Hercules-Karte im 
Grafikmodus, springt das 
Programm an das Label 
*grafik', sonst an das 
Label ‘text’. 


abgedruckte Tabelle erlaubt ei- 
nen schnellen Überblick über 
die Bedeutung der einzelnen 
Bits. Offensichtlich haben Bit 3 
und 5 bei allen Karten die glei- 
che Bedeutung. Damit 
CRT MODE auch bei der Her- 
cules-Karte dem Inhalt des An- 
zeigemodus-K ontrollports 
(03B8h) entspricht, muB der 
Programmierer Bit 7 (Grafik- 
seite) und Bit 1 (Modus) ent- 
sprechend setzen. 
Zwischen dem Inhalt 
CRT. MODE. SET 
(0040:0065h) und CRT MODE 
(0040:0049h) besteht ebenfalls 
ein Zusammenhang. 
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Die Bedeutung 
der Anzeige- 
Kontrollports der 
drei Standard- 
karten für den PC. 
Bei der Hercules- 
Karte ist für die 
Bits 1 und 7 der 
Programmierer 
selbst zuständig. 
Das Bit 5 schaltet 
blinkende Texte 
ein, nicht den 
Cursor. 


CRT. MODE enthält Kennzif- 
fern für den Bildschirmmodus 
analog zur Kodierung in den 
BIOS-Routinen des INT 10h. 
Diese braucht das BIOS als Zei- 
ger auf eine Parametertabelle, 
welche Bildschirmmodus-Werte 
für CRT MODE SET 
(0040:0065h) enthält. Startet 
der Rechner zum Beispiel im 
Modus 3 (farbiger Textmodus 
mit 80 x 25 Zeichen), dann in- 


IBM-Color-Karte 
03D8h 


Hercules-Karte 
03B8h 


IBM-Monochrom-Karte 
03B8h 


Seite 0 Start B0000h 
Seite 1 Start B8000h 


unbenutzt unbenutzt 


unbenutzt unbenutzt unbenutzt 
Blinken an 


Blinken aus 


Blinken an 
Blinken aus 


Blinken an 
Blinken aus 


640 * 200 unbenutzt unbenutzt 
Schirm an 


Schirm aus 


Schirm an 
Schirm aus 


Schirm an 
Schirm aus 


S/W-Modus 
Color-Modus 


unbenutzt unbenutzt 


320 * 200 
Textmodus 


unbenutzt Grafikmodus 


Textmodus 


Text 80 * 25 
Text 40 * 25 


hochauflósend unbenutzt 


fikkarte mit dem Wert 29h. Der 
gleiche Wert kommt beim Mo- 
dus 7 (monochromer Textmo- 
dus mit 80 x 25 Zeichen) in den 
Anzeigemodus-K ontrollport. 

Allerdings schreibt das BIOS 
jetzt in eine andere Adresse, um 
die Monochrom-Karte zu in- 
itialisieren. Da die Hercules- 
Karte jedoch kompatibel zum 
Monochrom-Modus ist, kann 
das BIOS auch diese Karte in 


Literatur 


[1] Holger Schmidt, 


CRT_MODE = 7 
CRT_MODE_SET = 29h 


Bit 5 
Bit 3 
Bit 1 


monochrom: 


Virtuoser 
Grafikhelfer, c't 8/87 bis 10/ 


87 


1001b 


Blinken an 
Schirm an 
hochauflósend 


(80 * 


CRT. MODE 
(0040:0049h) 


CRT_MODE_SET 
(8049: 0065h) 


ach 
28h 
2Dh 
29h 
2Ah 
2Eh 
1Eh 
29h 


-0 LD ër C) H ti e 


In der Speicherstelle 
CRT_MODE merkt sich das 
BIOS den aktuellen 
Bildschirmmodus. Die 
möglichen Werte sind 
gleichzeitig Indizes auf 
eine Parametertabelle, die 
Initialwerte enthält. 


Ein Beispiel für 
die ‘Umrechnung’ 
der Moduswerte 
auf den Inhalt der 
Anzeige-Kontroll- 


25) poris. 


itialisiert das BIOS die Farbgra- den Modus 7 versetzen. (mw) 
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DIN Tastatur mit sep. Cursor/Z.-Block 
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KOMPAKT-AT 13 MHz 


Ф Konfiguration wie oben 6 CPU 80286-12 
@ SI 15.3, Landmark 17,3 


ohne Monitor 


2198,- 


TURBO-XT 4.77/10 MHz 


Ф voll PC/XT kompatibel 

CPU 8088-1/Sockel f. 8087 

8 XT-Slots/256 KB RAM 

1x360 KB FDD 

150 Watt Schaltnetzteil 

Color Graphic Karte o. HGC/P 

Parallele Druckerschnittstelle 

Serielle Schnittstelle RS-232/Game Port 
Echtzeituhr/Kalender batteriegepuffert 

DIN Tastatur mit sep. Cursor/Z.-Block ohne Monitor 


Stabiles Einschubgeháuse/ DM Qe B e 
J 


LED/Schlüssel 
Andere Rechnerkonfigurationen auf Anfrage! 
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c't68020 


Teil 6: Die Busplatine 


Ansgar Pollmann 
Johannes Assenbaum 


So nebensächlich sie 
zunächst erscheinen mag 
— bei schnellen modularen 
Rechnern hat die 
Busplatine einen 
erheblichen Anteil an der 
Betriebssicherheit des 
ganzen Systems. Das 
größte Problem stellt 
dabei das 

unvermeidliche 
Übersprechen zwischen 
benachbarten 

Leitungen dar, das 
gerade bei der ebenso 
unvermeidlich parallelen 
Leiterbahnführung auf 
der Busplatine am 
schwersten in den Griff zu 
bekommen ist. Ohne 
umfangreiche 
AbschirmungsmaBnahmen 
hat man kaum Aussicht 
auf Erfolg, weshalb auch 
die Busplatine für den 
c'168020 in 
4-Lagen-Technik 
ausgeführt ist. 
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Bei den ersten Generationen 
modularer Mikrocomputer 
brauchte man sich um die Bus- 
platine zumeist noch keine gro- 
Den Gedanken zu machen. So- 
fern man nicht gerade 15 oder 
gar 20 Steckplátze haben wollte, 
reichten einfache Ausführungen 
ohne ausgeklügelte Abschir- 
mungen zwischen den Buslei- 
tungen; die billigeren waren oft 
auch nur einseitige Platinen. 
Mit zunehmendem Daten- 
durchsatz infolge höherer Takt- 
raten machten sich jedoch die 
hochfrequenztechnischen Ве- 
gleiterscheinungen der digitalen 
Elektronik immer störender be- 
merkbar. Eine der wichtigsten 
ist das schon in der Niederfre- 
quenztechnik gefürchtete soge- 
nannte Übersprechen zwischen 
Leitungen: 


Auch wenn man im allgemeinen 
nichts davon merkt, findet 
grundsätzlich zwischen allen 
elektrischen Leitern, die in ir- 
gendeiner Form Wechselstrom 
führen und nicht von einem Fa- 
radayschen Käfig umgeben 
sind, eine gegenseitige Beein- 


flussung statt. Durch kapazitive 
und/oder induktive Kopplung 
wird stets ein theoretisch be- 
stimmbarer Anteil des Wechsel- 
signals auf andere Leiter über- 
tragen, der unter anderem von 
der Frequenz des Signals ab- 
hängt. Zum Glück nimmt dieser 
Effekt, ohne den zum Beispiel 
die Funktechnik nie hätte ent- 
stehen können, mit zunehmen- 
der Entfernung zwischen den 
Leitern sehr schnell ab und ent- 
schwindet deshalb überwiegend 
in GróBenordnungen, die meß- 
technisch bereits nicht mehr zu 
erfassen sind. 


In der digitalen Elektronik gibt 
es jedoch durchaus Überspre- 
chen nicht nur meßbaren, son- 
dern auch störenden Ausmaßes: 
Die steilen Signalflanken ver- 
körpern recht ansehnliche Fre- 
quenzen (je nach IC-Familie bis 


Signol GND 
—— omm. 
GND. Signal N 
Platine 


. GND 


Signal GND 


in den Gigahertzbereich!), und 
beim Umladen der unvermeid- 
lichen Kapazitäten (Leitungs- 
kapazitäten sowie die ange- 
schlossener Ein-/Ausgänge), 
selbst wenn sie nur wenige zig 
Pikofarad betragen, fließen 
schon nennenswerte Ströme. So 
kann bei den geringen Leiter- 
bahnabständen auf einer ge- 
druckten Leiterplatte sowohl 
Spannungskopplung (kapazi- 
tiv) wie Stromkopplung (induk- 
tiv) dazu führen, daß der soge- 
nannte Störspannungsabstand 
überschritten wird und damit 
falsche Eingangspegel zur Wir- 
kung kommen. 


Das Fatale in bezug auf die Bus- 
platine eines Mikrocomputers 
ist nun, daß beide Kopplungs- 
arten bei parallel geführten Lei- 
terbahnen am besten funktio- 
nieren — und eine Busplatine 
enthält praktisch nur parallel 
geführte Leiterbahnen. 


Schutz mit Schirm 


Es gibt jedoch ein probates Mit- 
tel gegen Übersprechen: die Ab- 
schirmung. Diese sollte eine Lei- 
tung móglichst von allen Seiten 
umschließen beziehungsweise, 
bei Platinen, als durchgehende 
Masselage ausgeführt sein. Al- 
lerdings hat sich gezeigt, daß 
eine geschlossene Massenfläche 
den Kapazitätsbelag (auf 1 Me- 
ter bezogene Kapazitát einer 
Leitung) der Busleitungen zu 
sehr erhóht, was den Wellenwi- 
derstand derselben in ungün- 
stige Gefilde abwandern läßt 
und damit neue hochfrequenz- 
technische Probleme heraufbe- 
schwört. 


Bei der vierlagigen 
c’t68020-Busplatine wurde da- 
her folgender Kompromiß ge- 
schlossen (siehe Bilder): Jede 
der drei Signallagen versorgt ge- 
nau eine Pinreihe der 96poligen 
VG-Buchsenleisten. Dadurch 
bleibt auf jeder Lage noch Platz 
für die Abschirmungen in hori- 
zontaler Richtung; daß auch 
vertikal zwischen zwei Buslei- 
tungen je eine Massebahn zu lie- 
gen kommt, wird mit versetzten 
Leiterbahnen auf der inneren 
Signallage erreicht. Die Auf- 
gabe der vierten Lage ist darauf 
beschränkt, die Masse an die 
Abschirmungen auf den Signal- 


Der Schnitt zwischen den 
Buchsenleisten zeigt die 
versetzten Signal- und 
Abschirmbahnen sowie die 
Massezuführung zu den 
Abschirmungen. 
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lagen heranzuführen. Im Be- 
reich der Bohrungen für die 
Buchsenleisten kann dieses Ver- 
fahren aus Platzmangel zwar 
nicht durchgehalten werden, be- 
zogen auf die Gesamtlänge der 
Busleitungen ist dies aber relativ 
unerheblich. 


Bohrung, , Signalleitungen 


Im Bereich der 
Buchsenleisten ist 

dagegen für Abschirmungen 
kein Platz mehr. 


An den Rändern der Platine ver- 
laufen die großflächig ausgeleg- 
ten Leiterbahnen der Stromver- 
sorgung. Am oberen Platinen- 
rand wird die Masse (GND), ih- 
rer Bedeutung angemessen, auf 
allen vier Lagen zugeführt; die 
Versorgungsspannungen 4- 5 V 
und + 12 V sowie eine Batterie- 
beziehungsweise Akkuspan- 
nung (für eine Echtzeituhr und 
gepuffertes CMOS-RAM) ha- 
ben am unteren Platinenrand je 
eine Lage für sich. 


Zwischen den Buchsenleisten ist 
noch eine Reihe von Blockkon- 
densatoren für die +5-V-Ver- 
sorgung vorgesehen. Des weite- 
ren befindet sich dort für jeden 
Steckplatz auBer dem ganz lin- 
ken ein Jumper, mit dem der 
Steckplatz aus der Interrupt- 
Acknowledge-Daisy-Chain 
ausgekoppelt werden kann. 
Dies bietet die Möglichkeit, 
Steckplätze frei zu lassen oder 
mit Karten zu bestücken, die die 
Daisy-Chain nicht unterstützen 
(zum Beispiel die alten 
c’t68000-Karten), ohne daß die 
Kette unterbrochen wird. 


Die  Interrupt-Acknowledge- 
Daisy-Chain verläuft übrigens 
von links nach rechts, das heißt, 
eine Karte erhält ihr TACKIN- 


Signal von ihrem linken Nach- 
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barn und gibt ihr ITACKOUT 
nach rechts weiter. Ganz links 
sollte also die CPU-Karte 
stecken. Falls nicht, haben die 
Steckplätze links von ihr keinen 
Anschluß an die Kette und sind 
deshalb nur für Speicher- oder 
andere nicht interrupt-fähige 
Karten geeignet. 


Mal 5 und mal 10 


Die c't68020-Busplatine, die in 
zwei Varianten zur Verfügung 
steht (fünf und zehn Steck- 
plätze), ist für eine Bestückung 
mit Einpreß-Buchsenleisten 
vorgesehen, kann aber genauso 
gut mit dem Lötkolben in der 
Hand bestückt werden. Ach- 
tung! Der Bestückungsaufdruck 
befindet sich ausnahmsweise 
auf der Lötseite. (Warum, wird 
Ihnen spätestens dann einleuch- 
ten, wenn Sie das erste Mal eine 
bestimmte Busleitung ohne Ab- 
zählen gefunden haben.) 


Der Anschluß der Stromversor- 
gung erfolgt über kombinierte 
Flachsteck- und Schrauban- 
schlüsse mit vier Lótzungen 
oder, falls diese nicht zu erhal- 
ten sind, über reine Flachstecker 
(zwei Lótzungen). Bei der Va- 
riante mit zehn Steckplátzen 
braucht man sich nicht zu 
scheuen, alle drei Vcc-An- 
schlüsse mit der +5-V-Versor- 


gung zu verbinden. Leitungs- 
querschnitte von 0,75 oder 
1 Quadratmillimeter sind mit 
externen 'Strippen' doch einfa- 
cher zu erreichen als mit den 
KupferfolieneinerPlatine. (ja) 
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Und so sieht das Ganze in 
den einzelnen Lagen aus. 


Ergánzungen & Berichtigungen zum c't 68020 


CPU-Karte 


Da IC2, laut Stückliste ein 
74ALSO08 oder 74F08, für zwei 
Signale den Bustreiber darstellt, 
ist der ALSO nicht geeignet — 
ihm fehlt die nótige Treiberlei- 
stung. Es muß vielmehr der F08 
sein oder ein ALS1008, die Buf- 
fer-Version des ALS08. 


n 
Ф 
o 
© 
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Für den Betrieb der neuen CPU- 
mit der alten DRAM-Karte 
sollte man als IC25 statt des an- 
gegebenen ALS244 einen F244 
verwenden. Der Grund dafür 
liegt jedoch im dunkeln. 


SRAM-Karte 


Im  Teilschaltbild mit den 
RAM-ICs wurde die Zuord- 
nung von Datenleitungs- zu Pin- 
nummern verdreht. DO gehört 
natürlich zu Pin 13 statt zu 
Pin 21. Dieser Fehler ist aber 
nur im Schaltbild vorhanden. 


Welches PAL welchem IC ent- 
spricht, ging bislang nur aus den 
PAL-Listings oder aus dem 
Foto hervor. Das wird jetzt an- 
ders: ICI] ist das PAL2 
(SRA20P2x) und ICI2 das 
PAL 1 (SRA20PIx). 


SCSI-Karte 


Die  Terminierungsnetzwerke 
für den SCSI-Bus sollten unbe- 
dingt gesockelt werden, um die 
Karte bei mehreren Geráten an 
diesem Bus auch ‘unterwegs’ 
einstecken zu können. Andern- 
falls muB die Karte immer an 
einem Ende des Kabels ange- 
schlossen sein. Und der SCSI- 
Controller trägt die Nummer 
5380 statt 5830. 


Mit dem 
Bestückungsaufdruck auf 
der Lötseite der Platine läßt 
sich ein Bus-Pin besser e 


finden. 
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© 8'"-/5,25"-./3,5"-/3"-Disk + deutsches Handbuch 
MI-C für CP/M (280/8080) ................. ‚. 445,— DM 
MI-C für CP/M86, MS-DOS .......... ees. 575,— DM 
MI-C Crosscompiler (Ziel 280/8080) ..... sess  745,— DM 
MI-C Crossassembler + Linker (Ziel 280/8080) 645,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) ...... 1495,— DM 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) ... 1495,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020).. 795,— DM 
MI-C Crossassembler (Ziel Z280)...... e. 795,— DM Stehen kostenlos zur Verfügung. Bitte anfordern. 
Schnelle bináre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM 
Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (020 43) 249 12 oder 43597 -verlag 
Vertrieb in Osterreich: * Co. Druck KG 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 7000 Stuttgart 31, Postfach 311253, Telefon (07 11)832061 
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Speicher führt natürlich auch zu 
einem bequemeren Arbeiten. 


Leider erkennt der Amiga das 
zusátzliche RAM nicht von al- 
lein, wie dies bei gángigen Spei- 
chererweiterungen der Fall ist. 
Dazu bráuchte man noch eine 
zusätzliche Schaltung, die die 
Spielregeln der Auto-Configu- 
ration beherrscht. Und da der 
Bereich nicht innerhalb des 
16-MByte-Adreßraums einer 
68000-CPU liegt, findet die 
68020 das zusätzliche RAM bei 
ihrer Suche nach hinzugefügtem 
Speicher nicht. 


So muß der Benutzer also selber 
Hand anlegen, um dem Be- 
triebssystem mitzuteilen, daß es 
über mehr Speicher verfügen 
kann, als es momentan kennt. 


Alles möglich 


Der Amiga verwaltet den Spei- 
cher in Listen. Für jeden zusam- 
menhängenden Speicherbereich 
gibt es eine solche Liste. Hat 
man 512 KByte RAM in seinem 
Gerät, gibt es derer eine, verfügt 
der Computer über mehr Spei- 


Volle Breite 


PAK-MEM ins AmigaDOS eingebunden 


David Göhler 


Zu einem 
32-Bit-Prozessor gehört 
auch das entsprechende 
RAM. Mit der PAK-MEM 
haben wir die richtige 
Hardware bereits 
veröffentlicht. Es fehlte 
noch die Einbindung der 
Karte in das 
Amiga-Betriebssystem — 


was wir hiermit nachholen. 
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Der 16 Bit breite Bus des Amiga 
stellt das größte Hindernis dar, 
möchte man den Computer 
durch eine PAK-68 so richtig in 
Schwung bringen. Die 68020- 
CPU erzielt durch ihren Be- 
fehls-Cache und die kürzeren 
Ausführungszeiten zwar man- 
che Geschwindigkeitsgewinne, 
holt aber bei jedem Befehl vier 
Bytes aus dem Speicher, was im 
Amiga stets einen doppelten 
Zugriff nach sich zieht. 


Mit der PAK-MEM kann man 
diesen Bremsklotz jedoch locker 
umfahren. Der zusätzliche Spei- 
cher kann dem Betriebssystem 
nämlich recht einfach einver- 
leibt werden. Ist das einmal ge- 
schafft, kommt man in den Ge- 
nuß mehrerer Vorteile: Zum ei- 
nen lädt der Amiga alle Pro- 
gramme automatisch in die flot- 
ten Chips, was schon zu Ge- 
schwindigkeitssteigerungen von 
10-30 Prozent führt. Zum an- 
deren werden die nach einem 
Reset noch nicht geladenen 
Mathematik-Libraries sowie 


cher, sind es mindestens zwei. 


Diese einzelnen Listen sind wie- 
derum in einer weiteren Liste 
aneinandergekettet, deren Kopf 
in der ExecBase unter dem Na- 
men 'MemList' zu finden ist 
(siehe Zeichnung). Für die 
PAK-MEM muß ein weiteres 
Listenelement erstellt und in 
diese MemList eingefügt wer- 
den. 


nachladbare Devices ebenfalls 
in den schnellen Speicher ge- 


EAE A vd 
racht und sorgen dort fur eine 
weitere Verkürzung von Re- Library LibNode 


chenzeiten. Und zusätzlicher t 


Mem Chunk 


Mem Chunk 


Die Verwaltung nicht 
zusammenhängender 
Speicherbereiche ist im 
Amiga bereits vorgesehen, 
so geht die Einbindung 
der PAK-MEM problemlos 
vonstatten. 
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und Elementen nicht zu ver- 
schleiern. 


Wollen Sie das statische RAM 
nur in eigenen Programmen 
nutzen, so streichen Sie das At- 


c004c2 
c004c2 


STRUCT 
STRUCT 
c004c2 STRUCT 
c004c6 STRUCT 
coe UBYTE 
cO04cb BYTE $0 


MenHeader 
Node mh Node 
Node sin Succ 
Node in Pred 
In Type 
In Pri 


$400 
$c003b8 


; Zeiger auf den nächsten MemHeader 
; Zeiger auf den vorigen MenHeader 
; Typ des Knotens (10 = Memory) 

; Priorität dieser Liste 


So sehen die 


c004cc BYTE $£c0332 In. Name ; Nane des Speichers Strukturen tribut MEMF. PUBLIC. Da 
c00440 UVORD $5 mh Attributes ; Attribute dieses Speichers di das AmigaDOS Speicher stets 
нои STRUCT котов Beckert *mh First ; Zeiger auf den ersten MemChunk — mit diesem Parameter anfor- 
c c004e *nh Lower ; Untere Speichergrenze lit der V. ich der At- 
c004da UBYTE — $c7e800 nb. Upper ; Obere Speichergrenze Verwaltung duos er a aus $ 
cü04de ULONG $81d0 nh Free ; Anzahl freier Bytes in der Liste des freien mm 8 > 
Die AdreBlage icherer- 
c07ed8 STRUCT MenChunk Speichers а 8 ied еси Zei 
c07ed8 STRUCT $c09db8 MemChunk *mc, Next ; Zeiger auf den nächsten MemChunk im Amiga es g Bl 
c07edc ULONG $200 nc Bytes ; freie Bytes incl. dieser Struktur | benötigt Listings angegeben werden. PO- 
: werden. SITION bezeichnet die erste 


Jede dieser Listen, die für die 
Verwaltung eines zusammen- 
hängenden Speicherbereiches 
benötigt wird, besteht auseinem 
Kopfelement, dem 'MemHea- 
der’, und den einzelnen Knoten, 
‘MemChunks’ genannt. Die 
MemChunks enthalten nicht, 
wie man vermuten könnte, In- 
formationen über den belegten 
Speicher, sondern über die Be- 
reiche, die noch frei sind und 
angefordert werden können. Sie 
bestehen lediglich aus einem 
Zeiger auf das nächste Element 
und einer Angabe, für wieviel 
Bytes freien Speichers sie ste- 
hen. Dieser freie Speicher 
schließt sich direkt an die Mem- 
Chunk-Struktur an. Da diese 
Struktur selbst acht Bytes groß 
ist und zum freien Speicher ge- 
hört, kann die Angabe nie klei- 
ner als acht werden. 


Die MemHeader-Struktur be- 
inhaltet neben der obligatori- 
schen Node-Struktur (zur Ver- 
kettung in der Systemspeicher- 
liste) noch die Angabe über die 
untere und obere Grenze des 
verwalteten Speichers, den in 
dieser Liste insgesamt verfügba- 
ren freien Speicher, einen Zeiger 
auf die erste MemChunk- 
Struktur und die sogenannten 
Speicher-Attribute. 


Diese mh. Attributes“ werden 
bei einer Speicheranforderung 
durch die Funktion *AllocMem' 
oder 'Allocate' herangezogen, 
um festzustellen, ob der Spei- 
cher in dieser Liste vom ge- 
wünschten Typus ist. Fordert 
ein Programm beispielsweise 
Speicher mit dem Aufruf 


adr = AllocMem(1000L,MEMF.. 
CHIP | MEMF. PUBLIC) 


an, so durchsucht das Betriebs- 
system ausgehend von der Exec- 
Base alle MemHeader und ver- 
gleicht die dort verzeichneten 
Attribute (jeweils durch ein- 
zelne Bits repräsentiert) mit 
denen, die als zweiter Parame- 
ter angegeben wurden (hier 
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MEMF CHIP und MEMF. 
PUBLIC). Sind die geforderten 
Bits alle in mh Attributes ge- 
setzt und ist genug Speicher für 
die Anforderung vorhanden, 
wird der zugehörige Mem- 
Chunk ausgekettet — eventuell 
ein weiterer hinter dem angefor- 
derten Bereich angelegt — und 
ein Zeiger auf den Anfang dieses 
Bereichs zurückgegeben. 


Da das Betriebssystem erst fünf 
Attribute (Bits) nutzt, kann für 
die PAK-MEM ein weiteres 
hinzugefügt werden. Ich habe es 
einfach MEMF STATIC ge- 
tauft. Setzt man bei einem Auf- 
ruf diesen Parameter, erhált 
man mit Sicherheit einen Zeiger 
auf Speicher zurück, der auf der 
PAK-MEM liegt. 


Baustelle 


Das Listing zeigt, wie die Mem- 
Header- und eine MemChunk- 
Struktur im neuen Speicher an- 
gelegt und in die MemList des 


/* Addmem für PAK-MEM, David Góhler, 


#include "exec/memory.h" 


#include "exec/lists.h" 
#include 


Systems einzubinden ist. Zu Be- 
ginn wird der Speicher der 
PAK-MEM mit Null initiali- 
siert, die MemHeader plaziert, 
der Name des MemHeaders ko- 
piert und zum Schluß eine 
MemChunk-Struktur angefügt. 
Auf die Benutzung von Sy- 
stem-Routinen zum Verwalten 
von Listen habe ich bewußt ver- 
zichtet, um die Beziehungen 
zwischen den einzelnen Listen 


INTM* REAL 


PAK-68 
ohne FPU 
PAK-68 mit 
PAK-MEM 
PAK-68 

mit FPU 
PAK-68 mit 
beiden 


gültige Adresse, MENGE die 
Anzahl der verfügbaren Bytes. 
Wenn Sie mehrere Speicher- 
bänke benutzen und diese nicht 
zusammenhängend sind, muB 
für jede Bank eine Einbindung 
erfolgen. 


Um wieviel schneller? 


Und was bringt's? In Anwen- 
dungen, in denen der Prozessor 
viel zu tun hat, kann man Stei- 


TRIG TEXT GRAF* STORE 


0 
*Integer jeweils 32 Bit groß 


Gerade in Anwendungen, bei denen viel gerechnet 
werden muß, bringt die PAK-MEM doch noch einiges an 
Geschwindigkeit. Die Zeiten wurden mit einem Amiga 2000 
(B-Version) und einer 16-MHz-FPU gemessen. 


Januar 1988 */ 


"exec/execbase.h" 


/* die folgende Zeile auch in "exec/memory.h" einfügen */ 


#define MEMF_STATIC 
#define CT_RAM 
#define POSITION 
#define MENGE 


extern struct ExecBase *SysBase; /* 


main() 
{ 


struct MemHeader *PointToIt; /* 
*Erster; /* 
struct List *SystemList; /* 


struct MemChunk 


char *name; 
register LONG *i; 


(1L «« 3L) /* 
“РАК-МЕМ" /* 
0х400000001, /* 
0x40000L 


/* Größe, 


weiteres Attribut */ 

Name des RAMs */ 

Adresse des Speichers */ 

hier 256 Byte Speicher */ 


System-Basis-Struktur */ 


/* SysBase zeigt auf die ExecBase */ 


for (i-POSITION; i « POSITION*MENGE; i**) 
/* Speicher mit 0 initialisieren */ 


*i = OL; 
Disable(); 


SystemList = &(SysBase->MemList); 


PointToIt 


Memory-Grundstruktur */ 

erstes Element der Liste */ 

Kopf der System-Speicherliste */ 
/* Hilfszeiger auf Speichername */ 

/* zum Initialisieren des Speicher */ 


/* Interrupts * Scheduling aus */ 


/* Listenkopf der Speicherliste */ 


/* Memory-Grundstruktur plazieren */ 


= (struct MemHeader *) POSITION; 
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gerungen bis zu 40 Prozent er- 
reichen. Die Darstellung von 


/* Dieses Listen-Element muß jetzt initialisiert werden */ 5 2 e 
Grafiken gehórt nicht dazu, 


PointToIt-»mh Node. In Succ = SystemList-»lh Head; wohl aber deren — háufig — auf- 
PointToIt-»mh Node.ln Fred = (struct Node *)&(SystemList-^1h Head); wendige Berechnung. Selbst der 
PointToIt-»mh, Node. In, Type = (UBYTE)NT MEMORY; Z iff auf die Disk fol 
PointToIt-»mh Node.ln Pri = (BYTE)20; ugriff auf die Diskette erlolgt 
name = (char *)(PointToIt*1); /* Adresse des Namens des Speichers */ merklich schneller. Die PAK- 
PointToIt-»mh Node.1n Name = name; /* in die Struktur eintragen */ МЕМ ist also nicht ein RAM 
strcpy (name,CT RAM); /* und den Namen kopieren */ für Spezialfálle sondern eine 
/* Attribute festlegen, mit denen dieses RAM erreichbar ist */ allgemeine Bereicherung des Sy- 
PointToIt-»mh Attributes = MEMF PUBLIC | MEMF FAST | MEMF, STATIC; stems. 
/* erste freie Adresse ermitteln und zu einer geraden, durch 8 Die FPU 68881 legt verständli- 
teilbaren Adresse aufrunden */ cherweise nicht in der Ge- 
[ LONG j; e Sd a di 4 
j = (LONG) (PointToIt*1)* (LONG) strlen(CT, ВАМ); schwindigkeit zu, da die Berech- 
PointToIt-»mh First -(struct MemChunk *) (j + (8L - (j % 8L))); nung eines Sinus oder Tangens 
| wesentlich lánger als ein Spei- 
/* frühestmóglicher Anfang des nutzbaren-RAM-Bereichs * / cherzugriff dauert. Ehe die Be- 
PointToIt-»mh Lower = (APTR)PointToIt-»5mh First; sch › beend ist. hat di 
/* Ende des Speicherbereichs eintragen */ Tec nung endet ist, at dıe 
PointToIt-»mh Upper = (АРТА) (POSITION + MENGE); 68020-CPU auch bei langsa- 
/* und den jetzt noch freien Speicher bestimmen */ mem Speicher das nächste Da- 
PointToIt-»mh Free = (LONG)PointToIt-»mh Upper 


(LONG) PointToIt-»mh Lower; tum längst hervorgekramt. (dg) 


/* jetzt noch den ersten MemChunk anlegen */ 
Erster = PointToIt-»mh First; 


Erster-»mc Next = OL; 
Erster-»mc Bytes = PointToIt-»5mh Free; 

Der Speicher auf der 
/* des Nachfolgers Zeiger auf den Vorgünger umbiegen */ PAK-MEM erhält die 
PointToIt-»mh Node. In, Succ-»1ln, Pred = (struct Node *)PointToIt; höchste Priorität, so daß das 

, 

/* PointToIt als erstes in die Liste des freien Speichers hängen */ Betriebssystem fast alle 
SystemList-»1lh Head = (struct Node *)PointToIt; eingeladenen 


Enable(); /* alle Systemaktivitäten wieder erlauben */ Programme und auch y 
/* ist doch alles ganz einfach ! Oder ?..... */ Mathematik-Libraries in die 


| РАК-МЕМ plaziert. ct 
[ШИА ау СЫНАН КОМ L a 


—— 
“+ Yarn 
ES b o — — A 


—— › 


* | | 
D Ё E 


P 


— 


640 KB, 8 MHz, 21 MB Festpl.. 640 KB. 8/10 MHz. | Laufw INTEL' 80386 CPU, MB. Servergehiiusc 2 KB RAM 
| Laufw Uhr. Herculeskomy 1.2 MB. 40 MB Festpl. (28 ms) 16 MHz. 40 MB Festpl. (40 ms) 16 MHz. 1 Control 
Grafik. 14" Datas Monitor TTI WDC-Kombicont Hercules WDC-Kombiconti 2 MB Data’, Festpl. 85 MB unform 
21 KHz, Tastatur. DM 2990,- komp: Grafik. Visa Flatscreen Laufw.. Genoa” Super ЕСА 25 ms). WDC, Visa' Flat- 
Monitor. Komforttastatur 800 x 6000 pix Thomson sereen Monitor, Cherry -Tas 

DM 4790, - 4375 Multiscan Monitor, Kon tatur (MF-kompatibel) 
forttastatur DM 9998,- DM 9990,- 


PYRAMID XT-P ў PYRAMID BABY АТ-Р PYRAMID PC/3-Pro PYRAMID 80386 TOWER 


Mie PYRAMID SYSTEME mit | RS und [€ 
MS -DOS 3.21 und PHOENIX BIOS 


Wir stellen auch die Verbindung her? Fordern Sie unseren Katalog ап!!! 
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Report 


Betrübsanleitungen 
verbeßern Pflicht wird? 


Gesetzesbeschluß zur verschärften Produkthaftung 


Detlef Borchers 


Wer kennt nicht den 
Ärger mit dem 
bedruckten Papier, das 
unter dem Namen 
‘Manual’ den Umgang 
mit Hard- und Software 
zum letzten Abenteuer 
unserer Zeit werden läßt? 
Auch wenn man oft 
lauthals lachen möchte, 
ist es doch ein Trauerspiel 
für den, der auf die 
Informationen zur 
Bedienung des Gerätes 
angewiesen ist. 
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Das Manual eines 80386er- 
Rechners beginnt zum Beispiel 
so: Mikrocomputer einschalten 
macht einige Funktionen, ein- 
schlieBen einer Selbstprüfung 
beim Inschalten, wenn es von 
Systemeinehit verlangt ist. [. . .] 
Tastatur anschließen und macht 
Funktionen von Tastaturabsta- 
ten, Zweirichtungsdurchgangs- 
wartung mit Systemeinehit und 
Händedruckniedrschrifts- 
durchführung, die von jeder Ab- 
statcodexübertagung verlangt 
wird. Verschiebstellungverstel- 
lung unter Tastatur aufrich- 
en... 


Nun, trotz dieser Lektion Japa- 
nischdeutsch lief die Maschine 
klaglos an und bläst seitdem 
geruhsam vor sich hin. Was 
aber, wenn es um Jumper- 
Stellungen geht, die der Hard- 
ware auch mal das Leben aus- 
blasen können? Wer haftet für 
Fehler, die sich aus einer kata- 


strophalen Bedienungsanlei- 
tung ergeben? Eine Antwort 
darauf könnte die erforderliche 
Anpassung an das EG-Recht 
bringen, die jetzt unter dem 
Stichwort verschärftes Pro- 
dukthaftungsrecht' vom Bun- 
deskabinett beschlossen wurde. 


Trotzdem bleibt die Frage: 
Bringt es Vorteile für den ge- 
strebten Verbraucher? Immer- 
hin gibt es schon Firmen, die der 
Computerbranche unter Hin- 
weis auf diese Anpassung 
lückenlose Fehlerausmerzung 
in Gebrauchs- und Betriebsan- 
leitungen anbieten. 


Anspruch... 


Im Vergleich zur bisherigen 
Rechtsprechung, die keineswegs 
das gedruckte Beiwerk außer 
acht gelassen hat, gibt die ver- 
schärfte Produkthaftung dem 
Verbraucher eher die Möglich- 


keit, bei fehlerhaften oder un- 
verständlichen Informationen 
den eingetretenen Schaden ein- 
zuklagen. Bislang mußte die 
Fehlerlosigkeit der Dokumen- 
tation im Rahmen der Ver- 
kehrssicherungspflicht vom 
Hersteller nachgewiesen wer- 
den. Im Rahmen der Verkehrs- 
sicherungspflicht hatte der Her- 
steller den Benutzer vor Scha- 
den zu bewahren, beispielsweise 
davor, daß dieser 220 Volt auf 
die Tastatur legt. 


Wird die Anpassung Gesetz, so 
wechselt die Perspektive vom 
Fachwissen des Herstellers zum 
Laienwissen des Publikums, das 
juristisch in dem Begriff der Si- 
cherheitserwartung ausge- 
drückt wird. Der Käufer erwar- 
tet eine fehlerfreie Dokumenta- 
tion, mit der er im Rahmen sei- 
ner Kenntnisse das Produkt feh- 
lerfrei nutzen kann. Geht etwas 
schief, so kann er auf Erstattung 
des eingetretenen Vermögens-, 
Personen- oder Sachschadens 
klagen. 


... und Wirklichkeit 


Was für den Computerfreund so 
benutzerfreundlich klingt, ist je- 
doch noch nicht Realität: Erst 
muß der GesetzesbeschluB vom 
Bundestag verabschiedet wer- 
den, ehe sich die obskuren 
Druckwerke endgültig verab- 
schieden kónnen. Das dürfte in 
Kürze geschehen. Allerdings 
findet das Gesetz erst auf die 
Hard- und Software Anwen- 
dung, die nach seiner Verab- 
schiedung auf den Markt 
kommt. Schließlich ist damit 
noch nicht das Problem aus der 
Welt, wie denn ein eingetretener 
Vermögensschaden aufgrund 
falscher Informationen vor Ge- 
richt zu beweisen ist. 


Auf seiten der Händler und Her- 
steller werden diejenigen betrof- 
fen sein, die auf dem Weg über 
ihre Allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen Dokumentationen 
von der Garantie ausschließen 
wollen oder sich mit dem Hin- 
weis auf geschultes Fachperso- 
nal vor dem Laien abschotten. 
Nicht zu reden von Fällen wie 
dem oben zitierten, wo erfolg- 
reiche Installationen Glückssa- 
che oder Resultat ausdauernder 
Experimentierwut sind. Klei- 
nere Händler und Importeure 
sind nach ersten Interviews von 
der Neuregelung gar nicht be- 
geistert, haben sie doch in vielen 
Fällen die Produktion eines 
übersetzten Handbuches nicht 
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Wie würden Sie 
entscheiden . . . 

wenn Ihnen ein solches 
Handbuch geliefert würde? 


Drucker 


in ihre Kostenkalkulationen 
aufgenommen. 


Da ist dann vom Ruin des Mit- 
telstandes die Rede, obwohl bei 
näherem Befragen sehr wenige 
über die Gesetzesánderung in- 
formiert waren. Als düsteres 
Beispiel müssen immer wieder 
die amerikanischen Verhält- 
nisse herhalten. Dort gelten die 
verschärften Haftungsbedin- 
gungen seit einigen Jahren. Ins- 


besondere der Autoindustrie 
wurden einige Musterprozesse 
beschert, die erkleckliche Verlu- 
ste verursachten. Aber auf kon- 
krete Beispiele aus der Compu- 
ter- und Softwarebranche ange- 
sprochen, mußten die Kas- 
sandra-Rufer passen. 


Sinnigerweise stehen dem Ge- 
setz nur die Firmen aufgeschlos- 
sen gegenüber, die bereits Aus- 
einandersetzungen über ihre 
Druckwerke hinter sich haben. 
Das sind meistens Großunter- 
nehmen, die mit eigener Rechts- 
abteilung dem Ärger vorbeugen 
wollen. Ganz Uninteressierte 
verweisen auf ihre Versiche- 
rung, die vor mißratenen Texten 
Schutz bieten soll. Versiche- 
rungsunternehmen, die derarti- 
ges anbieten, geben sich gelas- 
sen — notfalls kann man ja die 
Beiträge erhöhen, falls Prozeß- 
lawinen ins Haus stehen sollten. 


Gut versichert 


Fragt man bei Firmen nach, die 
sich in der Computerbranche 
auf die Überprüfung von Doku- 
mentationen spezialisiert ha- 
ben, so wird dieser Eindruck 


Monitore 


Mitsubishi EUM 1471 Multiscan ..... 
Quadram MS-1420 Multiscan 


14" Flatscreen amber 
14" Flatscreen s / w 


bestátigt. Unternehmer, die ihre 
Unterlagen zum Prüfen ein- 
schicken, haben in der Regel 
bereits die ersten Rüffel kas- 
siert; andere angesprochene Fir- 
men verlegen sich aufs dickfel- 
lige Abwarten. Ganz klein ge- 
schrieben wird da die Absicht, 
dem Kunden von Anfang an 
solide Hilfestellung zu bieten. 


Dennoch keimt die Hoffnung, 
daB mit der EG-einheitlichen 
Rechtsprechung gute Doku- 
mentationen nicht länger die 
Ausnahme, sondern die Regel 
sein werden. Damitmögen dann 
auch die Stilblüten der Vergan- 
genheit angehören, die das Le- 
sen verkorkster Manuals zum 
rechten Spaß werden läßt. Wie 
gefällt Ihnen zum Beispiel diese 
schwer philosophische Garan- 
tieabsicherung einer Firma, die 
den Verzicht auf die Überset- 
zung englischer Fachausdrücke 
wie folgt begründet: Einerseits 
erscheint dem Deutschen die 
neue Technologie recht interes- 
sant, doch insgeheim quält ihn 
die ungewisse innere Angst, als 
anerkannter Dichter und Den- 
ker zukünftig nur noch die linke 
Hälfte wert zu sein.“ (bb) elk 


Computer 


Sanyo Commodore Atari Bondwell 
Aut Anfrage 


No ‚Name PCs 


page 


Weitere Epson Drucker аш! Anfrage 


NEC 
NEC Drucker zu Superpreisen auf Anfrage 


Citizen 


HQP-40 24- Nadeldrucker 250 CPS 


aut Citizen Drucker haben Sie 2 Jahre Vollgarantie. 


ML-192 Elite .......... 
ML-292 incl.Modul 
ML-393 Centr.«RS232 .... 
LL-6 plus Laserline incl. Modul 


Hard-Cards 
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Mulitiscan Mon-7D5 paperw. 910x620 


DIP- auf Linotronic 100 + 300 ab 
DM 10,- je Seite! 


Festplatten 
Seagate 


225 20-MB mit Contr. u. Kabel 

251 40-MB mit Contr. u. Kabel.. 
225 20-MB 65ms ..... 
251 40-MB 40ms ..... 
4096 80-MB 28ms ... 
125 20-MB 35ms 
157 50-MB RLL 30m: 
ab 40-MB incl.Disk-Manager 


Miniscribe 3650 40-MB 


Stenford PCs Leistung in Perfektion 
PC-XT 20-MB kompl. Ausstattung. 


1998,00 
PC-AT 286 10-MHz 0-WS«13 MHz Landmark 
640-KB Hauptsp.; 384-KB Ext.Mem. 
Setup im ROM; 1,2 MB Floppy; 
ser. / paral.; AT-Tastatur; 3-LED 
20-MB 35 ms; Herkl. H Card 
14* Flatscreen Mon. 
Floppy 3 1/2", 1,44-MB 


Disketten 


Maxell 
MD-2D 5 1/4" 100 Stück 


MD-2HD 5 1/4" 50 Stück.. 
MF-2DD З 1/2” 100 Stück. 
MF-2HD 3 1/2" 10 Stück... 
CF-2 3" 10 Stück 


Name 
MD-2D 5 1/4" 100 Stück.. 
MD-2HD 5 1/4" 10 Stück. 
MF-2DD 3 1/2" 100 Stück 


Grafikkarten, Akustikkoppler, BTX-Term, 
Public-Domain-Software usw. аш! Anfrage. 


[Alle Preise zuzüglich Versandkosten. Versand per Nachnahme. 
Das Angebot ist freibleibend. Liefermöglichkeiten vorbehalten. 


Druckfehler, Irrtümer und Anderungen vorbehalten. 
Bitte erfragen Sie die aktuellen Tagespreise. 


C-V-R Computer Vertrieb Remde 


Herzog Wilhelm Straße 19 - 8000 München 2 
TEL. (089) 2603199 od. 2603689 
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Projekt 


Her mit den kleinen 
Platinchen! 


Expander für den ROM-Port des Atari ST 


Eberhard Issendorff 


Ein Bussystem' am 
ROM-Port erscheint 
technisch kaum machbar, 
so sehr es sich viele 
ST-Benutzer auch 
wünschen. Denn dieser 
AnschluB ist eigentlich 
nicht viel mehr als ein 
groBer EPROM-Sockel. 
Wenn man aber die 
Sache durchdenkt, eróffnet 
sich doch ein Weg, und 
schon wird daraus ein 
c't-Projekt. . . 
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DaB man mit dem ROM-Port 
mehr anstellen kann, als nur 
EPROMs auszulesen, belegen 
schon einige c't-Projekte: nach 
der fast obligatorischen 
EPROM-Bank (1/86) beschrie- 
ben wir unter anderem ein Par- 
allel-Interface (3/86), das sehr 
vielseitig genutzt werden kann, 
so etwa für einen EPROM- 
Brenner oder für ein IEC- 
Interface. Mit unserem univer- 
sellen Businterface (7/87) öff- 
nete sich dem  Atari-ST- 
Anwender schließlich sogar die 
Welt der IBM-PC- und ECB- 
Karten. 


Die Atari-Entwickler haben den 
Port als Schnittstelle für Pro- 
gramme auf ROM-Modulen 
vorgesehen. Diese Móglichkeit 
wird von Software-Herstellern 
zunehmend genutzt. Außerdem 
verfallen immer mehr Firmen 
auf den Idee, zum Schutz vor 
Raubkopierern Dongles' mit- 
zuliefern, die ebenfalls in den 
ROM-Port eingesteckt werden 
müssen. Bei einer so vielfältigen 


Nutzung stellt sich immer häu- 
figer die Frage, wie haltbar die 
ROM-Buchse des Atari ST ist. 
Wir haben es ausprobiert: etwa 
1000 Steckzyklen kónnen Sie ihr 
zumuten; danach reicht eine 
kleine Erschütterung, und der 
Griff zur Reset-Taste wird fäl- 
lig. 

Das häufige Umstecken birgt 
nicht nur die Gefahr, binnen ei- 
nes Jahres die ROM-Buchse zu 
ruinieren, es ist auch ausgespro- 
chen lästig: vor jedem Tausch 
der Platine im Schacht müssen 
alle Dateien gesichert und der 
Rechner ausgeschaltet werden. 
Nach dem Tausch darf man 
booten und die RAM-Disk neu 
einrichten. Wer diese Prozedur 
100mal durchgeführt hat, über- 
legt sich beim 1Olten Male sehr 
genau, ob die dongle-geschützte 
Software diesen Umstand wirk- 
lich wert ist... 


Doch jetzt kónnen Sie Ihre ver- 
bannten Karten wieder aus der 


Ecke holen. Der Port-Expander. 


ermöglicht es, die Zusatz- 


Hardware ständig angeschlos- 
sen zu lassen. Die 8x 10 ст 
große Platine wird per Flach- 
bandkabel über unseren ROM- 
Port-Buffer (c't 9/87) an den ST 
angeschlossen und bietet zwei 
ROM-Modulen Platz. Wenn 
Sie mehr Slots benótigen, klem- 
men Sie einfach einen zweiten 
Expander auf das Kabel und 
stecken einen Jumper um. Aus 
'Sicht' der Software haben Sie 
dann einen Vier-Slot-Bus. Und 
falls auch das eines Tages zu 
wenig sein sollte: eine Erweite- 
rungsmóglichkeit ist schon vor- 
gesehen. 


Umgeschaltet wird einfach per 
Knopfdruck oder zum Beispiel 
mit einer solchen kleinen Pro- 
grammsequenz: 


PEEK (&HFBFFFE) 
PEEK (&HFBFFFE) 
PEEK (&HFBFFFE) 
PEEK (&НЕВЕЕЕО) 


Mehr brauchen Sie nicht, um 
auf Slot A des ersten Expanders 
umzuschalten. Wenn sie 2, 4 
oder 6 auf die Adresse im letzten 
PEEK addieren, erreichen Sie 
die anderen drei Steckplátze. 


Klick statt 
Ritsch-Ratsch 


Wie oben schon angedeutet, ist 
der ROM-Port des ST eigentlich 
weit davon entfernt, als Bus die- 
nen zu kónnen. Ihm fehlen nicht 
nur bidirektionale Datenleitun- 
gen, sondern auch Steuerleitun- 
gen für die Selektion einzelner 
Karten. Doch mit ein paar 
Tricks kann man aus diesem 
einfachen EPROM-Anschluß 
erstaunlich viel herausholen, 
ohne das Motherboard mit 
Messer und Lötkolben malträ- 
tieren zu müssen. 


Seit der Vorstellung unseres 
Port-Puffers ist es mit etwas 
Bastelarbeit schon möglich, 
zwei Karten anzuschließen. 
Dank der Pufferung kann man 
fast alle Anschlüsse der beiden 
Karten ohne Probleme parallel- 
schalten. Nur die Freigabelei- 
tungen und RS4 müssen 
über einen doppelpoligen Um- 
schalter auf die Karten geführt 
und dort mit Pull-up-Wider- 
ständen versehen werden. Der 
Umschalter legt die Select- 
Signale des Rechners auf die 
gerade aktivierte Karte. 


Dasselbe Prinzip wenden wir 
nun auch bei dem ROM-Port- 
Expander an. Wie das Schalt- 
bild zeigt, werden fast alle Lei- 
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tungen des ROM-Ports direkt 
zu den Karten durchgeschleift. 


Nur RS3 und RS4 sind unter- 
brochen, sie führen über 
ODER-Gatter. Wenn Pin 1 und 
4 des IC3 auf logisch 1 gelegt 
werden, gehen auch die Aus- 
gänge 3 und 6 auf l' und sper- 
ren die Modul-Karte in Steck- 
platz Pl. Liegt Pin 16 des GAL 
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auf ‘0’, reichen IC3C und IC3D 
die Signale und an den 
Slot P2 weiter und aktivieren so 
die dort steckende Karte. 


‘Versteckt’ 
umschalten 


Damit man den Expander auch 
bedienen kann, ohne eine Zeile 


Aller 


CH 


Das Schaltbild des 
ROM-Port-Expanders wird 
beherrscht von 
Steckverbindern. Die 
‘kritischen’ Signale 
werden nur über den 
schnellen 74ALS32 geführt, 
ihre Laufzeit auf der Platine 
ist daher 

vernachlässigbar kurz. 


Programmcode einzutippen, 
haben wir ihm einen Taster mit- 
gegeben. Bei jedem Tastendruck 
schaltet das GAL zyklisch in ei- 
nen von drei Zuständen weiter: 
Slot] aktiviert / Slot2 akti- 
viert / beide desaktiviert. Dank 
der Móglichkeit, die Steckplátze 
ganz zu desaktivieren, kann 
man mehr als zwei Expander- 
Platinen ans Flachbandkabel 
klemmen. Auf die zusätzlichen 
Slots kann aber nur manuell 
umgeschaltet werden. 


Wie oben schon angedeutet, ist 
es jedoch fast genauso einfach, 
den ST die Umschalterei selbst 
erledigen zu lassen. Ganze vier 
Zeilen Programm sind dafür er- 
forderlich. Diese kann man ent- 
weder bestehendem Code vor- 
anstellen, oder man kann kleine 
eigenständige Programme dar- 
aus machen, die man vor dem 
slotabhängigen Programm aus- 
führen läßt. 


An dieser Stelle kommt wieder 
ein Trick zum Zug, den c't-Leser 
schon von unserer ‘versteckten 
Uhr' aus Heft 4/86 kennen. Es 
geht darum, Kommandos über 
EPROM-Leitungen zu senden. 
Leider fehlt EPROM-Sockeln 


1с 3 
еа 


ЯН c: s. s 


+ 


Pi 


nicht nur die Write-Leitung, 
obendrein darf man im gesam- 
ten AdreBraum kein einziges 


Byte antasten, sonst riskiert 
man Betriebsstórungen. 


Tatsächlich verhält sich auch 
der ROM-Port-Expander abso- 
lut passiv. Er ignoriert die Zu- 
stände auf den ROM-Port- 
Leitungen und gibt sie unverän- 
dert an die aktivierte Karte wei- 
ter. Wenn man aber dreimal di- 
rekt hintereinander die Adresse 
$FBFFFE des ROM-Ports an- 
spricht, werden beide Steck- 
plätze desaktiviert. Von nun an 
versteht der Expander Zugriffe 
auf bestimmte Adressen als 
Kommandos. Ein weiterer 
Read-Befehl reicht dann, um die 
Aktivierung neu einzustellen 
und die Einstellogik wieder zu 
desaktivieren. 


Der Systemprogrammierer hat 
noch eine weitere Möglichkeit: 
Bei einem Zugriff auf Adresse 
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Projekt 


Print 
Print 
Print 
Print 
Print 
Print 
Print 
Print 
Print 
Input T$ 
Rem 

Print 
Print 
Print 
Print 
Print 
Input T$ 
Rem 

Print 
Print 
Print 
Print 
Print 
Input T$ 
Rem 

Print 
Print 
Print 
Print 
Print 
Print 


(3 And Peek(&HFBFFFE));" "; 
(3 And Peek(&HFBFFFE));" "; 
(3 And Peek(&HFBFFFE) ) 


(3 And Peek(&HFBFFFE));" "; 
(3 And Peek(&HFBFFFE));" "; 
(3 And Peek(&HFBFFFE) ) 


(3 And Peek(&HFBFFFE));" "; 
(3 And Peek(&HFBFFFE));" "; 
(3 And Peek(&HFBFFFE)) 


(3 And Peek(&HFBFFFE));" "; 
(3 And Peek(&HFBFFFE));" "; 
(3 And Peek(&HFBFFFE)) 


"end" 


"GFA-Basic Beispiel für die Umschaltung zweier" 
"c't RPEX-Platinen mit zusammen 4 Steckplätzen" 
"Bei jedem «RETURN» wird weitergeschaltet. /e!" 


"Read:";(3 And Peek(&HFBFFF8) ) 


"Ena0 (Slot A, Platine 1): ";(3 And Peek(&HFBFFFO)) 


"Read:";(3 And Peek(&HFBFFF8)) 
"Enal (Slot B, Platine 1): ";(3 And Peek(&HFBFFF2)) 


"Read:";(3 And Peek(&HFBFFF8)) 


"Ena2 (Slot A, Platine 2): "; (3 And Peek(&HFBFFF4)) 


"Read:";(3 And Peek(&HFBFFF8)) 
"Ena3 (Slot B, Platine 2): ";(3 And Peek(&HPBFFF6)) 


Wer es kürzer (und ohne Bildschirmausgabe) liebt, 
kann mit den folgenden 5 Zeilen jeden der vier 


Steckplätze einmal aktivieren: 
(nur zur Einsparung von Tipparbeit) 


A=&HFAFFFO 


B=Peek(A+14)+Peek(A+14)+Peek(A+14)+Peek(A) 

B=Peek(A+14)+Peek(A+14)+Peek(A+14)+Peek(A+2) 
B=Peek (A+14)+Peek(A+14)+Peek(A+14)+Peek(A+4) 
B=Peek(A+14)+Peek(A+14)+Peek(A+14)+Peek(A+6) 


. und so geht's ganz kurz: 


Print "So aktivieren Sie einen Steckplatz Ihrer Wahl:" 
Input "Bitte Nummer eingeben (0..3): ";Nr 
B=Peek (&HFBFFFE) +Peek(&HFBFFFE)+Peek (&HFBFFFE)+Peek (&HFBRFFO+2*Nr) 


Mit dem besonders ausführlich geschriebenen 
Programm können Sie alle Funktionen einer 
Doppel-Expander-Konfiguration testen. 


$FBFFF8 meldet der Expan- 
der, welcher Slot gerade akti- 
viert ist. Diese Information 
kann für solche Programme 
wichtig sein, dieim Hintergrund 
arbeiten. Diese können andere 
Programme unterbrechen und 
auf ‘ihren’ Slot umschalten, Da- 
nach müssen sie den ursprüng- 
lichen Slot wieder aktivieren, 
damit das gerade laufende 
Hauptprogramm nicht gestört 
wird. 


Lange Leitung? 


Wir betreiben den Expander an 
einem 0,5 m langen Flachband- 
kabel und haben damit gute 
Erfahrungen gemacht. Die ma- 
ximale Länge des Kabels ist al- 
lerdings von der Art der ange- 
schlossenen Karte abhängig. In 
der Regel reagieren EPROM- 
Karten kritischer auf ein zu lan- 
ges Kabel als TTL-Logik. Aber 
auch Karten mit gleichartiger 
Funktion kónnen schaltungsbe- 
dingte Unterschiede aufweisen. 
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Die'Mega-ROM-Disk' auf dem 
c't-Universal-Interface funktio- 
nierte selbst bei 250-ns- 
EPROMs und 1 m Kabel noch 
einwandfrei. 


Der ROM-Port-Expander bie- 
tet besondere Vorteile für dieje- 
nigen ST-Benutzer, die ihren 
Rechner in ein PC-Gehäuse ein- 
gebaut haben. Denn mit vier 
Schrauben läßt er sich womög- 
lich so einbauen, daß ein freier 
Steckplatz von außen zugäng- 
lich wird. Im Gehäuse können 
dem ST dann ein bis drei Karten 
stándig angeboten werden. Für 
den Fall, daß bei großen ROM- 
Port-Modulen die Kombina- 
tion aus zwei Karten und Ex- 
pander zu breit wird, ist eine 
Pfostenleiste (P11) vorgesehen. 
Diese Leiste ist dem Steckplatz 
P1 parallelgeschaltet und er- 
móglicht den AnschluB des Mo- 
duls über ein Flachbandkabel. 
Das c't-Universal-Interface ist 
für diesen Anschluß vorbereitet. 

(cp) 


$FBFFFE 


$FBFFF8 


$FBFFF6 


$FBFFF4 


$FBFFF2 


$FBFFFÜ 


$FBFFEx 


module RPEX 


Slot-Umschaltung per Software 


Aktivierung (durch dreimaligen Zugriff auf diese 
Adresse). Vom dritten Zugriff an kónnen Sie 
ermitteIn, ob ein oder zwei Expander angeschlossen 
sind: der erste meldet sich mit einer 0 auf DO, der 
zweite mit einer 0 auf D1. 


Rücklesen der Nummer des gerade aktivierten Slots 
(die Einstellogik wird durch diesen Zugriff nicht 
desaktiviert): 


Slot Expander Di DO 
A 1 1 1 
B 1 1 0 
А 2 0 1 (falls vorhanden) 
B 2 0 0 (falls vorhanden) 


Aktivieren von Expander 2, Slot B und Abschalten 
der Umschaltlogik 

Aktivieren von Expander 2, Slot A und Abschalten 
der Umschaltlogik 

Aktivieren von Expander 1, Slot B und Abschalten 
der Umschaltlogik 

Aktivieren von Expander 1, Slot A und Abschalten 
der Umschaltlogik 

Ein Zugriff auf diese Adresse desaktiviert alle Slots 
und schaltet die Umschaltlogik ab (für spütere 
Erweiterungen) 

Abschalten der Slot-Einstellogik (ohne Anderung 
der Sloteinstellung 


title 'ROM-PORT EXPANDER for the Atari ST Computers 


Issendorff, 


RPEXIC1 device 


Feb 1988' 


'P20V8r'; 


X,C,L,H,OFF,ON,HI = X C., @, 1, 


VCC, GND 
!HIGH, 
„A3,A4, A5, A6, A7 
18187, TAST 

bo, !D1 

!ENAA, 
02, 03 


CLK, 
А1,А2 


01, 
D0,D1 
ENAA, 


ISHIGH 


ADDR 


ENA = [ENAB,ENAA] ; 
VOID = 


EQUATIONS 


pin 24,12 ; 
pin 1, 2, 3,4; 
pin 5,6,7,8,9,10,11 ; 

pin 14, 23; 

pin 17, 18 ; 

pin 15, 16, 22 ; 

pin 19, 20, 21; 

istype 'NEG' ; 

istype 'NEG' ; 

= HIGH Е A7 & A6 & A5 & A4 ; 

= [HIGH,A7,A6,A5,A4,A3,A2, A1] ; 
SEL = [UDS, ROM4] ; 
^В00 ; A--^B01; В = 


1005, !ROM4 


1ЕМАВ, CLKOUT 


ENAB 


^в11 ; DIS = ^B10 ; 


STATE DIAGRAM IN RPEXICi ЕМА 


STATE DIS : 
STATE À 
STATE B 
STATE VOID: 


EQUATIONS 


ENA := 


(IAST & O1 & O2 & ISHIGH & !A3 
W(!TAST & 01 & O2 & ISHIGH & !A3 
#(!ТА5Т & 01 & O2 & ISHIGH & !A3 
V(!TAST & 01 
#(!TAST & (101 # 102 # 


IF TAST THEN A ; 


: IF TAST THEN В; 
: IF TAST THEN DIS : 


GOTO A ; 


& IS1ST &!A1) 
&!ISIST &!A2) 
& ISIST K А1) 
&!ISIST & A2) 
A3)) K ENA: 


& O2 & ISHIGH & !A3 
!ISHIGH # 


ISHIGH & !01 & АЗ & A2 & Al 
* ISHIGH & O2 & Ol ; 
ISHIGH & (02 # 01) & A3 & A2 & 
ISHIGH & O2 & Ol ; 
!01 & ENAB ; 
!О1 & ENAB ; 
(Rohe & UDS) # TAST ; 


CLKOUT = ON ; 


De 
Di 


= 02 & ISHIGH & ISIST ; 
= 02 & ISHIGH &!ISIST ; 


Das GAL wird in unserer Schaltung besonders hoch 
ausgenutzt. Es erspart den Einsatz einer ganzen Hand voll 


TTL-Chips und einer wesentlich gróBeren Platine. 


ct 
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Unsere Komplettsysteme liefern wir bis zu einer Entfer- 
nung von 100 km kostenlos aus und installieren sie. 


AT-286/30 
Komplettsystem 3970,— 


1 MByte RAM · 6/10 MHz Takt umschaltbar 
1,2 MByte Diskettenlaufwerk 30 MByte Fest- 
platte · Hercules komp. Grafikkarte · Parallele 
Drucker-Schnittstelle - batteriegepufferte Echt- 
zeituhr/Kalender - Deutsche Tastatur mit ab- 
gesetztem Cursorblock - 14" Monitor bernstein 
deutsche Bedienungshandbücher 1 volles 
Jahr Garantie 


AT-286/20 
Komplettsystem 3690,— 


wie vor, jedoch: 
512 KByte RAM · 12 MHz 20 MByte Festplatte 


KPL-710 


tronic 
v24 


100 mm/s TOO mm/s 300 mm/s 


0,05 mm 0,025 mm 0,025 mm 20025 mm 0.025 mm 


100 Byte 


48 KByte 48 KByte 
DM 1798,- ОМ 2498.— 


35 mm/s 
100 Byte 


ps 


HPX-84-50 НРХ-84-25 НРХ-85 HPX-86 
2901390 290х390 2901390 290x390 280x385 


Schnittstelle Centronie — Cenironic — Centronic rri Сел! 
į 
` und 


AT-286/60 CAD Wir zeigen Ihnen den Unterschied! 


wie AT-286/30, jedoch: 12 MHz Takt ohne waitstate, Norton-Faktor 13,7, Landmark-Test 
16,1 MHz, 80 nsec-RAM's, 60 MByte Festplatte . . ; 


10 MHz XT, 30 MB Komplettsystem (ähnlich AT) 
Datenübertragungspaket Commodore 64/IBM komp. 89,— 


j Preis (Fertiggerät) DM 1598,- DM 1698,- 
/ Preis (Bausatz) ` DM 1398,- OM 1498,- DM 1598,- DM 2298. 
Der HPX-86 ist eine Kombination zwischen einem Plotter 


/ Achtung !! 


/ 


und einem Digitiser. Dabei ist der Preis geringer, als 


Viele weitere Produkte auf Anfrage. Unser Info gibt es kostenlos !! Händleranfragen sind 
uns stets willkommen. Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach an! 


Сорго . Berger Straße 15 - 6369 Niederdorfelden 
2 06101-3890 - Bei Bestellung bitte CT5 angeben 


/ 


/ 


/ 


j einzelne Plotter oder Digitiser anderer Hersteller. 


Informationsmaterial von: Peter Habersetzer, Paradeisstraße 51, 8120 Weilheim, Tel 0881/1018 


KNC-Baby AT = » п ш шп = ш = " 2.398,00 
6/12 MHz, ohne Hauptspeicher, RAM-Bausteine nach Tagespreis, Hercules kompatible Grafik- 
karte, 1,2 MB Floppy, 2 parallele und 1 serielle Schnittstelle (zusätzlich 1 optional), Gameport, 
Kombi-Controller DTC 5280 (für 2 Festplatten und 2 Floppys), Tastatur mit 101 Tasten und 
„elick“-Schloß, Uhr, Kalender sowie Handbuch mit OPUS-Menüführung ... und die Maße: 
31x16x42 cm (BxH x T) 


KNC-88 .............. 498,00 


144 cps Multifont-Printer, Einzelblatt- und Endlospapier ohne Wechsel móglich, 4 Schriftarten 


eingebaut, wie LC 10 
NEC-Multispeed = mn nn ш " = 1798,00 


Laptop, deutsche Version, 2 х 3,5” Floppy, 640 К RAM, 640x200 Display, Akku, Netzteil, Be- 


| | |] PERIPHERIE 


LE SHOP 


triebssystem 
Ten EE 598,— КМС-Негсиіеѕ-Кагіе mit CGM 148,—  DTC 32802, 
Sanne РУ МАИ. тр Ене т Sn en делал 598,— ` 12MHz-AT-Combi-Controller ....... 350,— 
STAR NBI$4SS eegene ege ER 15908,— — KNC-Schnittstellenkarte, 2x ser., DTC 5287, AT-RLL-Combi-Controller 450,— 
SEIKOSHA SL-80AI .............. 748,— — Ix par. und Gameport ............. 148,— ч 
Wert. 888,— Моне RS 232. eege s»— Festplattenbeschleuniger tür AT’s 
NEC Рб... eet d A Äere ege EN 1048,— Logitech C7 Plus Pack., Vers. 3.41.. 165,— AWESOME I/O Card erhóht die Plattenkapa- 
S EU BSE ee ОЧ. EEE 1398. — XT/AT-Tastatur, 101 Tasten 198,—  zität bis zu 30 % und beschleunigt den Zugriff 
PANASONIC KX-P 1083 .......... 698,— 1,44 MB 3,5"-Floppy, Y-E-Data 701 . 348,— auf bis zu 3ms, 512 К RAM on board 1298,— 
ERSQN EX: 900... Ä 548,— 1,2 MB AT-Floppy, Y-E-Data 380B ...298,— ' 
rr 808. — 720 KB 3,5“ Floppy, Y-E-Data 645 С 298,— KVC- Medley 
PRIAM У 185, 73 МВ............. 1798,— 360 КВ XT-Floppy, Y-E-Data 580B...248,—  14'-Monochrome-Multisynchron-Monitor 
20 MB Festplattenkit, bestehend 14"-Flatscreen, s/w о. amber ....... 328,— (1024 768), s/w, 75 HW 598,— 
aus: Seagate 51-225, ОМТІ 5520A, IDEC-Multiflat (800x600), KNC-Super VGA 1024 
Kabelsatz und Einbauanleitung...... 580,—  S'-Flachbildschirm.. e 1898 — auflösung bis 1024x768 und voll hardw 
Seagate ST 251, 40 MB, 40 ms...... 848,— МЕС MultiSync II (800x560) ....... B UN INSCR TU ME OR, каксы. 
Seagate ST 125, 20 MB, 40 ms...... 598,— МЕС MultiSync plus (960х720), 15" .2098,— kompatibel zum VGA-Standard ... 998,— 
г, Ш И O oio orm irrito ab 698,— NEC Multisync XL (1024x 768), 19" .4598,— Ladenöffnungszeiten Preise bei Drucklegung 
30 MB Filecard, Western Digital .... 898,— HD. Disketten, 10 Stck. | supergünstig 29,— Zu: FC 
NEC 5146H, 40 MB, 40 ms ........ 1198,— — 2D-Disketten, 10 Stck. пч меце 8,50 Lenger Samstag 10—18.00 Einige Geräte sind nur mit 
ATI V. I. P., VGA-Karte ........ 648,— 40 MB Streamer, Alloy АРТ-400 ... 748,— Versandrelefon ab 10% aeg debe Pedienungs 
ATI ЕСА Wonder, 800 x 560....... 398,— OMTI 5520A, XT-Controller ....... 150,— Lieferung per Nachnahme 


CPS Computer Peripherie-Shop GmbH Mundsburger Damm 30 D-2000 Hamburg 76 · Telefon (040) 2298333 


Programm 


Wir bauen uns ein Monster 


Aus dem Kochbuch des Dr. Fraktalstein 


Rainer Urian 


Bei dem Begriff Fraktal 
denkt jeder 
Computer-Freak sofort an 
das bekannte 
Apfelmánnchen. Dabei 
ist es nur eines von vielen 
faszinierenden Gebilden, 
die ihr Entdecker Benoit 
B. Mandelbrot 
untersucht hat. Das 
Konstruktionsprinzip für 
einen ganzen Fraktal-Zoo 
läßt sich leicht in einigen 
Zeilen Pascal 
formulieren. Das 
Programm erzeugt eine 
praktisch unbegrenzte 
Anzahl verschiedener 
Fraktale, deren Entstehen 
man am Bildschirm live 
miterleben kann. 
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Der Begriff ‘Fraktal’ leitet sich 
von der lateinischen Vokabel 
‘fractus’ (gebrochen) ab und will 
aussagen, daß fraktale Gebilde 
meißt wildgezackt und irregulär 
sind. 


Allen Fraktalen, das Apfel- 
männchen eingeschlossen, ist 
eine einzigartige Eigenschaft ge- 
mein. Ausschnitte eines Fraktals 
sind der ganzen Figur in gewisser 
Weise selbstähnlich. Teile des 
Ausschnitts sind wiederum dem 
Ausschnitt selbstähnlich und so 
weiter. Diesem geometrischen 
Prinzip folgen auch die vielen 
phantastischen Formen der Na- 
tur. Berge sind keine Tetraeder, 
Baumstämme keine Zylinder, 
Wolken keine Kugeln, Küsten- 
linien keine weichen Kurven, 
und kein Blitz folgt einer gera- 
den Linie. 


Auch physikalische Grenzpro- 
zesse wie Turbulenzen besitzen 
die Eigenschaft der Selbstähn- 
lichkeit. Theoretisch ist dieses 
Phänomen ein unendlicher Kas- 
kadenprozeß. Praktisch jedoch 
gibt es einen äußeren Abschnitt 


(Cutoff), der die Größe der Fi- 
gur bestimmt, sowie einen inne- 
ren Cutoff, der spätestens dann 
auftritt, wenn man die Größe 
eines Atoms erreicht. Euklid 
konnte nun mit solchen Gebil- 
den nichts anfangen und lieD sie 
als formlos beiseite. Sie wurden 
auch spáter noch von etablier- 
ten Mathematikern als mon- 
strós und pathologisch bezeich- 
net. 


Wie sieht nun das Konstruk- 
tionsprinzip für Fraktale aus? 
Die Anweisungen aus einem 
Kochbuch des Dr. Fraktalstein 
kónnten etwa wie folgt lauten: 


Man nehme erstens einen Initia- 
tor; dieser ist meistens nur eine 
einzelne Strecke, kann aber 
auch aus mehreren Linienseg- 
menten bestehen. Dann nehme 
man zweitens einen Generator, 
der den Wachstumsprozeß des 
Monsters festlegt. Der Genera- 
tor besteht aus mehreren Teil- 
strecken sowie einem Start- (s) 
und einem Endpunkt (e). 


Im ersten Konstruktionsschritt 
(1. Rekursionsstufe) werden die 


Initiator-Segmente durch den 
Generator ersetzt. Der Genera- 
tor wird dabei so gedreht und 
skaliert, daß seine Endpunkte s 
und e mit den Endpunkten der 
Initiator-Strecke zusammenfal- 
len. Gibt es mehrere Initiator- 


Die Entwicklung des 
Kochschen Bogens bis zur 
vierten Stufe. Die ersten 
beiden Phasen 
entsprechen Initiator und 
Generator. 
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Multidimensional 


Es ist nicht immer leicht, die 
Dimension von geometrischen 
Gebilden zu bestimmen. Eine 
Kugeloberfläche beispiels- 
weise sollte zweidimensional 
sein, immerhin ist sie eine Flä- 
che. Andererseits besitzt sie 
eine räumliche Ausdehnung, 
hat also auch etwas Dreidi- 
mensionales. In der modernen 
Mathematik hat der Begriff 
der Dimension eine entspre- 
chend vielschichtige Bedeu- 
tung erlangt. Fraktale zeich- 
nen sich nun gerade dadurch 
aus, daß ihre Dimension je 
nach Betrachtungsweise un- 
terschiedliche, sogar gebro- 
chene Werte annimmt. Der 
folgende Ausflug in mathema- 
tische Dimensionen versucht 
das Wesen der Fraktale zu be- 
schreiben, wie es ihr Ent- 
decker Benoit B. Mandelbrot 
festgelegt hat. Zum besseren 
Verständnis werden jedoch 
zuerst die verschiedenen Di- 
mensionsbegriffe voneinander 


Strecken, entstehen auch ent- 
sprechend viele Generatoren. In 
der zweiten Rekursionsstufe 
wird jedes einzelne Segment die- 
ser Generatoren wiederum 
durch den Generator ersetzt. 
Diesen Prozeß wiederholt man 
so oft, bis das Fraktal den ge- 
wünschten Detailreichtum 
zeigt. 

Man kann in jedem Schritt den 
Generator zusätzlich noch ma- 
nipulieren. Prinzipiell besteht 
die Möglichkeit, den Generator 


Die Kochsche Schneeflocke 
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abgegrenzt. Einen einfachen 
und anschaulichen Defini- 
tionsbegriff gab bereits Eu- 
klid: 

Die Dimension nach Euklid (E) 


1. Ein 1 ist, was keine 
Länge 

2. Eine Linie hat keine Dicke 

3. Die Enden einer Linie sind 
Punkte 

4. Eine Fläche ist, was nur 
Länge und Breite hat 

5. Die Grenzen einer Fläche 
sind Linien 

6. Ein Körper ist, was Länge, 
Breite und Hóhe hat 

7.Die Extremitäten eines 
Körpers sind Flächen 

Etwas moderner formuliert 

lautet die Definition für Di- 

mension im  euklidischen 

Sinne: Ein geometrisches Ge- 

bilde wird dann als E-dimen- 

sional bezeichnet, wenn man 

mindestens E Koordinaten 

benótigt, um seine Punkte zu 

beschreiben. 


beim Aufsetzen an der s-e- 
Strecke oder senkrecht zu ihr zu 
spiegeln. Im Programm werden 
diese Móglichkeiten mit y- und 
x-Spiegelung bezeichnet. Aus 
dem Generator und der Spiegel- 
vorschrift entsteht praktisch ein 
neuer, komplizierterer Genera- 
tor. 


Drachen und 
Schneeflocken 


Die exakte Festlegung, was 
überhaupt ein Fraktal ist, erfor- 
dert einen kleinen Ausflug in die 
Welt des Begriffs ‘Dimension’. 
Die meisten Fraktale sind nicht 
etwa 1- oder 2dimensional, son- 
dern liegen irgendwo dazwi- 
schen. Auf Fraktale läßt sich 
sinnvoll nur die sogenannte 
Hausdorff- Besicovitch-Dimen- 
sion anwenden. Wie man diese 
berechnet, ist in einem eigenen 
Abschnitt erklärt. 


Ein Fraktal, dessen Dimension 
noch nicht einmal den Wert 1 
erreicht, ist der Cantor-Staub 
oder das  Cantor-Diskonti- 
nuum. Sein Initiator ist die Ein- 
heitsstrecke O. .. I, der Genera- 
tor besteht aus den beiden Inter- 
vallen O0. . . 1/3 und 2/3... I. 


Die topologische Dimension 
Ot) 

Geometrische Figuren lassen 
sich immer auch als Punkt- 
mengen auffassen. Eine zu- 
sammenhangslose Punkt- 
menge hat immer die topolo- 


hängende Punktmenge tren- 
nen, indem man einen oder 
hóchstens ein paar Punkte aus 
ihr herausnimmt, so hat sie die 

Ge- 


Kurven genannt. 
sind damit Extremfälle von 
Kurven. Benótigt man Kur- 
ven, um eine Punktmenge zu 
zerteilen, hat sie die Dimen- 
sion 2. Demnach hätten auch 
gekrümmte Fláchen, wie die 
anfangs erwähnte Kugelober- 
fläche, die topologische Di- 
mension 2. Analog haben 
Punktmengen die topologi- 
sche Dimension 3, wenn man 
wa mit Oberflächen trennen 


Die topologischen Dimensio- 
nen lassen sich also rekursiv 
voneinander ableiten: Eine 


Dieses Fraktal ist wahrschein- 
lich das einfachste überhaupt 
und bietet daher ästhetisch nicht 
viel. Seine topologische Dimen- 
sion ist 0. Die H.-B.-Dimension 
ist D = In(2)/In(3) = 0,6309. 


Die übrigen Abbildungen zei- 
gen die bekanntere Kochsche 
Schneeflocke mit der Dimen- 
sion D = In(4)/In(3) = 1,2618, 
die Drachenfläche und die Sier- 
pinsky-Pfeilspitze. Bei der Dra- 
chenfläche wird in jedem Re- 


kursionsschritt jeder zweite Ge- . 


nerator an der s-e-Strecke ge- 
spiegelt (y-Spiegelung). Streng 
genommen ist sie gar kein Frak- 


Punktmenge hat die topologi- 
sche Dimension t, wenn man 
sie mit Hilfe von Punktmen- 
gen der topologischen Dimen- 
sion t-I zerteilen kann. 
Hausdorff-Besicovitch-Dimen- 
sion (D) 

Dieser Dimensionsbegriff lei- 
tet sich aus dem Meßvorgang 
ab, der zur Ermittlung der 
Größe eines geometrischen 
Gebildes durchgeführt werden 
muß. Im konkreten Fall hat 
man es mit Kurven, Flächen 
und Körpern zu tun, welche 
die topologischen Dimensio- 
пеп 1, 2 und 3 haben. Man 
benötigt nun ein zur Dimen- 
sion Einheitsmaß: 
für Kurven eine Strecke der 


Kantenlänge 1. 
Um kleine, komplexe Gebilde 
kann 


kleinere Maße ableiten. Man 
unterteilt hierzu die Seiten des 
Einheitsmaßes in b gleiche 
Teile. Die neue Maßeinheit 
hat nun die Seitenlänge 


tal, da ihre H.-D.-Dimension 
wie auch ihre topologische Di- 
mension 2 beträgt (siehe Ka- 
sten). 


Fraktale 
editieren 
Die Programme laufen aufallen 


PCs und Kompatiblen mit Her- 
cules-Grafik unter Turbo- 


Pascal. Da Turbo keine hoch- 
auflösende Grafik unterstützt, 
müssen noch Zeichenprozedu- 
ren eingebunden werden, bei- 
spielsweise die des 'Virtuosen 
Grafikhelfers' aus c't 8-10/87, 


Die Drachenflüche 
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Programm 


r=1/b. Um das Einheitsmaß 
mit Maßeinheiten der Seiten- 


N=b Teile, für die Einheits- 
fläche N =b? Teile und für den 
Einheitswürfel N — b? Teile. N 
ist also direkt von der Dimen- 
sion abhängig. Allgemein gilt: 
N= bb r . 
beziehungsweise 

nN) 

Tin їп (1) 


Dieses D wird die Hausdorff- 
Besicovitch-Dimension oder 
auch Ähnlichkeitsdimension 
genannt. Beim 'Ausmessen' 
der Einheitsmaße oder ande- 
rer harmloser Gebilde wird die 
Hausdorff-Besicovitch-Di- 
mension mit der topologi- 
schen Dimension заа 
теп. Іт gilt j 
doch peg Beziehung ded 
schen den drei Dimensionsbe- 
griffen: 


0 S Dt S DS E 


Nach Benoit B. Mandelbrot 
zeichnet sich ein Fraktal ge- 
. nau dadurch aus, daß seine 


die auf der PC-Sammeldiskette 
іп den Include-Files *hgrl.inc' 
und ‘hgr2.inc’ enthalten sind. 
Das erste Programm setzt im 
wesentlichen Routinen zum Set- 
zen einzelner Punkte und zum 
Zeichnen von Linien voraus. 
Die beiden anderen Programme 
benótigen eine Routine zum 
Füllen von Flächen mit ver- 
schiedenen Mustern. 


Das erste Programm produziert 
beliebige Fraktale mit einer Di- 


Hausdorff-Besicovitch-Di- 
mension größer ist als seine 
topologische Dimension. 
Fraktales 
Die H.-B.-Dimension eines 
Fraktals muB dabei keine ge- 
brochene Zahl sein. Der Sier- 
pinsky-Tetraeder beispiels- 
weise hat die H.-B.-Dimen- 
sion 2, ist aber trotzdem ein 
Fraktal, da er die "decor oui 
1 | hat. Seine Be- 
ERE ee nur an ein- 
zelnen zusammen. 
Nimmt man 1 055 heraus, zer- 
fällt er. 
Die Bestimmung der 
H.-B.-Dimension eines Frak- 
tals geschieht wie beschrieben 
mittels eines Meßvorgangs. 
Um die prinzipielle Vorge- 
hensweise noch einmal zu ver- 
deutlichen, soll zunächst die 
Länge eines relativ einfachen 
Gebildes, nämlich der Um- 
fang des Kreises mit dem Ra- 
dius 1, ausgemessen werden. 
Die Maßeinheit mit der pas- 
senden Dimension ist natür- 
lich eine Strecke mit der Länge 
г = 1. Der Kreis läßt sich 
sechsmal mit der Einheits- 


mension zwischen 0 und 2. Die 
Definition eines Fraktals ge- 
schieht in vier Schritten. 


1. Definition des Generators 

Hierzu erscheint auf dem Bild- 
schirm ein Gitter aus 10 x 10 
Punkten, dessen Koordinaten in 
x- und y-Richtung von 0,0 bis 
1,0 reichen. Mit den Cursor- 
Tasten kann der Grafik-Cursor 
pixelweise und mit Shift-Cursor 
gitterweise bewegt werden. Der 
Generator selbst kann aus ma- 


Die Sierpinsky-Pfeilspitze v 
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strecke auslegen, es entsteht 
ein einbeschriebenes Sechseck. 
Das Meßergebnis ist immer 
das Produkt aus der Anzahl N 


etwa r — 0,52, entsteht ein 
Zwölfeck, das sich schon we- 
sentlich 


bogen 

sultat N x r = 12 x 0,52 = 

6,24 liefert. Mit weiterer Ver- 

kleinerung von r (also mit 

lim =) nähert sich das Meß- 
ergebnis schlieBlich dem exak- 

ten Wert 628318 .. 2:259), 


HEB. Dimension 


Neri = 


Maßgröße(r) = 
(n *r. 


ximal 50 Liniensegmenten be- 
stehen. Die erste Betátigung der 
Enter-Taste setzt den Start- 
punkt eines Liniensegments, 
wobei ein diagonales Kreuz er- 
scheint. Der zweite Druck setzt 
den Endpunkt. Mit der Back- 
space-Taste lassen sich Linien- 
segmente auch wieder lóschen. 
Mit der S- und E-Taste müssen 
nun noch der Start- und End- 
punkt des Generators bestimmt 
werden. Diese liegen immer auf 
einer horizontalen Geraden. 


Es können nun zwei Fälle auf- 
treten: 

1.D = Dt 

Jm, a Maßgröße (г) = 1 

2. D Dt 

Im, o Maßgröße (r) = oo 


Faktor, um den die Anzahl der 
Elemente zunimmt; r ist der 
Wert, um den sich die Ele- 
mente dabei verkleinern. Bei 


Schneeflocke 
ist NA und r 1/3, und da- 
mit ist D = In(4)/In(3) = 
1,2618. 


Die Länge des eigen 
Fraktals, also nach Ausfüh- 


ausgefüllte 
Schneeflocke 


2. Spiegeln des Generators 

In der Mitte des Bildschirms er- 
scheint nun das Fraktal mit dem 
vorher definierten Generator 
nach dem ersten Rekursions- 
schritt. Es wird nun definiert, 
wie die Generatoren der näch- 
sten Rekursionsstufe auf dieses 
Fraktal aufgesetzt werden. Je- 
der Generator läßt sich mit der 
x- und y-Taste in die entspre- 
chende Richtung spiegeln. Mit 
der Enter- und Backspace-Taste 
gelangt man zum nächsten be- 
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Hitech Produkte von 

Metzer Straße 28-30 5000 Köln 1 G EWI CO 
Wir prásentieren Ihnen einige der schnell- 
sten 286/386 Rechner auf dem Weltmarkt 


4,7710 MHz, 8 Slots, 256 KB RAM, 360 KB Floppy, Hark. o. Color- 
XT-QL graphikkarte, abschließbar, 3 LED Statusanzeigen wie AT nur 899,- 
13,2 (12) MHz, Soft- und Hardware umschaltbar, 512 KB RAM, 1,2 
AT-BABY MB/360 KB Floppy, Akkw/Batterie Uhr mit Kalender, Status LEDS 
Graphikkarte ab 1795,- 
13.2 (12) MH. Soft- und Hardware umschaltbar, 512 KB RAM, 1.2 
AT-HQ MB/380 KB Floppy. 21 MB Festplatte, Akku/Batterie Uhr mit 
Kalender, Herk. oder Colorgraphikkarte, Schnittstellen nur 2990,— 


Ihr Schlüssel 
zu einem leistungstarken 


Plus! Computersystem 


Der DC-16 AT láBt in Leistung, Qualität, Flexibilität und 
Ausstattung seine Mitbewerber weit hinter sich . . . 


Der Arbeitsspeicher kann bereits auf dem Motherboard bis auf 4 MByte 
erweitert werden, Memoty- Expansion Boards - sind überflüssig! 

Der über 640 KByte vorhandene Speicher làBt sich wahlweise als 
„Extended-Memory« (RAM-Disk oder OS/2) oder als »Expanded-Memory« 
(LIM-EMS Standard) konfigurieren 

Der mit 12 MHz und »Zero Wait-State« betriebene 80286 Prozessor hat 
dadurch 4 MByte RAM im direkten Zugriff, ohne wertvolle CPU-Zeit für die 
bei · Expansion · Soatus - üblichen 6 Wait-States zu verlieren. 

Das heißt für Sie, daß Ihre OS/2 oder EMS Applikationen bei gleicher Takt- 
frequenz mehr als doppelt so schnell ablaufen wie in »Standart« AT's 


16,1 MHz, 1,2/360 Floppy, 20MB Festplatte, 512 КВ RAM, Tastatur 
AT-HT mit separatem Cursorblock, Norton SI ca. 14, ROM Setup, super- 
sehnen"! nur 3595,- 
22/26.7 MHz Landmark, 3284 System. 3280/AT/XT Slots, 1M8 
386-MAX RAM (optional bis ru 16MB), 1,2/360 Floppy. in C-Mos- Technik 
Superqualitát!! (387-Sockel opt.) ab 5595,- 


NEC Multisync II ver Deutschind Gerät. 24-Stunden-Service lieferbar 


NORTON 
INDEX 
— 15,3MHz 


Den DC-16 AT gibt es in der Grundausstattung mit 


—512 KByte Arbeitsspeicher 
— akkugepufferte Echtzeituhr / Kalender 
- großer Tastatur mit separatem Zahlen- und Cursorblock 
— 1 Diskettenlaufwerk mit 1.2 MByte /360 KByte Kapazität 
- Monochrom-Grafikkarte oder wahlweise Color-Grafikkarte 
— parallele Schnittstelle 
— B Slots für Erweiterungskarten (2 XT, 6AT) 
— komplettes Softwarepaket bestehend aus 
MS-DOS Betriebssystem 
VASTTEXT Textverarbeitungssystem 
SETUP-Programm zur Einstellung der Echtzeituhr und Systemkonfiguration 
Druckerspooler 
Treibersoftware für spätere Erweiterung auf 3.5'' Laufwerke 
Clock-Utility und vieles andere mehr 


zum Preis von nur DM 1990,— DM 


ES а (0 DAWICONTROL 2: 


S SS ENTWICKLUNG UND PRODUKTION 


EGA Set 14” EGA Monitor mit Schwenkfu& + HEGA Karte 1349,- 


Genius-Mouse ` смесмеоыз, ink. Treiber u. Saftware 99,—/139,— 


GENOA kompat. 800x600 Super EGA. Treiber, Gameloader VVM 490,— 


Panasonic Drucker KX-P 1081, 9 Nadel, 130 Z/s 489,— 
Panasonic Drucker KX-P 1540, 24 Nadel, DIN АЗ, 240 z/s 1449,- 
NEC P6/P7 Drucker, 24 Nadel, 217 Z/s, alle Treiber lieferbar 
Disketten No Name, DS DD, Superqualitàt 8,90 
Disketten Maxell, High Density, MD2-HD 55,.— 


Alle Geráte in neuester Spitzentechnologie C-MOS-Kalttechnik, modernste Bauweise, hohe Zuverlássig- 
keit. Alle AT/386 mit Uhr & Kalenderfunktion. Zu den aufgeführten Geräten können wir als Fachhändler 
natürlich alle Treibersoftware dazuliefern!!! — Auf NEC-Geräte 1 Jahr NEC-Garantie! Wir sind Speziali- 
sten für CAD, DTP und Individuallósungen. Auch auf Unternehmensberatung und Branchenlösungen 
sind wir spezialisiert. Außerdem bieten wir einen Programmierservice, Laserdruckdienst und einen CAD- 
Erfassungs-Service. Die Garantieleistungen unserer Geräte belaufen sich auf: 1 Jahr! Denn wir verwen- 
den nur Bauteile 1. Wahl! Hándlerantragen erwünscht!!! 


Tel. (0221) 314025 тела Anserungen ve ten Ale Preise sid rei Kon 


Tel. 0441/88 29 


2900 Oldenburg 


Carl Eggersweg 7 
Produktion elektronischer Baugruppen — auch Sonderserien! 
Unsere Leistung: von der Idee zum fertigen Produkt 


Auf Wunsch auch Design von Geháuse, Verpackung und Literatur. 


„„ — 
= S == £ 25S ss EDVVERTRIEBSGESELLSCHAFT mbH 
Kapellenstraße 45A 6239 Kriftel/Ts. Tel. 06192/27737 + 27781 


Mieten — leasen — Kaufen 
Sensationell! DaCom X-Turbo 10 MHz, 1 LW 360 К, Мий 1/0 
640-KB-RAM, 20-MB-Winchester, Monochrom-Grafikkarte oder 
Videokarte, Tastatur DM 2702,94 
DaCom AT-04, 10 MHz, 1-MB-RAM, 40-MB-Platte DM 4807,38 
Festplatte (10, 20, 30, 40, bis 170 MB) DM 570,— 


Leasing von Tandon, Plantron, DaCom und anderen PC's schon 
ab monatlich DM 79,90 


256 К Speichererweiterungs-Set für PC und AT (120 ns) Flat screen VM 1400 


DM 79,— А 
512 К Speichererweiterungs-Set für AT (120ns) DM 154,— Superfiacher Monochremmonitor ab Pe 
Multisync Monitor von NEC — Drucker — PC/XT/AT kompatible Karten. Achtung! Aktuelle Preise erfragen — 


24 Stunden Auftragsdienst — Hándleranfragen erwünscht 
Plantron Altos Fujitsu NEC 
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ziehungsweise vorherigen Gene- 
ratorsegment. 


3. Definition des Initiators 
Hier gibt es dieselben Móglich- 
keiten wie bei der Definition des 
Generators. Allerdings braucht 
man keine s-e-Strecke festzule- 
gen. Auch der Initiator kann aus 
maximal 50 Segmenten beste- 
hen. 


4. Bestimmung der Rekursions- 
tiefe 

Auf die Frage 'Rekursions- 
tiefe = erwartet das Programm 
eine Zahl gróBer Null. Es be- 
rechnet dann, wie viele Linien- 
segmente es für die gewünschte 
Rekursionstiefe zeichnen muß. 
Mehr als 5000 Linien sind nicht 
sinnvoll, da die einzelnen Struk- 
turen des Fraktals dann nicht 
mehr zu erkennen sind und der 
Rechenaufwand unzumutbar 
wird. Die Eingabe läßt sich bei 
Bedarf korrigieren. 


Diese vier Schritte sind im ersten 
Menüpunkt des Programms zu- 
sammengefaßt. Mit der F1-Ta- 
ste gelangt man jeweils zum 
náchsten Schritt. 


Die Tabellen enthalten,die Da- 
ten, mit denen man die abgebil- 
deten Fraktale erzeugen kann. 
Die Vielfalt der insgesamt móg- 
lichen Gebilde ist nahezu unbe- 
grenzt. Es gibt natürlich auch 
raumliche Fraktale, die sich mit 
dem Fraktal-Editor leider nicht 
erzeugen lassen. 


Schwámme und 
Tetraeder 


Der Menger-Schwamm ist ein 
Fraktal im  3dimensionalen 
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Raum, das nach seinem Ent- 
decker Karl Menger benannt 
wurde. Sein Initiator ist ein 
Würfel. Der Generator zerlegt 
den Würfel in 27 Teilwürfel, de- 
ren Kantenlänge genau ein Drit- 
tel betrágt. Jetzt wird aus jeder 
der sechs Oberflächen des In- 
itiators der mittlere Sub-Würfel 
herausgeschnitten, ebenso der 
Sub-Würfel, der sich im Zen- 
trum befindet. Von den 27 Sub- 
Würfeln bleiben also 20 übrig. 
In der nächsten Rekursionsstufe 
wird mit den,20 Sub-Würfeln 
genauso verfahren. Da r=1/3 
und N=20 ist, beträgt die 
Hausdorff-Besicovitch-Dimen- 
sionen D=  In(20)/In(3) = 
2,7268. 


Das zweite Listing erzeugt den 
Menger-Schwamm. Eine gró- 
Bere Rekursionstiefe als 4 ist 
nicht empfehlenswert, da sonst 
die Auflösung der Grafik über- 
schritten wird und weil die Re- 
chenzeit mit jeder Stufe um den 
Faktor 20 ansteigt. Mit den 
Cursor-Tasten kann der Beob- 
achtungspunkt nach oben, un- 
ten, links oder rechts verscho- 
ben werden. Die Prozedur Off- 
set' verschiebt den Würfel im- 
mer in den Mittelpunkt des 
Bildschirms. Dabei muß darauf 
geachtet werden, daß der Wür- 
fel immer von oben betrachtet 
wird, da ansonsten verdeckte 
Flächen falsch gezeichnet wer- 
den. Unter dieser Perspektive 
sind nàmlich immer nur diesel- 
ben drei Flächen sichtbar, was 
einen Hidden-Surface-Algo- 
rithmus überflüssig macht. 


Auch wurde auf eine Rotations- 
móglichkeit für den Würfel ver- 


Die Kochsche Schneeflocke 


INITIATOR: 

seg |?startline endline 
1.000 0.200 
0.000 20.200 
0.500 1.000 


9.000 20.200 
0.500 1.000 
1,000 0.200 


Die Drachenfláche 


INITIATOR: 


seg| startline endline 


0.000 20.400 | 1.000 0.400 


Die Sierpinsky-Pfeilspitze 


INITIATOR: 


startline endline 


0.000 20.000 | 1.000 0.000 


Ausgefüllte Schneeflocke 


INITIATOR: 
startline endline 


0.000 0.200 | 1.000 0.200 


D=1.2618 
Rekursionstiefe=4 


GENERATOR: 

seg| startline endline 
0.000 

0.335 

8.500 

9.667 

0.000 


D=2 
Rekursionstiefe=12 


GENERATOR: 
seg| startline 


0.000 0.400 
0.500 0.900 
0.000 0.400 


0.500 0.900 
1.000 0.400 
1.000 0.400 


D=1.5850 
Rekursionstiefe=7 


GENERATOR: 
startline endline 
0.200 0.347 
9.600 0.347 
0.800 0.000 
0.800 0.000 


0=2 
Rekursionstiefe=4 


GENERATOR: 
startline endline 

0.167 0.287 

9.332 0.577 


1.000 0.000 
1.000 0.000 


Mit diesen Daten erzeugt der Fraktal-Editor die 


abgebildeten Fraktale. 


Der Sierpinsky-Tetraeder 
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Papierweif oder farbig? 
Hantarex hat beides. „ 


dann brauchen Sie VASTSCREEN! 
VAS REEN ai em RAM-residentes Programm zur Emulation der 
Kante 


Paperwhite-Monitor 
2 Normen- Ausführung 
14" Flachbildróhre 

25 mHz Videobandbreite 
dunkles Glas für optimale 
Streulichtunterdrückung 
integrierter Schwenk- 


/NeigefuB DM 44 8,- 


Unverbindliche 
Preisempfehlung 


EGA-Monitor 

mit hochauflösender 
14”-Röhre 

Dotabstand 0,31 mm 


Black Matrix-Technik 
grün/amber-Umschaltung 


сте " en 
Preisempfehlung Seng э part 
Ave 


aller Highlights kostet VASTSCREEN nur DM 49,—. ein Preis bei dem es sich nicht lohnt noch länger zu verzichten 


Warten sie nicht länger auf Ihren Drucker... 
denn jetzt gibt es VASTPRINT! 
m" 


ist völlig neu un 


DAWICONTROL 


Maschmühlenweg 8-10 : 3400 Göttingen - T 05 51/4 54 46. Tx: 96 854 dwctri d 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC's, AT’s & Atari's: 


IBM: ATARI: 

Seagate ST 225 mit Controller & Kabel ... 590,— DM Atari 520 STM-Komplettpaket 

Seagate ST238 mit Controller & Kabel ... 618,— DM mit SF314, Monitor, Maus .... 1200,— DM 
Seagate ST251, 40 ms. 845,— pM Aart ns 575757 1450, — er 
NEC-Multisync mit Kabel, original.. 4-0 raue 2D 
Ega-Wonder enhanced, deutsch ......... 498,— DM stecker für Atari-LaufWerk..... — 5,— DM 
Genoa-Super High Res. 498,— DM dt. Anleitung Meg. C WG. 49,— DM 
Mitsubishi Multi-Sync EUM 1471A ....... 1298,— DM Speicherkarte ............... 199,— DM 
NEC P6-Drucker ....... 1098,— DM Citizen 120D ......... 420,— DM 
Epson LA 0 1348,— DM Star LC 10. 569,— DM 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/42 25 75 
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Programm 


zichtet, da sie vor allem die re- 
kursive Prozedur ‘Menger’ 
enorm verkompliziert hätte. 
Um den optischen Eindruck zu 
verbessern, blickt der Beobach- 
ter auf eine Kante des Würfels. 
Mit den Plus- und Minus-Ta- 
sten kann man sich auf den 


Das Programm baut den 
Menger-Schwamm von 
hinten nach vorne auf. 


program fractaleditor; 


[$i hgri.inc] 
[$i hgr2.incl 


type vec = record 
x,y:integer; 
end; 
= record 
x,y:real; 
end; 


rvec 


xcursor,ycursor 
naxseg,maxgen,maxinit 
Iseg 

init 
startx,endx,stendy 
si,ta 

yf,xf 


:integer; 
:integer; 
:array[0..100] of vec; 
:array[0..100] of rvec; 
:integer; 
:array[0..100] of real; 
:array[0..50] of integer; 


function byteoff (x, y: integer]: integer: 
begin 

byteoff:-$2000*(y nod 4)*90*(y div 4)*(x div 8) 
end; 


procedure grwrite(x,y,attr:integer;actchar:char); 


var i,offs,charoffs,arrpos:integer; 
txttblorg:array[0..127,0..7] of byte absolute $ffa6:$e; 
begin 
charoffs:-ord(actchar); 
if charoffs (127 then begin 
case attr of 
0:begin 
for 1:= 0 to 7 do begin 
offs:-byteoff (x, y*i); 
mem[$b000:0ffs]:-txttblorg[charoffs,i]; 
end 
end; 
1:Ьедіп 
for i:- 0 to 7 do begin 
offs:=byteoff (x, viii: 
mem[$b000:0ffs]:-not txttblorg[charoffs,i] 
end 


1:= 0 to 6 do begin 

offs:=byteoff (x, y*i); 

nen[$b000:0ffs]:- 

txttblorg(charoffs,i] xor mem[$b000:offs]; 


152 


Würfel zu- oder wegbewegen. 
Die Größer- und Kleiner-Ta- 
sten sowie die Backspace-Taste 
dienen dazu, den Zoom-Faktor 
zu verändern. Es wird also ein 
Tele- oder Weitwinkel simuliert. 


Ist die Perspektive optimal, star- 
tet man mit der Fl-Taste die 
Konstruktion des Menger- 
Schwamms. Die 20 rekursiven 
Aufrufe der Prozedur ‘Menger’ 
sind in der Reihenfolge so an- 
geordnet, daß die einzelnen 
Mini-Würfel immer von hinten 
nach vorne gezeichnet werden. 
Das ist ebenfalls Voraussetzung 
dafür, daß kein Hidden-Sur- 
face-Algorithmus erforderlich 
ist. Die Perspektive kann daher 
nur in einem eng umgrenzten 
Raum verändert werden. 


Im Programm enthalten die Va- 
riablen x, y und z die Koordi- 
naten der hinteren Ecke des 
Würfels. Der Wert s bestimmt 
die Größe des Würfels und wird 
bei jedem Rekursionsaufruf um 
ein Drittel verkleinert. 


end; 
end; 
end 
end; 


procedure drawgrid; 
var x,y:integer; 
begin 
for у:=0 to 10 do begin 
for x:= 0 to 10 do begin 
zeichenmodus (0); 


Das dritte Programm erzeugt 
ebenfalls ein räumliches Frak- 
tal, den Sierpinsky-Tetraeder. 
Der Initiator dieses Fraktals ist 
ein gleichseitiger Tetraeder. Der 
Generator zerlegt den Tetraeder 
in acht Sub-Tetraeder und ent- 
fernt vier davon. Auch dieses 
Fraktal kann, wie beim Men- 
ger-Schwamm beschrieben, in 
verschiedenen Perspektiven 
dargestellt werden. Man kann 
ihn sogar von unten betrachten. 
Er ist ein Beispiel dafür, daß die 
H.-B.-Dimension eines Fraktals 
keine gebrochene Zahl sein 
muß; sie hat hier den WertD = 
In(4)/In(2) = 2. (be) 


Literatur 

[1] Benoit B. Mandelbrot: The 
Fractal Geometry of Nature. 
W.H. Freeman and Company 


[2] Holger Schmidt: Virtuoser 
Grafikhelfer, c't 8-10/87 


[3] W. A. McWorter, Jane Morrill 
Tazelaar: Creating Fractals, 
Byte 8/87, S. 123 


hplot (х*40+160,у*30+24); 


end; 
end; 
end; 


procedure drawcursor (x,y:integer); 
begin 
zeichenmodus (2); 
hdraw(x*156,y*24,x*164,y*24) ; 
hdraw(x*160,y*21,x*160,y*27) ; 
end; 


procedure drawmark(x,y:integer); 
begin 
zeichenmodus (2); 
hdraw(x*156,y*21,x*164,y*27) ; 
hdraw(x*156,y*27,x*164,y*21) ; 
end; 


procedure setmark(x,y:integer); 
begin 
if maxseg(100 then begin 


lseg[maxseg] .x:=x;l1seg[maxseg] .y:=y; 

if (maxseg mod 2) =1 then begin 
drawmark(1seg[maxseg-1].x, lseg[maxseg-1].y); 
zeichenmodus (2); 
hdraw(1seg[maxseg-1].x*160, lseg[maxseg-1].y*24, 

lseg[maxseg].x*160, lseg[maxseg].y*24); 
end else 
drawnark (x, y); 
maxseg:-maxseg*l; 
end; 
end; 


procedure clearmark; 
begin 
if maxseg?0 then begin 
maxseg:-maxseg-1; 
if (maxseg mod 2) -1 then begin 
zeichenmodus (2); 
hdraw(1seg[maxseg-1].x*160, lseg[maxseg-1].y*24, 
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Es gibt fast nichts auf der Welt, das nicht 
irgend jemand etwas schlechter produzieren 
und etwas billiger verkaufen könnte. 


Und Käufer, die nur auf den Preis achten, sind 
die gerechte Beute dieser Art von Herstellern. 


Scanner HAWK CP 14 ST 


DAS ORIGINAL 


NEU: 


Scanner HAWK 432 


Sometimes new break - 
throughs are QUITE simple. 


— Quick maintenance  — Ultimately applicable 
— Ideal fit — Technically reliable — Easy set up 
, new applications have become within your reach. 


XT CPU card : turbo 8088-2, 4.77 MHz.-8MHz 
AT CPU card: - 8088-2 (4.77 to 8 MHz.; 1 wait state) 
- 80286 - 10 (8 to 15.7 MHz.; 8 to 11.7 MHz. 1 wait state; 
11.7 to 15.7 MHz. 0 wait state) 
- 80386 with clock speed upto 24 MHz. 
80386 CPU card : 32bit data path, 16M bit memory space 
COPROCESSOR: 80387 (optional) 
SYSTEM SUPPORT FUNCTION: 7DMA, 16 level interrupt, programmable timers 
real time clock & CMOS RAM with back up 
PERFORMANCE: 16MHz f wait state, can up to 20MHz or 24MHz 


baugleich mit CP 14, jedoch wesentlich ver- 
. — bessert: 
Echte 400 Dpi bei 32 Graustufen. 


AUGUR 


Das Schriftendeutungs-Programm für die HAWK-Serie 
auf dem ST. 


AUGUR kann beliebige Schriften gleichzeitig erfassen 
und ist extrem lernfáhig. Von Gothisch bis Hebräisch, 


D n 


N, R.O.C 


SUN-UP repetit CO., LTD. 


P.O.BOX 
/ FAX: NO.: (02)7646301 


RAIL-electronic GmbH 


Auszug aus unserem Liefer- u. Lagerprogramm 
1. Wahl, Industriequalität 


E 


aer — 5 МН: 254,— DM 
.8087 — BMHz 365,— DM 
8087 — 10 MHz. 485,— DM 
.80087 — 6 MHz 375,— DM 
60287 — 8 MHz 580,— DM — P 5 XL Parallel Color 2560,— DM 
80287 — - 10 MHz 652.— DM P6 Parallel 1198,— 

80387 — 16 MHz 1185,— DM P7 Parallel 1498,— DM 
4164 — 120 ns lieferbar P9 ` Parallel 3150,— DM 
41256 — 150 ns. lieferbar ` Multisync II 1498,— DM 


Rp is spem Optionen für NEC Drucker sowie Color- 
` drucker bitten wir anzufragen. Wir führen 
ТИТ EGAWONDER — Grafikkarte 456, — DM 
v20 — 8MHz 19,500М wi 5125 _ дт Kombicontr. 340,— DM 

j vis 10. МН: 53,50 DM үр 1005 AT Kombicontr. 299,— DM 
.V30.— 8MHz 22500М 43 MB/40ms МЕС 5146H 1380,— DM 
 M-MonitorTTL ` 298,— DM Seagate ST 225 490,— DM 
14"-Monitor ADI TTL 368,— DM 43 МВ/40 ms Seagate 251 850,— DM 


NEC-Drucker und Monitore 
Wir liefern nur Originalgeráte mit 
Seriennummern. u. 1 Jahr Garantie 


Wir führen lagermáBig 74LS, S, HC, НСТ, F.. Serie. 
DIGITALE Bausteine sind unsere STÄRKE. 
PC-Karten ab Lager. Bitte fragen Sie an!! 


RAlL-electronic GmbH 


GroBer Biergrund 4, 
6050 Offenbach/Main, Tel.: 069/88 20 72, Tx. 4152890 
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HJBPAINT + 


Das erste Malprogramm für Desktop Publishing Syste- 
me. Max. 6000x6000 im IMG-Format! 


Alle erdenklichen Features wie drehen, stauchen usw. 
sind vorhanden. 


Sind Ihnen 16 Farben zu eng, 320x200 zu flau und s/w 
zu grell? Ohne Trauerschaltung auf 18 Grad und erst 


noch lila: 
ASSIST 


Die universelle Einbau-Grafik-Karte für die Mega-Linie 
des Atari ST 

— max. 1024x512 Pixel (ausbaubar 1024 x 1024) 

— 256 Farben gleichzeitig aus 256'000 

— 70 Hz Noninterlace 

— FPU 68881 Coprozessorsockel 

— 4 Megabit Bildspeicher 

Alle Gem-Programme sind in einem Fenster 640x400 
s/w ohne Anderung funktionsfáhig. 

Einfach in den Slot des Mega ST einstecken und schon 
eröffnet sich eine neue Welt. 


Optional ist ein Echtzeit-Digitalisierer erháltlich. 


marvin ag 


Fries-Straße 23 · CH-8050 Zürich 
Telefon 01/3 02 2113 


H. Richter 


Hagener Straße 65 · D-5820 Gevelsberg 
Telefon 0 23 32/27 03 


Programm 


lseg[maxseg].x*160, lseg[maxseg].y*24); 
drawmark(lseg[maxseg-1].x, lseg[maxseg-1].y):; 
end else 
drawmark(lseg[maxseg].x, lseg[maxseg].y); 


end; 
end; 


procedure drawse; 
begin 
grwrite(startx*160,stendy*12,2, 's'); 
^ grwrite(endx*160,stendy*12,2, 'е'); 
end; 


procedure setstart (x,y:integer); 

begin 
drawse; 
startx:=x;stendy:=y; 
drawse; 

end; 


procedure setend(x,y:integer); 

begin 
drawse; 
endx:=x;stendy:=y; 
drawse; 

end; 


procedure drawnumber (x, y:integer;n:real); 
var s:string[6]; 
i:integer; 
begin 
str (n:0:3,5); 
for i:-0 to 4 do 
grwrite(x*i*8,y,0,s[i*1]); 
end; 


procedure movecursor; 
var c:char; 
x,y:integer; 
begin 
repeat 
x:=Xcursor;y:=ycursor; 
drawnumber (16,100, xcursor/400) ; 
drawnumber (16,110, 1-ycursor/300); 
read (KBD,c) ; 
if c="[ then read (KBD,c) ; 
case ord(c) of 
72:у:=ү-1; 
80:y:=y+1; 


77:х:=х+1; 
56:y:=((y-1) div 30)*30; 
50:y:-((y*30) div 30)*30; 
52:x:=((x-1) div 40)*40; 
54:x:-((x*40) div 40) *40; 
13:setmark(x,y) ; 
8:clearmark; 

115:setstart (х,у); 
101:setend (х,у); 

end; 

drawcursor (xcursor,ycursor); 

if x>400 then x:-400; 

if y>300 then у:=300; 

Xcursor:*x;ycursor:-y; 

drawcursor(x,y) ; 

until ord(c)=59; 
end; 


procedure setsita; 
var i:integer; 
scale:real; 
begin 
ѕса1е:=400/ (endx-startx); 
for i:= 0 to maxseg do begin 
sili]:=scale* (lseg[i].x-startx) /400; 
ta[i]:-scale*(1seg[i].y-stendy) /300; 
end; 
maxgen:=maxseg; 
end; 


procedure setinit; 
var i:integer; 
begin 
for 1:= 0 to maxseg do begin 
init[i].x:-(1lseg[i].x*160); 
init[i].y:-(1seg[i].y*1.5*24); 
end; 
maxinit:=maxseg; 
end; 
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procedure generator (j:integer;s, e, h, v :rvec; 
var pl,p2 :rvec; yflip, xflip :integer); 
var 
sigma,tau :real; 
tenp ;rvec; 


begin 
sigma:-si[j*2];tau:-ta[j*2]*yflip: 
if xflip=-1 then sigma:-1-sigma; 
pl.x:ss.x*sigma*h.x*tau*v.x; 
pl.y:7s.y*sigma*h.y*tau*v.y; 
signa:zsi[j*2*1];tau:-ta[j*2*1] *yflip; 
if xflip=-1 then sigma:-1-sigma; 
p2.x:75.x*sigma*h.x*tau*v.x; 
p2.y:7s.y*sigma*h.y*tau*v.y; 
if xflip--1 then begin 

temp:=pl;pl:=p2;p2:=tenp; 

end; 

end; 


procedure fractal(i:integer;s,e:rvec;color,yflip,xflip:integer); 
var 

j : integer: 

h,v,pl,p2 :rvec; 

signa,tau :real; 


begin 
if i»0 then begin 
h.x:ze.x-s.x;h.y:-e.y-s.y; 
v.x:z-h.y;v.y:-h.x; 
for j:=® to (maxgen div 2)-1 do begin 
generator(j,s,e,h,v,pl,p2,yflip,xflip); 
fractal(i-1,p1,p2,color,yf[j]*yflip,xf[j]*xflip): 
end; 
end else begin 
zeichenmodus (color); 


hdraw(trunc(s.x),trunc(s.y/1.5),trunc(e.x) , trunc(e.y/1.5)); 


end; 
end; 


procedure segnent(seg:integer;s,e:rvec); 
var 
h,v,pl,p2:rvec; 
begin 
h.x:ze.x-s.x;h.y:ze.y-s.y; 
y.x:i--h.y;v.y:-h.x; 
generator (seg,s,e,h,v,pl,p2,1,1); 
fractal(1,p1,p2,2,yf [seg] , xt [seg]) ; 
end; 


procedure mirror; 
var 
seg,i:integer; 
c:char; 
s,e:rvec; 
begin 
herkulesgrafik einschalten(0); 
hclrscr(0); 
ѕед:=0; 
for і:= 0 to ((maxgen div 2)-1) do begin 
yf [i]:-*1;xf[i]:*1; 
end; 
5.х:=260;5.у:=260;е.х:=460;е.у:=260; 
fractal(2,s,e,2,1,1); 
repeat 
read (KBD,c); 
if c="[ then read (RBD, e); 
case ord(c) of 
8:if seg?0 then seg:=seg-1; 
13:if seg«((maxgen div 2)-1) then seg:=segti; 
121:begin 
segment (seg, s, e); 
yf [seg] :-yf [seg] *-1; 
segment (seg,s,e); 
end; 
120:begin 
segment (seg,s,e); 
xf [seg] :=xf [seg] *-1; 
segment (seg, s, e); 
end; 
end; 
until ord(c)=59; 
end; 


procedure editfractal; 
begin 
herkulesgrafik einschalten (e); 
he lrser (0); 
drawgrid; 
zeichenmodus (0); 
hsettextcursor (0,100) ;hwrite('X:'); 
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hsettextcursor (0,110) ;hwrite('Y:'); 
drawcursor (0,150); 
xcursor:-0;ycursor:-150; 


0;endx:2400;stendy:-150; 


drawse; 
movecursor; 
end; 


procedure drawfractal; 

var i,j : integer: 
её :сһаг; 
а :real; 

begin 

herkulesgrafik ausschalten; 

repeat 
clrscr; 
write('Rekursionstiefe =') ;геай1п (і); 
a:zexp(1n(maxgen div 2)*i)*(maxinit div 2); 
writeln('Es muessen ',a:1:0, 

' Einzelvektoren berechnet werden'); 

writeln('Sind sie damit einverstanden ? (J/N)'); 
read (KBD,c) ; 

until (e- );: 

herkulesgrafik einschalten(0);hclrscr(0); 

for j:= 0 to (maxinit div 2)-1 do begin 

fractal(i,init[j*2],init[j*2*1],0,1,1); 

end; 

read (KBD,c) ; 

if cz'h' then hgrafikhardcopy(0); 

herkulesgrafik ausschalten;clrscr; 


end; 


procedure deffractal; 
begin 

editfractal; 
setsita; 
mirror; 
editfractal; 
setinit; 
drawfractal; 


program menger; 
151 hgr1.incl 


type vec2 = record 
х,у : integer: 
end: 


ес} = record 
x,y,z "real: 
end; 


var p2d :array[0..7] of vec2; 
p3d :array[0..7] of vec3; 
xoff,yoff,zoom  :real; 


function byteoff(x,y:integer):integer; 
begin 

byteoff:-$2000*(y mod 4)*90*(y div 4)*(x div 8) 
end; 


function getpattern(y,i:integer):byte; 
const 
pattern:array[0..3,0..7] of byte = 
((500,500,500,500,500,500,500,500), 
(ОЕТ, SEE, ЕЕ, SEE, Sff, Sff, Sff, $ff), 
($55,$аа, $55, Saa, 855, Saa, $55, $аа), 
(988,500, 822, 890, 888, 800, 822, 800)): 
begin 
get pattern: patternli, y mod 8]; 
end; 


procedure hline (xs, xe, y. idx: integer); 
const 


xstab: array 1. . 8] of bytes (801, 803, 807, Set, 81, it, 87 t, Skt): 
xetab:array[1..8] of Бубе= (Sff, Ste, Ste, Sts, Sto, seo, Seo, $80); 


var 
xsof f, xeof f, xsbit, xebit, tenp: integer: 
xsmask,xemask,mask,pattern:byte; 


begin 
pattern:sgetpattern(y,idx); 
if xs xe then begin 
temp:=xs;xs:=xe;xe:=temp; 
end; 
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procedure defmirror; 
begin 
mirror; 
editfractal; 
setinit; 
drawfractal; 
end; 


procedure definit; 
begin 
editfractal; 
setinit; 
drawfractal; 
end; 


var 
c:char; 
begin 
herkulesinitialisierung; 
herkulesseite(0); 
repeat 
clrscr; 
gotoxy(20, е ici bie Editor by Rainer Urian'); 
gotoxy (20,10) ;writeln('** 1 
gotoxy(20,12);writeln('** 2 Spiegeln“); 
gotoxy(20,14);writeln('** 3 ** Initiator definieren’); 
gotoxy(20,16);writeln('** 4 ** Fractal zeichnen’); 
gotoxy(20,18);writeln('** E ** Fractal Editor beenden'); 
read (KBD,c) ; 
case c of 
'1': deffractal; 
'2': defmirror; 
'3': definit; 
'4': drawfractal; 
end; 
until с = 'e'; 
end. 


Der Fraktal-Editor erzeugt eine nahezu unbegrenzte 


Neuen Fractal definieren'); 


Anzahl von Fraktalen mit Dimensionen zwischen 1 und 2. 


xsoff:=byteoff (xs, y) ;xeoff :7byteoff (xe, y) ; 
xsbit:=8-(xs mod 8) ;xebit:=8-(xe mod 8); 
xsmask:=xstab[xsbit];xemask:=xetab[xebit]; 
if xsoff=xeoff then begin 

mask:-xsmask and xemask; 

nem [$b000:xsoff]:- 

(not mask) and mem[$b000:xsoff] or (mask and pattern); 
end else begin 

nen[$b000:xsoff]:* 


(not xsmask) and men[$b000:xsoff] or (xsmask and pattern); 


xsoff:-xsoff41; 

while xsoff<xeoff do begin 
mem[$b000:xsoff]:-pattern; 
xsoff:-xsoff*1; 

end; 

men[$b000:xeoff]:- 


(not xemask) and men[$b000:xeoff] or (xemask and pattern); 


end; 
end; 


var filltab:array[0..348,0..1] of integer; 


procedure contour (xs,ys,xe,ye:integer); 
var dx,xm,ym:integer; 
begin 
dx:=abs (ye-ys); 
if dx 1 then begin 
xm:=(xs+xe) div 2;ym:-(ys*tye) div 2; 
if filltab[ym,0]«0 then filltab[ym,0]:=xm 
else filltab[yn,1]:*xm; 
contour (xs,ys,xm,ym);contour (xm,ynm,xe,ye); 
end; 
end; 


procedure contour (xs, ys, xe, ye: integer); 

begin 
contour (xs,ys,xe,ye); 
if filltab[ys,0]«0 then filltab[ys,0]:=xs 
else filltab[ys,1]:=xs; 

end; 


procedure fill 4(x1,yl,x2,y2,x3,y3,x4, y4, pattern: integer); 
var y:integer; 
begin 


for у:=0 to 348 do begin filltab[y,0]:--1;filltab[y,1]:2-1;end; 
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Programm 


contour (x1, y1,x2,y2) ; 
contour (x2, y2, x3, y3) ; 


43: z:=z-50; 
60: zoom:=zoom+50; 


contour (x3, y3, x4, y4) ; 8: zoom:=zoom-50; 
contour (x4, y4,x1,y1) ; end; 

у:=0; get key: =огӣ (ch): 

repeat end; 


if filltab[y,0)>-1 then begin 
if filltab[y,1]«0 then filltab[y,1]:-filltab[y,0]; 


procedure cube (x,y,z,s:real); 


hline(filltab[y,0],filltab[y,1],y, pattern); begin 
end; makecube (x, y,2,s) ; 
\ у:=у+1; projcube; 
until y=348; drawcube; 
end; end; 


procedure makecube(sx,sy,sz,s:real); 
const off:array[0..7,0..2]of real 


procedure menger(i:integer;x,y,z,s:real); 
var s1,s2:real; 
begin 
51:=5/3;52:=51*1.41; 
if i»0 then begin 
menger (1-1,х,у,2,81); 
nenger(i-1,x-s1,y,z-s1,s1); 
menger (i-1,x-2*s1,y,z-2*5s1,s1); 
menger (i-1,x*sl,y,z-s1,s1); 
menger (i-1,x-51,y,2-3*5s1,s1); 
menger (i-1,x*2*s1,y,2-2*51,5s1); 
menger (i-1,x*s1,y,z2-3*5s1,5s1); 
nenger(i-1,x,y,z-4*s1,s1); 
menger (1-1,х,ү-52,2,51); 
menger (i-1,x-2*s1,y-s2,z-2*s1,s1); 
menger (i-1,x*2*s1,y-s2,2-2*5s1,51); 
nenger(i-1,x,y-s2,2-4*s1,s1); 
menger (1-1,х,у-2*82,2,51); 
menger (i-1,x-s1,y-2*s2,2-s1,s1); 
menger (i-1,x-2*s1,y-2*52,2-2*s1,51); 
menger (1-1,х+51,у-2*52,2-51,51); 
menger (i-1,x-s1,y-2*s2,2-3*s1,51); 
Senger (i-1,x*2*s1,y-2*s2,2-2*s1,5s1); 
menger (i-1,x*s1,y-2*s2,2-3*s1,s1); 
menger (i-1,x,y-2*s2,2-4*s1,s1); 
end else 
cube (x, y,2,5) ; 


(-1,-1.41,-1), 
( 0,-1.41,-2), 
( 1,-1.41,-1), 
( $,-1.41,0), 
(06,0,0)); 
var i:integer; 
begin 
for i:=® to 7 do begin 
with p3d[i] do begin 
x:zsx*off[i,0]*s; 
y:=sytoff[i,1]*s; 
z:=sz+toff [i,2]*s; 
end; 
end; 
end; 


procedure projcube; 
var i:integer; 
begin 
for i:-0 to 7 do begin 
p2d(i].x:strunc((p3d[i].x*zoom/p3d[i].z) *1.5*xoff) ; 
p2d[i].y:strunc(p3d[i].y*zoom/p3d [i].z*yoff) ; 
end; 


end; end; 


procedure offset(sx,sy,sz,s:real); 


var x,y,z:real; 


begin k:byte; 
Soft :2360-sx/sz*zoon; i:integer; 
yoff:*174- (sy-0.5*s) /sz*zoon; begin 
end; clrscr;write('Rekursionstiefe = '); 
read (i); 
procedure drawcube; herkulesinitialisierung; 
begi herkulesseite(0); 


fill 4(p2d[0].x,p24[0] . y, p2d (1] .x, p2d [1] . y. 
p2d[4] .x, p2d [4] . y, p2d [3] . x, p2d [3] . y, 1) 


herkulesgrafik einschalten(0); 
х:=0;у:=500;2:=2000; zoom:=300; 


fill 4(p2d(1].x,p2d (1] .y, p2d (2] .x, pad [2] . y, repeat 
p2d[5] .x, p2d[5] . y, p24 IAI. x, p2d [4] .y, 3) ; hclrscr (0); 
fill 4(p24[3].x,p24 (3] .y, p2d [4] .x, p2d [4] . y, nakecube (x, y, 2, 300); 
p24[5] .x, p2d [5] . y, p2d [6] .x, p2d Is]. y, 2); offset (x, y,z,300) ; 
end; projcube; 
drawcube; 
function getkey(var x,y,z:real):integer; k:=getkey (x,y,z); 
var ch:char; until k=59; 
begin helrser (0); 


read (KBD,ch); 
if ch="[ then read(KBD,ch); 
case ord(ch) of 

75: х:=х-20; 

77: х:=х+20; 

72: у:=ү+20; 

80: у:=у-20; 

45: 2:=1+50; 


menger (i,x,y,2,300); 
repeat until keypressed; 
herkulesgrafik ausschalten; 


Das Programm ‘menger’ erzeugt ein 3dimensionales 
Fraktal. 


program sierpinsky; function byteoff (x, y: integer]: integer: 
begin 
[$i her 1. inc! byteoff:-$2000*(y nod 4)*90*(y div 4) +(х div 8) 
end; 
type vec2 = record 
х,у :integer; function getpattern(y,i:integer):byte; 
end; const 


pattern:array[0..3,0..7] of byte = 
record (1500,500,500,500,500,500,500,500), 
x,y.z :real; (Sff,Sff,Sff,Sff,Sff, ert, Sff,Sff), 
end; ($55,$aa,$55,$aa,$55,$aa,$55,$aa]) , 
(888, 800, 822, 800, 588,500, 522,500)); 


var pad :array[0..3] of vec2; begin 
p3d :array[0..3] of vec3; getpattern:-pattern[i,y mod 8]; 
xoff,yoff,zoom real: end; 
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ABACOMP 


Bestellungen bitte nur schriftlich an ABACOMP GmbH, 
Abt. CTS. Kransberger Weg 24, 6 Frankfurt am Main 50, 
Mindestbestellwert: 50, — DM 

Ladenóffnung: Mo-Fr von 10 - 12 u. 14 - 18 Uhr, Heer- 
straße 149, 6000 Frankfurt/M. 90, Technische Auskunft: 
täglich von 8.00 - 9.30 Uhr unter (069) 763039 


Die Renner der ABACO? PC-Serie 


ABACO 16, 640 KB RAM, 2 Diskettenlaufwerke 360 KB, 4, ez, MHz Takt- 
frequenz, Color-Grafik- Karte, serielle (Datenfernübertragung) und parallele 
(Drucker-) Schnittstelle, akkugepufferte Uhr, extra leiser Lüfter, Game-Port, 
Komfort-Tastatur mit 105 Tasten, 2 Jahre Garantie e .1710,— 
Aufpreis für herkules-kompatible Grafik-Karte für ABACO 16 28,50 
! ABACO 16 und 16HS Aufpreis von DM 28,50 jetzt auch mit V-20- 
Prozessor und C't-BIOS lieferbar! 


ABACO 16-286, AT-kompatibel, 512KB RAM, 12 MHz ohne wait-states, Drucker- 
schnittstelle, herkules-kompatible Grafik-Karte mit 720 x 348 Punkten Auflósung, 
Komtort-Tastatur mit 105 Tasten, 1 Disklaufw. 1,2MB, Festplatte 60MB 3249,— 
ABACO 16-386, 2MB RAM, 20 MHz Taktfrequenz ohne wait-states, herkules- 
kompatible Grafik-Karte, 1 Disklaufwerk 1,2 MB, Festplatte 60 MB 6270,— 


Natürlich sind auch alle anderen ABACO-Modelle in diversen Ausführungen | 
weiterhin lieferbar. | 


Super-Hits des Monats: 
Festplatte »Miniscribe 3650«, 40 MB (60MB-Formatierung mit RLL- 
Controller móglich) 
Festplatte »Seagate ST 225«, 20 MB (30MB-Formatierung mit 
me erai Controller Hon 
estplatte »Seagate ST2: LL-Festplatte f. 30 MB 
Kombi-Controller RLL für AT u. 386er-PC, verwaltet 2 Disketten- 
laufwerke 360KB/720KB/1,2MB/1,44MB und bis zu 2 Festplatten 
60 MB Festplatten-Kit für XT 
Genoa HIRES +, Grafik-Karte mit bis zu 800 x 600 Punkten 
Monitor 12" TTL bernstein . 
Monitor NEC eye 1 


Drucker 
Star LC-10 (Nachfolger für NL-10) 
EPSONLX-800 
Olivetti DM100, 120 Z/sec., IBM-Zeichensatz, М.О, 2 KB Puffer 
Einzelblatteinzug für Olivetti DM 100 
Seikosha 51.80 Аі, 24-Nadel-Drucker 
NEC P2200, 24- Nadel-Drucker 
Viele weitere Produkte aut Anfrage, Händleranfragen erwünscht. 
Wir suchen ständig neue Mitarbeiter für Verwaltung und Verkauf. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 70 63/70 57 (KEIN LADENVERKAUF) 
— EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. < 


Computer aus eigener Fertigung. Unser Service endet nicht mit der Garantie. 
Wir bieten für MeB- und Betriebsdatenerfassung die gesamte Sensorik von 
Náherungsschaltern bis Thermoelementen, alles ! 


Unsere derzeitigen Angebotspreise für unsere Computer: 
AC 88/03, XT-kompatibel mit 1x 360 KB FDD und 1x 20 MB HDD, 512 KB RAM, 
4,77/8 MHz, 8 Slots, 150 Watt Netzteil, Monoch./Graphik/Karte Centronics-Port, 
HDD. FDD-Controller, AT-Look Geh. mit Turboled, Schlüsselschalter, MS-DOS 
mit 12" Monitor Grün TTL Preis DM 1849,— 


mit Farbkarte und 14" Farbmonitor Preis DM 2249, — 


AC 286/03, Baby AT-kompatibel mit 1x 1,2 MB FDD und 1x 20 MB HDD, 1 MB 
RAM, 6/12 MHz, 8 Slots, Phónix-BIOS, Clock, HDD-FDD Controller, 101 Tasten 
Deutsch, 200 Watt Netzteil, MS-DOS, Baby-Gehäuse mit 14" Monitor Bern- 
stein Preis DM 3099, — 


AC 386/03, 80386 CPU, 1x 1,2 MB FDD und 1x 20 MB HDD, Phönix-BIOS, 
6/16 MHz, 0 Waitstate, 1 MB RAM, 8 Slots, Kombicontroller parallel und seriell, 
101 Tasten Deutsch, HEGA-Karte, Towercase (Standgeháuse) mit 14" EGA Mo- 
nitor mit FuB Preis DM 7748, — 


Portables XT ab 1850,— DM mit 9" CRT AT ab 2699,— DM mit 9"CRT 
Disketten: 51/4" DSHD 96 TPI ab 3,98 DM/Stk., ab 100 Stk. 3,48 DM/SIk. 


Lieferung ab Lager, solange der Vorrat reicht. Diese Angebote werden nur im 
Versandhandel. geliefert. Händler fordern bitte unsere Preisliste an. 


Wir suchen Stützpunkthándler mit Gebietsschutz, auch im Ausland. 


ALBATROS-COMPUTER GmbH 


7107 BAD WIMPFEN, MAGNUSSTR. 9, TEL. 0 70 63/70 57 (KEIN LADENVERKAUF) 
— EIN NAME, DEN MAN SICH MERKEN SOLLTE. — 


LECH-TECHNICS 


Gesellschaft zur Herstellung 

und Vertrieb von elektrischen Geräten 
und Microcomputem mbH 
Alfred-Nobel-Str. 21—25 

5014 Kerpen-Türnich 

Telefon: 022 37/6 16 95/8171 
FAX: 02237/18153 

BTX: 02237/1709 


in Norddeutschland: 
Kieler Straße 6 

2350 Neumünster 
Telefon: 0 43 21/4 63 65 


MICROCOMPUTER „ATLAS 386“ 
voll IBM AT-kompatibel 


Hauptplatine: 2 MB RAM, Prozessor 80386, Takt: 16 
MHz, 8 Erweiterungssteckplátze: 4 x 62 Pin и. 4 x 62/36 
Pin, Sockel für 80287, eingeb. BIOS, Echtzeituhr (Batterie 
gepuffert) 

Monochrome-Graphik-Printer-Karte (Hercules): An- 
Schlüsse für TTL Monitor und Printer, Diskcontroller Karte 
mit Anschluß für 2 Diskettenlaufwerke (1,2 MB o. 360 KB), 
1 Diskdrive 1,2 MB auch für 360 K, Schaltnetzteil 200 
Watt, deutsche Tastatur, Stahlblechgeháuse, Handb. 


wie zuvor beschrieben 
mit FDD/HDO Controller 
mit 44 MB Harddisk (28 mS) 


Preise ohne Monitor 


MICROCOMPUTER „ATLAS AT“ 
voll IBM AT-kompatibel 


` 512K RAM (aufrüstb. 1 MB), Prozessor 
80986, Takt: 6/10 MHz umsch., 8 Erweiterungssteckplät- 
ze: 2 x 62 Pin u. 6 x 62/36 Pin, Sockel für 80287, einged 
BIOS. Echtzeituhr (Batterie gepuffert), Monochrome-Gra- 
phik-Printer-Karte (Herkules komp.), Anschlüsse für TTL 
Monitor und Printer (Centronic), Diskcontroller Karte mit 
Anschluß für 2 Diskettenlaufwerke (1,2 МВ o. 360 KB). 1 
Diskdrive 1,2 MB auch für 360 K. Schaltnetzteil 200 Watt, 
deutsche Tastatur, Stahlblechgeháuse, Handbücher 


wie zuvor beschrieben 
mit FDD/HDO Controller 
mit 21 MB Harddisk 


Preise ohne Monitor. 


MICROCOMPUTER 


„ATLAS portable LCD“ 


LCD Display mit regelb. Hintergrundbeleuchtung 
640x200 Bildpunkte oder 80 Zeichen bei 25 Zeilen 
(wie Color-Graphik), deutsche Tastatur (86 Ta- 
sten), Schaltnetzteil 180 Watt, 2 Slime Line Ein- 
schübe, technisch wie ATLAS 16, AT und 386. 


386 1x1,2MB LW, 2 МВ RAM Preis: 5500,— 

Mehrpreis 21 MB Harddisk Preis: 650,— ОМ 
Kit bestehend aus Geháuse, Netzteil, Tastatur und 
Display m. Controllerboard Preis: 1650,— DM 
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MICROCOMPUTER „ATLAS 16“ 
voll IBM XT-kompatibel 


Hauptplatine: 256K RAM (aufrüstb. 640K), Prozessor 
8088, Takt: 4.77/10 MHz umsch., eingeb. BIOS (Eprom 
2764), 8 Erweiterungssteckplátze, Sockel für 8087, Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte (Herkules Komp.). An- 
schlüsse für TTL Monitor und Printer (Centronic), Multi- 
funktionskarte: GAME Port, Echtzeituhr (Batterie), parallel- 
seriell Port, 2. seriellen Port (Option), Diskcontroller für 2 
Disk (360K), 1 Disk 350K, Schaltnetzteil 150 Watt, deut- 
sche Tastatur, Stahlblechgeháuse, englische Handbücher 


wie zuvor beschrieben 
mit 2 Diskettenlaufwerken 
mit 21 MB Harddisk 


Preise ohne Monitor 


Zu jedem Rechner wird 
kostenlos ein Textverarbei- 
tungsprogramm und ein Daten- 
bankprogramm mitgeliefert. 


Eigene Servicewerkstatt. 


Technische Änderungen vorbe- 
halten. 


Endpreise zzgl. Porto- und 
Verpackung. Preisliste und Ka- 
talog anfordern. 1,30 DM 
Rückporto beilegen. 


MICROCOMPUTER „ATLAS Р“ 
voll IBM XT-AT-kompatibel 


Technische Ausstattung wie ATLAS 16, AT oder 
386, mit 5, 7 oder 9 Zoll Monitor (DUAL Mode), 2 
Slime Line Einschübe, Schaltnetzteil 180 W, Mo- 
nochrome-Graphik-Printer-Karte. 


voller Speicher, ser/par 


Preis: ab 1900,— DM 


Kit besteht aus Gehäuse, Netzteil, 
Monitor und Tastatur 


Kit mit 5 Zoll Monitor 
Kit mit 7 Zoll Monitor 
Kit mit 9 Zoll Monitor 


Preis: 900,— DM 
Preis: 1000,— DM 
Preis: 1050,— 
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Programm 


procedure hline(xs,xe,y,idx:integer); procedure projtetra; 
const var i:integer; 
xstab:array[1..8] of byte- (801, 803, 867, Set, 81, 838, $7f, Sf£) ; degin 
xetab:array[1..8] of byte (Sf, Ste, Ste, Sts, Ste, Ses, Zeg, 580); for i:= to 3 do begin 
var p2d[i].x:ztrunc(p3d[i].x*zoom/p3d [i] .z*xoff) ; 
xsoff,xeoff,xsbit,xebit,temp:integer; p2d[i].y:7trunc((p3d[i].y*zoom/p3d [i].z*yoff) *0.7) ; 
xsnask, xenask, nask, pattern: byte: end; 
end; 
begin 
pattern:sgetpattern(y,idx); procedure offset(sx,sy,sz,s:real); 
if xs>xe then begin begin 
temp:=xs;xs:=xe;xe:=temp; xoff:=360-(sxts/2) /sz*zoon; 
end; yoff:-174- (sy-s*0.433/0.7) /sz*zoom; 
xsoff:-byteoff (xs, y) ;xeoff:=byteoff (xe,y) ; end; 
xsbit:-8-(xs mod 8);xebit:=8-(xe mod 8); 
xsmask:=xstab[xsbit];xemask:=xetab[xebit]; es drawtetra; 
if xsoffzxeoff then begin 
mask:=xsmask and Seen, fill 3(p2d[0].x,p2d [0] . y, p2d [2] .x, pad (2] .y, 
mem ($b000:xsoff]:- : p2d [3] .x, pzd [3] .y, 1) ; 
(not mask) and mem[$b000:xsoff] or (mask and pattern); fill 3(p2d[1].x,p2d [1] y, p2d [2) x, p2d [2] .y, 
end else begin p2d[3].x, p24[3] .y, 3) ; 
nen[$b000:xsoff]:* if ((p2d4[2].y«p2d[0].y)) then 
(not xsmask) and mem[$b000:xsoff] or (xsmask and pattern); fill 3(p2d[0].x,p2d [0] .y, p2d [1] .x, p2d [1] . y, 
xsoff:-xsoff*l; pad [2] .x,p2d[2] .y,2); 
while xsoff(xeoff do begin end; 
men [$b000:xsoff] :=pattern; 


Sid SES "HE procedure tetra (х,у,2,3:геа1); 


begin 
maketetra(x,y,z,s); 
projtetra; 
drawtetra; 

end; 


end; 
mem[$b000:xeoff] := 
(not xemask) and mem[$b000:xeoff] (xemask and pattern); 
end; 
end; 


procedure sierpinsky(i:integer;x,y,z,s:real); 
var 51,х1,у1,21:геа1; 
begin 
b A 
procedure contour_(xs,ys,xe,ye:integer); M ee SEN 
var dx,xm,ym:integer; x1:2x*0.25*s;y1:-y- (1/6) *sqrt (6) *s;z1:7z- (1/12) *sqrt (3) *s; 
begin sierpinsky(i-1,x1,y1,21,51); 
dx:=abs (ye-ys); х1:=х;у1:=у;21:=2; 
if dx ›1 then begin ` sierpinsky(i-1,x,y,2,s1): 
xm:=(xs+xe) div 2;yn:=(ystye) div 2; х1:=х+0.5*5;ү1:=ү;21:=2; 
if filltab[yn,0]«0 then filltab[ym,0]:-xn sierpinsky(i-1,x1,y1,21,s1); 
else filltab[yn,1]:-xm; x1:2x*0.25*s;y1:2y;21:22-0.25*sqrt (3) *s; 
„ Wenn, sierpinsky (1-1, x11, 1,81): 
end; 
end; 


var filltab:array[0..348,0..1] of integer; 


end else tetra(x,y,z,s); 
end; 
procedure contour (xs,ys,xe,ye:integer); 
begin function getkey(var x,y,z:real):integer; 

contour, (xs,ys,xe,ye); var ch:char; 

if filltab[ys,0]«0 then filltab[ys,0]:-xs begin 

else filltab[ys,1]:-xs; read (KBD,ch); 


end; if ch="[ then read(KBD,ch) ; 
case ord(ch) of 
Р » 75:х:=х-20; 
procedure fill 3(x1,y1,x2,y2,x3,y3,pattern:integer); 77:х:=х+20; 
тети: 727727263 
egin 5 
for y:=0 to 348 do begin Are 
filltab[y,0]:--1;filltab[y,1]:-1; end; BUM: 
contour (x1, y1,x2,y2) ; vum fe 88 1867 
contour (x2, gi, 3, 73); 3 z dir 
contour (x3, y3, x1, y1); HAT ue mr 
у:=0; 
гереаї 


end; 
getkey:=ord(ch); 


if filltab[y,0])-1 then begin Së: 
if filltab[y,1]«0 then filltab[y,1]:-filltab[y,0]: var K, T, 7 Perl: 
hline(filltab[y,0], filltab[y,1], y, pattern); Integer; 

end; begin 

ү:=у+1; 

until у=348; 

end; 


write('Rekursionstiefe = ');readln(i); 
herkulesinitialisierung; 
herkulesgrafik einschalten(0); 
herkulesseite(0); 
x:2-150;y:70;2:-1000; zoon:-400; 
repeat 

hclrscr(0); 

maketetra(x,y,z,300); 

offset (x, y, 2,300); 

projtetra; 

drawtetra; 


procedure maketetra(sx,sy,sz,s:real); 

const off:array[0..3,0..2]of real  -((0, 0, 0), 
( 1, 0, 0), 
( 0.5,0,-0.866025), 
(@.5,-0.8164966,-0.288675)); 


var i:integer; А 259. 
begin until getkey x,y, 2059; 


i ; helrscr (0); 
ENS TN . sierpinsky (i, x, 1. 2, 300); 
P ft(i ; Mex repeat until keypressed; 
„ herkulesgrafik ausschalten; 


z:=sz+off [i,2]*s; 


Den Sierpinsky-Tetraeder kann man auch von unten 
betrachten. ct 
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VON EMUFs & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir 
Ihnen preisgünstige Einplatinencomputer 


APORTE : ММ 3$, Modernste Technik der Spitzenklasse und 
Die Auswahl reicht VOR EMUF 6504 SE ` Voll-Kompatibilität zum Industrie Standard. 
(6504 CPU) bis zur KAT'ce (8000 4$ 1 Und dennoch ein vernünftiges 
CPU). Auch für Ihre Anwendung Ps Preis-/Leistungsverháltnis. 
werden Sie bei uns den rich- ; 2 Er TN | 
tigen Zielrechner finden, Eos. SR * Sie kónnen jederzeit die Ausstattung wählen, 
denn folgende CPUs ra x die Ihren Ansprüchen gerecht wird 
stehen zur Auswahl: LR und gegebenenfalls mit Ihrem Geldbeutel wáchst. 


6504, 6502, 280, NSC 800, 4 + BARON Computersysteme sind im Fachhandel 
64180, 6805, 8052 AH (jetzt auch in CMOS), 7 als XT oder AT in den unterschiedlichsten 
68.008, 68000, 8086, V 30. Ausstattungen erhältlich. 


Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu. Der neue BARON 12 MHz AT macht es deutlich: 


EMUFs & EPACs erhalten Sie auch von unse- Typisch BARON 
ren Verkaufsstellen: 


1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel.: 030/392 30 11 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel.: 0251/7951 25 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel.: 0241/870081 
8000 München 19, Schulstr. 28, Tel.: 0 89/1 67 94 99 
oder direkt von: 

ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18, Tel.: 05232/8171 


Von einem BARON 
wird in vieler Hinsicht 
mehr verlangt. 


Sie können noch 
mehr Stärke 
wáhlen!!! » 


Starke Funktion 
Schnelle Lieferung 


Bester Preis —M—— I 
VON UNSEREN 


AMSTERDAM 
WARENLAGER!!! 


— ар 4. 


26MHz ODIN-386 16MHz ODIN-286 — 
A ` ОМР! Е MAIN BOARD e " 
ў INTEL 80386 CPU `` — ` IBM PC/AT COMPATIBLE € Kompakt AT-Gehäuse 6 Schlüsselschalter für Tastatur & 
* 32 BIT EEMS FUNCTION , MAIN BOARD € Reset-Taste © Turbo-Schalter © LED-Anzeige für Power, Turbo und © 
* SPEED 8/10/21 MHz, 0 WAIT STATE А 80286 CH Ў © Festplatte & Taktfrequenz 6/12 MHz € Mainboard aufrüstbar auf 1 МВ e 

25.5 MH let Sei er EEMS FUNCTION 4MB € 512 KB RAM bestückt @ 200 Watt Netzteil @ 8 Slots (6 AT + 2 XT) € 
* 2MB MEMORY UPGRADE TO EXPANSIBLE ON BOARD € Batteriegepufferte System-Uhr und Kalender © Parallele und serielle @ 

: 24 ' по * SPEED 8/12 MHz, € Schnittstellen & 1,2 MB Diskettenlaufwerk & Diskettenlaufwerk Controller & 

10МВ RAM 0 WAIT STATE 10/16MHz € Mono-Grafik-Karte (Hercules kompatibel) & 

* 4 MB EXPANSIBLE ON € Deutsche Tastatur mit sep. Nummern- und Cursorblock & 
BOARD € Deutsches Handbuch @ 


MICROCOMP CO., LTD. налагана йд 
11Е, NO. 118, NANKING E. ROAD SEC. 5, TAIPEI, TAIWAN BARON 


R.O.C. TEL: (0217668100 (REP) TELEX: 29198 MICROCOM 88 GmbH 
3400 Göttingen 
Tel. 0551/486092/93 


Coveuren systema FAX: NO. 886-2-7567488 CABLE: "MICROCOM" TAIPEI 
c't 1988, Heft 5 159 


IBM PC/AT Compag Deskpro 386 are registered tr — ме гааресіме o 


Praxistip 


Nicht für alle 
Ewigkeit . . . 


Nichtresidente Treiber im PC 


M. Bührer, R. Weitkunat, B. Sparrer 


Haben auch Sie 
Alptráume von 
residenten Programmen, 
die sich gegenseitig ins 
Handwerk pfuschen 
oder gar den Rechner 
zum Absturz bringen? 
Meist hilft dann auch 
Control-Alt-Delete 

nichts mehr — und der 
rettende Reset-Knopf 
gehórt bei den wenigsten 
PCs zur 
Standardausstattung. 
Sehen Sie sich mal unsere 
Lósung an: Treiber zwar 
resident, aber nur ganz 
kurz! 
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Speicherresidente Programme 
schießen aus dem Boden wie 
Pilze aus dem Herbstlaub. Da 
gibt es Tastatur-Treiber und 
Drucker-Treiber und Schnitt- 
stellen- Treiber und und und 
Und alle sind sie nützlich (wes- 
halb sie sich stolz ‘Utilities’ nen- 
nen), und meistens kann man 
nicht auf sie verzichten. 


Oft vertragen sie sich aber un- 
tereinander überhaupt nicht 

wahrscheinlich einfach aus Ei- 
fersucht (‘Du sollst keine ande- 
ren Utilities haben neben mir’). 
Doch wenn sie sich mal einge- 
nistet haben, dann beweisen sie 
ihre Hartnáckigkeit bis zum 
nächsten Booten. Neuere For- 
schungen sollen ja ergeben ha- 
ben, daB Goethes Zauberlehr- 
ling (‘Die Geister, die er 
rief...) an einem PC ohne Re- 
set-Knopf gearbeitet hat. Trei- 


ber, die nur so lange im Speicher 
bleiben, wie man sie auch wirk- 
lich braucht, beseitigen diese 
Probleme. 


Unvorstellbare 
Möglichkeiten 


Zunächst einmal zum Prinzip 
der speicherresidenten 
gramme: Fast alle Funktionen 
des Betriebssystems sind über 
definierte Schnittstellen zu er- 
reichen, die sogenannten Inter- 
rupts. Alle ‘anständigen’ Pro- 
gramme benutzen eben diese 
Schnittstellen, wenn sie zum 
Beispiel ein Zeichen von der 
Tastatur lesen oder etwas auf 
den Drucker oder den Bild- 
schirm ausgeben wollen. Wenn 
man nun eine solche Schnitt- 
stelle umdefiniert — im Jargon 
heißt das ‘einen Interrupt um- 
biegen’ —, eröffnen sich plötzlich 
ungeahnte Möglichkeiten. Man 
kann zum Beispiel kurz vor dem 
Ausdrucken die Zeichen "A" und 
B' vertauschen oder (wenn's 
unbedingt etwas Sinnvolleres 
sein soll) die deutschen Umlaute 
in eckige Klammern verwan- 
deln. Man kann zum Beispiel 
auch den Code der Funktions- 
taste Fl durch das schöne Wort 
"Donaudampfschiffahrtsgesell- 
schaftskapitän’ ersetzen oder 
falls Sie das nicht so häufig 
brauchen — durch ‘Mit freund- 
lichen Grüßen’. 


Sie ahnen wahrscheinlich, 
warum diese Treiber so beliebt 
sind; Sie werden aber noch er- 
fahren, warum sie gleichzeitigso 
unbeliebt sind. Wenn man näm- 
lich auf die geschilderte Art in 
das Geschehen eingreifen will, 
müssen sich zwei Programme 
gleichzeitig im Speicher befin- 
den, nämlich der Treiber, der 
das Kindermädchen spielt, und 
das Programm, dem  beige- 
bracht werden soll, was seine 
Entwickler ihm verweigert ha- 
ben. Man bräuchte also ein 
Kommando, mit dem zwei 
(oder mehr) Programme gleich- 
zeitig gestartet werden können 
— aber schauen Sie mal in Ihr 


MSDOS-Handbuch! Na? 
Gibt's nicht! 

Zeitlich befristet 

Man kann allerdings Pro- 


gramme schreiben, die es sich im 
Speicher bequem machen und 
diesen Platz auch dann nicht 
wieder freigeben, wenn sie ihre 
Arbeit getan haben. Sie kónnen 
damit wenigstens zwei Pro- 
gramme hintereinander starten, 


Pro- 


und - voilà - beide befinden sich 
gleichzeitig im Speicher. So 
weit, so gut. Jetzt nähert sich 
aber der Moment, an dem Sie 
das alles wieder rückgängig ma- 
chen wollen. Und wenn Sie es 
vorhin nur geahnt haben, jetzt 
wissen Sie, was diese Treiber 
auch so unbeliebt macht: es 
führt kein Weg zurück. 


Oft bräuchte man einen solchen 
Treiber ja nicht für alle Ewig- 
keit, sondern genau für ein Pro- 
gramm. Wir zum Beispiel wün- 
schen uns seit Jahren einen sol- 
chen Treiber, der endlich den 
alten WordStar-Versionen diese 
unsägliche Belegung der Del- 
und  Backspace-Taste abge- 
wöhnt, und uns liegen noch viele 
solche Brocken im Magen. Aber 
können Sie sich unseren (oder 
Ihren) Speicher vorstellen, wenn 
sich Treiber an Treiber reiht, 
vor allem, wenn man sie nie zu- 
sammen braucht und wenn man 
in seiner Vergehlichkeit bei je- 
dem zweiten vergessen hat, wie 
er sich wieder ausschalten läßt? 


Maus nagt an 
Cursor-Tasten 


Die Lösung, die wir Ihnen hier 
anbieten wollen, ist eigentlich 
ganz einfach: wir basteln uns ei- 
nen Treiber, der ‘sein’ Pro- 
gramm selbst startet, mit ihm 
gemeinsam - sozusagen Hand in 
Hand- dem Ende entgegengeht, 
wo sich beide freundlich verab- 
schieden und alles so hinterlas- 
sen, wie es vorher war. 


Falls Ihnen das zu márchenhaft 
klingt, haben wir ein praktisches 
Beispiel für Sie: es ist ein kleiner 
Tastatur-Maus-Treiber, der bei 
einer Mausbewegung so tut, als 
sei eine Cursor-Taste gedrückt 
worden. Das ist zwar sehr prak- 
tisch bei herkómmlichen Pro- 
grammen, aber vóllig fehl am 
Platze, wenn Programme die 
Maus eigenständig verwalten. 
Aber ab heute entscheiden Sie ja 
selbst, wann der Treiber geladen 
wird und wann nicht. 


Alles drin 


Der Treiber selbst ist — wie alle 
'ernsthaften' Interrupt-Handler 
- in Assembler kodiert. Das 
Rahmenprogramm wurde in 
Microsoft-C geschrieben, weil 
man mit dieser Sprache so ein- 
fach andere Programme aufru- 
fen und Parameter übergeben 
kann. 


Der Treiber (siehe Listing 1) 
besteht aus drei Teilen: dem 
neuen Handler des Tastatur- 
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grafikemulation, Uhr, Ser. Parall. 
Diskcontr. (AT: kombi Contr. 

HDD +FDD) 1 x Floppy AT: 1.2 MB, 
XT:1x 360 KB. 20-160 MB Hard- 
diskoptionen. Ideal für MeBwert- 
erfassung geeignet. Voll Hardware 
kompatibel 


22-PCXT/22-PCAT 
PORTABLE 

V20 10 MHZ oder 80286 12 MHZ 
CPU 9" mono Monitor bernstein. 
DIN Tastatur. XT: 640 K AT: 512 K. 
Hercules kompat. Karte mit Farb- 


Ab 
Lager 
_ lieferbar! 


— 


Datronic GmbH, Frankfurter Str. 1—5, 6236 Eschborn 
Telefax: 06196/4816 29, Telex: 4072706 


; COMSYS Computer Systeme GmbH 
Akazienstraße 19 
D-1000 Berlin 62 
Tel.: 030/782 40 01/02 


Bei COMSYS 
bekomm’ Sie’s! 


Comsys AT 20, AT 286, 6/8/10 MHz, Einschubgehäuse; 
CPU: INTEL 80286, HDU 20 MB; Floppy: 1,2 
MB/ 360 KB, groBe AT-Tastatur (102 Tasten), 640 
K-RAM, Flatscreen-Monitor, 14 Zoll, amber, 


Komplett-System, incl. deut- 
scher Beschreibung DM 3.698.- 


Comsys AT - P, portabler AT 286, großes Display, zusätzli- 
cher Monochrom - Anschluß, AT - Tastatur, 6/8/10 
MHz, 640 K-RAM, CPU: INTEL 80 286, 2 parallele 
und 1 serielle Schnittstelle, HDU 20 MB, Floppy: 1,2 


use... DM 3.998. 


9 

Comsys ХТ 20, Turbo-XT, 477 / 10 MHz; CPU: INTEL 
80 88, Kompaktgeháuse, HDU 20 MB; Floppy: 360 
KB, 640 K- RAM, Multi-I / O-Karte, 1 serielle und 1 
parallele Schnittstelle, große XT / AT -Tastatur (102 


Tasten), Flatscreen -Monitor, 
14 Zoll, amber... DM 2.798.- 
MS-DOS, 32 Betriebssystem mit GW-Basic und deut- 
schen Handbüchern 
pM 228. 
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modular systems 
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Aktuelle c't-Projekte: 


MAUS Karte: с.а jetzt verfügbar РАК-68 (c't 8/87) 

Platine m. PAL u. Disk DM 85,00 Prozessor-Austausch-Karte mit 68020 
Fertigkarte ohne FPU DM 798,00 

TEK-4/8-TRANSPUTER-Karte dito mit FPU DM 1098.00 


f. Ihren PC. Komplett-Teilesatz {mit 
T-414-15, Fass. etc.) ohne Piatine/PAL's/ PAK-MEM (с 1/88) 


Software, RAM's DM 999,00 Die 32bit-Speicherkarte für PAK-68 

dito mit T414-20 DM 1485,00 Fertigkarte ohne RAM DM 99,00 
dito mit T88-20 DM 1999,00 dito mit 128 KB DM 198,00 
Für Bausätze mit RAM's (auch CMOS) bitte dito mit 256 KB DM 298,00 


Tagespreise erfragen! 
Wir liefern den c't Super-EGA! 


Dazu liefern wir RTOS und neues ATARI-TOS 
(f. 68020)! 


па = 

Auszug aus unserem Lieferprogramm: 

KAT-Ce (c't 11/86 u. 7/87) 

jetzt mit 128 KB RAM, Monitor, Editor, Assembler und PASCAL 

Fertigkarte DM 598,00 (mit D/A und A/D-Wandlern 695,00) 

andere Ausführungen lieferbar 

EPAC-68008 (c't 2/87) 

Fertigkarte тїї 32 KB RAM DM 349,00 (Vers. A) bzw. DM 389,00 

(Vers. B) 

mit RTOS-UH/PEARL DM 545,00 bzw. DM 585,00 

oder mit KAT-Ce-Software inkl. PASCAL u. 64 KB RAM 

DM 568,00 (Vers. A) bzw. DM 608,00 (Vers. B). 

TEXT-TERMINAL (c't 9/86) 

Eine leistungsfáhige Terminal-Karte im Europaformat mit dem 

hochintegrierten TMP NS 405! 


Fertigkarte (16 KB RAM) 12 MHz DM 349,00 
dito 18 MHz DM 399,00 

Für Ihr ECB-BUS-System (u. a.) 

— c't-Harddisk-Controller (c't 8/86) DM 798,00 

— ECB-I/0-Karte (c't 4/85) DM 279,00 

— ECB-PAL-PROGRAMMER (c't 1/87) DM 798,00 

— PC-ECB-ADAPTER (c't 12/86) DM 327,00 


Wenn Sie noch kein ECB-System besitzen: 
c't-180-Karte mit schneller 64180-CPU (c't 2/86) 
Komplett-Bausatz (ohne RAM) DM 498,00 
dazu als intelligente Floppy-Karte die IFC-Platine (c't 8/85) 
jetzt mit 6 MHz-CPU-Takt 
Fertigkarte mit 64 KB RAM 
dito mit 256 KB RAM 
BYTEFORMER (c't 10/86) 
Wandelt prima von seriell nach parallel und umgekehrt! 
Fertigkarte mit allen Optionen DM 198,00 
Haben Sie hier eine Ihrer gesuchten c't-Schaltungen nicht gefunden? 
Rufen Sie uns an! Wir führen fast alle c't-Projekte! (auch Leerplatinen)! 
AuBerdem erhalten Sie bei uns PC-Motherboards u. -Erweiterungen so- 
wie komplette PC-Systeme. 
Speziell für AutoCAD-Anwendungen liefern wir höchstauflösende Grafik- 
Systeme und Hardware-Beschleuniger! 
Fordern Sie zur weiteren Information unser Prospektmaterial an! 


DM 798,00 
DM 985,00 


-H MARFLOW modular systems Gmb 


-HHH pf. 3945/Vahrenwalder Str. 7 


—— D-3000 Hannover 1 
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Projekt 


Interrupts (‘neul6'), der Proze- 
dur ‘install’, die diesen Handler 
in das Betriebssystem einbindet, 
und der Prozedur ‘remove’, die 
alles wieder rückgängig macht. 
Install und remove werden von 
C aus aufgerufen; deshalb müs- 
sen sie mit einem Unterstrich 
beginnen und für den Linker als 
PUBLIC deklariert werden. 
Weil nur das Prinzip demon- 
striert werden soll, ist der Trei- 
ber recht einfach gehalten: 
Mausbewegungen erzeugen die 
Codes für die vier Cursor-Ta- 
sten, der linke und der rechte 
Mausknopf simulieren (beim 
Loslassen) die Tasten ‘PgUp’ 
und ‘PgDn’. Eine mittlere Taste 
und alle móglichen Tastenkom- 
binationen sind ebenfalls vorge- 
sehen, sie bewirken allerdings 
nur den (zumeist ignorierten) 
Scan-Code 0. 


Das C-Hauptprogramm kann 
dank der Library-Funktionen 
'spawn...' sehr kurz gehalten 
werden. Man kann mit ihnen 
aus einem eigenen Programm 
heraus eine beliebige Anwen- 
dung, wie zum Beispiel Word- 
Star, aufrufen. Nach dessen Be- 


kurzer Zeit vergessen, daß Sie 
mit einer zweiten Kopie (mit 
dem Maus-Treiber) arbeiten. 
Das Programm verändert des- 
halb mit den Funktionen 'ge- 
(епу und  'putenv das 
MSDOS-Prompt und erinnert 
Sie daran, wenn Sie noch unter 
der Maus-Kopie arbeiten. 


In den Library-Funktionen 
spawn... gibt das erste Argu- 
ment P WAIT an, daß das 
C- Programm unterbrochen 
wird. aber im Speicher bleibt 
und nach Ablauf des aufgerufe- 
nen Prozesses wieder fortge- 
führt wird. Das zweite Argu- 
ment bei beiden Funktionen ist 
ein Zeiger auf den Namen des 
Programms, das aufgerufen 
werden soll. Bei spawnvp ent- 
spricht der dritte Parameter 
dem агру[ ] des aufzurufenden 
Programmes, wobei argv[argc] 
ein NULL-Pointer sein mu. 
Die beiden Parameter kónnen 
einfach dadurch gewonnen wer- 


#include <stdio.h> 
#include (process. h) 


eee 


den, daß man alle Einträge in 
argv um eine Stelle nach vorne 
rückt (ab MSDOS 3.0 übergibt 
агву[0] den Namen des Pro- 
grammes). Das p' im Namen 
der Funktion bedeutet, daß sie 
das Programm über den einge- 
stellten PATH findet -es ist also 
nicht nótig, den Suchpfad expli- 
zit anzugeben. 


Wenn das Resultat von spawn 
gleich —1 ist, konnte das Pro- 
gramm nicht ausgeführt wer- 
den, entweder weil es gar kein 
ausführbares Programm war, 
oder weil zum Beispiel der Spei- 
cherplatz nicht ausgereicht hat. 
In der vorliegenden Version 
wird einfach der Wert der Sy- 
stemvariablen 'errno' ausge- 
druckt — wenn Sie Lust haben, 
kónnen Sie das ja mit Hilfe des 
Handbuchs noch durch Klar- 
text ersetzen. Wenn dagegen al- 
les geklappt hat, dann ist dieses 
Resultat der Exit-Code des Pro- 
grammes, der gleich mit ‘exit(i)’ 


an die nächste Stufe weitergelei- 
tet wird. 

Kompilieren und linken Sie die 
Programme durch die Kom- 
mandos: 

MASM maushd/MX; 

MSC maus; 

LINK maus 4- maushd; 


Die Option "MX" beim MASM 
bedeutet, daB der Assembler bei 
Variablennamen zwischen 
Klein- und Großbuchstaben un- 
terscheiden soll, was den Kon- 
ventionen von Standard-C ent- 
spricht. 


Wenn Ihr Maus-Treiber gela- 
den ist und Sie beispielsweise 
mal WordStar mit der Maus 
ausprobieren wollen, dann tip- 
pen Sie einfach: 

MAUS WS <filename> und 
Enter. 


Treiber umbasteln 


Wahrscheinlich werden Sie ja 
mit den bescheidenen Leistun- 


; Interne (lokale) Variablen 


* MAUS.C - Tastatur-Treiber V1.6 $ 


; alte Int-Mresse 


endigung wird das eigene Pro- 
gramm an der alten Stelle weiter 
ausgeführt. Diese Funktionen 
erlauben es beispielsweise, mit 
wenig Aufwand eine eigene Be- 
nutzeroberfläche für das Be- 


bindet Maustreiber ein und ruft ein * 
LI 


* 
OMMAN| D c " 
* Prod ped D auf Zähler für Cursor-Tasten 
H 
D 


benötigt MAUSHD.ASM/.OBJ D PO Oe 


ББА 

; Scan-Codes der Tasten für Maus-Buttons 

; Links,Rechts,LinksRechts,Mitte 
LinksMitte,RechtsMitte,LinksMitteRechts 


extern int errno; 
char prompt[80]2"PROMPT2MAUS aktiv - type EXIT $_"; 


y > main(argc,argv) int argc; char *argv[]; mausta бу 5100, 4900, 

triebssystem zu schreiben. | char *getenv(); dw 0000, 0000, 
int i; 
install(); /* Handler installieren 

D if (агдс‹2) | /* ohne Argumente: odes der Tasten für Maus-Bewegungen 
So geht's strcatí(prompt,getenv("PROMPT")); / Prompt Rechts, Links, Abwärts Aufwärts 
А Si e putenv(prompt); /* erweitern */ 
Zuerst wird mit install der Trei- i=spawnl(P_WAIT, /* und COMMAND.COM rufen 
ber installiert, dann mit garent COR, 


getenv("COMSPEC"), NULL); | 
/* mit Argumenten: 
/* alle Args vorrücken 


spawnvp das Programm aufge- 
rufen, dessen Name und Argu- 

mente in der Kommandozeile argv(i]eargvi41); 

übergeben wurden. Zuletzt wird argv [i]=KULL; /* ait NULL abschließen 
der Treiber mit remove() wieder алаа ATETA ,argv); /* Prg rufen 
aus dem System entfernt. Falls renove(); /* Handler entfernen 
man das Programm ohne Argu- | „шш. а: Huter 
mente startet, wird einfach eine 

neue Kopie des MSDOS- 
Kommandointerpreters aufge- 
rufen, dessen Name (normaler- 
weise COMMAND.COM) aus 
der Environment-Variablen 
COMSPEC übernommen wird. 
Dort kann man dann mehrere 
Kommandos, auch interne Be- 
fehle wie DIR und TYPE oder 
Batch-Dateien ausführen, was 
mit Argumenten in der Kom- 
mandozeile nicht möglich ist. 
Zur Rückkehr ins C-Programm, 
das den Treiber wieder entfernt, 
muß man dann EXIT eingeben. 


Diese zweite Kopie des Kom- 
mandointerpreters verhält sich 
genauso wie die ‘normale’ auf ; 
der ersten Stufe. Wahrschein- ит 
lich würden Sie deshalb nach 
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else | 
--argc; 
for (іеф;і<агдс;і++) 
; DatenSegment retten 
; und DatenSegment 
; auf CodeSegment 
р Get Int 16 
; nach es:bx 
word ptr oldl6,bx ; in "old16" 
word ptr oldi6+2,es; speichern 
dx,offset neul6 ; neuen Handler 
ax,2516 ; in DOS einbinden 
; Miresse in ds:dx 
; Mit Funktion 0 
; Maus initialisieren 
; DSeg restaurieren 
; zurück zu C 


exit (i): /* Exit-Code weitergeben 


Das C-Programm bindet den 
Maus-Treiber ein und ruft eine beliebige 
Anwendung auf. ў 

TITLE MAUSHD: Maus-Tastatur-Treiber EE für MICROSOFT C 


.RADIX 16 
PUBLIC install, remove 


.remove proc near 

push ds 

push cs 

pop ds 

вот dx,word ptr oldi6 ; alte Adrs 

mov ax,word ptr 01016+2; aus "oldl6" 
; nach ds:dx holen 
; und wieder in DOS 
; einbinden 
; DSeg restaurieren 
; zurück zu C 


; Datensegment retten 
; und DatenSegment 
; auf CodeSegment 


RARSARRRRAARRASRRRARARRAERRRRERRARARTATANTARARMATM 


* simuliert Cursor-Tasten bei Maus-Bewegung * 
* zum Aufruf aus dem C-Hauptprogramm MAUS  * 


EIERE EE EE EE EE EE EE EE EE EES EE 


; MACRO sim 16 simuliert einen Aufruf des "alten" 

; Interrupt 16 durch pushen der Flags und Far Call 
MACRO 
pusht 
call 
ENDM 


sin 16 


cs: [01416] 


SEGMENT BYTE PUBLIC 'CODE' 


assume cs: TEXT,ds: TEXT Wale proc ; wegen call durch INT 
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gen des kleinen Treibers nicht 


: mov ax,3 ; 3 = GetMouseStatus $ А + 
a a ; Funktion (2? iet 33 ; Maus-Call ganz zufrieden sein, aber natür- 
: i : ja- siselieren ог ba, bx ; bxeButtonss0 ? lich ht Ih 1 E 2 
ар cs: [o1d16] ; hein - weiterleiten jz sait а etate өйы ich steht Ihren eigenen Erwei- 
take: push ds ; dees sichern aov si,bx ; Status in SI merken terungen nichts im Wege. Und 
push ри ; und DatenSegment sal: aov ax,3 ; solange den Status + 1 All; 
HE CC. г Easter aer raid 3 DEIN. Pi le falls Sie einen vóllig anderen 
e: 2 ie or si,bx ; Buttons losgelassen Treiber auf diese Art in Ihr Sy- 
rt 2 : “IRET” ohne Flags Eat, see ра men stem einbinden wollen, dann 
deus endy aov 4х,1 ; entspricht 1 Taste brauchen Sie auch nur Ihren 
4 hort ; Code/Zähl t а D 
EMEN ` 12 = oetheusenorion | bestehenden (und funktionie- 
int 33 ; Maus-Call i і 1 
или er Бы Abel ist erlag ана i M ag | renden) Treiber an diese Logik 
or CX,CX ; var X-Bewegung ( . 
РРА jas sadi ) mein - testa Y Treiber ándert sich meist gar 
dd, ah ; Funkti neg сх ; x=ABS (x) e Dën KH 
У ту ‚a ; Funktion kopieren d ah : korrigiere Richtung nichts, lediglich die install- und 
enag: ca Kaus ; Maus hat Vorrang! 5а41: ог dx, dx ; war Y-Bewegung (6 ? -Teil 3 B 
jnz earet ; NZ => Zeichen da : nei remove-1eie mussen angepa t 
h.l s i jns snd2 ; nein - teste Maxim. e $ 
Е ым 31332 пед ах ; У=АВЗ (у) werden. Denken Sie bitte daran, 
- Jj MERKUR IN inc al ; korrigiere Richtung daß der I llati il nich 
jaz encda ; NZ =) Zeichen da nad cp 8 * s watit grilar ala Y 7 a er Installationsteil nicht 
- EN 133 3b and) ; nein - alles o.k. wie üblich mit INT 27h beendet 
Мн : ja eturn вот dx,cx ; ja - cx nach dx und ird d Treibe: ident 
a A Mert one ; sonst warte о? 21, ah I wird (was den Treiber residen 
encda: or ; ; Zeichen da: Fkt*0 ? | snas. воу с1,3 ; durch 8 (273) teilen | machen würde), sondern ganz 
jor ied ; nein - Return (1e) shr ax, o ; wegen Text-Koordinaten it RET C 
п E Быш к 2 FF а ла сне 
enret: рор bx ; BX restauríeren = =. : CH i ger dee gramm zurückkehrt. Die re- 
д ret ; Ende sas: dec si — Code/Zähler setzen | move- Prozedur Р werden Sie 
Maus: test ascnt, err } Ist der Zāhler=0 ? = sin d te wohl neu schreiben mussen = 
jnz nacda ; nein - Zeichen da хры bears ; als Code abspeichern | bisher hatte sie ja wenig Sinn. 
call Setiaus ; evtl. auffüllen zov ascent, dl ; dlewie oft losschicken| Allerdi 1 1 hr nóti 
test ascent, OFF ; Ist der Zähler=® ? saret: рор si ; alle Register er ings ist selten me r notig 
„д, 2 а е 5 рор dx ; weder als in unserem Beispiel: setzen 
or bh, bh ; ver Punktion = 0 ? SC Na 3 Sie einfach die bei install ge- 
nz asret ; nein - zurück ; ü resse Б 
dec mscnt ; ja - Zähler korr. ГР * i Ende merkte frühere Ad ` des ge 
cap ER ; und Z-Flag löschen 1 änderten Interrupts wieder ein, 
MESA уз Dar um die Speicherverwaltung 
Sathaus: push ах ; Wis Register (AI, kümmert sich ja das Hauptpro- 
pus x ; BX,CX,DX,SI) retten 
push сх ; in Interrupt H!!! | Der Maus-Treiber mit seiner gramm. (db) 
c IB : Installations- und Des-Installations- 


prozedur ist in Assembler kodiert. 


CGA-Grafik jetzt auch auf PC's mit Hercules-Karte 


ct 


multigraph 
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Multigraph Il, Version 3.1 
Multigraph 1640, Version 2.0 
(Spezialversion für den SCHNEIDER PC1640 MD) 


Händleranfragen erwünscht! 


€ endlich laufen auf Ihrem IBM XT/AT (oder Kompatiblen) mit HERCULES- 
Monochrom-Grafikkarte (oder kompatibler Grafikkarte) auch Programme, bei 
denen Sie bisher nur im Dunkeln standen. 

€ multigraph laßt sich auch verwenden für andere Grafikkarten, welche auf 
HERCULES-Modus eingestellt sind (z.B. SCHNEIDER PC 1640 MD). 

€ multigraph emullert folgende Grafikauflósungen: 
320 x 200 Punkte З Graustulen CGA kompatibel 
640 x 200 Punkte monochrom CGA kompatibel 
640 x 400 Punkte monochrom Olivetti kompatibel 
Herculesgrafik mit 720 x 348 Punkte ohne Einschränkung. 


€ alle BIOS Aufrufe werden für vorgenannte Modi unterstüzt 


© multigraph bietet die optimale Darstellung für Ihren Monitor. Sie haben die 
Auswahl aus vier Darstellungsmodi. Mindestens ein Modus funktioniert mit 
jedem Monitor, alle vier Modi gleichzeitig sind nur mit einigen Bildschirmen 
möglich. 


© CGA-Programme werden ohne Geschwindigkeitsverlust emuliert 
© jetzt auch Spiele wie DEFENDER OF THE CROWN, САТО, PITSTOP Il, PC- 
GOLF, SARGON Ill, GUNSHIP, KING's QUEST, DIGDUG, BUSHIDO, JET, 


NEWSROOM, KEYDRAW, PC-PG, THE DRAFTSMAN, PACMAN, STRIKER, 
LODERUNNER usw. аш! Rechnern mit Hercules-Grafik móglich. 
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DM 112,— 
DM 98.— 


Registrierte Benutzer erhalten nach Einsendung der Originaldiskette 
für nur DM 10,—— Unkostenbeitrag die neueste Version von Multigraph. 


€ verzichten Sie nicht länger auf Grafik bei Programmen wie GW-BASIC, 
TURBO PASCAL, PRINTMASTER, GRAFIK ASSISTANT usw. 


€ eintache Handhabung bei selbststartenden Programmen , dadurch laufen 
auch Spiele wie TAPPER, SUMMER GAMES, WINTER GAMES, CALIFORNIA 
GAMES, WORLD GAMES, DECATHLON, NIGHTMISSION, PINBALL, FLIGHT- 
SIMULATOR von Microsoft ohne Probleme. 


€ alle Programme, welche die Umschaltung von Text nach Grafik und umge- 
kehrt über das BIOS machen (GWBASIC, BASICA, TURBO PASCAL, Print- 
master, PC-PAINT, Famework, Enable, usw.) laufen absolut ohne Probleme. 


€ Für Programme, welche die Umschaltung von Text nach Grafik nicht über 
das BIOS machen, bietet eeng Zoch eine Hot-Key-Taste. Dadurch ist 
selbst der Flugsimulator ohne Einschránkung lauffáhig. 


€ CONTINUE-Taste zur Fortsetzung des Programmes, wenn ein Spiel (z.B. 
Defender of the Crown) einmal hängen bleibt. 


€ schnelle Grafikroutinen für den Programmierer für alle wichtigen Funktionen. 
€ Software ohne Probleme auf Festplatte installierbar. 


© multigraph ist voll in Assembler geschrieben und bleibt resident im RAM- 
Speicher, verbraucht jedoch nur 9 KB 


€ Auslieferung mit ausführlicher deutscher Programmbeschreibung. 
© Teletonsupport durch den Hersteller für registrierte Benutzer. 


Multigraph erhalten Sie im guten Fachhandel oder bei: Bestellungen im Ausland: 
Schweiz: DSE Datasystems-Engineering AG, Badener Str. 262, CH 8004 Zürich 
Kirschbaum Software GmbH österreich: Überreuter Media Handels- u. Verlagsges. mbH, Laudongasse 29, 
A-1082 Wien 
Kronau 15, D-8091 Emmering Frankreich: ` Cabinet Peker, 91 Rue du Fbg. St. Denis, F-75010 Paris 
Tel. 08067/1220 oder 1051, Fax. 08067/1053 Niederlande: Mega-K Products, Staten Bolwerk 44, 2011 MN Haarlem 


Skandinavien: бу Suomen MD-Systems АВ, Sinikalliontie 14, 02180 Espoo 
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Projekt mmm 


NSW 


Zwischen den Adaptern 


Speichererweiterung plus Softwareunterstützung für PCs 


Peter Kóhlmann, Gerhard Rubel, Michael Wilde 


Oberhalb der 
berüchtigten 
640-K-Grenze in PCs gibt 
es trotz der Reservierung 
für Bildschirmkarten 

und Zusatz-EPROMs 
noch Freiráume für 
Speichererweiterungen. 
Die hier vorgestellte 
PC-Slot-Karte fügt sich 
mit ihren 
CMOS-Bausteinen genau 
in die Lücken zwischen 
Adaptern und BIOS ein. 
Damit kónnen Sie den 
DOS-Bereich vergróBern, 
eine resetfeste 
RAM-Disk einrichten und 
einiges mehr. 
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Der Speicher eines MSDOS- 
Rechners тиў nicht an der 
640-К Byte-Grenze enden. Die 
Prozessoren 8088 und 8086 ha- 
ben schlieBlich über ihre 20 
AdreBleitungen Zugriff auf ins- 
gesamt 1 MByte RAM. Die 
CPU des AT (80286) ist zwar 
darüber hinaus in der Lage, eine 
erheblich erweiterten Speicher- 
bereich zu erschlieBen, solange 
das Betriebssystem sie aber nur 
im zu den 80xx-Prozessoren 
kompatiblen Real Mode be- 
treibt, muB auch sie sich mit 
dem 1-MB-Speicherabbild be- 
gnügen. 


DaB dennoch fast alle XTs nur 
bis auf 640 KByte auszurüsten 
sind, liegt an den AdreBvorga- 
ben der groBen Vorbilder von 
IBM, bei denen der restliche 
Bereich für Systemzwecke reser- 
viert ist. Dazu gehóren das 
BIOS-EPROM und zumindest 
ein Bildschirm-Adapter. Trotz- 
dem bleiben je nach Systemaus- 


bau Blócke unterschiedlicher 
Größe ungenutzt, die man für 
eigene Erweiterungen heranzie- 
hen kann. 


Zum Beispiel schließt sich direkt 
hinter det 640-K-Grenze der 
Bereich für EGA-Karten an. Ist 
der Rechner nur mit einer Mo- 
nochrom-, Hercules- oder Farb- 
grafikkarte ausgestattet, läßt 
sich dieser Bereich direkt für das 
DOS nutzen. 


Lassen Sie sich jedoch nicht von 
der Aussage ‘Motherboard mit 
MByte bestückt’ verwirren, 
die man besonders bei ATs fin- 
det, denn auch dort ist der vom 
DOS nutzbare Systemspeicher 
meistens auf 640 K begrenzt. 
Der Rest wird als Extended 
Memory genutzt, also haupt- 
sächlich für RAM-Disks. Einige 
Rechner teilen ihren Hauptspei- 
cher so ungeschickt auf, daß so- 
gar nur 512 KByte für das Be- 
triebssystem übrigbleiben und 


die restlichen 512K nur als 
RAM-Disk zu verwenden sind. 
Auch hier hilft unsere Karte 
weiter, obwohl wir bei der Viel- 
zahl von verschiedenen Mother- 
board-Architekturen nicht ga- 
rantieren können, daß sich die 
Karte in jeden Rechner einblen- 
den läßt. Im Einzelfallkommtes 
dann auf einen Versuch an. 


Im Prinzip eignet sich die Karte 
für den Betrieb in jedem IBM- 
kompatiblen Rechner mit min- 
destens einem freien PC-Slot. 
Dazu gehören PC-, XT- und 
AT-Modelle der verschieden- 
sten Hersteller. Selbst in IBMs 
Modell 30 läßt sie sich einsetzen. 
Besitzer des Schneider PC1512 
sollten noch ein bißchen warten, 
weil wir speziell für diesen Rech- 
ner eine erweiterte Version in 
Planung haben, die neben den 
hier beschriebenen Funktionen 
dafür sorgen soll, daß man auch 
diesen Rechner konfliktfrei mit 
einer EGA- oder Hercules- 
Karte betreiben kann. 


Bevor Sie irgendwelche RAM- 
Erweiterungen in Ihren Rechner 
einstecken, sollten Sie sich ein 
genaues Bild von der derzeitigen 
Speicherbelegung machen. Par- 
allelgeschaltete Speicher vertra- 
gen sich nicht besonders gut 
miteinander. Dieser Artikel be- 
schäftigt sich daher noch einge- 
hend mit der Frage, welche 
Adreßblöcke im Systembereich 
unbenutzt sind. Doch vorerst 
geht es um die Hardware der 
Zusatzkarte. 


Entwicklungskriterien 


Um möglichst vielen PC-Besit- 
zern die Aufrüstung mit wenig 
Aufwand zu ermöglichen, ha- 
ben wir uns bei der hier vorge- 
stellten Speichererweiterung für 
eine Slot-Karte entschieden. 
Daß es andere Wege gibt, zeigt 
der Beitrag [1], dessen Lösung 
des Speicherplatzproblems je- 
doch nicht ohne Lóterei auf dem 
Motherboard auskommt. 


Besonders die hardwareerprob- 
ten Leser mag es beim Betrach- 
ten des Schaltbildes vielleicht 
stóren, daB wir auf die im Ver- 
gleich zu dynamischen RAMs 
etwas teureren CMOS-RAMs 
zurückgegriffen haben. Durch 
diese Lósung ist jedoch eine 
hohe Aufbau- und Betriebssi- 
cherheit gewährleistet, da sámt- 
liche Auffrischlogik entfállt und 
es auch in Turbo-Rechnern 
kaum zu Timing-Problemen 
kommt. 
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Die Karte läßt sich an die indi- 
viduellen Ausstattungsverhält- 
nisse in Schritten zu 32 KByte 
anpassen. Jedes CMOS-RAM 
stellt genau einen Speicherblock 
dieser GróBe zur Verfügung, der 
immer an einer 32-KByte- 
Grenze beginnt. Da insgesamt 
10 RAM-Bausteine vorgesehen 
sind, kommt man auf maximal 
320 KByte. Nicht viel im Ver- 
gleich zu 2 oder 4 MByte Exten- 
ded Memory, aber haben Sie 
schon mal versucht, speicherre- 
sidente Programme im Exten- 
ded Memory unterzubringen? 


Aufeine Parity-Logik haben wir 
ganz verzichtet, weil wir davon 


AuBer den Puffern für 
AdreB- und Datenbus sowie 
einem AdreBdecoder 
benótigt man nur einige 
CMOS-RAMSs, um auch 
oberhalb der 640-K-Grenze 
Speicher zu installieren. Bis 
auf die CS-Signale sind an 
den RAMs alle 
Anschlüsse 
parallelgeschaltet. 
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ausgehen, daf CMOS-RAMs 
eine hohe Stórsicherheit bieten 
und nicht zu Datenverlusten 
neigen. 


Wenige Chips 


Mal keine Chip-Ungeheuer von 
Chips&Technologies, sondern 
TTL-Hausmannskost, wie man 
sie in jedem Bastelladen findet: 
die Schaltung besteht neben den 
Speicherbausteinen aus Daten- 
und Adreßbuspuffern und einer 
AdreBlogik. 


Die CMOS-RAMs vom Typ 
43256 oder 62256 sind zu 
32K x8 Bit organisiert, brau- 
chen also die 15 AdreBleitungen 
AO bis А14, um sämtliche 
Adressen ansprechen zu kón- 
nen. Diese AdreßBleitungen und 
die Datenleitungen ОВО bis 
DB7 werden parallel an jedes 
RAM-IC geführt. Die genaue 
Lage des Speicherbausteins im 
Adreßraum bestimmt die 
AdreBlogik durch das CS-Si- 
gnal (Chip Select), das heißt, je- 
des IC bekommt eine eigene 
Chip-Select-Leitung, die immer 
dann auf logisch Null geht, 
wenn dieser Chip angesprochen 
wird. 


IC 12 
7415541 


XE 
S m 
42241544 


Slot - Anschluß 


“u 
— 


J3 geschlossen 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


J3 offen 


Jumper J3 tellt 
den erreichbaren 
Speicher in 

zwei Teile auf. 
Zur Verwendung 
zwischen den 
Adaptern muß er 
offenbleiben. 


F800:0h 


Das Umschalten zwischen Le- 
sen und Schreiben erledigen die 
beiden Signale an OE (Output 
Enable) und WE (Write En- 
able), die ebenfalls parallel ge- 
legt werden. Bei Rechnern mit 
einer Taktfrequenz Ыз zu 
8 MHz reichen Bausteine mit 
150 ns Zugriffszeit völlig aus. 
Nur bei sehr schnellen ATs (ab 
16 MHz) sollte man an den Ein- 
satz von ICs mit 120 ns denken. 


Der Adreßdecoder (74LS154) 
teilt abhängig von der Stellung 
des Jumpers J3 die obere oder 
untere Hälfte des Arbeitsspei- 
chers in die gewünschten Blócke 
zu 32 KByte auf. Soll die Karte 
im oberen Systembereich Ver- 
wendung finden, muB J3 offen- 


IC 1... 


IC 10 
10x 43256 RAM 


IC 13 
741S 541 bo] 


bleiben, damit die Adreßleitung 
A19 durchgeschaltet wird. Das 
Signal YO selektiert den ersten 
Speicherblock, der dann an der 
beginnt, 
also noch mitten im DOS-Be- 
reich. Der nächste Block startet 
bei 8800:0000h, der übernächste 
bei 9000:0000h. Man kann die 
Karte also wie eben beschrieben 
auch als DOS-Speichererweite- 
rung verwenden. Das gilt beson- 
ders, wenn J3 geschlossen ist, da 
der erste Block dann an der 
Adresse 0000:0000 beginnt. 


DOS-RAM 


Altere Rechner, die auf dem 
Motherboard nur bis 
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256 KByte auszubauen sind, 
lassen sich mit einer CMOS- 
RAM-Karte auf 512 K Byte auf- 
rüsten, wenn man acht Spei- 


cherbausteine einsetzt, die 
Brücke J3 offenläßt und den 
Bereich 4000h bis 7FFFh jum- 
pert. Mit einer zweiten Karte 
mit offener Brücke J3 kann man 
dann den Rechner auf 640 К 
oder sogar noch weiter be- 
stücken. 


Die Ausgänge des Adreßdeco- 
ders IC 11 verbindet man über 
die Leisten J1 und J2 mit den 
CS-Leitungen der RAMs, wo- 
bei IC 1 an J2/A liegt, IC 2 an 
J2/B und so fort. r einige 
UND-Gatter gewinnt die Schal- 
tung ein gemeinsames Chip- 
Select-Signal für den bidirektio- 
nalen Datenbustreiber IC 14, 
das heiBt, der Treiber wird nur 
dann aktiviert, wenn der Prozes- 
sor einen Baustein auf der Karte 
anspricht. 


Vielleicht ist Ihnen schon die 
kleine LED auf der Platine auf- 
gefallen. Für den Betrieb ist sie 
zwar nicht unbedingt erforder- 
lich, leistet aber unter Umstän- 
den bei der Fehlersuche gute 
Dienste, weil sie immer dann 
aufleuchtet, wenn die Karte se- 
lektiert wird. Wenn Sie Freude 
an blinkenden Lämpchen ha- 
ben, lassen Sie sie drin, anson- 
sten kann sie zusammen mit 
dem Widerstand R12 entfallen. 
Das gilt jedoch nicht für IC 17, 
denn das wird noch an anderen 
Stellen gebraucht. Besonders 
schón macht sie sich natürlich 
an der Frontplatte des Rech- 
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ic H 
10 H 


d 15 
d 


ners. Warum sollen denn eigent- 
lich immer nur Zugriffe auf Dis- 
kette oder Festplatte angezeigt 
werden? 


Beim Aufbau der Schaltung 
dürfte es nicht zu Problemen 
kommen, wenn Sie die fertige 
doppelseitige durchkontak- 
tierte Platine benutzen. Zumin- 
dest den RAMs sollten Sie Fas- 
sungen spendieren, damit Sie je- 
derzeit die Bestückung ändern 
können. Bei der Inbetrieb- 
nahme sollten Sie besonders 
darauf achten, daß Sie die Karte 
nicht falsch herum einstecken, 
denn das würde für die meisten 
Bausteine tódlich enden. Die 
LED тий sich im Standard-PC 
direkt an der Gehäuserückseite 
befinden. Um ein Verdrehen 
auszuschließen, sollte man eins 
der Slot-Bleche über kleine 
Winkel an der Platine befesti- 
gen. An der zur Rechnerrück- 
wand gelegenen Platinenseite 
finden Sie daher zwei kleine 
Bohrungen, die zur Montage 
der Winkel vorgesehen sind. 


Die Anschlüsse der beiden Lei- 
sten II (1. . .16) und J2 (A. Ki 
verbindet man über kleine 
Drahtbrücken miteinander. Um 
keinen Zweifel aufkommen zu 
lassen: diese Verbindungen sind 
sehr stark vom individuellen 
Ausbau Ihres Rechners abhän- 
gig, so daß wir hier kein Patent- 
rezept angeben können. Aber 
mal angenommen, Ihr Rechner 
ist auf dem Mainboard schon 
auf 640 KByte ausgerüstet, be- 
sitzt aber keine EGA-Karte, 
dann brauchen Sie zwei RAM- 
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Bausteine, die zum Beispiel in 
die Fassungen IC 1 und IC 2 
kommen, um den Rechner auf 
704 K Byte Gesamtspeicher auf- 
zurüsten. Die Brücke J3 bleibt 
offen, und Sie verbinden An- 
schluß J1/5 mit J2/A und J1/6 
mit J2/B. 


Auf der Suche 


Bevor Sie sich endgültig ent- 
scheiden, welche Speicherberei- 
che Sie bestücken, kommen Sie 
nicht umhin, Ihren Rechner ge- 
nauestens nach unbestückten 
Bereichen zu untersuchen. In ei- 
ner Aufstellung finden Sie die 
verbreitetsten Komponenten 
für den oberen Systembereich, 
wie man sie in unterschiedlichen 
Zusammenstellungen in vielen 
Rechnern findet. Die 64 K Byte 
ab Segment A000h sind im PC, 
XT und AT für die EGA-Karte 
reserviert, im Modell 30 liegt 
dort das ‘Multi Colour Gra- 
phics Array, (MCGA). Dieser 
Bereich kann also in PCs immer 
dann bestückt werden, wenn 
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keine ЕСА vorhanden ist; im 
Modell 30 ist er tabu. Sowohl 
EGA-Karten wie auch das 
MCGA belegen zusätzlich den 
Bereich B000h bis BFFFh. Die 
Monochrom-Karte (MDA) 
liegt in B000h, ebenfalls die Her- 
cules-Karte, die zusätzlich ab 
B800h zu finden ist. 


Die Hercules-Karte läßt sich in 
drei verschiedenen Modi betrei- 
ben. Wenn man auf die zweite 
Grafikseite verzichtet und nur 
im Half-Modus arbeitet, blen- 
det sie normalerweise in B800h 
keinen Speicher ein, so daß man 
diesen Bereich mit RAM be- 
stücken könnte. Diese Belegung 
ist aber mit Vorsicht zu genie- 
Ben, da man nie ausschließen 
kann, daß fremde Software die 
Karte in den Full-Modus schal- 
tet und damit Speicherkollisio- 
nen provoziert. Außerdem gibt 
es Hercules-kompatible Karten, 
die immer den gesamten Spei- 
cher eingeschaltet haben. Bei 
Bestückung mit einer Hercules- 
Karte sollte also immer der ge- 


EGA, MCGA 
EGA, MCGA 
MDA, Hercules, EGA, MCGA 


CGA, Hercules, 
EGA-BIOS 


EGA, MCGA 


Festplatten-BIOS 


(EP)ROM-Erweiterungen, 
(EP)ROM-Erweiterungen, 
(EP)ROM-Erweiterungen, 
(EP) ROM-Erweiterungen, 
BASIC-ROMS 
BASIC-ROMs, 


IBM hat den 
AdreBraum 

ab Segment 
A000h für 
verschiedene 
Erweiterungen 


Expanded Memory 
Expanded Memory 
Expanded Memory 
Expanded Memory 


BIOS 


vorgesehen. Ist der Rechner nicht mit diesen Features 
ausgestattet, bietet er Platz für zusätzlichen Speicher. 
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PREH COMMANDER 
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innovative Lüsung 
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Projekt 


samte Bereich von B000h bis 
BFFFh frei bleiben. 


Wenn der Rechner nur mit einer 
Farbgrafikkarte ausgestattet 
ist, die immer bei B800h liegt, 
gewinnt man auf einen Schlag 
96 KByte fürs DOS dazu. 
EGA-Karten brauchen nicht 
nur viel Grafikspeicher, son- 
dern blenden zusätzlich ein ei- 
genes BIOS ein, das anders als 
zum Beispiel die Hercules-Karte 
die Programmierung der im 
Vergleich zur CGA verbesserten 
Grafik über das BIOS erlaubt. 


IBM hat den Bereich von C000h 
bis F400h für BIOS-Erweite- 
rungen vorgesehen, die während 
des Bootens vom  Original- 
BIOS eingebunden werden. Die 
wichtigsten Startadressen dafür 
sind C000h für das EGA-BIOS 
und C800h für den Festplatten- 
Controller in XTs. Der AT ent- 
hält die Harddisk-Funktionen 
schon im Standard-EPROM 
und belegt damit keinen zusätz- 
lichen Speicher in C800h; dies 
gilt aber nur, wenn tatsächlich 
ein AT-Controller eingebaut ist. 
Da einige XT-Controller auch 
im AT funktionieren, kann man 
dort nicht absolut sicher sein, 
daß ab C800h kein BIOS vor- 
handen ist. 


Der Speicherbereich zwischen 
F000h und FFFFh sollte auf 
keinen Fall mit eigenem RAM 
bestückt werden, da sich dort 
am oberen Ende immer das 
BIOS befindet und davor die 
BASIC-ROMs liegen können. 


Systemanalysator 

Für einen schnellen Überblick 
über die Bestückung Ihres 
Rechners haben wir ein Turbo- 
C-Programm abgedruckt, das 
die Adreßbelegung in Schritten 
zu 32 KByte analysiert und gra- 
fisch darstellt. Jedem Abschnitt 
entspricht also genau ein 
RAM-Baustein auf der Speicher- 
erweiterungskarte. Die Vorge- 
hensweise des Programms gibt 
wichtige Hinweise darauf, wie 
man eine Analyse von Hand 
durchführen kónnte. 


Das Programm stellt als erstes 
den Speicherausbau des Com- 
puters fest, der auch dem Be- 
triebssystem bekannt ist, wobei 
es bei einigen Rechnern durch- 
aus zu Differenzen zwischen 
dem physikalisch vorhandenen 
und dem vom DOS verwalteten 
Speicher kommen kann. 


AnschlieBend ermittelt es, wel- 
che Bildschirm-Adapter sich im 
System befinden, allerdings mit 
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der Beschränkung auf die schon 
vorgestellten Standardkarten. 
Sollte in Ihrem Rechner irgend- 
eine Spezialkarte vorhanden 
sein, bekommen Sie trotzdem 
Hinweise auf ihre Existenz, da 
später zusätzlich auf vorhande- 
nes RAM getestet wird. 


Die Vorgehensweise bei der Er- 
mittlung von Grafikkarten 
könnte natürlich erheblich ver- 
feinert werden, aber es geht an 
dieser Stelle nur darum, festzu- 
stellen, ob ein Adapter einge- 
steckt ist oder nicht. Dazu be- 
nutzt das Hauptprogramm 
*main()' die Funktion adapter- 
vorhanden()', die auf die Frage 
nach der Prásenz einer der zu 
Beginn der Datei definierten 
Bildschirmkarten mit ‘true’ 
oder ‘false’ antwortet. Das Pro- 
gramm geht der Reihe nach alle 
bekannten Karten durch und 
merkt sich die belegten Spei- 
cherbereiche in dem Array na- 
mens ‘block’. Das sequentielle 
Abarbeiten ist deshalb notwen- 
dig, weil einige Karten parallel 
liegen dürfen, wie zum Beispiel 
Monochrom- und Farbgrafik- 
karte. 

Nun testet eine Schleife den Be- 
reich von C000h bis F400h in 
Abständen von 2KByte auf 
BIOS-Erweiterungen, die sie an 
der Byte-Kombination 55AAh 
erkennt. Wenn das Programm 
eine solche Kennung findet, 
geht es davon aus, daß es sich 
um ein BIOS handelt, markiert 
das Segment als belegt und liest 
das nächste Byte, das eine Län- 
genangabe in Schritten zu 512 
Byte enthält. Vom Ende dieses 
Offsets an testet es weiter, bis die 
Adresse F400h erreicht ist, an 
der die BASIC-EPROMs begin- 
nen. 


Das Programm beschäftigt sich 
nun mit den obersten 64 KByte 
des Hauptspeichers, die es zu 
Beginn als BIOS- und BASIC- 
Bereich deklariert. Wenn Sie auf 
Ihrem Rechner in der untersten 
Zeile das Ergebnis 'BIOS/ 
BASIC’ erhalten, heißt das 
nicht automatisch, daß in Ihrem 
Rechner ein residentes BASIC 
vorhanden ist, sondern nur, daß 
dort eines sein könnte. In vielen 
Rechner findet man gespiegelte 
EPROMSs, was Sie daran erken- 
nen können, daß sich beispiels- 
weise das BIOS nicht nur an 
Adresse FC00:0h bis FFFF:0h 
lesen láBt, sondern auch noch an 
F600:0h bis F9FF:0h. Falls ein 
solcher Test erfolgreich ver- 
làuft, sind auch diese Bereiche 
für Speichererweiterungen ge- 
storben. 


In einem letzten Speichertest 
geht das Programm sámtliche 
noch als frei markierten Berei- 
che durch und prüft bei jedem 
Byte, ob es sich nicht doch um 
RAM handelt. An dieser Stelle 
deckt es die angedeuteten Diffe- 
renzen zwischen verfügbarem 
und dem DOS bekannten RAM 
auf. 


Alles frei? 


Der C-Kenner schlágt wahr- 
scheinlich beim Betrachten der 
Funktion ramexist0 die 
Hände über dem Kopf zusam- 
men, weil das Ganze so um- 
ständlich programmiert wurde. 
Diese ‘ungeschickte’ Program- 
mierweise soll den Prozessor 
bremsen, denn es zeigte sich bei 
einigen Rechnern, daB der kom- 
pilierte Code so schnell war, daß 
er RAM an Stellen erkannte, die 
vóllig unbestückt waren. Schrei- 
ben und Lesen erfolgten dabei 
derartig schnell aufeinander, 
daB der Prozessor den Buszu- 
stand las, den er selbst gerade 
erst hergestellt hatte, ohne daB 
auch nur ein RAM-Baustein 
diesen Zustand festhielt. In der 
Funktion wird nun über den 
Umweg einer Wertzuweisung 
an die Variable ‘test’ Zeit für 
eine Stabilisierung des Bus ge- 
wonnen. 


Der RAM-Test liest ein Byte, 
invertiert es und schreibt es zu- 
rück, macht eine winzige Pause, 
liest das Byte erneut und ver- 
gleicht das geschriebene Byte 
mit dem gelesenen. Sind beide 
identisch, geht er davon aus, 
daß an dieser Stelle RAM vor- 
handen ist. Nach dem Test des 
Bytes invertiert die Routine den 
Inhalt ein weiteres Mal, um den 
alten Zustand wiederherzustel- 
len. 


Computer-Typ: AT / XT-286 


: BIOS/BASIC 


Die folgende Routine hat zwar 
unmittelbar nichts mit der Spei- 
cherbelegung zu tun, gibt aber 
eine weitere allgemeine Infor- 
mation über den Computer. 
Das Programm holt aus dem 
sogenannten ID-Byte des BIOS 
eine verschlüsselte Angabe über 
den Computer-Typ. Zu guter 
Letzt gibt das Programm alle 
gewonnenen Informationen auf 
einen Schlag auf den Bildschirm 
aus. 


Nachdem Sie das Programm im 
Small-Model kompiliert und 
gestartet haben, sollten Sie et- 
was Geduld mitbringen, denn es 
dauert (abhängig von der Re- 
chenleistung) einige Sekunden, 
bis Sie die erste Ausgabe sehen 
werden. Besonders der RAM- 
Test schluckt dabei einiges an 
Zeit, da er unter Umständen ei- 
ор hundert KByte bearbeiten 
mub. 


Brücken legen 


Wenn Ihnen nun mit Hilfe des 
eben vorgestellten Programms 
oder eigener Untersuchungen 
klargeworden ist, wo mit abso- 
luter Sicherheit aufgerüstet wer- 
den kann, sollten Sie die Karte 
entsprechend bestücken. Die 
Belegung der Chip-Select-Lei- 
tungen verdeutlicht ein konkre- 
tes Beispiel: Das eben vorge- 
stellte Programm SYSMAP lie- 
fert bei einem von uns unter- 
suchten Micromint-AT das im 
Bild gezeigte Ergebnis. Der 
Rechner ist nur mit 512 KByte 
RAM bestückt, enthält eine 
Hercules-Karte und eine BIOS- 
Erweiterung, die von einem 
XT-Festplatten-Controller ein- 
geblendet wird. Neben den für 
BIOS und BASIC reservierten 
64 K blockiert das gespiegelte 
BIOS weitere 32 K Byte. 


: Hercules-Karte 
: BIOS-Erweiterung 


: BIOS gespiegelt 
: BIOS/BASIC 


Die Systembelegung eines vom Programm SYSMAP 
getesteten AT. Die Speicherkarte kann hier alle mit 
Punkten als frei deklarierten Bereiche auffüllen. 
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Projekt 


#include «stdio.h» 
#include <bios.h> 
finclude «dos.h» 


def ine laenge 30 
#define maxbloecke 32 
fdefine CGA 1 
#define MDA 2 
def ine Hercules 3 
#define EGA 4 


unsigned char far *biosl; 
unsigned int huge *biosext; 
unsigned char far *idbyte = (unsigned char far si OxFOOOFFFE; 


altmodus=getmodus ();: 


/* Ausgabe-Array löschen */ 
for (1=0; i«maxbloecke; i**) 
block[i]s"..... .. e ee Ss 


/* Für DOS bekannten Speicher eintragen */ 
maxmem=biosmemory() /maxbloecke; 

for (1=0; i < maxmem; i++) 

block[i]="DOS --> RAM"; 


. ermitteln / 

if ladapter vorhanden (EGA) ) 
block[20]=block[21]=block[22]=block[23]="EGA-Karte "; 

if (adaptervorhanden (Hercules) 
block[22]-block[23]-"Hercules-Karte"; 

if (adaptervorhanden(CGA)) 
block [23]="Farbgrafik"; 

if (adaptervorhanden(MDA)) 

block[22]2"Monochrom"; 


char ramexist(char blocknr) 
{ unsigned int far *ram; 
unsigned int j,test; 


ram-MK FP(blocknr*0x800,0); 
for (ј=0; j«s0x3FFF; j++) 
Itest=*ram="*ram; 
if (test==*ram) 
[*ramz^*ram; 
return (1): 
else 
ram**;| 
return(0); 
| 


/* Zusützliche BIOS-EPROMs suchen */ 
biosext=MK_FP (0xC000,0); 
dol 
if (*biosexte**0xAA55) | 
block [FP_SEG(biosext) /0x800]="BIOS-Erweiterung"; 
biosext+= *(biosext*1)&0xFF««9;| 
else 
-------------------- biosext*-0x1000; 
Iwhile (biosext < (unsigned int huge *) OxF40009000):; 


void setmodus (char modus) 
| union REGS regs; 


/* Größe des BIOS-EPROMs ermitteln */ 
block[31]*block[30]-"BIOS/BASIC "; 


regs.h.ah = 0; 
regs.h.al = modus; 
int86(0x10,&regs,&regs); 


/* Gespiegelte EPROMs suchen */ 
bios-MK FP(0xFC00,0); 
for (j=0; ј<=4; j++) 

[biosi-MK FP(0xD400*j*0x800,0); 
—— — ] A— — for (1-0; 1<100; i++) 
if (*bios!=*bios1) break; 
TP if (i==100) block[26*j]-"BIOS gespiegelt“; 


/* In freien Bereichen testen, ob RAM vorhanden */ 
for (ie; i«maxbloecke; 1++) 
if (block li- 
if(ramexist(i)) 
block [1] ="КАМ "I 


char getmodus() 
I union REGS regs; 


regs.h.ah = 15; 
int86 (0x10, &regs,&regs); 
return(regs.h.a1); 


/* Computer-Type aus ID-Byte ermitteln */ 
switch (*idbyte) | 
---------------------------- case ÜxFF: Суре="РС "; break; 
case BEE: 

U on id iis a Gas en UO ien pee аЛ case OxFB: type-"PC XT "; break; 
case OxFD: type="PCjr „; break; 
case OxFC: Суре="АТ / XT-286 „: break; 

DN 


char adaptervorhanden(char adapter) 
І unsigned int status; 

union REGS regs; 

struct time now; 

char result,hsek; 


case ÜxFA: type="Model 30 break; 
case OxF9: type-"Laptop break; 
default: type-"unbekannt 


setmodus (altmodus); 


switch (adapter)! 

case EGA: regs.x.ax = 0x1210; /* EGA-BIOS ansprechen */ 
regs.x.bx = OxFFFF; /* Testwert */ 
int86(0x10,&regs,&regs); 
result=((regs.h.bh <= 1) &&(гедз.Һ.Ь1 <= 3)); 
break; 

case ССА: setmodus(7); 

resultegetmodus() « 7; 

break; 


/* Ergebnis ausgeben */ 
printf("Computer-Typ: %з\п\п",буре); 
for (i=j=0; i < 16; і++,ј+=64) 

Iprintf("X04X: %s\t\t%04X: %в\с%44 KByte Mn", 
j*64,block[i*2],j*64*0x800,block[i*2*1],j*64) ; | 


case MDA: 
case Hercules: 
setmodus (7); 
if (getmodus () ==7) 
/* Unterscheidung zwischen MDA und Hercules 


SYSMAP liefert einen einem Stück verwalten kann, 
schnellen Überblick über beispielsweise mit der am Ende 
die Systembelegung, auch des Artikels abgedruckten 


sie 3 N sich auf Sr ? мепп тап деп Весһпег RAM-Disk, aber immerhin läßt 
ercules-Karte mit einer Frequenz von Hz * : : : 
nicht mit einer sich eine 96-K B-RAM-Disk von 
Istatus=inport (0x3BA) &0x80; 
a n ; zusätzlichen RAM-Karte D000h bis E7FFh aufbauen. 
ekznow.ti hund; srü E e A 
do lif ((inport (0x3BA) &0x80) I=status) ausrüsten will. Die Verdrahtung dürfte nun ei- 


[resultzadapterssHercules; gentlich kein Problem sein 
з 


break; | 4 
gettime(&now): wenn man das Ergebnis von 
FF SYSMAP mit der Tabelle zur 


] while (now.ti hund chsek 10): 
else 
result-0; 


Adreßdekodierung vergleicht. 
Die Karte arbeitet oberhalb 


8000h, also muß Brücke J3 of- 


return (result); 


Für di icherk i d Parse 
5 fenbleiben und die Lótbrücken 


------------- insgesamt sind 10 Blócke à 32 sollten 1 wie folgt angeordnet 
e KByte frei. Das DOS läßt sich Werden: 

mit 6 ICs auf 704 KByte zusam- J1/1-J2/A, J1/2-J2/B, 
menhängend aufrüsten. Leider J1/3-J2/C, J1/4-J2/D, 

sind die restlichen 128 KByte J1/5-J2/E, J1/6-J2/F, 

vom Controller-BIOS unter- J1/9-J2/G, J1/11-J2/H, 
brochen, so daB man sie nicht in J1/12-J2/1, J1/13-J2/K 
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void main() 
{ int maxmen,i,j; 

char altmodus,*block[maxbloecke],*type; 
unsigned char far *bios; 


Netzwerk für Atari ST 


| Bio Net 02 


INEU! 
— für alle ST- Das PROFI-Netz 
Programme auch MIT ETHERNET- 
STANDARD 


Mega ST-TOS 
de... GmbH 


| — 10 Megabit/sec. (Koax) 
| Übertragungsgeschw. Herrenweg 29 


| — Laden über das Netz 


6272 Niedemhausen 2 


— Paßwortschutz, Mailbox, Tel. 06128/7 3001 


Echtzeituhr, Bildschirm senden 

| — Ethernet- und Cheapernet- 

| Anschluß (TCP/IP Protokoll in N 
Vorbereitung) 


— Volles Filelocking 
auch für nicht Multiuser angepaßte 


Software 
| N 


— Fileserver mit bis zu 2 Giga Byte d 
Festplattenspeicher und 800 MB N 
Optical Disk sowie Streamern ' b 


ur y 
| — Übergeordnetes Multiuser/Multitasking N 
Betriebssystem. Partitions bis 250 MB N 


Das Netzwerk Bio Net 02 wurde speziell für den professionellen Einsatz entwickelt 
Es bietet die Vorteile eines echten Mehrbenutzersystems unter voller Beibehaltung 
der GEM-Oberlläche. Der Zugriff auf das Netzwerk erfolgt über das Desktop Icon 


Bio Net 02, das Profi-Netz von Biodata 


* SUM CASE (49CM L x 40CM Ш x 10CM Н) * FOC CRAD (3508/720K8/1.2948/1.44M8) 
12 MHZ BABY RT MAINBOARD & GENOR-5 CARD 
TEMHZ BABY AT MAINBOARD: "10Л9МН2 1/0-WAIT SPEED UP TO 16.8MNZ 
* 640/384, 510/510, EMS OPTION UP TO 2M8 OR 4М8 
* DIPSIUITCH SET UP 1/0 WAIT SPEED (4 OR 6) 
GENOR-5 CARD: FULLY COMPRTILBE WITH EGA, CGA, MDA, PGA, MULTISYNC 
(800 x 600) MODE DISPLAY 


DENNISON 
INDUSTRIAL 
CO., LTD. 


Р.0.ВОХ 18-109, Taipei, Taiwan, f. O. C. 
Telex: 29951 DENNISON 

Telefax: 886-2-7151327 

Telephone: 886-2-7130920 

Novel. BM PCIXTIAT а а mut trademark, 
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IIT LS "HAT 


Multi-Mode & Flatscreen Farbmonitor 


Aaa 


D 


Entscheiden Sie sich schon heute 
für den Standard von morgen. 

Wählen Sie die optimale Darstellung 

Ihrer CAD- und Desktop Publishing- Software 


- 15" Flachbildröhre (Flatscreen) 

- CGA-, EGA-, PGA-, 
MDA/Hercules-Standard kompatibel 

- PC, XT, AT und PS/2 kompatibel 

- Auflósung 800 x 600 Bildpunkte 

- TTL und Analogeingang 


Unsere Hándler sind in Ihrer Náhe. 
Rufen Sie uns an. 


Projekt 


Nach einer derartigen Aufrü- 
stung gibt es kaum noch eine 
unbestückte Adresse. Was nach 
dem Einschalten des Rechners 
passiert, ist nun sehr von der 
BIOS-Version abhängig. Die 
Besitzer eines V20-BIOS haben 
es da relativ einfach, da dieses 
BIOS selbsttätig auch oberhalb 
der 640-K-Grenze nach RAM 
sucht und die Größe des Spei- 
chers bis zum ersten Bild- 
schirm-Adapter an das DOS 
meldet [2]. 


Integrierter Speicher 


Wenn Sie Ihren Rechner nicht 
mit dem V20-BIOS bestücken 
kónnen oder wollen, bleibt Ih- 
nen das in [3] vorgestellte Pro- 
gramm, mit dem Sie dem Rech- 
ner die Speichergröße selbst 
mitteilen. Dabei handeln Sie 
sich zwar eine kleine Verzóge- 
rung beim Systemstart ein, weil 
der Rechner ein zweites Mal 
booten muß, trotzdem ist es 
wahrscheinlich der einfachste 
und unkomplizierteste Weg, 
dem DOS das Wissen über den 
erweiterten Speicher beizubrin- 
gen. 


Ein etwas umstündlicheres Ver- 
fahren setzt voraus, daß Sie ein 


EPROM-Programmiergerát 

zur Verfügung haben und die 
Assemblersprache beherrschen. 
Sie müssen nämlich die Stelle im 
BIOS finden, an der während 
des Speichertests mit einem 
Compare-Befehl getestet wird, 
ob bereits das Segment A000h 
erreicht wurde. Es handelt sich 
meistens um Befehle wie 


CMP BX,A000 oder 
СМР BH, Ab, die gegen 
СМР BX, BO00 oder 
CMP BH, BO ausgetauscht 
werden müssen, wenn der Spei- 
chertest zum Beispiel bei ВОООҺ 


enden soll. Das Problem ist nur, 
den richtigen Befehl zu erwi- 
schen, denn diese Byte-Kombi- 
nationen kónnen ja mehrmals 
im BIOS auftauchen. 


Jenseits des Adapters 


Der Bereich über den Bild- 
schirm-Adaptern läßt sich nicht 
ohne weiteres an das DOS an- 
gliedern, da es ohne besondere 
Hilfestellungen den Speicher 
nur am Stück verwalten kann. 
Wir arbeiten jedoch an einer 
Lösung, die auch diesen Spei- 
cher direkt für das Betriebssy- 
stem verfügbar macht. 960 
KByte DOS-Workspace sind 
zwar noch Zukunftsmusik, aber 
per Software machbar. Den- 


SET UP: Put line into CONFIG.SYS with contents 


;DEVICE = Programname.Ext /Dxxx/Sxxx/1/2/8/9 


single sided 
double sided 
8 sectors 


‚where /1 = 
H /2 = 
= 
= 9 sectors 
= 
= 


Directory entries 


Size of RAMDISK 
186 
v20 1 
RAM PROC FAR 
CSEG SEGMENT 'COD 


‚not really needed 


‚set to 48 or 64 
,Set to 64 or 128 


;SET TO 0 FOR 8088 


noch gibt es keinen Grund, die 
Segmente C000h, D000h und 
E000h vorerst einfach brachlie- 
gen zu lassen: man kann sie vor- 
erst für eine RAM-Disk einset- 
zen, die gegenüber VDISK den 
Vorteil hat, daß sie resetfest ist. 
Bei einem Warmstart merkt das 
Treiberprogramm, ob die 
RAM-Disk schon initialisiert 
wurde, und verändert sie in die- 
sem Fall nicht. 


Bei der RAM-Disk handelt es 
sich um ein Programm, das sich 
auch auf der V20-BIOS-Dis- 
kette befindet, was vielen das 
Abtippen ersparen wird. Sie ist 
als Device-Treiber geschrieben, 
muB also ins CONFIG.SYS 
aufgenommen werden. Bevor 
Siedie Datei mit MASM, LINK 
und EXE2BIN wie ein COM- 
File übersetzen, müssen Sie 
noch einige Software-Schalter 
setzen, die am Kopf des Listings 
zu finden sind. 


Zur Verwendung in PCs und 
XTs dürfen Sie die Konstante 
V20 nur dann auf I' setzen, 
wenn Ihr Rechner mit einem 
V20-Prozessor ausgestattet ist, 
anderenfalls tragen Sie hier eine 
Null ein. Die Angabe über das 
erste mit RAM bestückte Seg- 
ment befindet sich in RAMD 
SEG und sollte gegebenenfalls 


DEV. STRATEGY: 
MOV 


CS:[REQ HEADER ES],ES 
CS:[REQ HEADER BX],BX 


geändert werden. Bei dem für 
SYSMAP herangezogenen AT 
bliebe hier beispielsweise D000h 
stehen, wäre der Rechner aller- 
dings mit einem AT-Festplat- 
ten-Controller ausgerüstet, 
kónnte man das Segment gegen 
C000h austauschen. SIZE gibt 
den Default-Wert für die Größe 
der RAM-Disk an, der aber 
beim Aufruf durch einen Para- 
meter überschrieben werden 
kann. 


Übrigens sollten Sie die Datei 
auf der Diskette nicht als EXE- 
oder COM-File ablegen, da es 
sich nicht um ein direkt ausführ- 
bares Programm, sondern um 
einen Treiber handelt. Für Trei- 
ber hat sich die Endung SYS 
eingebürgert. Die RAM-Disk 
aktivieren Sie, indem Sie CON- 
FIG.SYS um die zu Beginn der 
Datei angegebene Zeile erwei- 
tern. Für den AT mit Festplatte 
sähe ein Aufruf etwa folgender- 
maßen aus: 


DEVICE = 
RAMD.SYS/D48/S96 


Die RAM-Disk belegt dabei 96 
KByte im Bereich von D000h 
bis E7FFh und das Directory ist 
auf 48 Eintráge begrenzt, was in 
den meisten Fällen ausreicht. 
(mw) 


¿STORE REQ HEADER 
¿SUPPLIED IN ES:BX 


;MS-DOS ENTERS HERE WITH REQ HEADER 
"SAVE THE REGISTERS 


E' 
ASSUME CS:CSEG,DS:CSEG,ES:CSEG 


RAMD SEG EQU 
; RAMD, SEG EQU 


осооон 
орооон 


;FIRST SEGMENT OF RAMDISK 
;FIRST SEGMENT OF RAMDISK 
SIZE EQU 128 :SIZE IN KB 


SYS. CTRL. PORT EQU 
SECTLEN EQU 


0618 
200H 


;DEVICE HEADER 
DB 4 DUP (0FFH) 

2000H ;BLOCK DEVICE,no IOCTL,IBM FORMAT 

DEV STRATEGY 

DEV INT 

1 ; NUMBER OF UNITS 


REQ HEADER BX DW 0 
REQ HEADER ES DH 0 


;REQUEST HEADER ADDRESS 


COMMAND, CODE, ADDRESS: 

RAMD STRT DW INIT 
MEDIA CHECK - OFFSET BOOT SECTOR 
BUILD BPB - OFFSET BOOT SECTOR 
IOCTL INP - OFFSET BOOT SECTOR 
INPUT - OFFSET BOOT SECTOR 
NON DESTR INPUT - OFFSET BOOT SECTOR 
INPUT STATUS - OFFSET BOOT_SECTOR 
INPUT_FLUSH - OFFSET BOOT_SECTOR 
OUTPUT - OFFSET BOOT_SECTOR 
OUTPUT_VERIFY - OFFSET BOOT_SECTOR 
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IF 
;the following Statement is not needed now, since 
;MS-DOS now enters here directly after STRATEGY 
;but could be needed later if DEV INT occurs 
;asynchronously 


LES 
MOV 
MOV 
No. NOP: 
Mov 
NOT INIT: 
CMP 
JB 


Mov 
NOT ILLEGAL: 
SHL 


BX,DWORD PTR CS:[REQ HEADER, ВХ] 

AL,ES: [BX*2] ;GET COMMAND CODE 

SI,RAMD SEG 

SI,CS ;is replaced by 2 NOP's during INIT 
AL,0AH ;ТЕ$Т IF ILLEGAL COMMAND 

NOT ILLEGAL 

AL,3 ;GET ILLEGAL CODE 


el ;DOUBLE COMMAND-VALUE 
I 

,OFFSET COMMAND CODE ADDRESS 

,AH 


;AX NOW HAS COMMAND-VALUE * 2 
ADD TO COMMAND TABLE ADDRESS 


;EXECUTE COMMAND 
;RETURNS TO COMMAND 


;THIS CODE, INCLUDING THE I/O-COMMANDS, IS MOVED TO THE 
;BOOT-SECTOR OF THE RAM-DISK. IT WILL BE EXECUTED THERE, 
;THE MEMORY OF THE DRIVER-I/O SECTION IS GIVEN BACK TO MS-DOS 
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BOOT SECTOR 
OEM. NAME 


BYTES PER SECTOR 512 
SECTORS PER ALLOC UNIT 
RESERVED, SECTORS 


NUMBER OF. FATS 
DIR ENTRIES 
SECTORS 


0E9H ;BPB-BLOCK,contains most 
0 values for 160 K drive 
"Kóhlmann" ;by default 

;will be replaced 
;during init by 
values for options 


MEDIA, DESCRIPTOR 


FAT SECTORS 


SECTORS PER TRACK 


NUMBER, OF HEADS 
BIDDEN SECTORS 


BPB POINTER DW OFFSET BYTES PER SECTOR - OFFSET BOOT SECTOR 


COMPUTE, SECTOR 


SEGM_OFL 


A0090: 
COMPUTE_SECTOR 


ILLEGAL: 
IOCTL INP: 
NON, DESTR, INPUT: 
INPUT STATUS: 
INPUT FLUSH: 
OUTPUT STATUS: 
OUTPUT. РОН: 
IOCTL OUTP: 

MOV 

JMP 


NORMAL, OUT: 


SET, RET, CODE: 
POP 
LES 
MOV 


IF 
POPA 
ELSE 
POP 
POP 
POP 
POP 
POP 
POP 
POP 
ENDIF 
POP 
POP 
RET 


OUTPUT VERIFY 


PROC NEAR 

SI,DWORD PTR ES: [BX*OEH] 
AX,WORD PTR ES:[BX*14H] 
cx, 32 

Cx 

DX,RAMD_SEG 

DX,AX 

рх "DN CONTAINS SEGMENT ADDRESS OF SECTOR 
AX,ES:[BX*12H] ;GET NUMBER OF SECTORS 


"GET TRANSFER ADDR 
;GET STARTING SECTOR 


SEGM OFL 
AX,Q0FFFFH 


;TEST IF SEGMENT OVERFLOWS 


;CX HAS # OF BYTES 
;TEST IF TRANSFER-SEG OVERRUN 
‚IF NOT,OK 


"CH NOW HAS # OF SECTORS UNTIL SEG-END 
А0090 
CX, 0FFFFH 
DX 


ENDP 


;all these function calls are not supported 
;by the RAM-driver, they are not needed 


AX,8103H 
SHORT 


;GET "UNKWOWN COMMAND" 
SET RET CODE 
Mov 


AX,0100H :GET "no ERROR"' 


DS ;GET SEGMENT OF REQUEST-HEADER 

BX,DWORD PTR DS:[REQ HEADER, ВХ] 

ES: (BX*3] , AX ¿PUT RETURN-CODE IN 
;RETRIEVE THE REGISTERS 


PROC NEAR 


OUTPUT PROC NEAR 


COMPUTE, SECTOR 


ES,DX 
DI,DI 
SHORT MOVE 


OUTPUT VERIFY ENDP 


INPUT 
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PROC NEAR 


COMPUTE SECTOR 


SHORT NORMAL, OUT 


INPUT ENDP 

MEDIA_CHECK 
MOV 
JMP 

MEDIA CHECK 


BUILD. BPB 


BUILD BPB 


INIT PROC 


PROC NEAR 

BYTE PTR ES:[BX*OEH],1 ;SET "MEDIA HAS NOT 
NORMAL, OUT "BEEN CHANGED" 

ENDP 


PROC NEAR 

AX,OFFSET BYTES PER SECTOR - OFFSET BOOT SECTOR 
ES:[BX*12H],AX ;POINT TO ВРВ 

ES: [BX+14H] ‚RAMD_SEG 

NORMAL_OUT 

ENDP 


;INIT MEMORY FROM 0000 TO E000 SEGMENT, NOT REALLY NEEDED WITH 
:V20-BIOS BECAUSE THAT BIOS ALREADY HAS INITIALIZED THIS MEMORY 
;JUST A SAFETY PRECAUTION FOR COMPUTERS WITH A SNAIL-BIOS 


MOV 
PUSH 
PUSH 


;memory 


WORD PTR Mor- NOP,9090H 
ES 

DI 

RAL. 

[0A0H] , AL 

AL,SYS CTRL PORT 
AL,30H 

SYS CTRL PORT,AL 
ax, 0c000h 
init_ram 
AX,0D000H 

INIT RAM 

АН, Een 

INIT RAM 

AL,SYS CTRL. PORT 
AL,30H 

ЅҮЗ СТЕ PORT, AL 
AL,80H 

[09A0H] , AL 

DI 

ES 


;set 2 NOP's first 


zif you do not have 
;a Harddisk 


good,no Parity will occur on reads 


SI,DWORD PTR ES:[BX*12H] ;DS:SI POINT TO 
b PARAMETER AFTER '=' FROM CONFIG.SYS 


AL, oH 

CR FOUND 

AL,"/" 

FIND, SLASH ;LOOP UNTIL SLASH OR CR 
;GET NEXT CHARACTER 

AL, oH ;SEE IF CR 

CR FOUND 

AL,20H ;NOW MAKE lowercase 

AL, d“ ;LEGAL OPTIONS ARE : 

D FOUND ;/D/S/1/2/8/9 

AL,"1" 

NOT 1 

BYTE PTR CS:[OPTION FLAG],41H 

AL,"8" 

NOT 8 

BYTE PTR CS:[OPTION FLAG],42H 

AL,"9" 

NOT 9 

BYTE PTR CS:[OPTION FLAG],40H 

AL,"2" 

NOT 2 

BYTE PTR CS: [OPTION FLAG],40H 

AL,"s" 

GET OPTION 

COMPUTE VALUE 

CS: [DISK SIZE],AX 

FIND SLASH 


SIZE :SIZE IN K-BYTES 
о ;POINTS TO END OF RAMDISK 


CX,8000H 
MOVSW 


COMPUTE, VALUE 
AX,000FH 
AX,02F0H 

AX,0 

DIR ENTRY 
AX,0010H 


;ROUND TO NEXT DIR ENTRY # 
:TEST FOR MAX 
;SEE IF TOO MUCH OR NONE 


;AT LEAST 16 ENTRIES 


WORD PTR CS:[DIR ENTRIES],AX 
BYTE PTR CS:[OPTION FLAG],20H ;SIGNAL MANUAL 


DL, [OPTION FLAG] 
DL,40H ;SEE IF 1,2,8 OR 9 SPECIFIED 
GOT SIZE ;SEE IF ENOUGH MEMORY 
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Projekt 


Mov 
DSK, SIZE: 
моу 


АХ,512Е 


[DISK SIZE],AX 


GOT SIZE: 
Mov AX, [DISK SIZE] 
iif bigger than 180 К ‚we need 2 FAT-sectors 
AX,180 
ONE FAT SECT 
WORD PTR FAT SECTORS 


AX,1 {2 TIMES DISK-SIZE = # OF SECTORS 


nov DX, (FAT, SECTORS] 
SHL bx. 1 
Mov SI, [DIR, ENTRIES] 
Mov CL, 4 
SHR SI,CL 
ADD DX,SI 
ADD DX,*6 
AND DX,00FEH 
CMP AX,DX 
JNB TEST SIZE 
XCHG DX, AX 
TEST. SIZE: 
MOV (DISK SIZE],AX 
SHR WORD PTR [DISK SIZE],1 
Mov [SECTORS] Ax 
Mov CL,$ 
SHL AX,CL 
Mov [RAMD END],AX 
PREP DISK: 
MOV DX,RAMD SEG "BEGINN IN HIGH MEM 
MOV [RAMD_STRT] , DX 
CALL DISPLAY_CAPACITY 
MOV ES, [RAMD STRT] 
XOR Dr. Dr 
Mov SI,OFFSET BOOT SECTOR 
Mov CX,100H 
REPZ CMPSB 
JCXZ ENDED 
XOR DI,DI 
MOV SI,OFFSET BOOT_SECTOR 
MOV CX,512H 
REPZ MOVSB 
nov BX, 1 ;PREPARE FAT 
Mov AX, [FAT_SECTORS] 
CALL COMPUTE SEG 
XOR AL,AL 
REPZ STOSB 
XOR DI,DI 
Mov AL, [MEDIA DESCRIPTOR] 
MOV ES: [DI],AL 
Mov WORD PTR ES: [DI+1], OFFFFH 
MOV AL, [NUMBER OF FATS] 
CMP AL,2 
JNZ PREP. DIR 
PUSH ES 
PUSH DI 


COMPUTE, SEG 


CX, 10H 


;PREPARE DIRECTORY,INIT TO ALL ZEROS 


XOR DX,DX 

Mov AX,CS: [DIR ENTRIES] 
DIV Cx 

CMP DX, 0 

22, ROUND, DIR 


AX 


CALL COMPUTE SEG 

XOR AL,AL 

REPZ STOSB 

XOR DI,DI ;now put a volume-label in 
MOV CX,20H 


SI,OFFSET LABEL 


SHORT OUT 


SI,OFFSET RETAIN 


SLASH: 


POP BX 
RET 
ENDP 


COMPUTE_VALUE 


COMPUTE_SEG 
PUSH 


ADD Ax, CS: [КАМЮ STRT] 

MOV ES, Ax "ES NOW CONTAINS SEGMENT TO INIT 
хок DI,DI "DI POINTS TO FIRST BYTE 

POP AX 

ADD BX,AX 

MOV CX,SECTLEN 

MUL cx 

XCHG CX, Ax ;CX NOW HAS NUMBER OF BYTES TO WRITE 


COMPUTE SEG 


DISPLAY CAPACITY 
MOV 


DIVIDE: 


;NUMBERS ONLY, PLEASE 


;MAKE BCD-DIGIT 


;DO UNTIL SLASH OR CR 


NEAR 


PROC NEAR 


AX, [DISK SIZE] 
SI,OFFSET PLACE 
CX, 0A64H 


22, IS 0 

OR [SI], AL 

XOR AL,AL 
150:  XCHG AR, Al. 

CMP Ax, 0 

32 GET DRIVE 

MUL CH 

INC SI 


DIVIDE 


Mov AH,19H 
INT 21H 

MOV DL,AL 
MOV AH, ФЕН 
INT 21H 

ADD AL,41H 
MOV [DRIVE], 


SI,OFFSET TEXT 


:GET CURRENT DRIVE 
"AL HAS CURRENT DRIVE 


; SELECT 
; AL NOW 
ADD TO 
AL 


DRIVE 

HAS $ OF LOGICAL DRIVES 
MAKE ASCII 

;WANT TO DISPLAY NEW DRIVE 


AL,"$" 


92 DOLLAR 
MOV AH, ФЕН 
INT 10H 
JMP GET IT 
RET 


DOLLAR: 
DISPLAY CAPACITY 


TEXT 


0DH,0AH,"RAMDISK-Drive installed as drive " 


DB 
DRIVE DB "X: with 
PLACE DB "000 KB 
RETAIN DB "Content 
DB Odh, ah, 
LABEL DB 'RAMDISK 
DB BFH,10H, 
OPTION FLAG DB 
INIT ENDP 
RAM ENDP 
CSEG ENDS 


END 


;DISPLAY UNTIL '$' FOUND 


ENDP 


capacity", dh, даһ, "$" 
s of Ramdisk found,left intact' 


785 
„28, 10 DUP (0),00H,00H 

18 рур (0) 

H 


CALL GET IT 
OUT: LES BX, DWORD 5 {Ако HEADER вх] Dieser RAM-Disk-Treiber Literatur 
: [BX+0EH] „OFFSET BOOT. SECTO 
MOV ES:(BX410H],CS ;SET BREAK ADDRESS — kann auch Speicher [1] Rudolf Bremer, Mehr als 
Mov Zaiten ort воот dic | Bildschirm-Adapter ЕН 
nov ЕЗ: [ВХ+12Н] Ax грозит TO ШАКАР О ма — KL Bel inn 94 
: [BX+14H] , RAMD, SEG erw à : р 
JMP NORMAL, OUT Doug INIT,RETURN TO DOS Warmstart tastet er D TE хои E) Seite 208 
PROC NEAR bestehende Dateien nicht an. ` ` 
PUSH Bx [3] Andreas Landenberger, Boo- 
XOR AX,AX it List, c" i 
XOR een, ZE mieken A ten mit List, c't 11/87, Seite 154 


cx. 10 
BL, [SI] 


ct 


CMP BL,0DH 
42 SLASH 
CMP BL,"/" 


SLASH 
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EPROM-LÖSCHGERÄTE · NEU: KOMPL. BAUSÄTZE 


c- Bausátze: 
a FT 6 Kompl. Löschgeräte- 


bausatz mit Gehäuse, 2 p! 
Timer (bis 15 min), Sicher- AL STANDAR 
heitsschalter, Netzbetrieb RMIN 
inkt aller Montageteile 4010 
Kor 6 EPROMs ри 89, günstig! ung 

6 (ohne Timer) 69, 0 ndm n 
FT 12 DM 119. ae тон Ze н в grün ал ion 
wie FT & jedoch für 12 EPROMS Si cs 


E 12 оте Тм) DM 99, 
L6 DM 49, 


Löschsirt onne Gohouse (s. Abb. 
nor Bauteile (з Abb] 


Мө Fersogertto rit Sichernoßsachamne - 42 i " 
bord (ache, 5 min Röhre u Starter E dos bel дейи 
auSwecheelbar PT ee mpati endars! ent 
(ou. mit aufgedruckter EPROM-Tabelle TM 2 пеел DM 49, 20 KOMPT gpz Zeich t eif grün. am 


Für 6 EPROMs 
N6  DM118,- (тиеп HEINZ WELTER 
NTO  DM148,— тие GERÁTETECHNIK 
Für 12 EPROMs Borkenwirther Str. 40 
„= (Tmersachüstban Postfach 3029 
сатен 4280 Borken-Weseke 


Für 24 EPROMs Telefon 62! 
NT24 ОМ 248,— етее been 8 SZ 


Für 36 EPROMs 254883-463 
NT36 ОМ 298,— 1 Timer 


COMPUTERSHOP 


Werner Brock SONDERAKTION: 


nach ЕЭ 
We 132.290 ——᷑ 


fi "e EES un 


d) 51026 
c Sec Tel 0602" 


BUSCH & REMPE DATENTECHNIK 


ATARI! 1040 STF inci. Monitor SM124 1398,-- DM 
Drivecard "blue Wildcard" incl. Controller 1 MB Laufwerk 3.5" es ы 288,——. DM 
кА 1200 B. Iidupk d „ DM 
21MB formatiert DM 1098. 5 proie Sieger LP isa ы а 
49 MB formatiert DM 1698.- CCITT V.21/22 & Bell- , ausführl. Handbuch und Netzteil, Anschluß RS 2 
35 ns j jish ft Version mit zusätzi.: CCITT V.23 468,— , 2400 Baud vollduplex 64-83, —— DM 
Zugriffs S ‚ 10 Watt , mit Har ө 9600 Baud Trailblaser-Modern mit Datenkompr. а. Antr. 
Händleranfragen erwünscht. Anschiufi der Modems an das öffent! Teietonnetz in der BAD v. Bern West strafbar 


AT 286 12MHz Ve Кие, 99 gu e on red, 
Federnseestr. 17, 7410 Reutlingen, Tel. 07121 34287, Turbo XT 350/720 k W, Hercul. Karte, AT-Style d 
FAX 339779 ur 512 k option. 640, ser /paral. Uhr. Tastatur 1200, -- DM 


COMPUTERSTUDIO, Poststr.2-4, 7400 Tübingen, 


straBe 98 т 02037478256 
berhausen 11 0208768738836 


PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


"куж" амво вн віск FOWMTEIM 


OCCAM 


AMUNITUMO EUM торна мя јаавы 
кайа наеме мну ма, 


u. 
"t 


erscheinung 


Sofort 
lieferbar! 


OCCAM ist die erste Pro- 
grammiersprache für 


Y Computer der 5. Genera- PC-Erweiterungskarten Kahn 
i i i - nitore sind au 
8 V tion mit parallel arbeiten 9 | + EPROM-Programmer 
den Prozessoren. Ў keit ausgelegt. Jedes Se y Karten 
Wer den Aufbruch in ein / „ , E US pei Mer 
n jefertigt und geprüft Karten (576 K 2 MB, 
neues Computerzeitalter de SES, "EE 
nicht verpassen móchte, E kommen von Sertek, « Multi-VO-Karten 
findet hier die Grundla- f WEISE r e Multi-Funktions-Karten 
gen zur OCCAM-Pro- N uv und Mitglied der D Wat wiel 
1 “эп lonitore 
(©) grammierung. ZS 7 vg E 
Dieser Titel ist die erwei- 
D Alle Pro- 3 
Q terte Ubersetzung des Verlag dukte апа eL ecienie 
Inmos-Tutorials. Heinz Heise ab Lager SE 
DM 34,80 GmbH & Co KG lieferbar! Gro 
Broschur, 127 Seiten Postfach 61 04 07 ж-ы ей Te, 089/201 4943. Telex 528 582 
ISBN 3-88229-001-3 3000 Hannover 61 Service! 
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Programm 


Spielend überlistet 


Simulation der Farbgrafikkarte auf Hercules 


Peter Kóhlmann 


Selbst relativ einfachen 
Programmen gelingt es, 
die Grafik eines 
Color-Grafik-Adapters 
auf der Hercules-Karte 
zu emulieren. Sollen 
jedoch auch 
selbstbootende Spiele 
laufen, sind diese 
Minimallósungen 
überfordert. Die hier 
vorgestellte Software läßt 
sich auch von 
*hinterlistigen' Spielen 
nicht aus dem Speicher 
werfen oder unwirksam 
machen. Und sie kann 
etwas mehr als nur 
emulieren ... 
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Die Hercules-Karte bietet im 
Vergleich zur Farbgrafikkarte 
nun wirklich eine tolle Aufló- 
sung, aber leider wollen viele 
Grafikprogramme darauf nicht 
laufen. Natürlich sind dies in er- 
ster Linie Spiele, aber árgerlich 
ist es trotzdem. Zwar gibt es seit 
einiger Zeit eine Hercules- 
Nachbaukarte, die auch eine 
Farbkarte emulieren kann, je- 
doch nützt dieses Produkt dem- 
jenigen herzlich wenig, der eine 
normale Karte im Rechner hat 
und nicht schon wieder Geld für 
eine neue ausgeben will. 


Im Januar hat c't bereits ein 
Programm vorgestellt, das die 
Farbgrafikkarte emuliert. Aller- 
dings versagt es bei ‘harten’ Pro- 
grammen, wie selbstbootenden 
Spielen. Das hier vorgestellte 
Programm treibt deutlich mehr 
Aufwand — was man allein an 
der Länge des Listings sehen 
kann. Es ermóglicht den mei- 
sten, aber leider auch nicht allen 
Programmen, auf der Hercu- 
les-Karte zu laufen. Getestet 
wurde es zum Beispiel mit fol- 
genden Programmen: 


Flugsimulator, Jet, F15, Pin- 
ball, Digger, Tapper, Montezu- 
ma's Revenge, Silent Service, 
Sub Battle, Gato, Silicon 
Dreams, Hacker, Ancient Art of 


War, Fleet Sweep, Donkey, 
Freddy Fish, J-Bird, King's 
Quest I +I 


Falls Sie das Programm Jet ken- 
nen, wird Ihnen aufgefallen 
sein, daß man es über einen 
"Schalter" in der Kommando- 
Zeile auch im Hercules-Modus 
starten kann. Sie werden aber 
feststellen, daB die Jet-Grafik 
mit diesem Emulator besser aus- 
sieht als mit dem eingebauten 
Modus. 


Kennen Sie HGC? 


Der Programmname HGC soll 
durchaus an die Programme er- 
innern, die der Original-Hercu- 
les-Karte und einigen Clones 
beiliegen. Da sie aber bei vielen 
Nachbauten nicht dabei sind, 


HGC - Hercules-Utility-Program 


HGC DIAG 
HGC HALF 
HGC FULL 
HGC SAVE 
HGC TEXT 
HGC GRAF 
HGC BOOT 


HGC FGRAF wie HGC GRAF, 
HGC FBOOT wie HGC BOOT, 
HGC HGRAF wie HGC FGRAF, 
HGC HBOOT wie HGC FBOOT, 


bringt der Emulator gleich noch 
die Funktionen des Hercules- 
Utility mit. Das neue HGC er- 
setzt das alte vollstándig: Sie 
brauchen also nur ein HGC auf 
der Platte. 


Wenn man HGC.COM ohne 
Parameter aufruft, meldet es 
sich mit der Angabe der mögli- 
chen Parameter. 


Neben den bekannten Optionen 
des eben erwähnten HGC-Pro- 
gramms von Hercules ist noch 
eine zusätzliche vorhanden: 
SAVE. Fast alle Programme, 
die direkt von DOS aus gestartet 
werden können, laufen mit die- 
sem Programm. 


Tricks zum Überlisten 


Eine Emulation der Farbgrafik 
zu schreiben bereitet eigentlich 
keine Schwierigkeiten, kompli- 
ziert wird’s erst bei selbstboo- 
tenden Spielen. Hier stellt sich 
zuerst das Problem, daß sich 
nach einem Boot-Vorgang gar 
kein Programm mehr aktiv hal- 
ten kann, da die Boot-Routine 
die INT-Vektoren neu initiali- 
siert. Das Programm würde also 
einfach vom DOS abgehängt. 


Hier greift ein Trick, der für die 
meisten Programme nicht mehr 
ohne weiteres zu übertölpeln ist: 
Wenn man die Option BOOT 
benutzt, stellt HGC als erstes 
fest, ob sich im System Speicher 
oberhalb der Videoadapter be- 
findet. Falls es diesen für das 
DOS versteckten Speicher ent- 
deckt, verlagert es sich dorthin 
und ist dadurch ziemlich sicher 
vor anderen Programmen. 


Ist der Rechner nur mit den üb- 
lichen 640 KByte ausgerüstet, 
kommt Trick Nummer zwei. 


HGC kennt diverse 
Parameter, über die man 
die verschiedenen 
Emulations-Modi und 
Funktionen des 
Original-Hercules-Utility 
auswählt. 


setzt normalen Mono-Modus 

ermöglicht Grafik-Modus Page 1 

ermöglicht Grafik-Modus Page 1 + 2 

schaltet Bildschirm nach 5 Minuten dunkel 
schaltet auf Text-Modus 

schaltet auf emulierten Color-Graphics-Mode 

gibt Warte-Meldung aus, selbstbootende Disketten 
werden eingelesen, 


emuliert Color-Modus 


400 Zeilen 
400 Zeilen 
300 Zeilen 
300 Zeilen 
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Das Programm тиў in den 
DOS-Speicher, darf aber weder 
vom BIOS noch vom DOS über- 
schrieben werden. Einen 
Schutzmechanismus vor Über- 
schreiben erreicht man, indem 
man dem Computer einfach 
vormacht, er hátte 64 K weniger 
Speicher als tatsáchlich vorhan- 
den. 


Die praktische Ausführung se- 
hen Sie im Listing in der Boot- 
Routine vor dem Label GOT_ 
HIGH. Dort wird ein bestimm- 
ter Wert in das Segment D000h 
hineingeschrieben und anschlie- 
Bend wieder gelesen. Wenn der 
geschriebene Wert nicht zurück- 
kommt, steht fest, daß es ober- 
halb der Bildschirm-Adapter 
keinen Speicher gibt. In diesem 
Fall wird über INT 12h die 
Speichergröße ermittelt, davon 
64 К abgezogen und als neue 
Größe zurückgeschrieben. An- 
schließend kopiert sich das Pro- 
gramm in den geschützten Spei- 
cher. Nun setzt HGC alle wich- 
tigen INT-Vektoren auf ihre 
Standardwerte, die auch das 
ROM-BIOS hineinschreiben 
würde. 


Beim Laden von PCDOS oder 
MSDOS biegt die Laderoutine 
eine ganze Reihe von Interrupt- 
Vektoren auf Adressen im IO- 
SYS um, da DOS teilweise eine 
Voranalyse der Parameter, teil- 
weise auch eine Nachbehand- 
lung vornimmt. Wenn diese 
Vektoren aber vor Ausführung 
des Boot-Interrupts INT 19h 
nicht auf vernünftige Werte ge- 
setzt sind, kann es sein, daß sie 
ins Leere zeigen, falls das gela- 
dene Programm sie nicht selber 
setzt. Bei dieser Aktion setzt 
HGC den Vektor für INT 13h 
(Disk-I/O) immer auf die nor- 
male Disketten-Routine. Damit 
hängt es eine eventuell vorhan- 
dene Harddisk effektiv ab. Eine 
Festplatte ist bei Spielen nicht 
nur überflüssig, sondern 
manchmal sogar stórend, da ei- 
nige von ihnen (zum Beispiel 
Loderunner) nur laufen, wenn 
kein Festplatten-BIOS ihre 
Vektoren in die INT-Kette ge- 
schrieben hat. Wenigstens ein 
Vektor muß aber auf das Pro- 
gramm zeigen: INT 10h und 
eventuell auch INT 8. 


immer wieder BIOS 


Diese Stelle des Programms ist 
etwas kritisch. Falls Ihr ROM- 
BIOS nicht die IBM-Einsprung- 
punkte benutzt, müssen Sie die 
Werte im Programm auf die von 
Ihrem BIOS benutzten ändern, 
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sonst Кате es unweigerlich zu 
Fehlfunktionen und wahr- 
scheinlich zu einem satten Ab- 
sturz. Allerdings ist diese Ge- 
fahr nicht sehr groß, denn fast 
alle Rechner, die wir darauf un- 
tersucht haben, enthalten zu- 
mindest Sprünge auf die Routi- 
nen an den wichtigsten Adres- 
sen; dies gilt für PCs wie ATs 
gleichermaßen. Wenn der Emu- 
lator in Ihrem Rechner nur feh- 
lerhaft arbeitet, liegt das mit 
großer Wahrscheinlichkeit an 
falschen Einsprungpunkten ins 
BIOS. Dieser Emulator eignet 
sich in der hier abgedruckten 
Form nur für IBM-kompatible 
Computer. Auf reinen 
MSDOS-Rechnern, die ein völ- 
lig eigenständiges BIOS haben, 
läuft der Emulator nur nach ei- 
nigen Änderungen, die von 
Rechner zu Rechner unter- 
schiedlich sind. 


Nachdem der Emulator alle 
Vektoren eingerichtet hat, führt 
er einen Boot-Vorgang aus, 
aber dieses Mal über INT 19h. 
Dieser Interrupt hat den Vor- 
teil, daß alle INT-Vektoren in 
Ruhe gelassen werden, also 
auch das Emulator-Programm. 
Jetzt wird die Diskette eingele- 
sen, und das Spiel kann (hof- 
fentlich) beginnen. 


Ähnliche Verhältnisse 


Wer sich schon einmal mit den 
Grafik-Organisationen der 
Farbkarte und der Hercules- 
Karte beschäftigt hat, dem ist 
sicher aufgefallen, daß die Un- 
terschiede so groß nun auch 
wieder nicht sind. Eine entschei- 
dende Voraussetzung für das 
gewählte Emulationsverfahren 
ist das Vorhandensein von Spei- 
cher im Segment B800h auf bei- 
den Karten. Die zweite Grafik- 
seite der Hercules-Karte liegt 
auf den gleichen Adressen wie 
die Farbkarte. Eine weitere Ge- 
meinsamkeit findet sich in der 
Speicheraufteilung, denn beide 
Karten adressieren nicht linear. 


Damit beginnen auch schon die 
Unterschiede. Die Farbkarte 
bildet 640 Punkte in einer Zeile 
ab, die Hercules-Karte norma- 
lerweise 720. Aber wer hindert 
den Programmierer daran, der 
Hercules-Karte mitzuteilen, sie 
soll nach 640 Punkten die näch- 
ste Zeile anfangen? Schließlich 
ist der zentrale Chip auf der 
Karte, der Controller 6845, frei 
programmierbar. Einer der 
Bildschirmparameter, die man 
über seine Register beeinflussen 
kann, ist die Länge einer Zeile. 


Text oder Grafik 


Damit HGC Umschaltungen 
zwischen Text- und Grafikmo- 
dus erkennen kann, klinkt es 
sich in den Video- Interrupt 
INT 10һ еіп. Am Label 
VIDEO_INT prüft es, ob das 
Flag ACTIVE ungleich 0 ist, 
was auf einen aktivierten Emu- 
lator hinweist. Anschließend te- 
stet es, ob ein MODE-Aufruf 
(Funktion 0) vorliegt, denn nur 
dieser wird tatsächlich umgelei- 
tet. Alle anderen gehen ungehin- 
dert ins ROM-BIOS. Die Um- 
schaltung nimmt HGC in der 
IS_MODE-Routine vor, wobei 
es nur zwischen den Grafik- und 
Textmodi unterscheidet. Für ei- 
nen emulierten Grafikmodus 
ruft es die Modus-Routine des 
ROM-BIOS auf, nachdem es ei- 
nige Flags geändert hat. Das 
ROM-BIOS sorgt für die 
Grundumschaltung, anschlie- 
Bend arbeitet HGC ein wenig 
nach: einige kleine Registerma- 
nipulationen, und das war's. 
Der Rest ist Sache des ROM- 
BIOS oder des Programms. 


Die Darstellung ist übrigens 
nicht 640 x 200 Punkte, sondern 
bei GRAF, BOOT, FGRAF 
und FBOOT effektiv 640 x 400. 
Die beiden anderen Parameter, 
HGRAF und HBOOT, erzeu- 
gen dagegen ein 300-Zeilen- 
Bild, das sich schneller auffüllen 
läßt. In diesem Modus ent- 
spricht HGC in etwa dem in [1] 
veröffentlichten Emulator. 


Der Grund für die Unterschei- 
dung zwischen 300 und 400 Zei- 
len liegt darin, daß es die schon 
angesprochene Hercules-Karte 
gibt, die über Hardware die 
Farbkarte simulieren kann, da- 
für aber einige Software-Hilfe- 
stellung benötigt. Diese Karte 


läuft zwar im 640 x 400-Modus, 
aber nicht unbedingt auch im 
300-Modus. Um sowohl diese 
Karte als auch normale Hercu- 
les-Karten gleichermaßen be- 
dienen zu können, sind also 
mehr Parameter als unbedingt 
notwendig vorhanden. 


Software-Pathologie 


In der Modus-Routine liegt 
auch einer der grundsätzlichen 
Schwachpunkte eines jeden 
Emulationsprogrammes, da es 
nur dann richtig funktionieren 
kann, wenn tatsächlich über die 
Funktion 0 des INT 10h eine 
Modus-Umschaltung durchge- 
führt wird. Die meisten Anwen- 
der- und Spielprogramme tun 
dies auch, aber einige (vor allem 
ältere) sind der Meinung, daß 
sie sowieso alles besser können 
als das ROM-BIOS, und erle- 
digen diese Umschaltung selber. 
Das Ergebnis: der Emulator 
weiß nichts davon und bildet 
eventuell nur Müll ab. 


Neben den von sich selbst über- 
zeugten gibt es noch die ganz 
vorsichtigen Programme, die 
alle INT-Vektoren selber über- 
nehmen, damit auch ja keiner 
versucht, irgendwie in das Pro- 
gramm hineinzublicken oder 
gar einen Memory-Dump da- 
von zu machen. Am schlimm- 
sten sind jedoch solche, die so- 
gar den ІМТ 8 eigenständig 
handhaben, und diese ‘Fies- 
linge’ machen es einem Emula- 
tor schon schwer, seinen Aufga- 
ben nachzukommen. Bei eini- 
gen läuft er dennoch, allerdings 


Cat im CGA-Modus einer 
EGA-Karte und in den drei 
Modi des CGA-Emulators ... 


Programm 


funktioniert ein Auffüllen des 
Bildes nicht mehr, da dies vom 
INT 8 erledigt werden soll. 


Die letzte Kategorie von Para- 
noia-Programmen sind jene, die 
als erste heilige Handlung den 
gesamten Speicher lóschen. Da- 
bei hängt es vom Programm ab, 
ob der Emulator dies überlebt 
oder nicht. Wenn das Pro- 
gramm das Speicherinfo aus 
dem BIOS-Datenbereich be- 
nutzt, hat der Emulator gute 
Chancen, desgleichen, wenn er 
sich im Speicher oberhalb des 
Video-RAMs befindet, da 
kaum ein 'Killer'-Programm 
dort rummauschelt. 


Trotz dieser Problemfálle kann 
man davon ausgehen, daB etwa 
90 Prozent aller Spielpro- 
gramme laufen, die normaler- 
weise unbedingt eine Farbkarte 
erwarten. 


Mit den Boot-Routinen, die 
dem Programm ein "Leben nach 
dem Boot' ermóglichen, sind 
schon alle relevanten Routinen 
aufgezählt. Der Rest ist mehr 
oder weniger schmückendes 
Beiwerk. 


Kommerzielle 
Emulatoren 


HGC zeigt den Bildinhalt des 
Farbgrafikadapters direkt auf 
der Hercules-Karte an, ohne ihn 
erst auf den normalen Hercu- 
les-Modus umzukopieren, an- 
ders als einige kommerzielle 
Programme. Dies bedeutet, daß 
die Programme genauso schnell 
laufen wie auf der Farbkarte. 


Der Handel bietet zum Beispiel 
ein Programm an, das erstens 
nicht mit selbstbootender Soft- 
ware umgehen kann und zwei- 
tens bei bewegter Grafik nahezu 
unbrauchbar ist. Es arbeitet of- 
fensichtlich anders als das hier 
veróffentlichte Programm. Die 
normale Farbgrafik wird dort 
wahrscheinlich in einer Timer- 
Routine auf den normalen Her- 
cules-Grafik-Modus umko- 
piert. Als Effekt dieser stándi- 
gen Speicherverschieberei wirkt 
bewegte Grafik total zerrissen 
und verschmiert. Da der Con- 
troller seine Standardwerte be- 
hielt, ist außerdem der Bild- 
schirm dabei nur zu etwa 3/5 
benutzt, und die Programme 
werden sehr langsam. 


Ein anderes Programm kann 
mit selbstbootenden Disketten 
umgehen und besitzt einen ein- 
deutigen Pluspunkt mit seiner 
Fähigkeit, auch dann noch mit 
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bestimmten Spielen klarzukom- 
men, wenn sie Menütexte direkt 
in den  Bildschirmspeicher 
schreiben, ohne über das BIOS 
den Modus umzuschalten. 


Textmenüs 


Beispielsweise sind beim Flug- 
simulator oder beim Pinball 
über die ESC-Taste Menüs er- 
reichbar, in denen Programm- 
parameter konfiguriert werden 
können. Diese Menüs geben 
diese Spiele aber nicht im Gra- 
fikmodus aus, sondern im 
40-Zeichen-Textmodus. HGC 
bildet solchen Text als Pixelmu- 
ster im oberen Teil des Bild- 
schirms ab, wogegen der er- 
wähnte Emulator eine Option 
enthält, mit der man über Ta- 
stenkombinationen den Modus 
direkt umschalten kann und die 
Menütexte wieder lesbar wer- 
den. 


Zwar fehlt HGC eine solche 
Zwangsumschaltung, sie läßt 
sich aber nachrüsten. Dazu 
sollte man den Tastatur-Inter- 
rupt INT 16h ebenfalls in den 
residenten Teil umleiten und 
dort dann auf bestimmte Ta- 
stenkombinationen abfragen. 
Zur Modusumschaltung bieten 
sich die Funktions-Tasten in 
Verbindung mit ALT an - eine 
Kombination, die sich auch 
über den INT 16h testen läßt. 
Wer den INT 16h umleitet, 
sollte auch im Boot-Teileine Er- 
gänzung einbauen, die analog 
zum INT 10h vorgeht. Die Not- 
wendigkeit besteht, weil die 
Boot-Routine alle Interrupts 
außer INT 10h auf die Default- 
Werte setzt. 


Hardware- 
unterschiede 


Zwischen den einzelnen Hercu- 
les-Nachbauten gibt es einige 
Unterschiede, wenn auch in den 
meisten Programmen nichts da- 
von zu bemerken ist. Die er- 
wähnte Karte (sie wird häufig 
mit dem Zusatz 'Emulator- 
Software’ angeboten) verhält 
sich deshalb anders, weil sie eine 
Funktion der EVEREX- 
EDGE-Karte (oder der AGA- 
Karte, die dies auch kann) nach- 
bildet. Ein bei der Hercules- 
Karte nicht benutztes Bit setzt 
diese Karte in einen Modus, in 
dem sie nicht 32 KByte pro Gra- 
fikseite abbildet, sondern zwei- 
mal hintereinander 16 KByte, 
und zwar beide Male die ersten 
16 KByte im Segment B800h. 
Dies ist dann aber ein Nachbil- 


GRAF und BOOT nutzen 
zwar den gesamten 
Bildschirm aus, auf vielen 
Hercules-Karten bleiben 
aber dunkle Streifen 
sichtbar. 


den der Farbkarte mit doppelter 
Zeilenzahl, mit dem Ergebnis, 
daß das Bild dadurch sauberer 
erscheint. 


Manche Karten bilden einige 
Linien nicht ab, wodurch das 
Bild etwas gerastert wirkt, aber 
immer noch klar erkennbar ist. 
Die Original-Hercules-Karte 
rastert das Bild ebenfalls, wo- 
hingegen einige Typen von kur- 
zen Hercules-Nachbauten das 
Bild absolut sauber darstellen. 


Blitzblank 


Um nun auf jeder Karte ein 
streifenfreies Bild zu bekom- 
men, faßt HGC beide Emula- 
tionsarten der kommerziellen 
Programme zusammen. Das be- 
deutet, das Bild wird weiterhin 
normal erzeugt, aber eine Ti- 
mer-INT-Routine füllt die feh- 
lenden Linien wieder auf. Bei 
der Installation des Emulators 
wählt man die gewünschte 
Funktion über die Parameter 
GRAF, BOOT, FGRAF, 
HGRAF, FBOOT und 
HBOOT aus. Wer eine Hercu- 
les-Karte besitzt, die ohne Strei- 
fen abbildet, benötigt außer den 
ersten beiden keine weiteren Pa- 
rameter. Wer aber eine normale 
Karte im Rechner hat, und dies 
ist sicherlich die Mehrheit, kann 
sich entscheiden, ob er schnell 
oder schön spielen möchte. 


Die Programmierung der Auf- 
füllroutine kann man sich ab 


Label INT_8 ansehen. Dort 
kommt als erstes die normale 
Routine, wie sie in jedem 
ROM-BIOS vorhanden ist. Erst 
dann prüft die Routine, ob sie 
auffüllen muß. Zusätzlich testet 
sie noch, ob insgesamt 400 oder 
nur 300 Zeilen erwünscht sind 
(Flag HACTIVE). Anschlie- 
Bend kopiert eine REP- 
MOVSW-Anweisung die Gra- 
fikinformation in den neuen 
Speicherbereich. 


FGRAF und FBOOT füllen die 
gesamte Bildschirmfläche aus, 
damit alle Streifen verschwin- 
den. Dieser Modus liefert die 
saubersten Bilder, kostet aber 
Zeit, da das Programm hier 
kräftig kopieren muß. Die 
Fxxxx-Parameter benutzen den 
400-Zeilen-Modus, das heißt, 
alle Zeilen der Farbkarte sind 
doppelt vorhanden. HGRAF 
und HBOOT füllen auch auf, 
allerdings nur 300 Zeilen. Sie 
sind erheblich schneller, da sie 
nur halb soviel Daten kopieren. 
Letztlich kommt es auch auf den 
Monitor an, welches Bild besser 
aussieht. Manche Monitore 
muB man erst nachjustieren, 
damit sie den 640 x 400-Modus 
verkraften, andere laufen auf 
Anhieb einwandfrei. 


Zeitfragen 


Bei vielen Programmen ändert 
sich der Bildinhalt nicht beson- 
ders oft. Hier wäre es ver- 
schenkte Rechnerzeit, dauernd 
das gleiche Bild zu kopieren. Bei 
HGRAF, FGRAF, HBOOT 
und FBOOT kann man deshalb 
eine Zahl zwischen 0 und 9 an- 
geben, mit der man bestimmt, 
wie viele Clock-INTs ablaufen 
sollen, bevor ein neues Bild ko- 
piert wird. Der Default ist 1, das 
heißt, bei jedem zweiten Clock- 
Interrupt wird ein Bild aufge- 
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Diskettenlaufwerke 
NEC 1036a 3 1/2" 
2x80 Tr. 720 KB 
NEC 1037a 3 1/2" 
2x80 Tr. 720 KB 
NEC 1057c 5 1/4" 
2x80 Tr. 12 MB 
JVC 5 1/4" 2x40 Tr. 


208,— DM 


208,— DM 
298,— DM 


198,— DM 


ATARI HARDWARE 
NEC 10362 anschlußfertig 
für ATARI ST im 
Stahlblechgehäuse, 
integriertem und 
abgeschirmten 

Netzteil 


328,— DM 


Megadrive GE 20 HD* 
20 MB Festplatte, bootfáhig 

im Stahlblechgehause 

gleichzeitig als Monitor- 

stánder benutzbar, 

DMA durchgeschleift, 

extrem leise, erweiterbar, 
anschlußfertig incl. 
Driver-Software nur 998, — DM 


Megadrive GE 40 HD* 
40 MB-Platte 40 ms, 
wie oben 
dto. nur 28 ms 
Megadrive GE 65 HD 40 ms 
wie oben ....... nur 2096,— DM 
Megadrive GE 80 HD 28 ms 
wie oben nur 2396,— DM 
Megadrive GE 122 HD 28 ms 
wie oben nur 2896,— DM 
Powerdrive 244 HD 28 ms 

nur 5194,— DM 


GE Megadrive Controller 
für Festplatten von 5 MB 
bis 360 MB, bootfähig 


incl. Treibersoftware 298,— DM 


RAM UPGRADE 
auf 1 MB teilsteckbar ... lieferbar 


AMIGA Hardware 

NEC 1036a anschluß- 

fertig für AMIGA ....... 288,— DM 
wie oben, jedoch 

durchgeschleift ........ 328,— DM 


GE Megadrive-Gehäuse 
incl. Netzteil, Controller 
+ Kabelsatz ...... 598,— DM 


"Megadrive GE 20 HD 

und GE 40 HD 

Die Platten sind gebraucht, wurden 
aber auf ihre Funktion hin geprüft 
und vorformatiert. 


SON Peter Konrady 
Entwicklung 
von Hard- und Software 
Graurheindorferstr. 9 


5300 Bonn 1 
Tel.: 02 28/69 42 21 
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mit Fenstertechnik. Die Ideale Er- 
gänzung zur Datenbank- Toolbox. 


Proscreen 
Der 


ms 
Die Kommunikations-Toolbox zur 
Programmierung von seriellen 
Schnittstellen mit einer Einfüh- 
rung in die Arbeitsweise serieller 
Datenübertragung mit Xmodem, 
Kermit und ASCII File Transfer. 


Games 

Die Games-Toolbox, mit den drei 
Strategie-Spielen Schach, Wan 
und Backgammon zum Spielen 
und Lernen. 


Hotke 

Die Toolbox zur Programmierung 
speicherresidenter Utilitypro- 
ramme wie z.B. eines Pop-Up 
aschenrechners. 


Statistics 

Die Statistik. Toolbox mit den 20 
wichtigsten Tests als fertiges 
Programm im Source Code. 


>» 


a 


Alle Toolboxen werden mit reichlich Source Code ausge- 
liefert und kosten (pro Stück) DM 198,.. 

Infopaket mit DEMO-Diskette für DM 7,- in Briefmarken. 
Alle Zorlite Tools sind auch für Microsoft Quick C und 
Borland Turbo C verwendbar. 

Der ZORLITE C Compiler wurde wieder verbessert. Zu 
dem bereits umfangreichen Compiler-Paket (2 deutsche 
4 Speichermodelle, 
Source-Code) gehórt jetzt auch Zorlite Optimum C zur 
Code-Optimierung sowie ein Compiler für Very Large Mo- 
del Programmierung. Der Preis des neuen Kraftpaketes 
bleibt unverändert bei DM 259,.. 


CCP Software Entwicklungs GmbH 
Am Grün 54, 3550 Marburg, Tel.06421/24081 
TTX 6421920 — CCPSOFT 


Linker, Librarian, 


Microsoft Quick C und Borland Turbo C sind 
Warenzeichen der entsprechenden Hersteller 
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Programm 


füllt, also 9 in einer Sekunde. 


Dies reicht auch bei bewegter 
Grafik meist noch aus. Wenn 
der Wert zu hoch ist, bleiben bei 
bewegter Grafik 'Schatten' auf 
dem Schirm, und das Bild wirkt 
verschmiert. 


Bei FGRAF und FBOOT wird 
die Anzahl 0 nicht zugelassen, 
dort ist der Minimalwert 1, 
sonst würde zu viel Zeit in der 
Clock-Routine verbraucht und 
sogar die Gefahr bestehen, daB 
Clock-INTs geschachtelt liefen 
(bei normalen PCs mit 
4,77 MHz), was irgendwann 
zum Stack-Überlauf führen 
könnte. 


Andererseits wäre ein Wert von 
9 bei Schachspielen wohl gerade 
richtig, damit nicht zuviel Zeit 
verschenkt wird. Da sich das 
Schachbrett nicht dauernd be- 
wegt, ist die Bildqualität trotz- 
dem sehr gut. Über diesen Pa- 
rameter haben AT-Benutzer zu- 
sätzlich eine Möglichkeit, ihren 
Rechner künstlich zu drosseln. 
Wenn FGRAF oder FBOOT 
mit niedrigen Werten benutzt 
werden (1 oder 2), dann wird 
auch ein 8/10-MHz-AT wieder 
‘spielbar’. Bei einem Stan- 
dard-PC mit 4,77 MHz ist das 
Programm bei solchen Werten 
schon etwas zu langsam gewor- 
den. Die Verzögerung bei 
FGRAF und FBOOT ist dabei 
etwa doppelt so hoch wie bei 
HGRAF und HBOOT. Ein 
Turbo-PC läuft bei FBOOT 1 
etwas langsamer als ein Stan- 
dard-PC mit Farbkarte, bei 
FBOOT 2 ist er schon schneller. 


Einige Spielprogramme hängen 
den Clock-Interrupt INT 8 wie- 
der ab, zum Beispiel die Pro- 
gramme Montezuma’s Revenge 
und Digger. Dies führt dazu, 
daß die Parameter HBOOT 
oder FBOOT unwirksam blei- 
ben. Diese Programme laufen 
also nur auf den 'Emulator- 
Karten ' streifenfrei. 


Erster Timer-INT 


Wie im Listing zu sehen ist, 
kommt als Timer-Interrupt 
nicht der üblicherweise benutzte 
INT ICh zum Tragen, sondern 
ІМТ 8. Dies hat folgenden 
Grund: Bei INT ICh muß die 
gesamte Verarbeitung so schnell 
wie möglich geschehen, da der 
Interrupt-Controller noch kein 
EOI-Signal (End of Interrupt) 
bekommen hat. Der PC kann in 
diesem Fall keinen weiteren 
INT mit niedriger Priorität ver- 
arbeiten. Der Clock-INT hat die 
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höchste Priorität im System, ge- 
folgt vom Tastatur-Interrupt. 
Wenn also INT ICh benutzt 
wird, hängt während des Um- 
kopierens das ganze System. 
Weder kann der Benutzer etwas 
eingeben, noch können Floppy- 
und Harddisk einen INT durch- 
bringen. 


Mir ist einmal ein Programm in 
die Hände gefallen, in dem wäh- 
rend des INT ICh ein EOI an 
den Controller gesendet wurde. 
Aber diese Vorgehensweise ist 
überaus gefährlich, da bei der 
Rückkehr zum INT 8 (INT ICh 
wird von INT 8 aufgerufen) ein 
weiterer EOI zum Controller 
geschickt wird. Dies kann dann 
dazu führen, daß ein ganz an- 
derer INT als beabsichtigt been- 
det wird, mit dem ‘Erfolg’, daß 
sich das ganze System unstabil 
verhält. In meinem Programm 
ist so etwas ausgeschlossen, da 
ich beim INT 8 den EOI zur 
richtigen Zeit senden kann. Al- 
lerdings muß dazu der gesamte 
Code, der normalerweise im 
ROM-BIOS für INT 8 zustän- 
dig ist, neu aufgebaut sein. 


Der hier verwendete Code 
wurde direkt aus dem V20- 
BIOS übernommen, abgesehen 
von der Funktion für die 
schnelle Tastenwiederholung. 
Sie ist hier nicht eingebaut, weil 
sie bei Spielen eher stört und das 
Programm dann auch nur mit 
dem einen BIOS liefe. Wenn der 
Emulator geladen ist, bleibt die 
Tastenwiederholung auch bei 
Rechnern mit V20-BIOS außer 
Betrieb, 


Zweiter Timer-INT 


Der Interrupt ICh wird aller- 
dings auch gebraucht, und zwar 
in der SAVE-Routine. Da sie 
nur wenig Rechenzeit benötigt, 


kann sie sich ruhig in diesen 
Timer-Interrupt einklinken. 
Das hat den Vorteil, daß bei- 
spielsweise bei alleiniger Benut- 
zung der SAVE-Routine die 
Vorteile des V20-BIOS mit der 
schnelleren Tastaturabfrage er- 
halten bleiben. 


Im Source-Code befinden sich 
einige Assembler-Switches, 
über die man unterschiedlichen 
Code erzeugen kann. Wer eine 
dieser Emulator-Karten' hat, 
braucht beispielsweise die Füll- 
routine nicht und setzt statt —1 
in dem Switch eine 0 ein. In die- 
sem Fall wird nur die SAVE- 
Routine auf den INT ICh ge- 
setzt, und INT8 bleibt im 
ROM-BIOS aktiv. Der Code 
wird dadurch natürlich kürzer, 
obwohl es sich nur um rund 100 
Bytes handelt. Über die Swit- 
ches für V20- und 8088-Code 
kann sich jeder den für seinen 
Rechner optimalen Code erzeu- 
gen, ohne erst noch viel im 
Source-Code zu ándern. 


Die Option GRAF arbeitet ge- 
nauso wie BOOT, nur daß das 


. Programm unter DOS resident 


bleibt. Es kann dann mit DOS- 
Programmen umgehen, die eine 
Farbkarte verlangen. Turbo- 
Graph-Programme oder 
BASIC-Programme mit Grafik 
laufen dann auch auf der Her- 
cules-Karte. Startet man das 
Programm also unter DOS, 
wird es ohne irgendwelche 
Tricks ganz normal resident ge- 
macht. 


TEXT emuliert den Farb-Text- 
Modus, allerdings schaltet es 
dabei auf den normalen Hercu- 
les-Text-Modus um. Nur die 
BIOS-Flags tun so, als wáre der 
Farb-Text-Modus aktiv. Dies 
bedeutet, daB 40-Zeichen-Text 
nur die halbe Bildschirmbreite 


benutzt, da die Monochrom- 
Karte keinen 40-Zeichen-Mo- 
dus kennt. Wenn Sie zuerst 
НОС TEXT eingeben und spä- 
ter auf HGC GRAF wechseln, 
sind die Default-Parameter ak- 
tiv, die mit HGC FGRAF 1 
identisch sind. Benutzen Sie 
aber direkt HGC GRAF, dann 
werden diese Parameter geän- 
dert. Die Parameter TEXT, 
GRAF und BOOT sind also 
klar: es handelt sich hier um 
Farbkarten-Emulationen. 


Hercules-Utilities 


Die anderen Parameter sind die 
normalen HGC-Optionen, wie 
sie auch bei der originalen Her- 
cules-Version vorhanden sind 
und hier nachempfunden wur- 
den. 


DIAG setzt die Hercules-Karte 
inden MDA-Modus, HALF er- 
möglicht Grafik auf Page 1, 
FULL schaltet den gesamten 
Speicher der Karte ein. DIAG 
und HALF führen dabei auch 
eine MODE-Umschaltung aus, 
um eine eventuell aktive Emula- 
tion abzubrechen. Sonst wird 
das Bild unsichtbar, da ein nicht 
eingeschalteter Speicherbereich 
benutzt würde. 


Der Parameter SAVE bedarfei- 
niger zusätzlicher Erklärungen: 


Wenn man das erste Mal HGC 
SAVE aufruft, antwortet das 
Programm mit der Meldung, 
daß SAVE aktiv ist. Erneutes 
Eingeben von HGC SAVE 
schaltet diesen Modus wieder 
ab, auch dies wird mitgeteilt. Es 
gibt eine Version des Hercules- 
Programms HGC, die den Pa- 
rameter SAVE kennt. Diese Op- 
tion ist hier nachgebildet wor- 
den, mit der zusätzlichen Mög- 
lichkeit, SAVE wieder auszu- 
schalten. Wenn man das Pro- 
gramm damit aufruft, wird der 
Bildschirm nach 5 Minuten 
dunkelgesteuert, wenn  zwi- 
schenzeitlich keine Ausgabe auf 
den Schirm erfolgte und die Ta- 
statur unbenutzt blieb. Beim er- 
sten Tastendruck erscheint das 
Bild wieder, am besten benutzt 
man dazu die Shift-Taste, weil 
der Bildschirminhalt dann nicht 
geändert wird. 


HGRAF und HBOOT 
ergeben ein kleineres Bild 
als die anderen Modi, das 
dafür aber sehr sauber 
wirkt und genauso schnell 
wie bei GRAF und BOOT 


aufgebaut wird. 
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Um aus einem PC ein intelligentes COMPUTER GmbH NUR für Händler ! 


Terminal für Datenkommunikation FRANK & WALTER Wiederverkäufer 
zu machen, braucht man: up eg E Tr 


GroBhandel, 


Vertrieb von 


Import- & Markenartikeln! 


Wir verwalten mehr als 10000 Computerhändler 
Eine Gemeinschaft kauft besser !! 


Fordern Sie noch heute unsere kostenlosen Preislisten an . 


«Сүх Verbindungskabel ә 
Domit Sie nicht zum Lótkolben Kn = 2 
greifen müssen. H 

" XT/AT kompatibles : 


инн 


automatisch wählen Anrute 
2m 1 27 о ичро, 1200 hx 
und /75 bit/s 


Achtung : Versand der Preislisten nur bei Anforderung mit Gewerbenachweis !! 


Ein Terminal-Programm & RANT 

Das mitgelieferte Terminal-Pro- 1 má andere mehr! NEC Multispeed u.s.w 
gramm ermöglicht einfachen Zu- ^ M S 

gang zu Mailboxen, Datenbanken Einzelteile: 

und anderen PCs ! } Netzteil, Hercules, Multi ПО 


Ega Karten .... u.s.w 


Auf einer Flüche von 1700 qm lagern wir für Sie ein breites Warensortiment 


Unsere Leistung und unser Angebot: 


Computer & Zubehór von A-Z. 


Alles zu ist der Post 

lassen а, «Анја 1 Preisanpassung 

vergleichbarer Akustikkoppler. Eigener Werkstattservice 
Verkaufsberatung 


ELSA Gesellschaft für elektronische Systeme mbH 


Monheimsoliee 53 D 5100 Aochen del (02 41) 2 99 92 Ix 8 329 791 aiso d 


Technische Beratung 


South African Computer Fair 
: 18-21 MAY. 1988. 

National Exhibition Center 

Booth No: Z 2. 


— FG r ee 
ABBITS FOR OUT ` 


* NEW 640x400 DUAL MODE SUPERTWIST CGA/MGA LCD WITH EL BACKLIT, 
HERCULES PROGRAM WORKABLE 

* 101+ TURBO" MULTIFUNCTIONAL ENHANCED KEYBOARD. FOREIGN 
LANGUAGE VERSIONS AVAILABLE 

* 1 MB ON BOARD, 3-1/2" 144 MB ЕРЮ AND 20 MB HDD WITH AUTOPARK P. -— 

* EXTERNAL 5-1/4" DISKETTE DRIVE PORT Chie 

* ONE YEAR WARRANTY. "SONY 

* DIMENSION: 24x41x21 СМ WEIGHT: 8.16 KGS 


Chicony 


CHICONY ELECTRONICS CO., LTD. 
7Е1., NO. 35, KUANG FU S. RD., TAIPEI 10552 , TAIWAN, H. O. C. 
TEL: 886-2-764-7277(REP) 

FAX: 886-2-7617237 TLX: 14465 CHICONY 
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Programm 


Neuer 
Bildschirmschoner 


Nun gibt es einige solcher Pro- 
gramme, die dies auch kónnen, 
zum Beispiel wurde vor einiger 
Zeit auch in c't eins veróffent- 
licht. Aber fast alle haben einen 
Fehler: wenn die Hercules- 
Karte beim Abschalten des 
Bildschirms im Grafikmodus 
war, stellen sie diesen Modus 
beim Einschalten nicht wieder 
her, sondern schalten in den 
Textmodus. Da dabei aber der 
6845 immer noch die Grafikpa- 
rameter hat, ist das Ergebnis nur 
Müll auf dem Schirm. 


Das Programm muß in der Lage 
sein, den eingestellten Modus zu 
erkennen, ohne daß es dabei auf 
das BIOS zurückgreifen könnte. 
Da die Register des 6845 leider 
nicht lesbar sind (zumindest 
nicht die interessanten), ermit- 
telt es über die Register für den 
Light-Pen, welcher Modus aktiv 
ist. Durch eine Abfrage der Po- 
sition nach Vertical-Retrace 
kann festgestellt werden, welche 
Werte vorhanden sind. Über- 
steigen diese Werte den Bereich 
für den Textmodus, muß die 
Karte sich im Grafikmodus be- 
finden. Dadurch können dann 
anschließend die richtigen 
Werte zurückgeschrieben wer- 
den. 


Im Listing ist dies gleich am An- 
fang in der KEY_INT-Routine 
zu sehen. Als erstes sieht das 
Programm nach, ob SAVE 
überhaupt aktiv ist und ob der 
Bildschirm dunkelgesteuert 
wurde. Ist dies der Fall, dann 
wird bei VERT_RETR nachge- 
sehen, ob ein vertikaler Rück- 
lauf stattfindet. Vielleicht sind 
Sie darüber etwas verwundert, 
daß beim dunklen Bildschirm 
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auf einen Rücklauf getestet 
wird. Da jedoch die gesamte 


Bildschirmsteuerung weiter- 
läuft und nur das Video-Signal 
ausgeschaltet ist, kann man 
auch auf dieses Signal testen. 
Gleich danach fragt die Routine 
das Light-Pen-Register ab, um 
eine Position zu erhalten. Diese 
muß es dann nur noch mit den 
maximalen Werten vergleichen, 
die im Textmodus nicht mehr zu 
erreichen sind. Uberschreitet 
die aktuelle Position diesen 
Wert, befindet sich die Karte im 
Grafikmodus. 


Nun müßte nur noch jemand 
auf eine durchführbare Idee 
kommen, wie ermittelt werden 
kann, welche Seite abgebildet 
wird. 


Speicherplatz 


Der residente Teil des Emula- 
tors ist knapp über 800 Bytes 
lang, dazu kommt der Platz für 
das Environment. Der Speicher 
wird also nicht knapp, selbst 
wenn das Programm resident 
geladen wird (bei SAVE, TEXT 
oder GRAF). Bei einem erneu- 
ten Aufruf schaltet der residente 
Teil auf den neuen Modus um, 
ohne das Programm ein zweites 
Mal zu laden. Sonst würden die 
weitergeleiteten INTs auch den 
schon vorher resident gemach- 
ten Code erreichen und im be- 
sten Fall eine Aktion ein zweites 
Mal ausführen, im schlimmeren 
Fall fänden aber gegensätzliche 
Aktionen statt. Zum Beispiel 
würde der erste Teil den Bild- 
schirm einschalten und der an- 
dere Teil ihn gleich darauf wie- 
der ausschalten. 


Den residenten Teil des Pro- 
gramms kann man übrigens 
nicht wieder desaktivieren: er 


FGRAF und FBOOT füllen 
die fehlenden Linien auf. 
Damit erreicht man das 
größte streifenfreie Bild. 


bleibt bis zum nächsten Boot er- 
halten. Der Aufwand, um eine 
Speicherfreigabe sauber durch- 
zuführen, steht in keinem Ver- 
hältnis zum benötigten Spei- 
cher. Es reicht ja keineswegs, die 
INT-Vektoren wieder zurück- 
zukopieren, HGC müßte auch 
testen, ob sie inzwischen noch 
einmal geándert wurden. 


Bei den GRAF-Emulations- 
modi kann es, wie schon ange- 
deutet, zum Durchlaufen' des 
Bildes kommen. Dies liegt an 
den Parametern, die teilweise 
deutlich von den normalen Her- 
cules-Parametern abweichen. 
Der Schirm läßt sich aber ohne 
Probleme so einstellen, daß so- 
wohl Grafik als auch normaler 
Text ein ruhig stehendes Bild 
erzeugt. Wenn das Bild läuft, 


TITLE HGC 
‚186 


dann bedeutet es nur, daß der 
Schirm vorher nicht ganz sauber 
justiert war. Also keine Panik, 
wenn das Bild rollt oder sogar 
total verzerrt ist, die meisten 
Schirme haben von außen er- 
reichbare Potis, die nur ein we- 
nig nachjustiert werden müssen. 


Manche Spiele melden sich beim 
Start aus dem Textmodus trotz 
geladenem Emulator mit der la- 
pidaren Bemerkung, man solle 
den Farbbildschirm einschal- 
ten, oder erklären hartnäckig, 
daß sie nur auf der Farbgrafik- 
karte laufen. In solchen Fällen 
sollten Sie vor dem Programm- 
start in einen Grafikmodus um- 
schalten. Ähnliches widerfährt 
Ihnen mit BASIC-Program- 
men, die Sie im Textmodus star- 
ten. Auch hier sollten Sie vorher 
auf Grafik umschalten. (mw) 


Literatur 


[1] Dr. Michael Bach, Hardware 
vorgetäuscht, c't 1/88, Seite 
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;* Programmname 
* Ersteller 

;* Versionsnummer : 2.8 
;* Übersetzen 
:* 
D 
* 


: hgc.asm 
: Peter Kóhlmann 


LINK HGC; 
ЕХЕ2ВІМ НСС HGC.COM 


. 
LJ 
` 

: MASM НСС, ,NUL,NUL . 
. 
" 
. 


: 
— ——— Rc'＋Iũ˖u %%% „„ „„ 


v20 EQU 
FILL EQU 


;für V20,V30,80286,80386 
;für normale Hercules-Karten. Neuere 


;Karten mit Emulations-Modus benötigen 
"dies nicht 


LF EQU 
CR EQU 


DISPL REG 
MODE CTRL REG 
LIGHT PEN SET 
DISPL STAT 
LIGHT PEN RS 
CONFIG PORT 


03B4H 
03B8H 
03B9H 
03BAH 
03BBH 
03BFH 


FDC, CTRL 03F2H 


BIOSSEG EQU OFOOOH 


;used HGC-Ports 


These pointers are those used by IBM in the XT-BIOS. If 


;your BIOS has different entries, 


change the pointers or 


;the program will not run. Most BIOS-Writers have retained 
;the Entry-Addresses, so it is very likely that you don't 


;have to do that. 


EQU OFOSSH 
EQU OFF53H 
EQU PEB2EH 
EQU 0E987H 
EQU ФЕРО2Н 
EQU OFFS4H 
EQU 0E2C3H 
EQU 0EC59H 
EQU ФЕР57Н 
EQU QEGF2H 
EQU OFBASH 


HGC SEGMENT 


ASSUME DS:HGC, SS:HGC ,CS:HGC ,ES:HGC 


PROC NEAR 
oRG 0100H 


JMP TRANSIENT 


PUSH AX 


MOV AX,WORD PTR CS:SAVE ACT ;see if SAVE is ON... 


OR AL,AL 
JZ ORIG_KEY 
OR AN AH 


;...апа display OFF 
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ORIG KEY ;if not active, 
;bypass Keyboard-sequence 
;DISPLAY IS SWITCHED OFF, 
SO SWITCH BACK ON 

BX 

рх 

AL,AL 

DX,DISPL STAT "GET VERTICAL RETRACE 


AL,DX 
AL,80H 
VERT RETR 


XL. Dx 

AL. 80H 

VERT REFTRI 

AL. AL. 

Dx 

Dx. AL. 

DL,0B9H ;"LIGHT PEN SET 

DX,AL ;NOW TRIGGER L-PEN-PORT 
AL,10H ;READ LIGHT-PEN ADDR 
DL,0B4H ;7DISPL REG 


;BX HAS LIGHT-PEN POSITION 
ET TEXT-MODE 

TEST IF GRAPHIC-MODE... 

1... (VALUE TOO HIGH FOR TEXT) 
"GET GRAPH-MODE 


;NOW SET REGS FOR SCREEN ON 


WORD PTR CS:SAVE ACT,ÜFFFFH 
WORD PTR CS:COUNTER,1518H 

ORIG, KEY: 

POP AX 

DB SEAN 
KEY PTR LABEL DWORD 
INTS OFFS DW 0 
INT9 SEG DW D 


;This routine will switch OFF the screen if SAVE is ON after 
{5 Minutes if there was no output to the display or no 
;Keypress during that time 


INT 1C: STI 
DS isave regs 
AX 
DX 
cs 
DS 
AX,OFFSET SAVE ACT 
XL, Al. ;test if SAVE is on 
EXIT 1C 
AH,AH 
EXIT. 1C 
COUNTER ;SAVE is on 
JNZ EXIT 1C ;5 minutes done without keypress 
моу AL,6 ;or video-i/o ? 
MOV DX,DISPL_REG ;seens so,so switch off video 
DUT Dx, AL 
INC рх 
MOV AL,® 
or Dx, AI. 
Mov ON OFF FLAG,AL ;signal video is off 
EXIT 1C: 
;get registers back 
POP Dx 
POP AX 
POP DS 
DB ФЕАН 
INT1C OFFS DW 
INTIC_SEG DW 


VIDEO_INT: 
WORD PTR CS:COUNTER,1518H reset counter 
BYTE PTR CS:ACTIVE,® ;see if Emulator on 


XVIDEO ;if so,else 
GEAR :ЈМР FAR 
LABEL DWORD 

INT10 OFFS DW 0 

INT10 SEG DW e 


SAVE ACT DB 
ON OFF FLAG DB 
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PASS CTR 


ACTIVE 
HACTIVE 


COUNTER 


1518H 


;These 6845-parameters are different from those 
;normally used by the Hercules-Card !! 


GR PARAl 


GR. PARAS 


CUR SCR, MODE 


XVIDEO: 
CALL 
IRET 
XMODE: 
PUSH 
PUSH 


IS, 640: CALL 
JMP 


TEXT. MODE: 
PUSH 
IF 
PUSH 
POP 
ELSE 
PUSH 
MOV 
MOV 
POP 
ENDIF 


DB 34H, 28H, 2AH, 47H, 69H, 0, 64H, 65H, 2,3 
DB 6 bor (e 


DB 34H, 28H, 2AH, 0AH, 7BH, 0,64H, SAH. 2,2 
DB 6 Dur (e 
DB 29H 


;WE GET HERE ONLY IF EMULATOR IS ON 


sIF NO MODE-CALL,LET BIOS DO THE REST 


"TEST FOR ILLEGAL MODE 


;TEST FOR ALL COLOR-TEXT-MODI 


;TEST FOR MONO-TEXT 


;SWITCH IN NORMAL TEXT-MODE 
SHORT LEAVE 10 


;MUST BE COLOR-GRAPH-MODE 


SHORT ` LEAVE 10 


DS 
v20 
40H 
DS 


;This mode-switch works very alike to that of MODE itself 


ок 
РОР 


PUSHF 
CALL 


Mov 
AND 
OR 

MOV 
MOV 
our 


GRAPHIC: 


BYTE PTR DS:10H,30H ;SET BIOS-FLAG TO MONO 
DS 


;IRET from INT 10 will remove this 
VID РТК ;NOW LET BIOS SWITCH 


A, cun SCR MODE 
AL,4 
AL,29H 
CUR, SCR. MODE, AL 
DX,MODE CTRL REG 
DX,AL 

;DONE 


сх 

AX 
CX,4000H 
АХ,АХ 
DI,0B800H 
ES,DI 
DI,DI 


STOSW 
AX 
DS 
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Programm 


This routine will switch OFF the screen if SAVE is ON after 


v20 
40H 
DS 


CX, 40H 
DS, CX 


BYTE PTR DS:10H,0EFH ;SET BIOS-FLAG TO COLOR 


WORD PTR DS:49H,AX "SET MODE AND LINE-LEN 
DS 


VID PTR ;LET BIOS SWITCH MODES 
AH,93H ;DISPLAY B800,GRAPH-MODE 
AL,CUR SCR MODE ;GET VALUES FOR GRAPH 
AL, OCH 

AR, AL 

CUR, SCR, MODE, AH 

AH, r ;DISPLAY IS OFF 

AX 

DX,DISPL STAT 

CX,CX 

AL, Dr "GET HERCULES-STATUS 
AL, 80H 

STAT2 

STATI 

STAT4 

CX,CX 

AL,DX 

AL,80H 

STAT4 

STAT3 

SI,OFFSET GR PARAS 

BYTE PTR DS:HACTIVE,O 

SET PARAS 

SI, OFFSET GR, PARA1 


CX,10H 
АХ,АХ 


DX,DISPL REG ;NOW MOVE THE GRAPHIC- 
AL,AH ;VALUES INTO 6845 

DX, AL 

Dx 


DX,AL 
AH next index 
LOOP_6845 


AX 

AL, An 
DX,MODE, CTRL REG 
DX, AL 

8 ;WAIT A BIT UNTIL SCREEN IS SETTLED 
AL,8  ;SCREEN ON 
DX, AL 

CUR. SCH MODE, AL 
v20 

40H 

DS 


CL, 40H det BIOS-Data-Segment 
DS,CX 


Cx 
BYTE PTR DS:65H,AL 


:5 Minutes if there was no output to the display or no 
;Keypress during that time 


INT_8: 


184 


FILL 


save regs 


;if we need the FILL-Routine, it 
AX,40H ;is better to use INT 8. In that 
DS,AX ;case, the complete INT 8 must be 
;reproduced. 


WORD PTR DS:6CH 
HOUR 24 
WORD PTR DS:6EH 


;NOTE: The Key-Repeat build into the V20-BIOS is not present. 
otherwise, this Routine will run only with that BIOS. So,if 
vou use this Emulator, fast Repeat is OFF. 


HOUR 24: 


WORD PTR DS:6EH,18H ;TEST IF 24.00 
MOTOR OFF 

WORD PTR DS:6CH, 0BOH 

MOTOR_OFF 

DS ;IF SO,RESET TIME TO 0 AND SET 40:70 
ES 

DI,06CH 

AX,AX 


AL 


BYTE PTR DS:40H 

EXEC 1С 

BYTE PTR DS:3FH,0FOH 
AL, och 

DX,FDC CTRL 

DX, AL 


;reset INT-Controller 


PASS CTR 


sIS PASS СТЕ o ? 
;if so, then normal GRAF Parameter 


‚дес ACTIVE and HACTIVE 


"test if HGRAF or HBOOT 


;NZ if HGRAF or HBOOT 
do full FILL-UP 


;nearly 8000 Bytes 


DI,4000H 

81, 50h ;HALF FILL-UP 
CX,3960 ;nearly 8000 Bytes 
MOVSW 


v20 
;get registers back 


;Code from here is not loaded permanent. If the resident 
;part is already loaded, it will not be made resident 
;again. Instead the variables in the resident part will 
;be changed to reflect the new status of the program. 


EQU 


OFFSET ORIG KEY - 100H 


v20 
AX,SP 
;SEE IF V20 PRESENT 
AX,SP 
IS va ;OK,SEEMS TO RUN 
BAD, PROC ;PROGRAMM WAS ASSEMBLED VIA 
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Universelles 
EDV-Zubehór 


3 NEUTRAL 

Туе Beschreibung 108 ms 
51257109 

25".200 


10 5% 


бегей, mit 3 Tasten. Incl. Treiber 

GPAINT, Auflösung 200 

DPA, 0,12 mmidot, 900 mm/sek. Direkt an die seriele 
Schnittstelle anschlielitsar. 


GM-6 PLUS 139,65 
wie GM«8 ST jedoch mit Genius Menu Maker, OrHalo Gra- 


fiesoffware, Mausarbesitsuntertage u Genius Mausablage- 
Tasche. Handbuch in angi 


Im Metaligenàuss, Selerbar tòr RS232 KE D-Sub.} 
und Gentronics-Schwiltsteilen G- pol.] mit 1 Eingang und 


2 
2 
i 
D 


тәм 


"dur итеру 06221/82050 
9—12 + 14—17 Uhr 


Versand ab ОМ 30, — per NN. Institutionen und 
Schulen auf Rechnung. Versandkosten 
DM 8,00; ab DM 400,00 Lieferung frei Station. 


Versandanschrift kein Ladenverkauf 
RUFENACH Vertriebs-GmbH 
mmweg 2 - 6900 Heidelberg 1 

denverkauf: r+r electronic 

Breslauer Str. 29 - 6900 Heidelberg 1 


Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 


AB LAGER LIEFERBAR 


AD-/DA-HANDLER 
CENTRONICS-STECKVERB INDER 
S NOS -OH 
DIODEN + BROCKEN 
DIP-KNBELVERB INDER*KABEL 
EINGABE TASTEN DIGIT^ST** 
FEINS ICHERUNGSKZO+-HALTER 
FERNSEH- THYRISTOREN 
HYBRID-VERSTMRKER STK.. 
1C-SOCKEL +TEXTOOL-ZIP-DIP 
KERAMIK-FILTER 
KONDENSATOREN 
KOHLKURPER UND ZUBEHOR 
LABOR-EHP.-LEITERPLATTEN 
LABOR-SORTIMENTE 
LEI TUNGS- TREIBER 
LINEARE- ICS 
LOTKOLBEN,LOTSTATIONEN 
LUTSAUGER + ZINN 
LOTOSEN,LUTSTIFTE + 
EINZELSTECKER DAZU 
MIKROPROZESSOREN UND 
PERIPHER IE-BAUSTEINE 
MINIATUR-LAUTSPRECHER 
OPTO-TEILE LED * LCD 
PRINT-RELA^TS 
PRINT- ТЕЬ ORMA^TOREN 
QUARZE + -OSZILLATOREN 
ALTER+TASTEN 
SCHALT-NETZTEILE 
PANNUNGS-REGLER FEST+VAR 
БРЕ ICHER-EPROM/PROM/RAM 
STECKVERB INDER-DIVERSE 
TEMPERA^TUR-SENSOREN 
TAST-CODIER-9 "LTER 
TRANSISTOREN 
TRIAC- THYRISTOR-DIAC 
TIL-7ALS/748/74ALS 
HIDERS rr * 
Z-DIODENM REF.-DI 
........ GT 
KATALOG AUSG 
MIT STAFFELPREISEN 
+ ANFORDERN 176 SEITEN 
”>>>>>> KOSTENLOS <<<<<< 
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7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 660 .68950 


Ob Sie nun 


einen... 

. Turbo-XT mit 
10 MHz, V 20, VGA- 
Karte, Multi Scan 
Color Monitor, 80 MB 
Festplatte und 3,5" 
Laufwerk (1,4 MB) 
oder einen 80386 im 
Tower Case mit 
einem 5,25" Lauf- 
werk (360 KB) 
suchen... 


. auf jeden Fall soll- 
ten Sie sich über 
nähere Einzelheiten, 
Preise und Kombi- 
nationsmóglichkei- 
ten informieren. 


Am besten, Sie be- 
suchen uns auf der 
»Büro Transparent« 
in Frankfurt/M. 

(3. 5. bis 7. 5. 88) 
Stand 4.1H 33 


Johannes 


HERKENHOFF 


Micro-Computer 
Vertrieb -- Betreuung 
Arnsburger Str. 64 
6000 Frankfurt/M. 60 
Tel. 069/49 90 007 


Autorisierter Public 
Soft Fachhändler 


aaa electronic Neue Preise #4 
Auszug aus unserer HITPARADE welthekannter SOFTWARE f.XT/AT 


WORDSTAR-86 3.4, d 659 PARADOX 2.0, dt 
WORDSTAR EXTRA 3.45, dt 789 GEMIFER I OF. а 
WORDSTAR 4.0, dt 819 LOTUS 1- 
WORDSTAR EXTRA 4.0, dt MULTIPLAN- 
WORDSTAR 2000 . 2.0, dt 
MS-WORD 4.0, dt 
WORDPERFECT 4.2, dt 
MULTIMATE 3.6, dt 
SMART TEXT, dt 
EUROSCRIFT, ot 
F&A2D, dt 

TEX-ASS 

DBASE Ш 

CLIPPER H е 
RBASE SYSTEM V 1.1, dt 
SMART DATENBANK, di 
DATAEASY 2.53, di 


JAVELIN 1.1, dt 


OPEN ACCESS 1 


SMART KALKULATION, dt 


SYMPHONY 1.2, dt 


GEM Desktop Pubiisi 
PAGEMAKER 1.1A DTP, dt 
VENTURA PUBLISHER 11,01 1888 


1599 GEM WORDCHART 1.0, di 335 
995 GEM PRESENTATION TEAM 2.0, 81899 
865 TURBO PASCAL 4.0, dte 269 
585 MS-PASCAL COMPILER 3.32, е 699 
MS-BASIC COMPILER 5.36, e 
MS-FORTRAN COMPILER 4.0, e. 
MS-C-COMPILER 5.0, e 


2.05, 01 69 MS-COBOL COMPILER 2.2, e 
FRAMEWORK Ц 11, di 


LA DATUS, dt 


ton Commander Ver. L0, e 187 
n Utilities Ver. 4.0, е 185 
Norton Advanced Edit. Ver. 4,0, «298 
Psion Chess (Schach), e 118 
MS-Flight Simulator, e 137 


Industrie-Standard IBM- PC/XT Ax. -kompatible COMPUTER 


+ Zubehör in Industrie-Qualität (X 


M-hoard TURBO XT-640. 


M-board Turbo XT-640 
M-board AT-1MB. 6 8 nes 


M-hoard T IMB. 6/10/12 MHz 

64KB-RAM- 

256 KB-RAM- 

Disk-Controller 

Disk-Contr. 11 

Disk-Contr 

Disk-Contr d | 
Harddisk-Controller н f A 167/197 
HD + FD-Contr. + A L 4 487 
Monochrome к KA ) 
Monochr. Graph +par. Print ` 158 
80/132 Zeichen/Z. Monochr K 178 
Color АВВ t қ 118 
Parallel Printer.“ так \ 
2xRS 232 Inter! 

2xRS 232 

512K-RAM- + 

512K-RAM- + ^ 

3 MB-RAM- Era RM ONONLO К). А 

2.5 MB-MF-Karte, ӨК, RS 232, par. Printer, A 

2 MB-EMS-Standard, к x 
384K-Multifunktionskarte. CA 


" fw X 
Disk-Multi-1/0-* x 


Clock/Kalender-Karte 
1/0 Plus-Ii-Karte, 2x R$ 232 


V/0 Plus-Karte, 2xRS 232 
Port, X/A 
EGA-comp Karte K 


Orig. GENOA 
AD/DA-Wandler 
AD/DA-Wandler 
Option Board 


IEEE-Karte ʻE 
Eprom Writer. 
Eprom Writer. 
Prototype 
Prototype 

Extender Board, Х/А 
Profi-Funktionstast 
INTEL -Inboard 


XT, AAT, X/A—XT- AT) 
en mit лаг LEER 
BESTÜCKT 


135W/150W-Netzteil %195/215 
200W-Netzteil А 
360 КВ K/A 298 
360 KB HS/NEC. 5 X/A 
720 KB-Diskdrive ' WA 277 
1,2 MB Mt ** 358 
1.2 MB Н$/МЕС, 5 K/A ) 
3.5 720 KB-Drive M 
Harddisk, X/A D 21 MB Seagate = 
21 МВ Microscience = 21 MB NEC = 
ST-251-1 30MBRLLScagatez 
71 MB-Micropolis 
21 MB r K/A 
31 MB-Steckkarte 
Joystick f. IBM + Compatible A 
Maus * 
GENIUS 6M-6 M 
GENIUS GM-6 PLUS ! 
Handy Scanner, X/A 
Handy Scanner 
Е НАН 
Met.-Gehäuse л 

З a-PC/XT* AT - KOMPLETT- AYSTEME 

AUFGEBAUT UND БЕРИШЕТ 

XT-640, 8088 CPU, 4,77/8MHz-Turbo, (incl. Boot- 
Eprom) 256K-Ram Ibis 640 К on Board) im IBM 
look-like Met.-Gehäuse+ ASCH-Fht. Tast. + 135 W. 
Netzt. XT-640, w.0.* Cantr + IGOKBOrive+CGA 838 
XT-640 938 
XT-640 t MB- 
XT-640 M K 


X/A339 


1488 
AT-1MB, 6 8 MHz 80286 GK Sockel t. 80287) 512 
K-RAM BM 
abt 875 
AT-1MB ah 2595 
386-AT d 


aaa-Setup-Programm-Diskette, A 
Aufpreis für Turbo XT x 
Aufpreis für 6/8/10/12 MHz 

Autpr. 1, EGA 

Aufpreis f. TEAC-360 K-Drive 

Aufpreis f. TEAC-1,2 MB- 

MS-DOS 3.1 Diskette 

8087 5MH:.X- 249; déi 
80287 iz A= 439 Ma: A 
V 20-Prozessor 8 MHz x 

Streamer 

Streamer 

DC 600 A 


APPLE-BUS COMPUTERPLATINEN + PERIPHERIE 


M-board 1! 48K, vollbest 

M-board H 64K, vollbest 

M-board H 64K + 280 CPU, volibest 9: 
—— kurzschlußlest 5A=118, 7 

icher-Karte g pun 

ү 25 PU- Karte (CP) Lef Man 

Controller DOS 3.3- Karte 

Auto-Controller 005 3.2/3.3- Karte. 

Erphi AFDC 2 Controller + Autopatch Hb. 

Parallei-Drucker-Karte (Extra Kabel = 45) 

Par.-Int.-Grappler comp, (Extra Kabel 45) 
mt., w.0.+ 64K-Buffer + Kabel 


69) 


upor-Serieil-Intartace Karte 
80-Zeichen/24-Zeilen à 
802/242-Karte + Softswitch-Schalter 
802/242 + 64K + Softsw.-Karte f. Пе 
VEEE-488 Karte (Extra Kabel=45) 
PAL-Modulator/Color-Karte + UHF Mod 
R68- Color Karte (nur f. 1+), Leerplatine 
EPSON FX 800, Ё 


EPSON FX 1000 
EPSON 10 500, 


128K-Speicher-Karte + Software + Manual 2 
6 KB best. + Softw. + dt. Hb. 


1 o.g.Karte 1. AW. 1.3 
24/119 
6522-VIA Karte 24/147 
Clock Karte + Software + Manual 24! 99 
S Karte, Leerplatine 19/ 

asik Karte + Software + Manual 159 
Wild Karte + Software + Manual (nicht f. Ile) 19/ 59 
A BBit Karte + Software Manual 29/209 
tick f. // 69 
UMF/TV- —— universeil 39 
Lüfter anclipsbar (220 V) 95 
APOLLO//(48K) + UHF- Mod. + 67 /K A 

Disk//F-HS (High Speed 1/2 Màl li 318 
Disk//F-N$-B0 + Contr. + DOS + CP/M Patch-Softw.489 
Philips-Disk 11-2 х80 Track 640K8 1. Erphi Controller 
modifiziert, o. Geháuse 299 
Erphi DuoDisk 1,2 MByte * Erphi-AFDC —— 


EPSON 19-1050, 
7 
STAR 16.10 


14" EGA MITSUBISHI — FREESCAN-Monitor 
Sanyo mit Video - TTL (IBM Komp.) od Colo 
Titel) — Bitte Preisliste anfordei 


Disketten in Box + Aufkl. I. Wahl, 10er/100er Pack, Stückpreis 
5 BASF 


3M ШЕП 


3M-Happy Text- 
Prg.+ 10er Pack 
2D 47,50 


Das 
: TN sind 
Preise! 


nommen Papier und Etiketten, sonst М.М, + XS. ab DM 50 
14 h, la Sa v. 10-18 h., Telef. Best.: Мо, Di, Do, Fr bis 19 h. 


iX Нага 449/ 439 6,58; 648 


Einseitig 
Zweiseitig 


8 Vorauszahlung frei Em E isstation in der BRD, ausge 


еп: Мо, Di T ү. 10-18 h, Mi u. Sa v. 1 


NEUTRAL 


Ze data 
systems 


Die 100% C )mputer 


eazy pc zu interessanten Preisen 
atı 2.8. 876 komplett 


2000 Bl. Tabpapier 
4000 Et.-Aufkl 


4000 Etik.-Aufkl. 


GEWÄHRLEISTUNG: 6 Monas е, aut alle bei uns gekauften Geräte, durch unsere eigene Service- Werkstatt. 
REPARATUREN an Apple + compatiblen Geräten + Zubehör führt unser Spezialistenteam garantiert zuverlässig + 
besonders kostengünstig aus. Sprechen sie mit uns. Kostenvoranschlag auf Wunsch! 


doad electronic: 
Computer -+Elektronik Ё 


St. Georgener Straße 9, 7800 A i. Br. 
Telefon (0761) 475028 Telex 772642 aaad 


Btx 44070 


Import Export h 


Computersysteme +Peripherie — Fachliteratur Disketten ~ Zubehör 
Fachgeschäft f. Elektronik +Mikrocomputer – Landenverk. + Versand 


Programm 


MAKE UPPER: 


INC 
AND 
LOOP 
Mov 
LEA 
CALL 
Jz 
Mov 
LEA 
CALL 
42 
MOV 
LEA 
CALL 
JNZ 


SET FULL: 
MOV 

PUT MODE: 
MOV 
OUT 
JMP 


GO EXIT: 
JMP 


SET DIAG: 
Mov 
INT 
Mov 
JMP 


SET HALF: 
nov 
INT 
nov 
ЈМР 


186 


:V20-SWITCH,BUT NO V20 PRESENT 
AX,3509H 
21H ;put key-INT into pointer 
WORD РТК CS:INT9 OFFS,BX 
WORD PTR CS:INT9 SEG,ES 


AX,351CH 

21H 

WORD PTR CS:INTIC_OFFS,BX 
WORD PTR CS: INTIC_SEG,ES 


AX,3510H 

21H ;put video-INT into pointer 
WORD PTR CS: TINTI OFFS,BX 

WORD PTR CS:INT10,. SEG,ES 


CS 

DS 

SI,OFFSET BEGINN ;TEST IF ALREADY LOADED 
DI,SI 

CX,LEN 


CMPSB ssee if code can be found 
IS LOADED ;if СХ = o, code found 


AX,3509H ;10 DOES NOT POINT TO HGC,TRY KEY 
21H 

SI,OFFSET BEGINN 

DI,SI 

CX,LEN 

CMPSB 

IS, LOADED 


FILL 

AX,3508H ;9 DOES NOT POINT TO HGC,TRY CLOCK 
21H 

SI,OFFSET BEGINN 

DI,SI 

CX,LEN 

CMPSB 

IS, LOADED 


AX,351CH 

21H 

SI,OFFSET BEGINN 
01,581 

CX,LEN 

CMPSB 

IS, LOADED 


;TRY SOFTWARE-CLOCK 


CS ;set ES to С5,іп case code is made resi- 
ES ;dent put current Code-segment into ES 


WORD PTR CS:HGCSEG,ES ;now we have the 
cs ¿segment of the resident code 
DS 

BX,80H 

CH,CH 

CL,DS: [ВХ] 

GO EXIT ;test if argument specified 
AL,20H 

AL 


¿THIS ROUTINE WILL CONVERT LOWER CASE 


:ІМРОТ TO UPPER-CASE 
BX 
DS:[BX],AL 
MAKE UPPER ;after loop all set to UPPER 
DI,80H ;now test for arguments 
SI,DIAG 
TEST_OPT 
SET_DIAG 
D, son 
SI,HALF 
TEST OPT 
SET HALF 
DI,80H 
SI,FULL 
TEST OPT 
TEST SAVE 


DTAG found ? 


AL. 3 


DX,CONFIG PORT 
OR. Al. 
ENDE 


EXIT 


AX,7 
10H 
AL, 0 
SHORT  PUT_MODE 


AX,7 
10H 
AL. 1 
SHORT PUT MODE 


TEST SAVE: 


DI,80H 
SI,SAVE 
TEST OPT 
TEST BOOT 


IS SAVE ¿SAVE found 


TEST OPT 
AR, 8 
TST BOOT 


GET NUMB 
CL,CH 
CL 


воот ;FILL-BOOT found ? 


DI,80H 
SI,SBOOT 
TEST OPT 
cx, o 

GO, BOOT 
DI,80H 
SI,TEXT 
TEST OPT 
SET. T MODE ;TEXT found ? 


;BOOT found ? 


FILL 
DI,80H 
SI,HGRAF 
TEST OPT 
AH,OFFH 
HALFG 


DI,80H 

SI,FGRAF 

TEST OPT 

Ax, 0 

TST G MODE ;FGRAF or HGRAF found 7 


GET NUMB 

DS 

AX 

Cx 

WORD PTR ES:SAVE АСТ, 0 
AX,CS 

CS:HGCSEG, AX 


look again for present code, this time for full code 
;if not found, we must load it now 


TST G MODE: 
Mov 
LEA 
CALL 
MOV 
MOV 
JNZ 

05 
MOV 
MOV 
MOV 
POP 
JMP 


FILL 

AX,3508H 

21H 

SI,OFFSET XMODE 
DI,SI 

CX,64H 

CMPSB 

IS FOUND 

cs 

ES 


WORD PTR CS:HGCSEG,ES 

AX,CS:HGCSEG 

DS,AX 

AX,2508H ;set INT 8 if HGRAF or FGRAF 
DX,OFFSET INT 8 

21H 


cx 
AX 
DS 
SET_G_MODE ;GRAF found 


AX. 3 
INIT 


DI,80H 

SI,GRAF 

TEST OPT 

X, U 

cx, 0 

EXIT RAF found ? 


XX. 40H 

DS, Ax 

WORD PTR DS:15H,7F00H 

05 

SHORT SET G MODE ;GRAF found 
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Renner& 
ueisser 


DATENTECHNIK ELEKTRONIK 


CONTROLLER HDD / KOMBI 


OMTI 5520 MFM 
OMTI 5527 RLL 
OMTI 8620 MFM 
OMTI 8627 RLL 
OMTI 5100 SCSI 
OMTI 3100 SCSI 
NCL 5425 MFM 


FESTPLATTEN 


SEAGATE 125 
SEAGATE 157 R 
SEAGATE 251 
SEAGATE 277 R 
SEAGATE 4096 
PRIAM 185 
PRIAM 


DISKETTENLAUFWERKE 


TEAC 5 1/4" 1.2 MB DM 298. 
MITSUBISHI 3 1/2" 720 KB DM 298. 
MITSUBISHI 3 1/2" 1.4 MB DM 358. 


SOFTWARE 


Renner & Queisser ` Vorstadt 25a 6370 Oberursel 
061715 5999 


PUT TIGER POWER INTO 


Datenfernübertragung 


it FTZ-Zul 
Mr ber unsers: Heng 


DFU-Paket 21/23 ir die gängigen Rechnersysteme 
bestehend aus : 
— Akustikkoppler dataphon s21/23d 
(300, 600, 1200/75, 1200/1200 Baud halbduplex mit unserer 
KERMIT-Anpassung) 
— KERMIT-Kommunikationsprogramm mit ausführlicher deutscher 


Anleitung 
— Spezial-Anschlußkabel nur 468,— DM 


Einzelpreise für Akustikkoppler 
dataphon 521 0-2 nur 248 DM — dataphon 521/23 nur 358 DM 


NEU: BTX-Term 
für PC nur 268,— DM 


Paketpreis mit 
dataphon s21/23d nur 578,— DM 


Eildschirmtext 


NEU: Jetzt auch Akustikkoppler und Modems mit 1200/2400 Baud voll- 
duplex mit FTZ-Zulassung. 


Mailbox unter (0241) 34962 außerhalb der Geschäftszeiten 
Außerdem erhalten Sie bei uns: 

Rechner von SANYO + Drucker von Brother + Netzwerke von Molecular 
Disketten von FUJI + Erweiterungskarten für PC + Logimouse C7 
Software für alle Anwendungen 

Hándleranfragen erwünscht! 


Gescháftszeiten: Mo—Do 9—13, 15—18.30 Uhr, Fr 9—13 Uhr 


KRÍSCHER 


COMPUTERTECHNIK 


Andreas Krischer, NoppiusstraBe 19 
5100 Aachen, Telefon (0241) 328 96 


YOUR COMPUTER 


Lead year's 40-350W range of switching power supplies — 
For IBM compatible PC/XT, PC/AT, Baby AT, and 386-based PS/9-microcomputer 


Lead Year Enterprise Co., Ltd. was founded in 


1973 to design and manufacture state-of-the-art — PS/2 models 


Model: BM-2150 
(Mini Tiger) 


Lead Year's main SPSs products are: 


switching power supplies for a variety of high- 
tech computer applications. CAE design ser- 
vices allow both design-in and design-out pro- 
jects. Original inhouse creations include super 
compact Mini Tiger for microcomputers; these 
SPSs are available in select wattages between 
100-180W and All SPSs are designed to meet 
UL, CSA, and TUV safety standards as well as 
FCC and FTZ noise standards. 
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me — 
— 386 tower system models ^. — — 


— 286/386-type PC/AT models 
— Mini Tiger' super compacts 
— Cubic Baby AT models 

— PC/XT models 

— OEMS are welcome 


y. 


BEER 


E.97 


SEMKO 


we USA CANADA “W.G. SWEDEN 
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IS SAVE:;set 
хок 


BYTE PTR CS:80H,0 ;see if argument supplied 
cs ;no, display help-screen 
DS 

DX,OFFSET BAD ARGUMENTS 
BAD ARGS ;if not LEN o, bad argument supplied 
DX,OFFSET OPTIONS 


AR, 9 
21H ;Display it 
20H 


to ON if it was OFF 
WORD PTR ES:SAVE ACT,OFFFFH 


;if it was ON,now it's OFF 


MOV 
Mov 


DISPLAY: 


TEST 
JNZ 
STI 
JMP 


SET G MODE: 
Mov 
MOV 
MOV 
MOV 
MOV 
DUT 


NO, DISPLAY: 
Mov 
OR 
PUSH 
POP 
JZ 
MOV 
MOV 
INT 


FULL, PROGRAM: 
моу 
INT 


INT 
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WORD PTR ES:COUNTER,1518H 
AL,BYTE PTR ES:SAVE ACT 
AL. AL 

cs 

DS 

DX,SAVE ON 

DISPLAY 

Dx. SAVE OFF 


;see if SAVE was on 


;no,now it is 
vas ON,is now OFF 


AH. 9 

21H 
DX,LIGHT PEN SET 
DX, AL 

DX,DISPL STAT 
AL,DX 

XL. 2 

EXIT 
DX,LIGHT PEN RS 
DX,AL 

DX,DISPL STAT 
AL,DX 

AL,2 

EXIT 


SHORT SET INT 


BYTE PTR ES:HACTIVE,AH 
WORD PTR ES:PASS CTR,CX 
WORD PTR ES:SAVE_ACT,® 
AL,3 

DX,CONFIG PORT 

DX,AL 

AX,6 


;switch SAVE off 


BYTE PTR ES:ACTIVE,AL ;set emulator to ON 
;do INT 10H,although Emulator may not 
;be present. But if it is,the Flags 
;must be set correctly 


XMODE ;set specified mode 


CX,WORD PTR CS:HGCSEG 

DX,CS 

CX,DX ;if SEG same,not loaded 

LOADED ;not same segment, so resident part 
;already installed 


XX. CS 
DS. AX 
AX,2510H 

DX,OFFSET VIDEO INT 
21H 


;set up INT 9,INT 10,INT 1C 


AX,251CH 
DX,OFFSET INT 1C 
21H 


AX,2509H 
DX,OFFSET KEY INT 
21H 


AL,BYTE PTR ES:ACTIVE 

AL, 0 ;see if emulator is on 
NO DISPLAY 

AR, 9 ;yes, tell user 
DX,OFFSET LOGON 

21H 


AL,BYTE PTR ES:SAVE ACT 

AL. AL ;see if SAVE was on 
cs 

05 

FULL PROGRAM 

WORD PTR CS:NOP NOP,9090H 
DX,OFFSET GR PARAS 

27H 


DX,OFFSET TRANSIENT;terminate,stay resident 
27H 


20H ;leave without TSR-action 


;This routine will copy the emulator to high memory, fool 
"tbe system about the size of memory installed, reset the 
;INT-Vectors and boot via INT 19H 


BOOT: 
PUSH 
POP 
PUSH 
POP 


моу 
моу 


cs 
ES 
cs 
DS 


BYTE PTR CS:HACTIVE,AH 
WORD PTR CS:PASS_CTR,CX ;delay fill up until 


BOOT is done. This is to ensure no delay during boot 


LEA 
MOV 
INT 
LEA 
Mov 
INT 
MOV 
INT 
MOV 
MOV 
XOR 
MOV 
MOV 
моу 
СМР 
MOV 
Jz 


DX, LOGON 
AR, 9 

21H 

DX, MESS 
AH, 9 

21H 

AH, 1 ;WAIT FOR KEY-PRESS 
21H 
AX,0D000H 
DS,AX 
BX,BX 
AX,1234H 
[BX] , AX 
AX, [BX] 
AX,1234H 
AX,0D000H 
GOT HIGH 


AX,40H 
DS,AX 
12H 
AX,64 "teil machine we have 
WORD РТК DS:13H,AX ;64 К memory less 
CL,6 ;compute segment 
AX,CL 


;TELL USER TO INSERT DISKETTE 


;вее if memory above Video 


zif memory there, take that 


;else fool the machine about 
the memory-size 


ES,AX ;put into ES 

ES "SAVE SEGMENT OF "HIDDEN" MEMORY 
WORD PTR CS:INT10 OFFS,VIDEO;INIT TO NORMAL 
WORD PTR cs: Irie. SEG,BIOSSEG; VIDEO-ENTRY 
81,581 ;GET PSP-BEGIN 

cs "GET PROGRAM-SEGMENT 

os 

DI,SI SET UP FOR MOVE 

CX,OFFSET TRANSIENT ;PROGRAM-LEN 

MOVSB CO PROGRAM TO HIDDEN MEMORY 


AX,3540H ;TEST IF HARD-DISK 

21H ;reset INT 13 vector,some games 
ES 2111 run only if there is 

DS ;no HD present 

AX. ES sthis will set INT 13 to the 
DX,BX normal vector,in DOS 3.x the 
AX,BIOSSEG ;vector points to a routine in 
HD PRES ;DOS 

AX,0 

HD PRES 

AX,BIOSSEG ;THE VALUES USED ARE THE ENTRY- 
;POINTS USED BY THE IBM-BIOS (or V20-BIOS) 
DS,AX ;could be that they must be 
DX,DISKETTE;modified for a different BIOS 
AX,2513H ;DISKETTE INT 

;BUMP ALL NORMAL INT-VECTORS TO THEIR 
21H ; POWER-ON DEFAULTS 

AX,BIOSSEG 

DS,AX 

DS 

DX,BOOT STRAP 

AX,2519H 

21H 

DS 

DS 

AX,2509H 

DX,KB INT 

21H 

DS 

DS 

AX, 2510H 

DX, VIDEO 

21H 


DX,DISK INT 
AX,250EH 
21H 

DS 

DS 
DX,PRTSC 
AX,2505H 
21H 

DS 

DS 

DX, PRINTER 
AX,2517H 
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R-EDV LCD-286 tragbarer 16-Bit-Computer 


LCD-Anzeige »SuperTwist«, 
640x400 Punkte, 80x25 
Zeichen, durchleuchtet. 

CPU 80286 mit 10 MHz Takt, 
1 MByte RAM, 20-MByte-Fest- 
platte, 1,2-MByte-Disketten- 
laufwerk, 5 Steckplátze, 
Tragetasche 


ROHNER-EDV-Elektronik 
Schelmenhofstr. 10, 8950 Kaufbeuren 
EBV Telefon 08341/81054, Telex 541290 


Eprommer für PC/XT/AT u. Kompatible 

Programmiert: 2716 2732 

pes 2764 2764A 27128 27128A 

—ů 27256 (125/21 V) 27512 
Hardware bis 27011 
sowie entspr. CMOS-Typen 
— 16/32 BIT Unterstützung 
— Checksummenberechnung 
— Screen-Editor HEX/ASCII 


mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format. 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlósung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


Preis: 498,- INFO: C&M Dipl.-Ing. Heinz Meyer 
. Rahserstr. 52, 4060 Viersen, Tel. 02162/22964 


68008. EMUF 65 mit € im РУЛ 
Elektronische Bauelemente Marie-Theres Himmeröder 
Longbentonstr. 12, 4353 Oer-Erkenschwick, Tel. 0 23 68/5 39 54 


vom Spezialisten für DFÜ 


für 664/128 incl. Software ab DM 97,— 
für ІВМ / Apple II/ATARI ST/AMIGA ab DM 148,— 
SM30, Hayes kompatibel ab DM 268,— 
Fordern Sie unseren kostenlosen Katalog mit über 500 Artikeln an! 


68а, Augsburg 
Tel.: 0821/40 7027, FAX: 0821/40 4370 
Mailbox 08 21/40 43 03 300+ 12008d 8N1 


TX. 53776 resco d. 
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Programm 


21H 


POP DS 

PUSH DS 

MOV AX,2502H 
MOV DX, NMI 
INT 21H 

POP DS 

PUSH DS 

моу DX,DUMMY 
Mov AX,251CH 
INT 21H 


05 


DS 
MOV AX,2508H 

MOV DX,CLOCK_INT 
INT 21H 

DS 


DX,OFFSET BAD PROCESSOR ;we end up here if 


IF FILL PUSH cs ;Processor is 8088 or 8086 
Mov AX,40H POP DS 

Mov DS,AX MOV AH,9 

Mov AX,WORD PTR CS:PASS CTR INT 21H 

DR AX,AX INT 20H 

JZ EMUL_CARD 


AX,1080H BAD PROCESSOR DB 'Dieses Programm benötigt einen V20/V30 * 


DB 'oder 80286 !!',CR,LF,CR,LF,7 


ADD AH,6FH ENDIF 


WORD PTR DS:15H,AX 


LOGON DB 'Color-Grafik-Emulation auf der Hercules-' 
;GET 'HIDDEN' SEGMENT DB 'Karte, Version 3.2',LF,CR 
DB / (C) Copyright Peter Kóhlmann/c''t 1987 
DB LF,CR,LF,CR,'S$' 


JZ NO, FILL UP 
Mov AX,2508H BAD ARGUMENTS DB 'Ungültiges Kommando',CR,LF,CR,LF,7 
Mov DX,OFFSET INT 8 ;SET INT 8 
INT 21H OPTIONS DB CR,LF,CR,LF,'HGC - Hercules-Utility-Program' 
DS DB CR,LF,CR,LF 
DB 'HGC DIAG setzt normalen Mono-Modus' 
DB CR. LF 
DS :GET 'HIDDEN' SEGMENT DB 'HGC HALF ermöglicht Grafik-Modus ' 
Mov AX,2510H DB "Page 1',CR,LF 
MOV DX,OFFSET XVIDEO DB 'HGC FULL ermöglicht Grafik-Modus ' 
21H DB 'Page 1 * 2',CR,LF 
DB 'HGC SAVE schaltet Bildschirm nach' 
XOR XX, Ax DB ' 5 Minuten dunkel',CR,LF 
Mov BS,AX DB 'HGC TEXT schaltet auf Text-Modus' 
Mov DI,0180H ;RESET NON-USED INT-VECTORS DB CR,LF 
MOV CX,10H DB 'HGC GRAF schaltet auf emulierten' 
REPZ STOSW DB ' Color-Graphics-Mode',CR,LF 
Mov DI,041AH ;5ЕТ KEYB-MEMORY-POINTERS DB 'HGC BOOT gibt Warte-Meldung aus, 
АХ,1ЕН DB 'selbstbootende Disketten',CR,LF 
DB , werden eingelesen, emuliert' 
DB ' Color-Modus',CR,LF 


Mov AL,3 

МОУ DX, CONFIG. PORT IF FILL 

OUT DX, AL DB CR, LF 
MOV AX.6 DB “НОС FGRAF [8] wie HGC GRAF, 400 zeilen“ 

INT 10H DB CR.LF 
DB 'HGC FBOOT [#] wie HGC BOOT, 400 Zeilen' 

INT 19H ;BOOT VIA BOOT-STRAP ROUTINE DB CR,LF 
:THIS WILL LEAVE THE INT-VECTORS DB "НСС HGRAF [4] wie HGC FGRAF, 300 Zeilen' 

DB CR,LF 
ES ;THIS ROUTINE WILL SEEK FOR AN ARGUMENT = Wo ааай PI. wie NGC тоот. 309 teilen 


PUSH CS ;SUPPLIED IN SI AND SEARCH FROM [DI] 
POP ES ;Z-FLAG SET IF FOUND 

XOR рх,рх 

DL,D$: [DI] 


DB g 


MESS DB "Bitte Selbstboot - Diskette in Laufwerk A, 
DB 0AH,0DH,' dann eine beliebige Taste 
"drücken ! „ e, on, s 


SAVE OFF DB "SAVE ist abgeschaltet',CR,LF,'$' 
SAVE, ON 'SAVE ist eingeschaltet',CR,LF,'$' 


DIAG 
HALF DB 4, HAL 
FULL DB 4, 'FULL' 
SAVE 


FBOOT ' 

CMPSB 
HBOOT DB 5, ' HBOOT" 

Ha 3 FGRAF DB 5, 'FGRAF' 
—ç — HGRAF DB 5, 'HGRAF 
ЈМР SHORT END INPUT 

DEC INPUT: 
DEC DX 
JMP SHORT NXT_CHAR 


EXIT_OPT: 
POP ES 
RET 


FILL 


AL, [DI] 
DI 


CX, 0200H "GET DEFAULT 


CMP AL, ODH 
Jz GET_NUM_END 
CMP AL,1AH ;NUMBERS ARE AFTER UPPER-CASE 


Um einen Emulator zu schreiben, der auch bei 'harten' 
Programmen nicht so schnell scheitert, muB man einigen 
Aufwand treiben. 


;CONVERT BETWEEN 10H AND 19H 
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H-5 f | H-Soft EDV-Beratung 


Autorisierter TOSHIBA-Fachhàndler + Distributor, 
Libanonstr. 6, 7000 Stuttgart 1, Tel. 07 11/ 46 8181 
IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE 


NEU: 
T1200-FF 


lese 
de 


2 Floppy-Lauf- 

werke 3,5" (ohne Festplatte) 
80086, 9,54 MHz, 80087 option, 

1 MB-RAM batteriegepuffert - 
nicht flüchtig ! Davon 384 КВ EMS 
2-6 Std. Akkubetrieb: Akku- 
wechsel mit Software-Resume- 
funktion 

Supertwist Display 640 x 200 P 
Centronics, V.24, CGA, ext. FDD 
numeric Key-pad. ext. Erweite- 
rungseinheit, Tragegriff, nur 5,0 kg 


T 1000 — T 1100 PLUS — 
T 1200 FH 20 

T 3100 FF — T 3100 FH 20 
T 3200 — T 5100 


T 1100 & T 2100 FF/FH 10 
jetzt günstige Preise für 
Gebrauchtmodelle 


Ext. Festplatte m. Erweiterungs- 
einheit 20 MB nur 2480,- 
für T1100 PLUS/T 2100 


NEU: 
P341SL 


P321 SL 

24-Nadel-DRUCKER m. Super- 
Letter-Quality LQ 

216/72 Z./Sec.; 32 KB-Bulfer 
RS-232 + Centronics, Motor- 
Traktor mit autom. Einzelblatt- 
Bypass; LCD-Display für Setup & 


NEU: Direktankopplung von Toshi- 
ba-PC's an IBM/34/38/38, 3270 
per Akustikkoppler — besonders in 
teressant für Ihren Außendienst 


Zubehör: Wir liefern 
80287 - Nachrüstung f. T3100 
12V - 220V Wandler 100 Watt 
(AUTO) nur 450 gr! 
Geeignet für alie Portable 
Kompakt-Akkupack 1. T3100 
bis T5100 Schnelladen + 
Betrieb auch im Auto 
günstige ext. 5,25-Floppy- 
Laufwerke für alle Portable 
DICONIX-Minidrucker mit 
Akkubetrieb - nur 1,8 kg 
Pilotenkoffer mit Innentellung 
и. Polsterung f. alle Portable - 
auch für T3200 
NEU: internes Modem für alle 
Laptops 300 - 2400 Bd 


€ 1 MB-RAM + MODEM intern 
für T3100 und T1100 PLUS 

Ф 1-SLOT Erweiterungsmodule 
für T1100 PLUS bis T 5100 


SOFTWARE: 

BROOKLYN BRIDGE: 
Portabler-Desktop-PC-Kopplung 
über V.24, 115 000 Baud-Master- 
Slave-Betrieb 

Mit Verbindungskabel 
DIRECLINK: KOMFORTABLE 
FILETRANSFER-SOFTWARE. 
V.24 m, 115 000 Baud PC-PC 
Neu: LAP-LINK 

VOPT: Optimierung/beschleunigt 
Ihre Festplatte. Empfehlenswert 
vor allem bei 10 MB-Platten 
LEASING: Interessante Móglich- 
keiten durch 24-Monate-Ab- 
schreibung, Raten-Anzahlung 


TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT. 


UNSER SERVICE: 


€ Wir haben uns seit 
21/2 Jahren auf den Vertrieb 
von portablen PC-Systemen 
spezialisiert 
Umfassende Beratung, 
welches Modell für Ihre An- 
wendung am geeignetsten ist 
Schnelle Warenlieferung 
bundesweit 
Günstige Preise — 
großer Lagerbestand 
Großes Zubehörprogramm für 
den mobilen PC-Einsatz 


12 Monate Vollgarantie 
für alle TOSHIBA-PC's 


Eigener Reparatur- 
Schnellservice 


Wir liefern alle TOSHIBA-PC's mit Selection, 2 Modulscháchte für Bell + CCITT oder individuelle Leasing- Ersatzteilversand — 


Zubehór ab Lager ! div. Fonts. 


Reinhard Milde (089)7694631 


Floppylaufwerke 3,5' - 5,25' - 8" - 250kB - 2MB 
179,00 DM 
20 MB ... 380MB 


2. B. EPSON SMD 280L (3,5" - 1MB - 1'h) 
Winchesterlaufwerke 3,5" - 5,25" — 


NEU: Zweite V.24 f. a. Laptops | Laufzeit 


6/1987 


essoren von INTEL 


Disussembier 


Winchestercontroller 


Matrixdrucker 


Prozessoren NEC V20-8 
Disketten 5,25“ 2D white Label 


Ausführliche Lieferübersicht mit technischen Angaben 
Postfach 70 13 44, 8000 München 70 


bitte anfordern! 


MFM/RLL/ESDI, für XT und AT 
Akustikkoppler m. ZZF, 300 Bd - 1200 Bd - 1200/75Bd 


9 - 18 - 24 Nadeln, 


120 
18,90DM 
8,50DM / 108t 


400 cps 
V30-8 23,90DM 


Programmuiergerat aus mc 6 


Universelles 


We know what is 


European Standard. 
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Telex 


, Chung Shan Ist Rd 


35363 LOYALTY 


Fax 


Lu Chou Hsiang, Taipei Hsien 


B8 818817 Tel: (02 


3ALs 
Zeropower-RAMs 


mit erweiterter Software 
et jetzt auch ( 


Taiwan 


2819967-9, 2831656-7 


im Notfall rund um die Welt ! 


ysiem angebe 


voll angerechnet) 


# Fertigplati 
Versand per Nach 


# Bausatz (ink 


# Handbuch 
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Projekt 


Hallo, Mäuschen! 


Teil 2: Treiber-Software für die Mausschnittstelle am c't86 


Wolfgang Hartung 


Nachdem die Hardware 
der Mauskarte für den 
c't86 nun beschrieben ist, 
fehit zu ihrer 
Inbetriebnahme etwas 
ganz Wesentliches: die 
Software nämlich. Da die 
Monitor-Software des 
c't86, sein ROM-BIOS 
also, auf andere 
Schnittstellenbausteine 
eingerichtet ist, muß neue 
Treiber-Software her. 


Die neue Mauskarte bringt so- 
wohl eine neue serielle Schnitt- 
stelle als auch einen neuen 
Drucker-Port beide IBM- 
kompatibel — ins Spiel. Da ver- 
mutlich alle c't86-Besitzer schon 
eine I/O-Karte mit einer oder 
zwei seriellen Schnittstellen und 
einem parallelen Druckeran- 
schluß im System haben, sollen 
diese natürlich weiterhin nutz- 
bar bleiben, dürfen aber mit den 
neuen nicht kollidieren. Nun 
gibt es eine Menge Variations- 
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möglichkeiten, die alten und 
neuen Schnittstellen auf COMI 
bis 4 und LPT] bis 3 zu vertei- 
len. 

Wir gehen davon aus, daß die 
meisten Leser daran interessiert 
sind, überwiegend mit den 
neuen Schnittstellen zu arbei- 
ten. Deshalb haben wir die hier 
vorgestellte Software auf die uns 
am sinnvollsten erscheinende 
Konfiguration abgestimmt: zu- 
sätzlich zur neuen Mauskarte 
befindet sich die einfache I/O- 
Karte (einmal seriell, einmal 
parallel) oder die I/O-II-Karte 
(zweimal seriell, einmal parallel) 
im System. 

Grundsätzlich verlagert der 
Treiber bei erkannter Maus- 
karte im System die ‘alte’ serielle 
Schnittstelle nach COM3 und — 
wenn vorhanden- die zweite auf 
der I/O-II nach COM4. Die 
Lage der seriellen Schnittstelle 
auf der Mauskarte kann auf die- 
ser per Jumper zwischen COMI 
und COM gewählt werden. 


Bei der Druckerschnittstelle ist 
es etwas flexibler gelöst: Je 
nachdem wie der Drucker-Port 


auf der Mauskarte per Jumper 
eingestellt ist (LPTI oder 
LPT2), wird die alte Drucker- 
schnittstelle auf das jeweils freie 
Device gelegt. Soviel zu den 
grundsätzlichen Möglichkeiten. 


Vom Treiben der 
Mäuse 


Aus den bisherigen Ausführun- 
gen ist es vermutlich schon klar- 
geworden: der zur Maus mitge- 
lieferte Treiber allein, der Maus- 
bewegungen in Steuerfunktio- 
nen umsetzt, reicht nicht, um 
den Betrieb einer Maus an der 
c’t86-Mauskarte durchzufüh- 
ren. Diverse Initialisierungen 
sind vorher nótig, nicht zuletzt 
auch deshalb, damit die neue 
Schnittstelle für Standard- 
DFÜ-Anwendungen verwendet 
werden kann. 


Im wesentlichen geht es also 
darum, die Routinen bereitzu- 
stellen, die bei PCs schon im 
ROM vorhanden sind. Um 
BIOS-Routinen nachzurüsten, 
gibt es zwei Möglichkeiten: ein- 
mal das Einbinden als Device- 
Treiber mittels CONFIG.SYS, 


zum anderen als nachladbares 
speicherresidentes Programm. 
Beide Möglichkeiten haben wir 
vorgesehen, und obwohl die Lö- 
sung per Device-Treiber die vor- 
teilhaftere ist, haben wir uns für 
den Abdruck der residenten Va- 
riante entschieden — weil sie nur 
halb so lang ist, aber dennoch 
alle wichtigen Aspekte daran 
erklärt werden können. (Übri- 
gens werden beide Treiber- 
Versionen der Mauskartenpla- 
tine auf Disk beigelegt.) 


An sich sind beide Lösungen 
gleichwertig, aber in zwei Fällen 
kann es mit dem residenten Pro- 
gramm Probleme geben. Zum 
ersten, wenn für Ihre Maus nur 
ein SYS-Treiber vorhanden ist, 
der ja bereits in der CONFIG. 
SYS eingetragen werden muß, 
findet dieser Treiber natürlich 
noch keine initialisierten 
Schnittstellen, weil das dafür 
zuständige residente Programm 
erst danach gestartet werden 
kann. Zweitens: es gibt Pro- 
gramme, die einige residente 
Programme bei ihrem Start aus 
dem Speicher werfen (bei echten 
Device-Treibern passiert das 
nicht), um sich mehr Platz zu 
verschaffen. 


Allerdings bietet unsere Trei- 
ber-Version noch einen weiteren 
Vorteil, denn sie enthält bereits 
die Device-Treiber für COM3 
und COM4, die DOS erst ab den 
Versionen 3.3x zur Verfügung 
stellt. Wer also die alten Schnitt- 
stellen etwa unter DOS 3.2 als 
COM3 und СОМА nutzen will, 
braucht ebenfalls die echte De- 
vice-Treiber-Lösung. Bezüglich 
LPTI und 2 gibt es keine Vor- 
oder Nachteile. 


Resident treiben 


Das hier abgedruckte Pro- 
gramm gliedert sich in vier Be- 
reiche. Nach dem Start führt das 
Programm zuerst den Initialisie- 
rungsteil aus. Dabei wird die 
Systemkonfiguration ermittelt, 
und abhängig davon werden In- 
terrupt-Controller, Interrupt- 
Vektoren und I/O-Basisadres- 
sen gesetzt und mauskartenspe- 
zifische Interrupts in das System 
resident eingebunden. 


Die anderen drei Bereiche sind 
die Service-Routinen für die 
BIOS-Softwareinterrupts: 

INT 14h für die seriellen 
Schnittstellen, INT 17h für die 
parallelen Schnittstellen und 
INT 11h für die Rechnerkonfi- 
guration. 


Die Initialisierungsroutine prüft 
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als erstes, ob das Programm 
nicht schon resident im Speicher 
vorhanden ist. Dazu ládt sie mit 
dem Function Call 35h des 
INT 21h die CS-Adresse des In- 
terrupt 14h in das Extraseg- 
ment. Nun wird über dieses Seg- 
ment geprüft, ob bereits das re- 
sident Пар’ im Speicherbereich 
einer eingebundenen Version 
des Treibers gesetzt wurde. 
Trifft dies zu, ist das Programm 
bereits resident im Speicher, ein 
nochmaliges Installieren würde 
nur unnótig Speicherplatz bele- 
gen. 


Jetzt wird nachgesehen, ob sich 
die I/O-II-Karte im System be- 
findet. Wird keine zweite SIO 
gefunden, ist entweder nur die 
I/O-I da oder die zweite SIO auf 
der I/O-II nicht bestückt. Au- 
Berdem muf festgestellt werden, 
ob und auf welcher COM- 
Adresse die Mauskarte zu fin- 
den ist. Ebenso wird die Jum- 
per-Einstellung der Parallel- 
schnittstelle auf der 1/O-Karte 
eingelesen und daraus der Ta- 
statur-Typ an der Unicard er- 
mittelt. All diese Ergebnisse 
werden in einer Variablen na- 
mens ‘Flag’ abgelegt. 


Als nächstes werden der Inter- 
rupt-Controller auf der Maus- 
karte und der CPU-Karte neu 
initialisiert. Dem Mastercon- 
troller auf der CPU-Karte wird 
mitgeteilt, daB auf Ebene 2 ein 
Slave angeschlossen ist, und 
dem Controller auf der Maus- 
karte wird klargemacht, daß er 
nur Slave ist. 


Je nach Jumperung der Maus- 
karte werden die Interrupts 4 
oder 3 für COMI oder COM2 
und 7 oder5 für LPTI oder 
LPT2 am Slave freigeschaltet. 
Abhängig vom Zustand der Va- 
riablen ‘Flag’ werden die Peri- 
pherie-Adressen in die RS-232- 
und Drucker-Base ab Adresse 
0040:0000h eingetragen, um den 
Softwareinterrupts und Anwen- 


Rückgabewert des Interrupt 11h 


(keine Eingabeparameter) 


AX: Bit 15, 14: Anzahl der Drucker (0 = kein Drucker) 
Bit 13: 


unbenutzt 


derprogrammen die Lage der 
Schnittstellen anzuzeigen. 


An dieser Stelle kommt dem er- 
mittelten Tastatur-Typ Bedeu- 
tung zu: wird der c't86 nämlich 
mit einer Paralleltastatur betrie- 
ben, befindet sich auf den 
Adressen 0040:0008h bis 
0040:000Bh ein Zeiger auf eine 
Tabelle zur Tastenumkodie- 
rung. Wenn dieser durch die 
Werte für LPTI und LPT2 
überschrieben würde, wäre die 
Paralleltastatur quasi abge- 
hängt. Deshalb wird die 
Druckerbasis einfach um vier 
Byte ‘hochgeschoben’, so daß 
man weiterhin auch mit der Par- 
alleltastatur arbeiten kann. 


Das ist natürlich eine kleine Ein- 
schränkung der Kompatibilität, 
denn dadurch kann man nur mit 
Programmen drucken, die ord- 
nungsgemäß über die Soft- 
wareinterrupts gehen. Wer mit 
Programmen Umgang pflegt, 
die Druckausgaben direkt an 
die Ports vornehmen, der muß 
eine IBM-kompatible (serielle) 
Tastatur anschlieBen, weil dann 
die genannte Adreßverlagerung 
unterbleiben kann. 


Zur RS-232-Basis bleibt noch 
nachzutragen, daß die seriellen 
Basisadressen der I/O-Karten 
ab 0040:0004h eingetragen wer- 
den, die Timeout-Werte werden 
in die Zellen ab Adresse 
0040:0078h geschrieben. Der re- 
sidente Treiber initialisiert nur 
die Schnittstelle auf der Maus- 
karte, und zwar mit 9600 Baud, 
no Parity, 8Bit pro Wort, 
2 Stoppbits. Die Ports auf der 
I/O-Karte werden nicht explizit 
eingestellt, denn sie lassen sich 
bei diesem Treiber ohnehin nur 
unter DOS 3.3 nutzen, und des- 
sen MODE-Kommando unter- 
stützt auch COM3 und СОМА. 


Wer den c't86 fernab der Kom- 
patibilität mit einem Terminal 
betreibt, dürfte recht wenig mit 
einer Maus anfangen kónnen 


1 = Spieladapter im System 
: Anzahl der RS-232-Schnittstellen (0 — keine) 


unbenutzt 


Anzahl der Diskettenlaufwerke (0 = 1 Laufwerk) 
Bildschirmmodus 
Anzahl der Speicherbünke 


unbenutzt 


1 = Boot-Diskettenlaufwerk vorhanden 


Die meisten Bits sind durch das ROM des c't 86 vorgegeben, auch 
sind nur die für den c't 86 relevanten Bits beschrieben. 
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(AH) = 0 Initialisieren des COMmunication-Port 


(AL) enthält Parameter für die Initialisierung 


6 
Baud-Rate 


1 0 
Wortlänge 


10: 7 Bits 
1: 8 Bits 


(АН) = 1 Sende das Zeichen in AL an COM-Port. Der Inhalt des 
AL-Registers bleibt erhalten. Nach der Rückkehr ist 
Bit 7 von AH gesetzt, falls das Byte nicht übertragen 
werden konnte, Ist Bit 7 nicht gesetzt, enthält AH den 
Status wie beim Status Request (AH - 3). 


(AH) = 2 Hole empfangenes Zeichen vom COM-Port und übergib 
es in AL. Wenn AH nicht Null ist, liegt ein Fehler vor. 
Den genauen Status sollte man über Funktion (AH - 3) 
ermitteln, da der Inhalt von AH nicht verläßlich den 


Status widerspiegelt. 


(AH) = 3 Status der Schnittstelle ermitteln (Status Request) 
AH übergibt den Leitungsstatus 


Bit 7: time out 


Bit 6: transfer shift register empty 
Bit 5: transfer holding register empty 


Bit 4: break detect 
Bit 3: framing error 
Bit 2: parity error 
Bit 1: overrun error 
Bit 0: data ready 


AL enthält den Modem-Status 
Bit 7: received line signal detect 


Bit 6: ring indicator 
Bit 5: data set ready 
Bit 4: clear to send 


Bit 3: delta receive line signal 
Bit 2: trailing edge ring detector 
Bit 1: delta data set ready 


Bit 0: delta clear to send 


In (DX) wird für alle vier Funktionen die Nummer der gewünschten 
RS-232-Schnittstelle angegeben, 0 = COMI, 1 = COM? 


(deren Unterstützung hier im 
Vordergrund steht), aber durch- 
aus Interesse an den PC-kom- 
patiblen Schnittstellen haben. 
Die Besonderheiten des mittler- 
weile sehr seltenen Terminal- 
Betriebs wurden in den Treibern 
nicht berücksichtigt, sollten 
aber keine Rolle spielen (wir 
haben es allerdings nicht aus- 
probiert). 


Da beim Einsatz moderner 
DOS-Versionen (etwa 3.2) de- 
ren Disk-BIOS über INT 14h 
eine Initialisierung auch der se- 
riellen Schnittstelle vornahm, 
an der das Terminal hing, war 
letzteres üblicherweise nach 
dem Booten abgeklemmt. Des- 
halb mußte hier der INT 14h 
gleich mit einem IRET beendet 
werden (Patch im EPROM). 


Wenn jetzt einer der Treiber ge- 
laden wird, existiert ein *vorge- 
Іарегіег" INT 14h, der die 
Mauskarte für COMI oder 
COM2 korrekt bedient, die 
I/O-Karte aber dennoch nicht 
erreichen kann (und damit auch 
keinen Schaden anrichtet), weil 
eine Weiterleitung an den 
ROM-internen Interrupt sofort 
RETour kommt. 


Da man den Maustreiber wohl 
üblicherweise in der Datei AU- 
TOEXEC.BAT startet, wurde 
dafür gesorgt, daB der Treiber 
nach der Rückkehr in die DOS- 
Kommandoebene einen Error- 
Code zurückliefert. Innerhalb 
einer BATch-Datei kann man 
mittels der Errorlevel-Abfrage 
feststellen, ob die Einbindung 
des Programms erfolgreich war. 
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Projekt 


Funktion AH - 2. 


= 2 Status ermitteln 
Sé Rückgabe in AH: 
Bit 7: not busy 
Bit 6: acknowlegde 
Bit 5: out of paper 
Bit 4: selected 
Bit 3: i/o error 
Bit 2, 1:unbenutzt 
Bit 0: time out 


Dies ermóglichen die Function 
Calls 31h (Programm beenden 
und resident halten) und 4Ch 
(Programm beenden), wobei im 
AL-Register ein Ausgangscode 
übergeben werden kann. Ist der 
Errorlevel gleich Null, wurde 
das Programm resident in den 
Speicher geladen. War das 
Ergebnis Eins, so trat ein Fehler 
auf. Dann erübrigt sich zum 
Beispiel das Laden eines (zur 
Maus gehórigen) Treibers, da 
die Mauskarte nicht im System 
ist oder nicht funktioniert. 


Die Schnittstellen auf der L/O- 
Karte brauchen natürlich keine 
vóllig neuen Interrupt-Service- 
Routinen, sondern sie kónnen 
wie bisher mit den Softwarein- 
terrupts im ROM-BIOS bedient 
werden. Dazu sichert der Trei- 
ber die ROM-Adressen dieser 
Interrupts. Beim Aufruf des In- 
terrupt |dh beziehungsweise 
17h wird unterschieden, ob die 
Maus oder die I/O-Karte ge- 
meint ist. Bezieht sich der Auf- 
ruf auf die I/O-Karte, so wird 
der ROM-Interrupt über einen 
CALL FAR angesprungen. Der 
Interrupt 11һ jedoch, der das 
Equipmentflag zurückliefert, 
wird neu eingebunden, da der 
ROM-Interrupt die neuen 
Schnittstellen nicht berücksich- 
tigt. 


Inbetriebnahme 


Jetzt erst, also mit dem nötigen 
Software-Rüstzeug, ist es mög- 
lich, die Mauskarte auf Herz 
und Nieren zu testen. Bitte den- 
ken Sie daran, daß Sie die Karte 
möglichst vollständig be- 
stücken: der Chip 82С11 zum 
Beispiel bildet zwar nur die im 
Prinzip verzichtbare Drucker- 
schnittstelle des PC nach, aller- 
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Aufrufparameter des Interrupt 17h 


(AH) = 0 Drucke Zeichen in AL 
Ist AH bei Rückkehr ungleich Null, konnte Zeichen 
nicht übertragen werden. AH enthält Status wie in 


= 1 Initialisiere Druckerport 
(АН) Rückgabe: АН = Status 


Іп (DX) wird bei allen drei Funktionen die Nummer des Druckers 
ausgewählt, 0 = LPTI, 1 = LPT2. 


dings enthält er auch den Takt- 
generator für die SIO. Ohne den 
82C11 läuft also auch die serielle 
Schnittstelle nicht. Unser Trei- 
ber würde die Karte in diesem 
Fall als nicht funktionsfähig ab- 
weisen. 


Bevor die Karte ins System ge- 
steckt werden darf, sind unbe- 
dingt die im ersten Teil dieses 
Beitrages beschriebenen Ande- 
rungen auf der CPU-Karte 
durchzuführen. Nehmen Sie 
sich genügend Zeit, um diese in 
Ruhe durchzuführen, und über- 
prüfen Sie die neuen Verbindun- 
gen mit einem Multimeter. 


Sind die Brücken J1 und J2 auf 
der Mauskarte in Position 1-2 
gejumpert, so meldet das Pro- 
gramm (es heißt auf der Disk 
übrigens MKI) bei eingesteckter 
und vollständig bestückter 
Karte, daß ein neuer Interrupt 
1 Ih, 14h und 17h resident gela- 
den wurde und die Mauskarte 
auf COMI, PRN und LPI l ein- 
gestellt wurde. Erscheint die 
Meldung ‘Keine Mauskarte im 
System’, so sollte zunächst die 
L/O-Request-Selektierung auf 
der CPU-Karte am Busan- 
schluß X1/26a (GIORQ) über- 
prüft werden. 


Dazu genügt es, mit dem De- 
bugger eine kleine Routine zu 
schreiben, die kontinuierlich et- 
was auf die Adresse 3F8h aus- 
gibt (siehe Listing). Der Busan- 
schluß muß während des Zu- 
griffs auf Low-Pegel gehen. 
Zeigt sich hier noch kein Fehler, 
so ist der Signalweg auf der 
Mauskarte über das PAL bis 
zum adressierten Peripherie- 
Chip zu prüfen. Achten Sie fer- 
ner darauf, daß am Pin 16 des 
8250A eine Frequenz von 
1,8432 MHz meßbar ist. 


dx,3f8h 
a1,55h 
dx,al 
loop 


MKI.COM 
IF NOT ERRORLEVEL 1  MOUSE.COM 


Nachdem MKI erfolgreich in 
den Speicher geladen wurde, 
kann ein zur angeschlossenen 
Maus gehóriger Treiber geladen 
werden. Dieser Treiber һапрї 
sich beim Betrieb der Maus- 
karte als COMI in den Interrupt 
ОСБ, bei СОМ? in den Interrupt 
OBh. Meldet sich der Maustrei- 
ber erfolgreich zurück, funktio- 
niert auch der Betrieb mit dem 
Slave-Interrupt-Controller. 


Wundern Sie sich nicht, wenn 
nach dem Reset ein an der 
Mauskarte angeschlossener 
Drucker sich nicht im On-Line- 
Modus befindet: der 82C11 hält 
die Init-Leitung bis zur Initiali- 
sierung durch den Interrupt 17h 
auf Low-Pegel. Erst beim Laden 
eines unserer Treiber erfolgt 
eine Initialisierung. 


name aki 
page 55,132 
title 


: 


mki V 2.0 


Mit der kleinen Routine 
(oben) läßt sich feststellen, 
ob die Ánderungen auf der 
CPU-Karte korrekt 
vorgenommen wurden 
(Test von GIORQ). Der 
untere Teil zeigt beispielhaft, 
wie die Errorlevel-Abfrage 
in einer Batch-Datei 
vorgenommen wird. 


Sollten Sie eines der eingangs 
geschilderten Probleme be- 
fürchten, empfiehlt sich der Ein- 
satz des echten Device-Treibers, 
auf der Disk MKD genannt. 
Anzumerken ist aber, daß er 
zwar die Treiber für COM3 und 
COMA bereitstellt, die damit 
unter DOS3.2 angesprochen 
werden können, das MODE- 
Kommando von DOS 3.2 diese 
Schnittstellen dennoch nicht er- 
kennt. Deshalb werden hierbei 
auch die seriellen Schnittstellen 
der I/O-Karte initialisiert (9600 
Baud, even Parity, 8 Bit pro Zei- 
chen, 1 Stoppbit). Darüber hin- 
aus ist er — anders als die inter- 
nen Treiber von DOS - in der 
Lage, Daten von der Mauskar- 
ten-SIO interrupt-getrieben 
(0Bh/OCh) einzulesen. (gr) 


'Mouse-Karten-Initialisierungsprogramm' 


10/1/88 


; Dieses Treiber überprüft ob die Mouse-Karte im System steckt, : 
: initialisiert beide Interruptcontroller und alle für den 1 
; Betrieb der Mouse-Karte interessanten Schnittstellen. 

; Der Treiber lädt einen neuen INT 110 , INT 14h und INT 17h : 
; resident in den Speicher und setzt die entsprechenden Vektoren ; 


; und Variablen. 


e 
; Autor : W. Hartung 


222K» 


;Assemblieren des Programms: NASN aki; 
; LINK 


; 
PPP 


: 


aki; 


EXE2BIN akí mki.con 


: 
7 ³ A ишит т шэ аш жш ˙ -V A 


:; 


vereinbarungen 


Ach 


900100015 


org coml adr 
org com2 adr 
org ptr adrl 


e; 
;8250-Register 
:Віс 8 und 9 der Adresse 
"wird im Programa gesetzt 


Te UN- p 


;Initialisierungswerte 
tar den CPU-Karten 
;Interruptcontroller 


"Initialisierungsverte 
"fär den Mouse-Karten 
;Interruptcontroller 


"weitere Portadressen 
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NEU +» М EU ж 


Programmiert 2716-27512, 27513 und 27011, 
EEPROMs, 25er und CMOS-Typen, 

* ab Okt. 87 opt. 27010, 27210, 8048, 8051, 8096, 
o intelligente Schnellprogrammier-Algorithmen, 
€ 8-, 16-, 32-Bit-Verarbeitung, INTEL-HEX-Format, 
e Dateiauswahl im Directory-Fenster. 
* Leistungsstarke Editiermóglichkeiten wie: 

— Anzeige, Druck, Eingabe in Hex und ASCII 

— Einfügen/Löschen von beliebigen Blöcken 

— Suchfunktion und Checksummenberechnung 


27512 zu neuen Preisen: 
Fertiggerát, Software 
298,— ohne ext. Gehäuse 


Der EPROMMER, 
der Ihnen 
keine Wünsche 
offenläßt 
für IBM PC/XT/AT und Kompatible 


Computer-Service 
Frank Große-Wilde 


Scharnhölzstraße 52, 4250 Bottrop 
Telefon 0 20 41/68 89 17 


Ecosoft Economy Software AG 


Postfach 1905, Abt. A33, 7890 Waldshut, Tel. 07751-7920 


Prüf-Software und 
Frei-Programme (fast) gratis 


+ Größtes Angebot Europas: Über 3000 Disketten für IBM-PC/ 
Kompatible, Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple Il. 


* Viele deutsche Programme, speziell für Firmen, Selbständige, 
Privatpersonen, Schulen. 


Bar-Code-Leser, 
liest alle gängigen Codes, 
Anschluß zwischen Tastatur 
und Rechner 


HARDWARE- MESSWERTERFASSUNG 


BM — hier einige Auszüge IBM — 
© IEEE-488 (IEC-BUS) PLATINE UND SOFTWARE 


480 
DLUNG DM 560 
ВІТ 32-KANAL A/D-WANDLER МІТ R5232 SCHNITTSTELLE 
BIT 32-KANAL A/D-WANDLER 25us UNI-/BIPOLAR 


NEU IM м: 
€ ELEKTROSTATISCHE PLOTTERAUFLAGEFOLIE ZUM FESTHALTEN DES PLOTTERPAPIERS ОМ 295 
2 16 BIT A/D-TURBOBOARD 16us MIT 128KBYTE RAM DM 1850 


DM 1290 
DM 980 — DM 1453 — DM 2137 
DM 390 


* Software gratis, Sie bezahlen nur eine Vermittlungsgebühr von 232 BIT OPEN KOLLECTOR QUTPUT-PLATINE MAX CSQVOLTISQOmA, -i:o 3 
DM 14.40 oder weniger je Diskette. € 16 BIT BKANAL A/D-WANDLER (DUAL-SLOPE) og DM 920 
HOTLINE: Tel. An Ü Technik Ф ОРТО INOUT А ыт ET DM 790 

* HO : Tel. Anwenderunterstützung (3 Techniker von 8-18 Uhr). Ф FREI PROGRAUMIERBARER FUNKTIONSGENERATOR —— 

€ RS 232 — 16 BIT OUT — 32 BIT INPUT TTL DM 590 
€ RS 232 — 12 BIT 32 KANAL ADC 25 us DM 940 


Verzeichnis gratis 


Bitte Computermodell angeben. 


Info kostenios! LOTHAR BOC KSTALLER 


Hard- und Software — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Telefon 07761/1808 


4.0 


I zeigt Sourcecode, Varioblen- 
werte Moschinencode, € 
Frames und mehr in bis zu zenn 


2125 Ед me 4.0 


Der einzige aren Fenstern 


Manager im Pascal-Source-Code! 
er mit folgenden 


r DeskTop- 
e DeskTop-Manag 
Modulen: Cut & Paste, Notizbl compen 
teikasten, DOS-Funktionen, Monitor, Calc А 
Printer Setup, Kalender, Terminverwaltung 


und mehr PR 
LH а! ule werden lix 
Ux clle e geliefert. Y 
H die Module bauen auf einem Kernel- 
. a. schnelle Windows, kont > 
Сис ш еэ Lëschteg 
sowie die Beho 
Tastatur- IO 
im Source 
tion erläutert 
LH die einzelnen | 
ohne weiteres durch eige 
Module ersetzt werden 
(И oder in eigene Applik 


Module können 
ne 


griert werden 12. B. Calculator 


oder Kalender) 

H lieferbar für TURBO-Posc 
und 4.0 

ständig in 


‚nd Dokumentation voll 
deutsch, Demo erhältlich 
н Ae COM-File und mit o 


ur Programm V 
Пеп Sourcen 
komplett 


348 DM 
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ock, ASCII-Tafel, Kor- 


nd fertig zum Kompilieren 


odul auf, dos 
extsensitive Hilfe, DOS- 


ndlung von Video/ 
und mehr wird genou 
und in der Dokumento- 


ationen inte- 


al 3.0 


symbolische Debugge 
für TURBO Pascal V 2/3/41 
СИ Installation für TURB 
in einem Poket 
M wird entweder voll in da 
system integriert oder kan 
Version auch 
(Wf arbeitet voll sym 
Moschinen-Ebene 
(Wf auch 
und C geeignet 
line - Assembler integrier! 
lauch für 286/386-Mnemon 
"VY volle 80 x 87-Übers! 
Ud unterstützt Standard-MAP-F 
( von TURBO 4.0 


O-Pasca 


s TURBO-Entwicklungs- 
n als StandAlone- 


COM und EXE-Files bearbeiten 
j bolisch auf Poscal- und 


bolisc jgger 
ols symbolischer Debugg 


ics! 


ützung, mit Reg 


12.0, 30 und 4.0 


für Assembler 


isteronzeige 


es und TPM-Formot 


i konfigurierb | 
1 alle (11 Grafik-Modi 
(Hercules, CGA, ЕСА, МОА! 
(Jf kann mit zwei Bildschirm-Adap- 

tern gleichzeitig arbeiten " 
(Я spezieller 386-Modus erlau 
Nutzung der 80386-Debug- 


register 
LH konn optional 
Menuoberfläche insta 
werden 
(Wf Dokumentation 
deutsch, Demo кн 
(Af nach wie vor 348 DM, e ig 
Upgrade von TSD 2.0 móglich. 


mit PullDown- 
iert 


und Progromm 
version erhältlich 


LAUER & WALLWITZ GmbH 


Erlkónigweg 9 - D-6200 Wiesbaden 


prom 


* 0621/42771 


195 


org ptr adr2 ;2.Serielle mit 10-2 
IOl seriell 
102 seriell 


IO ptr. adr 


;Maske für nicht benutzte Bits 


Function-Calls 
Carriage Return 
Line Feed 


3 333 33333 


Interrupt 14h 


Makro-Definitionen 
Vait-Status 


set Vektor macro Int Wr, Int routine 
ax,2500h + Int Mr ;Dosfunktion "Setze Vektor" Wait Status proc near 
bx,cs mov bl,byte ptr rs232 time out[di] ;lade Schleifenzähler 
ds, bx 030: sub ; setze Z-Flag 
dx,offset Int routine wsi: in ; hole Status 
dos 


macro Adresse, Int Nr — 

ax,3500h + Int Nr ;Dosfunktion "Lese Vektor" ;Daten noch nicht 

dos "bereit 

word ptr cs:Adresse,bx 

word ptr cs:Adresset2,es ; lösche Z-Flag 
WS end: 


macro Text Wait Status 
dx,offset Text ;leichenstring ausgeben 
ah, 09h 
Baudraten Definitionen 


dw 1947 entspricht 
dv 768 
segment code dw 384 
assume cs:cseg,ds:cseg,es:cseg dw 192 
dw 96 
dw 48 
Datendefinitionen ; dw 24 
; dw 12 


far 
rs232 basis 4 dupl?) 41,01 
drucker basis 4 dup(?) drv int 14 con oder COM2 
si 
org 78h si,si 
;ROM INT14 anspringen 
drucker time out db 4 dup?) cs:[Old INT 14*si] 
18232 time out db 4 dup(?) si 


`a EEN EENS 
H Programs 
org 100h ds 
dx 
main: јар install si 
di 
cx 
Datensegment auf Variablenbereich bx 
si,dx 
di,dx 
neues dseg зі,1 
neues dseg 
push dx,rs232 basis[si] ; wegen Unkodiertabelle 
mov dx,dx 
mov Ungueltig 
pop ab, ab ahzé ? 
ret InitCoas 
ah ;oahel ? 
neues dseg endp Senden 
ah ahz2 ? 
Enpfangen 
ab 


Ungueltig 
$tatus Comm ; Status 


Vektor INT 0bH oder INT Och zeigt auf IRET ; аһ=3? 


int con: 
iret ; Vird voa Mousetreiber verbogen 


Interrupt 11h 


si 
bx 
si,si 
bx,bx 


bx 

сх 

di 

far ;Equipmentflag richtig setzen si 
dx 

ds 


;Equipmentflag aus ROM lesen 
es: lold INT 11*si] 
bl,cs:Flag 
51, 2 
nur io 
bh, 84h ;2Drucker,2Seríelle 
bl,4 
Equipmentset Й 
bh,2 ;3.Serielle mit 10-2 . ;Baudratenregister 
short Equipmentset ;ansprechen 


bh, 42h ;lDrucker,lSeríelle 
bl.4 ;Timer Teilungs- 
Equipmentset . ifaktor bestimmen 
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elektron. lemente mbH alle incl. Manual 27С512-15 36.- Maus RS232 XT/AT 119.- Schaltn. 200W 210.- 
Löwenstr. 68, 7 Stuttgart 70 NEU VORTEX AY-3-8910 («YM2149) 175  AT-Motherboard ОКВ  899.- Widerstandssortimen: 
Tel: 07117763381 HDpius20 1298.. MC68681 28.- XT-Motherboard OkB 2%.- gs urtet,5X , Kohlesch 
те erliste auf Diskette HDplus 30 1450.-  WD1772-PHO02 29.- ARCA PCi XT 1 Lfwk 999.- y 54 105. 12.- 
Lieferbar für ST, Amiga, IBM HDplus40 2150.-  62256LP10 28.- ARCA PCI XT 2 Lfwk 1199.- 8088 5M $.- 

in Bfm. Komplett-Set 1CL232 (=MAX232) 950 ARCA AT (MR 2999.- Zwischenverkauf 


E en DM3.- 
0 Stück MF2DD 3.5" 25.- ST2 
10 Stück 2520 5.25" Ss 
Jeweils incl. Lagerliste 


PC-COMPUTER-TECHNIK-WAGNER 


Inh. Peter Wagner 
Verkauf, Service und Beratung von kleinen und mittleren Systemen 
Leasing, Mietkauf, Mehrplatzsysteme, Terminal u. Btx-Anlagen 


Eiffestr. 420 Tel. 040/253162 
2000 Hamburg 26 Fax. 040/258434 BTX. 040/252309 


Markenfabrikat 99% IBM kompatibel. 


Auf alle Rechner 1 Jahr Garantie 


NEC P2200 
675.- 
incl. Contr+KS 


1) Turbo XT System 101 
150 Watt Netzteil, V20 CPU, 4,77/10 MHz (bootet mit 10 MHz), 
640 KB Ram und Bios, Herkules Karte, parallel Port, Tastatur mit 84 Tasten, 
XT/AT umschaltbar, 2+360 KB Diskettenlaufwerk, 14" TTL Monitor, Norten-Faktor 3.3 


2) Turbo XT System 102 2697, — 
wie XT 101, jedoch mit 20 MB Festplatte und einem Laufwerk, Norten-Faktor 3.3 

3) Baby AT System 202 3848,— 
200 Watt Netzteil, 80286-2 CPU, 6/8 MHz, 640 KB Ram, Herkules Grafikkarte 
mit parallel Port, FDD/HDD Kontroller, Tastatur mit 84 Tasten, XT/AT umsch., 
20 MB Festplatte, 1,2 MB Laufwerk, 14” TTL Monitor, Norten-Faktor 7.7 


1966,— 


4) Baby AT System 202/12, wie 202, jedoch mit 8/10/12 MHz 4448,— 
Norten-Faktor 13.6 
5) AT 20386 GS, 220 Watt Netzteil 10990,— 


80388 CPU, 16/20 MHz, Super EGA Karte, 1 MB Ram, 44 MB Festplatte, 28 ms, 
1,2 MB Laufwerk, FDD/HDD Kontroller, AT Tastatur 101 Tasten, ser/par Port, 
14* NEC Multisync Monitor, Norten-Faktor 23.0 

6) Software sowie Zusatzhardware auf Anfrage 

7) Drucker und Hewlett-Packard Produkte auf Anfrage 

8) Hardware und Software-Schulung auf Anfrage, Finanzierung móglich (heute kaufen, 
їп 6 Monaten bezahlen) 


Händleranfragen erwünscht 


Information + Wissen 


une 


я ) 
/ 


№ | NOHAU emon вв | HAU | NOHAU emon вв | AB 


168MHz in Echtzeit 


18 externe Signale 
10 Breakpoints 


Intelligente Lósungen für 
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Lagerliste auf Diskette für ST,IBM,Amiga 


64K Programmspeicher 
64K Datenspeicher 
18K*48Bit Tracespeicher 


Realtime und Simulation 
mächtigeTracefunktionen 
Tracebedienung on the fw" 


z.B. Emulator, 128K, 12MHZ mit POD31, komplett mit Software und Handbuch 


988.- MC68020RC20 595.- u. Irrtum vorbehalten 


Was sagt Charlie wohl dazu??? 
Compatible Rechner 


PC XT-Turbo Norton SI 4.0, 4,77 - 10 MHz, 640 KB RAM 8088 
CPU Multi UO. 1 x 360 KB-Floppy, dtsch. Tastatur, 20 MB-Fest- 
platte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 Zoll-Monitor, Resetschalter DM 2498,— 
PC AT-286 Norton SI 11.2, 10 MHz, 0 Wait, MS-DOS 3,2 GW 
Basic, 1024 KB RAM 80286 CPU Multi /, 1 x 1,2 MB-Floppy, 
dtsch. Tastatur, 20 MB-Festplatte, Monochrom-Grafik-Karte, 14 


Zoll-Monitor, Turbo + Resetschalter, VLSI-Technologie DM 3998,— 

14 Zoll Monitor bernstein flatscreen DM 348,— 

Harddisc-Seagate mit Controller 20 MB DM 698,— 
LEO 80386 TOWER 


32 Bit Bus, 8 Layer Motherboard, 
2048 KB on board, 80 ns, 5 ½ Zoll- 
Laufwerk mit 1,2 MB NEC, 2 parallele, 
2 serielle Herkules komp. Grafikkarte, 
Monitor 14 Zoll Flatscreen (bernstein 
oder weiB), Western Digital Controller 


mit 50 MB Fest- 8998 M 


platte 28 ms 
Auf alle Geráte gewáh- 
ren wir 1 Jahr Garantie. 


 Pérsenek Computer dÜpsteme Joachim Ontyd 
Bahnhofstr. 7 - 7515 Linkenheim - Telefon (0 7247) 3008 


HEISE 


Verlag 

Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Heistorter Str. 7 


3000 Hannover 61 


Gesellschaft für Informatiksysteme mbH - Einsteinstr. 5- 8060 Dachau 
Tel. 08131/1686 - Fax. 14024 - Tx. 527559 


Die Revolution in der IC-Emulatortechnik 


* Windowtechnik 

* Online-Help 

* interaktive Menuetechnik 
* Befehls-Macros 

* symbol. Debugging 

* Hochsprachensupport 

* Assembler/Disassembler 


Performanceanalyse 
zuverlässig und bewährt 


6624,-DM 


Ihre Probleme 
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dx, ch 

di offset Bauddef 
di dx 

dx,rs232 basis(si] 
ax 


al,cs:byte ptr 1 [di] 
dx,al 

dx 

al,cs:byte ptr [di] 
dx,al 


short Status Coss 


Zeichen senden 


Wait Status 

status ok 
fehler: 

ex 

al,cl 


ah, 80h 
inti4 ende 


status ok: 
dec dx 
mov bh,20h 
call Wait_Status 
jnz fehler 


ah,7fh 


dx, 5 

ex 

al,cl 
dx,al 
intl4 ende 


Н Zeichen empfangen 


Enpfangen: 
add 
mov 
out 


add 

mov 

call Wait Status 
jnz timeout 


dec dx 
bh,1 
Wait Status 
timeout 


ab,leh 

dx,rs232 basis[si] 
al,dx 

intl4 ende 


Status lesen 


5232 basis[si] 


,dx 
intl4 ende 


; 


; Interrupt 17H 


;Baudrate NSB 


;Baudrate LSB 


;Leitungssteuerreg. setzen 


"keine Unterbrechungen 


RTS,DTR 
;Modensteureg. setzen 


sdx:=Modenstatusreg. 
;CTS,DSR? 


;Timeout zurückgeben 


;dx:-Leitungsstatusreg. 
;Bereit für neue Daten 


;MSB nach org. 
;Datenblatt = 0 
säx:=Sende-Haltereg. 


;Zeichen ausgeben 


;DTR 
iModemsteuerreg. setzen 


;dx:-Modenstatusreg. 
DSR 


zdx:=Leitungsstatus 
;Daten da? 


Zeichen holen 


;dx:=Leitungsstatus 


"RSR nach org. 
;Datenblatt = $ 


;Modeastatus 


:. : 
= san ; 


int17 far 
41,0 
lptl test 
byte ptr cs:flag,10h 
no parallel key 


;Welche Schnittstelle? 


Andere Basis für 


add 

no parallel key: 
test 
jne 
јар 

lpti test: 
test 
je 
add 

no, parallelkey: 
test 
je 

rom int 17: 
push 
xor 
pusht 
call 


pop 
iret 


drv int 17: 


jz 
Nichtgueltig: 
pop 


Drucker_status: 
push 
Druck stat 1: 
mov 
inc 
in 


error: 


Drucker inít: 
push 
push 
add 


41,2 ;Paralleltastatur 


byte ptr cs:Flag, 8h 
drv int 17 
short гов int 17 


;bpt2, 41=1 
‚Lptl, 4121 


byte ptr cs:flag,10h 
no parallelkey ;Andere Basis für 
41,2 ;Paralleltastatur 


byte ptr cs:Flag,8h 
drv int 17 ti „d- 
si 
si.si 

;ROM INT17 anspringen 
cs: [Old INT 17*si] 
si 


ds 

dx 

si 

cx 

bx 

neues dseg 

si,dx 

bl,byte ptr drucker time out[si] 
si,l 

dx,word ptr drucker basis[si] 
Ax, dx 

Nichtgueltig 

ah,ah 

drucke char 

ah 

Drucker init 

ah 

Drucker status 


"Zeichen an Drucker 
sdx:=Statusreg. 


al,dx ;Status lesen 
ah,al 

al,80h :Busy? 
Druck_stat_ok 


zdx:=Controlword 
Strobe 
;Queue löschen 


dx, vord ptr drucker basis si! 

dx 

al,dx i$tatus lesen 
ah,al 

аһ,0@8һ 


ax 

al,dl 

ah, 48h 
Nichtgueltig 


iDrucker Control-word 


RRERRR 


warten 


» ow 
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HIGH SPEED HIGH 
PERFORMANCE 
LAPTOP 


Deutsches 
rra» Qualitätsprodukt 


IBM®-AT Compatible 
80286, 6/12MHz Clock 
1.44MB 3-1/2" Floppy Drive 

20/30/40MB Hard Disk 

640 x 400 High Resolution Plasma Display 


Export: PAOKU P&C CO., LTD. 
Factory: P&C SHITEN ENTERPRISE CO., LTD. 
Head Office: 12F-10, No.100, Roosevelt Rd., Sec. 3, 
Taipei, Taiwan, R.O.C. 

P.O.BOX 30-291, Taipei, Taiwan, R.O.C. 

Tel: (02)395-1400 Fax: 886-2-3512073 
Telex: 19206 PCSHITEN Cable: PCSHITEN Taipei 


pier A. 2008 egen 1 
Кє ТЇ 
— 
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schützen 
Ihre 
Daten 


vor MiBbrauch unbefugter 
Dritter auf allen MS-DOS- 
und ATARI ST-Computern 
nach dem z. Z. weltweit als 
sicherst geltenden Block- 
schlüsselung-Algorithmus 
DEA 1, dem 


DATA ENCRYPTION STANDARD 
nach ISO und ANSI Standard 


KRYPTO-STAR® istein Softwarepaket, 
welches unter Verwendung des DES- 
Algorithmusmit einem acht Bit cipher 
feedback, Daten, selbstentwickelteund 
gekaufte Software in eine völlig 
unbrauchbare und nichtmehr zu identi- 
fizierende Form umsetzt. 


KRYPTO-STAR® verschlüsselte Daten 
sind erst mit Kenntnis eines 64 Bit- 
Schlüssels und einem zusätzlichen 64 
Bit-Initialisierungswert zu entschlüs- 
seln. Ohne diese Werteistesnichtmóg- 
lich, die unbrauchbaren Daten und 
Software in Ihren Ursprungszustand 


zurückzuversetzen. 


KRYPTO-STAR® arbeitet nicht mit 
einem üblichen Passwortschutz, son- 
dern verschlüsselt Daten Byte für Byte. 


KRYPTO-STAR® ist auch DFÜ-&hig 
mit KRYPTO-CONVERT®. 


KRYPTO-STAR® bietet somit das 
höchste Maß an Datensicherheit für 
Jedermann, welches bisher nur einer 
kleinen Gruppe vorbehalten war. 
KRYPTO-STAR® istin Betrieb selbster- 
klärend und somit kinderleicht zu 
nutzen. 
KRYPTO-SOFT erstellt auch individu- 
elle Sicherheits-Systeme auf Anfrage. 
KRYPTO-STAR* 

DM op. (incl. Handbuch) 
KRYPTO-CONVERT* 

DM 35.- (incl. Beiblatt) 


BESTELL-CHECK 
Hiermit bestelle ich 
[ ]kRvPTO-STAR* zum 
Preis von DM 98.- 
[ ]KRYPTO-STAR* Handbuch 
vorab DM 25.-(wird bei Kauf von 
KRYPTO-STAR® angerechnet). 


[_]KRYPTO-CONVERT® 
zum Preis von DM 35.- 


Lieferung per 


[_]Scheck 


[ ]Nachn. DM 10.- Gebühr) 
KRYPTO-SOFTGmbH 


Weizenteld 36, D-5060 Berg. Gladbach 2 
Tel. 02202/30602 


push 
out ; Zeichen ausgeben 
Programmdaten und Romvektoren mov 
xchg auf Status umschalten 


db ;Bit 9 @Ф=СОМ2 1sCoMl in Status bolen 
;Bit 1 @=Кеїпе Mouse-Karte test 
$ i=Mousekarte jnz 
;Bit 2 6=1/01-Кагхе loop 
H 1=1/02-Karte 
‚Bit 3 r! pop 


; 1=1РТ2 fault: cle Fehler melden 
ibit 4 @=ІВИ-Тазіе ende: рор 

7 l-Parallel-Taste ret 
even 

Daten da: 

old. INT 11 auf Empfang umschalten 
old INT 14 in 
01d INT 17 


Tied jue 
H Residenter Programmausstieg 

„„; jap 
resident flag dw testwert comtest endp 


Resident: 
mov dx,offset Resident 
mov ах, 3100h 


sti Die Мег fehlenden Programmzellen haben 
uw 'Überbreite'. Sie finden Sie am Ende des Listings. 


102-Karten-Scan-Routine 


proc near 
41,45h ;Endwert für 5102 
8 stet Initialisierung der Interuptcontroller 
5102aa,al seinstellen 
short $+2 Queue löschen + wait init int con 1 proc near 
mov al,icwll 
5102aa,al out intconi,al 
short $+2 mov 21. 1021 
out intconi+2,al 
sio2aa,al mov al,icw3l 
short $+2 out intconi*2,al 


1,iewdl 
GT? 15102 initialisieren о RIVE 


sio2aa,al ret 

al eth 

3 init int con 1  endp 
al,sio2aa ;Status laden muß 45h sein init_int_con_2 proc near 


al,dl cw. 
no 102 ;102 ? pe 7 
byte ptr cs:Flag,94h 2102 im Systen al,icw22 
no IO2: ret intcon2*1,al 
al,icw32 
102 Test endp intcon2*1,al 


al,icw42 


/——————— 
+1, 
Mouse-Karten-Scan-Routine intcon2*1,al 


init int con 2 endp 


proc near 


41,LTGSTR ;Baudratengeneratorreg. " t 
al, 808 руун) Programninitialisierungsroutine 


dx,al 
;Baudrate einstellen $600 baud 
d1,BAUDLSB 
AL, oeh 
dx,al 
d1,BAUDMSB 
al,00H 
dx,al 


41,LTGSTR 
21,090001115 ;8BIT,2STOP 
dx,al 


d1,MODSTR Test ob bereits resident 


al,000100115 ;DTR,RTS,Interne Verb. ах, 3514 ;int 14h lesen 
dx,al dos 
bx,offset resident flag 
41,UNTBAUS es: [bx] ‚testwert 
21,000000005 "eine Unterbrechungen jnz com tst 
dx,al nov dx,offset schon geladen 
вот ah, 09 


int dos 
41,8. . AC dende tigte con- Adressen jup short abbruch 


bl,LSTATUS in Comtest 
bh,dh — . ,, 
si,offset Wolfgang ; Scan ob Mouse-Karte funktionsfähig 
al,dx ; Empfangshalteregister leer ! ee 
cx,& 
com tst: 
byte ptr cs:Flag,® 


comtest IO2 Test ;102-Karte vorhanden 
tstexit Fehler bei Uebertragung oder dh, 03 con bei 3f8h 


next nicht im System MOUSE Test 


comio 
d1,MODSTR dh :СОМ2 bei 2f8h 


1 MOUSE Test 
dx,al Interne Schleife óffnen comio 


dx 


Stringout Startline 
Stringout Spruch2 


Stringout Endline 
contest proc near 


push cx 
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H. Ebert 


TRANSPUTER- & OCCAM- 
SYSTEME 

Im Heidgen 3 

5206 Neunk.-Seelscheid 2 

Tel. 02247/69263 


“ЧЕ ЧЕР 9 


SCHULUNG 
BERATUNG 
VERTRIEB 


Fertigplatinen „ma texas) 


Software ‚cs, тов, asma, um) 
Systeme senger 


STEUERN - MESSEN REGELN 
mit PC (RS 232 C - Schnittstelle) oder C 64/C 128 


Nutzen Sie die preiswerten Computer auch für technische 
Anwendungen. 


€ MeBwerterfassung und -auswertung 
Anlagensteuerung und -überwachung 
Störungsmeldung und -dokumentation 
© Steuern von Modellen u. Handhabungsgeräten 
© Einsatz in Industrie, Labor, Schule usw. 
Wir bieten die erforderlichen Hardware-Module und Soft - 
wareunterstützung. Z.B.: Digitale Ein- und Ausgänge, analoge 
Ein- und Ausgänge, Module zum Zählen oder zur Ausgabe 
schneller Pulsfolgen (u. A. für Schrittmotoren). 
Alle Module sind kombinierbar. 


Fordern Sie bitte kostenlose Unterlagen an. 


MANFRED KÜHN oe mc. 


Ingenieurbüro für Mikroelektronik-Anwendung 
Fr.-Ebert-Allee 61 2000 Schenefeld Tel. 040 / 830 87 38 


280 - 8085 - 8051 - 8088 
NSC 800 - 68 000/10 
HD 64180 
EMULATOREN 


z. B. NSC 800 
DM 2100,— 


Lieferung durch 
Schwarz & Müller KG 


Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


Ihre Applikation 


Sondermaschinen-Steuerungen 
Prüfgeräte (analog, digital 
Grafiksysteme 
Parallelrechner 


c't TEK-4/8: 

Fertigplatinen mit OCCAM-Compiler OCS 
1MB/15 MHz/o. Parity 2981,- 

2MB/15 MHz/ o. Parity 3720,- 


Manfred Helzle Dipl.-Ing. (FH) 


Transputer 


Agnes- Bernauer-Str. 73 


00 München 21 


Lieferprogramm (Auszug) | 


DM/Stück DM/Stück 
4164-150/128 4,40 НМ2732А-250 9,40 
HYB4164-150/256 3,80 НМ№2732А-200 9,80 
42128-150 12,90 02764-250 NEC 8,90 | 
41256-12 16,53 НМ2764-200 9,50 
41256-10 17,50 027128-250 11,80 | 
511000-12 54,80  HN27256-250 13,50 | 
3517AL-15 HN27512-250 25,65 | 
(=6116LP-3) 7,41 МВМ27С32-250 15,70 | 
HM6116LP-2 9,80  HN27C64G-150 9,95 | 
4464C-15L 27C256-25 12,90 
( = 5564PL-15) 16,90 027С256-20 13,80 
HM6264LP-12 16,70 280-А-СРО CMOS 6,00 
LC3664NL-12 (BKx8) 13,68 — Z80-A-CPU 2,80 | 
D43256C-10L 27,36 280-А-СТС 2,70 | 
6522 6,70 
6809P 9,95 Special Offer | 
08274 (CER.) INTEL 29,95 8085АНС 4,40 | 
74LS08 TEXAS 0,32  8255AC-2 4,80 
74LS74 TEXAS 0,32  8253C-2 4,80 
74LS86 TEXAS 0,33  TC4011BP 0,36 
AM2716B-300 AMD 7,95 2532А-25 14,95 
M5L2732K (450) 9,90  58256-10L | 
2732A-350 9,20  (32kx8, flat pack) 26,55 


Angebot freibleibend, Auftragswert mind. DM 500,— 
Service: Programmieren/Testen/Lóschen von PAL's, EPROM's | 


unsere Erfahrung 


Leiterplatten-CAD 
Software (68xx(x), Transputer) 
Hardware 
Fertigung 


andere Transputerprodukte: 
TR2 T212/stat. RAM/EPROM/LWL/RS232C 
TR3 T414 oder T800/4MB ОНАМ 


TRA T414 oder T800/T212/stat. RAW/EPROM/LWU/RS232C 


Der Kreis schließt sich beim Ing.-Büro hema, Röntgenstr. 31, 7080 Aalen, Tel. 07361/44031, TTX 736115 hema d 
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Projekt 


768 
769 
110 


190 
791 
792 


8882888888888888 


202 


744 Tastatur: 


789 intinit: 


mov al,01110111b :сов2 lptl 859 mouselpt2: 
test byte ptr cs:Flag,8 860 Stringout Spruchd ;COMl,LPT2 
je naskset2 861 jap short drinit 


al,11010111b 


863 
713 out intcon2*1,al 864 
774 Set Vektor @bh, Intcom 865 
115 866 
776 init master: ;Master-Inter.controller 867 mouse 1 
777 suminitialisieren 868 
778 in al,intconl*2 ;Maske retten 
119 push ax 870 ; 
780 call init int con 1 871 ; 
781 pop ах 872 ; 
782 and al,11111011b ;Slave auf Ebene 2 
783 out intconi+2,al 


875 


UIMEP———^^^—^—————^Lt—Ó——À 816 
Vektoren setzen 3 877 
e H $78 

879 


Save OLD Int Old INT 14 14h urid und INT17 sichern 
Save OLD Int Old INT 17 17h 

Set Vektor 14h, intl4 ;INT14 und INT17 setzen 
Set Vektor 17h, int17 


881 
882 


Basisadressen eintragen 


;Basisadr. eintragen 


neues dseg 
al,cs:Flag 


;Datensegment setzen 


713 pop si 804 xor 
714 pop dí 805 test 
115 рор сх 806 је 
716 рор bx 807 add 
717 pop es 808 no bx offset: 
ds 805 test 
810 je 
720 mov ax, dcn Progr ana beenden mit Rückmeldung 811 
dos 812 mov 
813 mov 
814 mov 
cs:Flag,dh ;Setze Flag für Mouse-Karte 815 jap 
816 по сові: 
KETTEL E 817 вот 
721 : Druckerschnittstellenscan ; 818 зот 
TTT 819 во? 
129 820 Comibase: 
736 nor dx, org. ptr adri 821 mov 
731 mov al,55 822 mov 
732 out dx,al ;Testwert an 378h 823 
short $+2 824 mov 
825 
735 in al,dx 826 nov 
736 cap al,55 4378h = 1РТІ 827 shr 
737 је Tastatur 828 mov 
byte ptr cs:Flag,08h 829 shl 
330 test 
P 831 је 
832 mov 
833 
mov 


745 in al,IO ptr adr * 4 
746 test 21, 10 837 test al,04 
7147 je Init_intcon ;keine Paralleltastatur 838 je setdone ;102-Karte da ? 
748 or byte ptr cs:Flag,10h 839 ;IO-Karte СОМ4 
749 840 mov word ptr rs232 basis*6,IO2 seriell 
750 ; —— — : byte ptr rs232 time outtJ,14h 
751 ; Interruptcontroller initialisieren 
152 ; ———————ÓÓÓ E 
753 Ausgabe der Meldung 
754 Init_intcon: ;S1ave-Inter.controller 
755 call init int con 2 ;initialisieren 
756 test byte ptr cs:Flag,i 947 setdone: 
757 је com? 848 pop ds 
758 mov al,01101111b c, Ipti 849 Stríngout startline 
159 test byte ptr cs:Flag,8 850 Stringout Sproch) 1Mousekarte 
760 je maskseti 851 test byte ptr cs:flag,®1 
761 mov al,11001111b ;coml lpt2 852 je mousecom2 
762 masksetl: ;Slave-Inter.cont.-Maske setzen 853 test byte ptr cs:flag,8h 
763 out intcon2*1,al 854 mov dx,offset Spruch6 
764 Set Vektor ech, Int cos 855 test byte ptr cs:Flag,8h 
jap short ínit master 856 jne mouselpt2 
857 Stringout Sproch? ;COMIl,LPTI 
858 jap short drinit 


862 mousecon2: 


test byte ptr cs:flag,8h 

jne mouse lpt2 

Stringout Spruch5 ;CON2,LPTl 
jap short drinit 

pt2: 

Stringout spruchs »CoM2,LPT2 


Mouse-Karten-Parallelschnittstelle initialisieren Н 


Stringout endline 

xor dx,dx 

test byte ptr cs:Flag,8 ;LPTi oder LPT2? 
je driniti 

ine dx 


C A d w 


jap 


ends 
end 


Wolfgang DB 
schon geladen DB cr. H. bereits geladen cr, EK. 's“ 
start line в cat, E 

в cr,lf,'| c''t-86 Mouse-Karten-Treiber Version 2.0 [','$' 
Endline © ти, by: Wolfgang Hartung 

te cr. K. „, H, 8“ 
Spruch в r, UH, Meuer Interrupt 11h, 14b und 17h resident geladen KA 
Spruch2 в cr. . J Keine Mouse-Karte im System ','$' 
Spruch) Te cr, H. Mouse-Karte auf ООП, PRN und LPTI gejumpert ','$' 
им E) cr. I, Mouse-Karte auf COMI, LPT2 gejumpert V a 
Spruch5 в cr. I, Mouse-Karte auf COMO, PRN UND Un gejumpert nup 
Spruché в cr,1f,'| Mouse-Karte auf СОМ2, LPT2 gejumpert „87 
MSE Test entp 


Save Old INT 
Set Vektor 


bx,bx 

21, 100 

no bx offset 

bx,4 ;Verschieben der Druckerbasis- 
;adresse für Paralleltastatur 

21,61 

no coml 


;Mauskarte COMI 
word ptr rs232 basis,org coal adr 
word ptr rs232 basis*2,9 
byte ptr rs232 time out, 14h 
Short Com3base 


;Mauskarte СОМ2 
word ptr rs232 basis*2,org coa2 adr 
word ptr rs232 basis,e 
byte ptr rs232 time out*1,14h 

;ilO-Karte COM3 
word ptr r$232 basis*4,IOl seriell 
byte ptr rs232 time out*2,14h 


;Mousekarte LPTI 
word ptr drucker basis[bx],org ptr adri 

;IO-Karte — LPT2 
word ptr drucker basis*2[bx],IO ptr adr 


Ъх,1 

word ptr drucker time out[bx],1414h 

bx,1 

21,85 

Сов4Ьазе ;Mousekarte LPT2 


word ptr drucker basis*2[bx],org ptr adr2 
;IO-Karte LPTI 
drucker basis[bx],IO ptr adr 


word ptr 


„„ 1: 


ah. 1 ;init 
17h 


Interrupt 11h bereitstellen $ 


Old INT 11,11h 
11h,intil 


resident 


aain 


Dieses Treiberprogramm 
wird resident geladen. Es 
nimmt alle Initialisierungen 
für den Betrieb mit der 
c't86-Mauskarte vor und 
stellt die benótigten 
Interrupt-Service-Routinen 
bereit. Links die fehlenden 
Zeilen mit den breiten 
Meldungstexten. ck 
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De 
Entdeckung 
der Einfachheit 


Bufferkabel für PC 
einfach gegen jetziges 

Druckerkabel tauschen. 
PC bis 95% schneller. 


220641, — 64K, 198 DM 
# 222561, 348 DM 
# 2210241,1024K,1598 DM 
V.24 / V.24 Buffer 

In- und Out-Parameter 

einstellbar. 

288128, 128K, 798 DM 
#88512, 512K, 998 DM 
Intelligenter T-Switch 

2 83128у, 128K, 998 DM 


Daten mitnehmen 
Mit dem Batteriebuffer 
bis 32K laden, ins 
Büro mitnehmen und 
ausgeben bzw. drucken. 


# 220325, Centr., 298 DM 
#88092b, V.24, 598 DM 


C-TOOLS 


C-terp der prof. C-Interpreter neu: für TURBO C nur 
DeSmet C Development Package inkl. Debugger - 
GraphiC wiss. Prásentationsgrafik jetzt neue Version 4.1 
Ip C-Druckerfunktionen für jeden Drucker ................. 


M DM 350,- 


UBP 


Messen, Steuern, Regeln 


e Beraten 
@ Entwickeln 


@ Fertigen 


Vance C-lib Window Bibliothek (UNIX “curses” kompatibel 
EGA-Tools im C und Assembler Source von COBRA .............. ts 
MID Treiber für beliebig viele V24 Schnittstellen 
PC - lint C Syntax- und Semantikprüfung über mehrere Files 


VTEK Tektronix 4014 und VT100 Terminal-Emulation....... ` 
PrintQ der Druckerspooler für den ... DM 285.- 


BTREE + ISAM neue version 2.6 DM 350.- 


Jetzt mit: File Recovery Utility, alle Datentypen als Index 
ab sofort: Spezielle Version für MS-QuickBasic 4.0 DM 245.— !!! 


Viele Produkte mehr: Info anfordern! Keine zusätzlichen Versandkosten! 
KESSLER Softwareentwicklung M 


Literatur-Dokumentationssystem TURBO LIT 3.1 


befreit Benutzer von PC-DOS/MS-DOS- und CP/M (Z80)-Rechner vom eintónigen Bláttern 
von Karteikarten und langwierigem Suchen in Zeitschriften und Sammelbánden durch ein- 
fache Bedienung, leistungsstarke Datenbankbefehle und flexible Ausgabemöglichkeiten 


TURBO LIT bietet u. a. folgende Leistungsmerkmale 


— Maximal 65535 Eintráge, zu jedem ein Abstrakt bis zu 100 KByte móglich 

— Leichte Bedienerführung durch hierarchische Menüs und Hilfefenster 

— |mport-/Exportfunktion, Cut and Paste-Funktion bei Textdateien, Duplettenprüfung 

— Dynamische Dateiverwaltung, dadurch optimale Ausnutzung der Plattenkapazitát 
Plattenersparnis zu dBASE-Dateien über 5096 

— Leistungsfáhige Recherchen mit logischen Verknüpfungen 

— Ausgabe im Report- und Karteikartenformat frei definierbar 

— Lexikalisch sortierte Ausgabe verwendeter Stichwörter (Thesaurus) und deren Eingabe 
über hierarchisch gegliedertes, vom Benutzer erweiterbares Schlagwortverzeichnis 

TURBO LIT kostet in der PC-/MS-DOS-Version DM 570,— und in einer abgemagerten 

Version für CP/M-80 DM 200,—. Demo-Versionen sind gegen eine Schutzgebühr von DM 

30,— erhältlich. (Schutzgebühr wird bei Kauf angerechnet.) 


Teuren Drucker 
doppelt nutzen 

mit diesem Adapter. 
zwei Rechner an einen 
Drucker. Automatische 


Zweltdrucker 
Manuelle Umschaltung, 
Кей, mit Kabeln. 


98DM 
# Vxc/0, 198 DM 
Software-Schalter mit 
64K Buffer, komplett. 
6020/64, 64K, 498 DM 
Leltungstrelber 
V.24, potentlalfrei 
durch Optokoppler 


M. Kraus und W. Benner 
Softwareerstellung u. -vertrieb GbR 
MauritiusstraBe 15, 5403 Mülheim Kärlich 2, Tel. 026 30/18 42 


Auf Basis des Atari/ 
ST-Konzeptes und unter 
Verwendung von Atari- 
Bauelementen hat IBP 
eine Industrieausführung 
entwickelt. 


Besondere Merkmale: 

© Buserweiterungen 
(EUROBUS, ECB, VME) 
integriert, daher viel- 
fáltig ausbaubar. 

@ sehr kompakte, 
mechanisch-stabile 
Bauweise 

e 19"-Rack (3HE/14TE) 

volle Atari/ST-Hard- 
und Software Kompati- 
bilitát 

IBP bietet eine Fülle von 

Karten AD/Input/Output 

für verschiedenste Auf- 

gaben und komplette 

Problemlósungen. 


AER 


IBP Gerátebau GmbH 


LilienthalstraBe 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/6309 63/64 
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6050 Offenbach/M. 
PANASONIC DRUCKER: 


PANASONIC KX-P 1081 439.— 
KX-P 1083 598.— 
KX-P 1592 939,- 
KX-P 1540 1298 
Monitore 12” TTL grün 198.— 
14^ TTL bernstein 238.— 
40 MB Alloy-Streamer 745, 
Floppylautwerk 1,2 MB 248, 
Handy Scanner 498,— 
Maus ser., Microsoft komp 89.— 


FAIRBIT COMPUTER GmbH 


Postfach 100542 Tel. 069/8927 91 


20 MB HDU-SET 569,— 
30 MB HDU-Set 615,— 
30 MB Hardcard Fuji, 65ms, RLL 835 
20 MB Hardcard LAPINE, 65 ms 678 
20 MB NEC 65ms 5126 549, 
40 MB NEC 5146Н 40ms 888 
20 MB Seagate 65ms 439,— 
40 MB Seagate 40ms 769,— 
AT-Controller HD/FDD 265 
NEC Multisync 1348 
herkuleskomp Grafikkarte 128 
EGA-Wonder ATI, 132 Zehn 438 


Weitere Artikel und Preise auf Anfrage. Bestellungen: schriftlich oder telefonisch 


Pro Paket 10 
Nur Versand!! Mindestbestellmenge: 50 


DM Versandkosten, Lieferung per NN oder Vorausscheck 


DM (ansonsten plus Bearbeitungsgebühr) 


ELECTRONIC-VERTRIEB 


SPEICHER PROM - PROZESSOREN 


zum Beispiel: 
TMS 2532 JL-45 DM 
4164/150 ns selekt. DM 


8087/5 MHZ 
8251A DM 
TLP 620-4 Tosk. DM 


DM 198,—/Stk. - Min. 


9,80/Stk. - Min. 
2,40/Stk. - Min. 


10 Stk. 
50 Stk. 

1 Stk. 
3,20/Stk. - Min. 20 Stk. 
3,50/Stk. - Min. 100 Stk. 


galvanisch getrennt . 
Datenübertragung 
über bis zu 1200 m. 

# 84boost, 498 DM 


PC: Spezlaltastatur 


Monitor an V.24 
mit eigenständigen 
Video-Interface, 

V 24-Eingang für 
jeden handelsüblichen 
Monitor. Grafikfähig. 
$ 81064, 348 DM 


Interfaces: 

RS232 «b» 422,423,485 
* 86000, 298 DM 
RS232 —  20mA 
# 84000, 248 DM 
RS232 — Centronics 


Dialog, Autoformat 
L] 82008, 4+4K, 248 DM 


IEEEA$8 — Centr. 
# 32000, 348 DM 

IEEE488 4» RS232 

# 38000, 1117,20 DM 
она, - — 1 für IBM-PC 

und kompatible inkl. Entsprechende 

Geräte auch für Rechner mk Centronics (36polig) 
Schnittstelle. 


Weitere Interfaces 
Commodore 


für 
Atari, DEC etc. 
im Programm. 


Sie nach: Wir haben eine breite Palette 
= ‚Interfaces, 7 о рт) 
пуз, Kabel etc, in unserem Programm, 
— alle in dieser Übersicht Platz gefunden haben. 
Schweiz: Weber + Co. Tel: 01 - 9302003 
Österreich: Zahrer Tel: 0222 - 347671 


wiesemann V 
& theis gmbh Ww 
MIKROCOMPUTERTECHNIK 
Winchenbachstr. 3-5, 5600 Wuppertal 2 
Telefon: 0202 / 50 50 77 
0202/51 10 50 
859 16 56 
Mo-Fr. 9-17h 


Ladengescháft: 
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Grundlagen 


PC-Bausteine 


Der UART 8250 als Tor zur seriellen Welt 


Wolfgang Hartung, Michael Felsmann, Andreas Stiller 


Über den UART 
(Universal Asynchron 
Receiver Transmitter) läuft 
ein wichtiger Draht zur 
Außenwelt des PC, sei 
es zu einem Modem, 
einer Maus oder einem 
anderen Rechner. Das 
Übertragungsformat ist 
weitgehend nach V.24 
genormt, so daß sich 
problemlos der Kontakt 
beispielsweise zu 
Commodores Amiga 
oder Apples Macintosh 
aufnehmen läßt, deren 
Diskettenformat ja alles 
andere als 
DOS-freundlich ist. 
Allerdings muß man sich 
mit dem leidigen 
Handshake und einigen 
spezifischen 
Eigenschaften des UART 
8250 im PC auskennen. 
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Der UART im deutschen 
Sprachgebrauch auch als SIO 
(Seriell Input/Output) bekannt 
und meist weiblich — gehört 
nicht zu den primären Baustei- 
nen eines PC, notfalls kommt 
dieser auch ohne ihn aus. Man 
findet die SIO beim alten Stan- 
dard-PC daher nicht auf der 
Hauptplatine, sondern aufeiner 
speziellen Steckkarte. 


Daß sie dennoch in dieser Serie 
vor den primären Bausteinen, 
wie Interrupt- und DMA- 
Controller und ähnlichen, den 
Vorzug bekam, liegt an dem ak- 
tuellen Bezug zur Mauskarte für 
den c’t86 in dieser und der vor- 
angegangenen Ausgabe (wir 
sind ja flexibel). 

Die Bezeichnung 8250 läßt wie 
bei den erwähnten Controllern 
8237 und 8259 und dem Timer 
8253 auf Intel als Hersteller 
schließen - doch weit gefehlt. Im 
Intel-Katalog findet man nurei- 
nen 8251, der zwar zusätzlich 
einen Synchron-Betrieb ermög- 
licht, aber keinen eigenen Baud- 
raten-Generator aufweist. 


Der INS 8250A von NSC (Na- 
tional Semiconductor Corpora- 
tion), in der schnelleren Version 
als NS 16450 bezeichnet, kann 
hingegen noch mit einem prio- 
risierten Interrupt-Betrieb auf- 
warten sowie mit einer 'Kurz- 
schluBautomatik'. Damit lassen 
sich ausgegebene Daten gleich 
wieder einlesen — eine Wonne 
für Software-Entwickler, die so- 
mit zum Austesten ihrer Trei- 
bersoftware nur einen Rechner 
und eine serielle Schnittstellen- 
karte benótigen und keinerlei 
Drahtbrücken zu legen brau- 
chen. 


Wegen dieser Vorteile wählte 
IBM diesen Baustein für die se- 
rielle Schnittstellenkarte aus — 
und so gut wie alle Kompatiblen 
taten's ihr nach. 


Aber wo Кате man hin, wenn 
man das zuletzt genannte prak- 
tische Test-Feature beim PC un- 
eingeschránkt nutzen konnte 
Die IBM-Entwickler wußten 


Wege, um den wichtigsten 
Aspekt dieser Testoption zu un- 
terbinden: Фе Interrupt- 


Anforderung. Einzelheiten dazu 
kommen später im Software- 
Teil. 


Bit für Bit 


Zunächst folgt noch einmal ein 
kurzer Überblick über die Ar- 
beitsweise eines asynchronen se- 
riellen Datentransfers. Wer es 
ganz genau wissen móchte, dem 
sei die c't-Kartei in c't 12/86 [1] 
ans Herz gelegt. 


Seriell heißt, daß die zu übertra- 
genden Daten Bit für Bit nach- 
einander in einer vorgewählten 
Geschwindigkeit über eine Lei- 
tung geschickt werden. Asyn- 
chron ist die Übertragung genau 
dann, wenn sie kein zusátzliches 
Taktsignal für jedes einzelne 
Datenbit erfordert. 


Ganz ohne Takt arbeitet aber 
auch der asynchrone Betrieb 
nach V.24 nicht. Kleine Bit- 
gruppen von fünf, sechs, sieben 
oder acht Bits werden von fest- 
gelegten Start- und Stoppinfor- 
mationen begrenzt, so daß der 
Empfänger hieraus seine Syn- 
chronisation gewinnen kann. 
Jede dieser Bitgruppen läßt sich 
durch ein zusätzliches Prüfbit, 
das Paritätsbit, sichern, so daß 
ein einzelnes fehlerhaftes Bit in 
der Gruppe mit Sicherheit vom 
Empfänger erkannt (aber nicht 
korrigiert) wird. 


Sender und Empfänger haben 
sich also zu einigen, und zwar 
auf (üblicher Wert in Klam- 
mern): 


— Ruhepegel (logisch 1) 

— Startpegel (logisch 0) 
Bitdauer (1 Bit) 

— Stoppegel (logisch 1) 
Bitdauer (1, 1,5 oder 2 Bit) 

~ Bitanzahl (5, 6, 7, 8) 
Bitpegel (Ruhepegel — 1) 
Bitdauer (gemäß Baudrate) 

- Paritätspegel (gar nicht) 
(logisch 1 ungerade) 
(logisch 0 gerade) 


Dieses Übertragungsformat ist 
nach V.24 oder RS-232-C ge- 
normt. Als Übertragungspegel 
wurde +12 V für logisch 0 und 
-12V für logisch 1 erkoren 
(man beachte das Vorzeichen). 
Zwischen den (logischen) 
TTL-Pegeln und den Übertra- 
gungspegeln liegen also kon- 
vertierende' Treiber, die -- 5 V 
in -12 V (Ruhepegel) und 0 V in 
+ 12 V verwandeln. 


Diese Treiber benótigt auch die 
SIO 8250, deren Ausgänge ‘nur’ 
TTL-kompatibel sind. 


Hat man sich auf dieses Format 
geeinigt, braucht man nur noch 
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aus Datenbuch von National Semiconductor Corporation 


zwei Dráhte — und der Transfer 
kann losgehen. Für gleichzeiti- 
gen Datenverkehr in beide 
Richtungen sind demnach drei 
Leitungen ausreichend: TxD für 
die zu sendenden, RxD für die 
zu empfangenden Daten und 
Masse. 


So weit, so einfach... kompli- 
ziert wird's mit dem berüchtig- 
ten Handshake. Die vielen Lei- 
tungen, die hierfür im Einsatz 
sind, zeigen auf, daß die Verwal- 
tung des Datenverkehrs erheb- 
lich aufwendiger ist als der ei- 
gentliche Transfer — wie auch 
anderswo wütet hier ein büro- 
kratischer Wasserkopf, der vor 
allem verkompliziert und ver- 
langsamt. So mancher 
RS-232-Benutzer kann davon 
ein Liedchen singen. 


Der serielle Schnittstellenbau- 
stein 8250 nimmt dem Rechner 
die Zerlegung der (parallelen) 
Datenbytes in das serielle Über- 
tragungsformat ab und umge- 
kehrt und sorgt dafür, daB nach 
dem Senden oder Empfang der 
Rechner eine Bereitschaftsmel- 
dung und gegebenenfalls einen 
Interrupt geliefert bekommt. 
Für die Handshake-Leitungen 
wie DTR, RTS, , CTS und 
einige mehr stellt er geeignete 
Ports zu Verfügung. 
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INTERRUPT 
CONTROL 
Fa 


Die Handshake-Verwaltung ist 
allein Sache des Rechners, die 
SIO hat damit weiter nichts zu 
tun, sondern sendet treu und 
brav weiter, auch wenn die Ge- 
genseite über DTR oder RTS 
hilfeschreiend um Einhalt bittet. 
Immerhin kann die SIO mit ei- 
nem Interrupt den Rechner von 
diesem Umstand in Kenntnis 
setzen. 


Holt der Rechner ein empfan- 
genes Zeichen nicht rechtzeitig 
ab, so ist es leider unumgänglich 
verloren. Die SIO kann beim 
Empfang nur das aktuelle Zei- 
chen zwischenspeichern. Hard- 
waremäßige Abhilfe ist aller- 
dings in Sicht — bei den 
PS/2-Modellen sogar bereits se- 
rienmäßig. Der dort zum Ein- 
satz kommende Nachfolge- 
Chip von NSC mit der Typen- 
bezeichnung 16550 hat einen 
FIFO-Speicher von 16 Byte. 
Um diesen Vorteil nutzen zu 
können, muß man den FIFO- 
Speicher aber extra aktivieren, 
denn sonst verhält sich der 
16550 voll kompatibel zu sei- 
nem Vorläufer. 


Tempo, Tempo 


Im normalen PC kann man 
demnach die Übertragungsge- 


о 
- 
= ч ч MIN 


Insgesamt elf 
Register 


programmiert 
zu werden. 


schwindigkeit nicht allzu hoch 
wählen, wenn man nicht riskie- 
ren will, ein Zeichen zu verlie- 
ren. Das gilt vor allem dann, 
wenn die Zeichen per Interrupt 
abgeholt werden sollen. Wenn 
da mal der Interrupt zu lange 
abgeschaltet ist, sind Datenver- 
luste unvermeidlich. 


IBM hat daher die maximale 
Baudrate auf 9600 Baud be- 
schränkt (bei PS/2 auf 19 200) 
und rät von jedem schnelleren 
Betrieb ab. 


Dabei beherrscht laut Spezifika- 
tion die SIO auch noch Baudra- 
ten von 57 kBd sicher, ja selbst 
115 kBd lassen sich einstellen, 
was aber nicht einmal die Her- 
steller wie National oder We- 
stern Digital mehr befürworten. 
Der Baudratengenerator der 
neueren NSC-Version 16450 
kommt darüber hinaus (mit 
3,1-MHz-Quarz) theoretisch 
auf 192 kBd. 


Solch hohe Transfer-Raten sind 
natürlich nur im  Rechner- 
Rechner-Verkehr sinnvoll. Im 
Modem-Betrieb, insbesondere 
bei den zugelassenen Post- 
Modems, ist schon bei 2400 
Baud die Obergrenze erreicht, 
was für den Rechner nicht mal 
in BASIC ein Problem darstellt. 


Neben dieser 
DIL-Ausfüh- 
rung ist der 
Chip auch in 


93393388 


1 * * * * U , ** 
= 
2 
3 


Welche Baudrate erreichbar ist, 
hängt von den jeweiligen Rech- 
nern, der Länge des Verbin- 
dungskabels und nicht zuletzt 
von der Software ab, die die ein- 
gehenden Daten schnell genug 
verarbeiten muß. Bei 100 kBd 
stehen ihr rund 100 Mikrose- 
kunden pro Byte zur Verfügung 
(ein Stopp-, ein Startbit und 
acht Nutzbits ergeben zehn Bits 
pro Byte), das dürfte interrupt- 
gesteuert im Hintergrund nur 
noch schwierig machbar sein. 


Register, Pins... 


Das Blockschaltbild zeigt, daB 
allerhand los ist in der SIO. Ne- 
ben den dort aufgeführten Re- 
gistern bietet die SIO für dieje- 
nigen, deren Hauptspeicher be- 
reits bis an die Neige gefüllt ist, 
eine weitreichende Entlastung 
an: ein Scratch-Register. Dieses 
8-Bit-Register kann der Benut- 
zer nach Belieben beschreiben 
und auslesen. 


Die insgesamt elf Register bele- 
gen nur acht Portadressen im 
PC-Adreßraum. Die beiden Da- 
tenregister, das Empfangs- (Re- 
ceiver Buffer) und das Sender- 
halteregister (Transmitter Hol- 
ding) teilen sich eine Port- 
adresse, die Selektion erfolgt 
durch den entsprechenden (le- 
senden oder schreibenden) Zu- 
griff. Die restliche Portadres- 
sen-Einsparung wird durch Bit 
7 im Leitungssteuerungsregister 
(Line-Control) erreicht, womit 
man zwischen den Baudratenre- 
gistern (Divisor Latches) und 
dem obigen Datenregisterpaar 
sowie dem "'Interrupt-Enable- 
Register' umschalten kann. 


Wie Sie sehen, haben wir uns 
zum Teil für die englischen Re- 
gister- und Signalnamen ent- 
schieden. Sie sind doch eingän- 
giger als beispielsweise Unter- 
brechungsanhangsregister'. 
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Grundlagen 
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Data Bit 0 Enable 


Enable 
Receiver 
Line Status 
Interrupt 
(ELSI) 


Enable 
MODEM 
Status 
Interrupt 
(EDSSI) 


Bit 0 wird als erstes Bit gesendet 


Alle Bits auf einen Blick. 
Bit 7 vom LCR schaltet 
zwischen zwei 
Registerpaaren um. 


Die beiden ersten Bits im 
Leitungskontroliregister 
legen die Wortlänge fest. 
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Register-Adresse 


Transmitter 
Holding 
Register 


Weniger interessant für den 
Programmierer, aber wichtig 
für Entwickler ist die Pin-Bele- 
gung des 40poligen Bausteins. 
Alle Signale sind TTL-kompa- 
tibel. An die Pins XTALI und 
XTAL2 kann entweder ein 
Quarz (üblicherweise 1,8432 
MHz) oder wie im PC an 
XTALI allein ein externer 
Clock angeschlossen werden. 
Die Selektion des Chips erfolgt 
über CS0, CS1 und . Neben 
den üblichen Anschlüssen RD 
und WR, die bei National die 
Bezeichnung DISTR und 
DOSTR tragen (steht für Data- 
Input- beziehungsweise Data- 
Output-Strobe), stehen auch die 

invertierten Eingänge 
DISTR und DOSTR bereit. 
Diese werden meist nicht be- 
nutzt und sind auf Low zu legen, 
genauso wie ADS (Address 
Strobe). 


me — 
eg Lee 


Trailing 
Edge Ring 


Indicator 
(TERI) 


ii 
i 


NE 


Bit 3 Bit 3 


Bit 5 


Bit 7 


8 


Die Rückmeldesignale CSOUT 
(Chip ist selektiert) und DDIS 
(CPU liest vom Chip) haben im 
PC keine weitere Bedeutung, 
beim NS16550 dient CSOUT 
zusammen mit dem freien 
Pin 29 als Statussignal für den 
FIFO-Speicher. 


Der Ausgang des Baudratenge- 
nerators BAUDOUT wird dem 
Chip an RCLK wieder zuge- 
führt. Die zwei Ports OUT! und 
OUT? stehen dem Benutzer zur 
freien Verfügung — allerdings 
nicht im PC. OUT2 wird als 
Freigabesignal für die Inter- 
rupts (über Pin INTRPT) ein- 
gesetzt, OUT] fristet ungenutzt 
sein Dasein. Diesen Ausgang 
kann der mutige PC-User direkt 
an der SIO anzapfen und für 
irgendwelche Schaltoperatio- 
nen im Rechner einsetzen. 


Zu guter Letzt sind noch alle 


acht seriellen Signale erwäh- 
nenswert, die über Pegelkonver- 
ter zur Anschlußbuchse führen: 
drei Ausgänge für DTR, RTS 
und TxD sowie fünf Eingänge 
für CTS, DSR und RxD, außer- 
dem die nur für den Modem- 
Betrieb interessanten Signale RI 
und RLSD. Im Rechner- 
Rechner-Verkehr spielen die zu- 
letzt genannten keine Rolle, da 
ihnen ja keine entsprechenden 
Ausgänge zur Verfügung ste- 
hen. 


... Signale und Bits 


Die vielen Register können ei- 
nen glauben machen, daß die 
Programmierung sich recht 
schwierig gestaltet, doch das 
täuscht. Fünf Register davon 
werden nur einmal bei der In- 
itialisierung (dem MODE-Be- 
fehl) gesetzt, zwei sind für den 
Datentransfer, eins just for 
fun’, es verbleiben noch drei 
Register für die Abwicklung des 
Handshakes und der Interrupts. 


Die Initialisierung beginnt mit 
der Einstellung der Baudrate. 
Dazu sind mit der Ausgabe von 
80h ins Leitungssteuerungsregi- 
ster die beiden Baudratenregi- 
ster zu selektieren. Diese be- 
kommen die zwei 8-Bit-Werte 
(Low- und High-Byte) für die 
gewünschte Baudrate zugewie- 
sen, wie man sie der Tabelle ent- 
nehmen kann. Wenn Sie die Ta- 
belle mal nicht dabeihaben, 
können Sie auch rechnen: 


Baudrate = 
Quarzfrequenz / 16 / Wert; 


bei 1,8432 MHz folglich 
Baudrate = 115 200 / Wert. 


Danach ist das eingangs er- 
wühnte Übertragungsformat 
ins Leitungssteuerungsregister 
einzugeben: Anzahl der Daten- 
bits und der Stoppbits sowie die 
Paritätsbiterzeugung. Für letz- 
teres hat man nicht nur die üb- 
liche Möglichkeit, gerade, unge- 
rade oder gar keine Parität zu 
wählen, sondern auch fest eine 
0 oder eine 1 als Prüfbit (Bit 5). 


Als nächstes werden die Inter- 

rupt-Modalitäten geklärt. Hier- 

bei eröffnen sich vier Möglich- 
keiten, die man alle miteinander 
kombinieren kann: 

— Interrupt, wenn ein Übertra- 
gungsfehler aufgetreten ist 
(Priorität 1) 

— Interrupt, nachdem ein Zei- 
chen empfangen wurde (Prio- 
ritát 2) 

— Interrupt, nachdem ein Zei- 
chen gesendet wurde (Priori- 
tät 3) 
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unicomal ^ 
Das universelle u. fortschrittliche Program- 


miersystem für Industrie, Forschung, Ver- 
waltung und Unterricht. 


unicomal 
Die leicht erlernbare, benutzerfreundliche 


und leistungsfáhige Programmiersprache. 


unico 
Euri und änderungsfreundliche Pro- 


grammerstellung aufgrund von Bedie- 
nungskomfort, Strukturiertheit und inter- 
aktivem System. 


unicomal | 
Definierte Schnittstelle zur Maschinen- 


sprache für die Lósung von Spezialaufga- 
ben (Paket-Konzept). 


unicomal E Ad 
Optimale Geschwindigkeit der Programm- 


ausführung. 


unicomal А 
Das komplette Programmentwicklungs- 
system für PC/MS-DOS und PS/2 (auch 
OS/2 im DOS-MODUS) mit interaktivem 
UniComal-System, interaktivem UniCo- 
mal-System für Coprozessor 8087/80287, 
den Softwarepaketen »system«, »sound« 
und »graphics« (Unterstützung der EGA- 
und CGA-Grafik, auf Wunsch Hercules- 
Grafik, bei PS/2 auch VGA-Grafik), dem 
UniComal-Compiler-System  (compilierte 
UniComal-Programme laufen auf allen 
PC/MS-DOS-Rechnern), dem Software- 
paket SCOM (Programmierung der RS- 
232C-Schnittstellen) vielen Übungs-, Hilfs- 
und Demonstrationsprogrammen und 
ausführlicher Dokumentation. 


Fordern Sie unser Prospektmaterial an 
oder testen Sie unicomal 
mit unserer Demodiskette. 

...die für ОМ 15,— erhältlich ist. 


COMAL-VERTRIEB 
Derek Belz 
D 2270 Utersum 


Telefon 


(0 46 83) 500 


Sa, ШР Ha 
зк: 
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E: С - COMPILER MANX 


- Native-Compiler für MS-DOS, CP/MBO, CP/MB6, Apple, Amiga 
- Cross-Compiler für 80186/286, 280/8085, 6502 und 68000 
- Compiler, Assembler, Linker, Hex-Converter, HLL-Debugger 
- айе Tools zur Eprom-Erzeugung sind enthalten 


5срета Н Schaltplan - CAD 


- superschneller Bildaufbau mit Zoom und Scrolling 
- DESIGN-RULE-CHECK, Stücklisten- und Verbindungslisten 
- Bauteile - Bibliotheken für Elektronik und E - Technik 


ШИШИ) Platinen - Layout 
SPITZENLEISTUNG ZUM SUPERPREIS !!! 


- manueller Router mit 1/1000 Zoll Auflösung 
- unterstützt Multilayer, SMDs, Gerberplots und Excellon 
- automatische Netzlistenkontrolle mit Soll/Ist - Vergleich 
- interaktiver Autorouter als Erweiterungspaket 


Demodisketten für SCHEMA und PROTEL je DM 50,-- 


INGENIEURBÜRO DIPL.ING. MANFRED SUCHY 
Gottlieb-Daimler-Str. 12 8037 Olching 
Telefon 08142/12360 und 08142/28028 


Konvertierungsprobleme? 
lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 
Mainframe *1) <-> MS-DOS 


CP/M *2) «—» MS-DOS 
MS-DOS'3) <-> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und Hardware láuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X. 


*1) Z. B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380, Ho- 
neywell Bull, SEL usw. 

IBM /32, /34, /36, /38. 8" und 5.25"-Disketten. 
Nixdorf 8870 


*2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8" 


*3) Fast alle MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 


Fordern Sie bitte ein Info an. 
A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 
Schimmelshahn, 
5461 RoBbach/Wied, Tel. (0 26 38) 45 13 


AD Computertechnik 
GmbH 


Halmstr. 3 - 2820 Bremen 77 
Telefon (04 21) 37 13 59 


Ladenverkauf: 
Münchener Str. 58, 
2800 Bremen 1. 


AD CAT 


11 verschiedene AT's, z. B. 

10 MHz/ O wait ab DM 1799,- 
12 МН2/0 wait ab DM 1999,- 
15 MHz DSC аһ DM 2399,- 
386 20 MHz DSC ab DM 4999,- 
386 25 MHz 0 w. ab DM 6999,- 


Alle AT inkl. Hercules komp. Karte + Color- 
grafikemulation, AT-Gehäuse für 4 Einschübe 
Slimline-Schlüsselschalter, Resettaster, Tur- 
boschalter bzw. Waitstateschalter, parallelem 
Printerport, 200-Watt-Netzteil, RT-Tastatur 
mit 12 Funktionstasten — separatem Cursor- 
block (deutsch oder ASCII, NEC Diskdrive 1.2 
MB (liest und schreibt 360K), 80287 Sockel, 
512K (max. 1 MB onBoard) 


AD Turbo XT 


10 MHz Gatearray ab DM 929,- 
Genius GM-6 Mouse DM 85,- 


(inkl. Software) 


GM-6 plus Mouse DM 119,- 


DM 520,- 


Handy Scanner 


(inkl. Software) 
— A —— EL. 


Handyscanner + 
Texterkennung DM 1179,- 


MEL — A ˙ 
20 MB Seagate Harddisk DM 479,- 
NEC P7 Drucker DM 1450,- 


Weitere 200 Erweiterungskarten, Monitore, Festplatten, 
Drucker, Netzwerke, Laserdrucker zu Superpreisen 


Sofort KATALOG anfordern! 
(Bitte DM 1,— in Briefmarken beifügen) 
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Grundlagen 


Registerbelegung des 8250 


Zugriffsmöglichkeit 
RD WR RD/WR Bit7 


LP ЫЛ. ЖЕЛЕК ЕЛ 


Ж E CC БА 
=“! рер ! 


um 8888888 
— be O O — ren E ©©© 
— 8 — E — E — ren E ECH ECH 


Xx 


0 
0 
1 
1 
0 


Мате 


Empfangshalteregister 
Sendehalteregister 
Baudratenregister LSB 
Baudratenregister MSB 
Interrupt-Enable-Register 
Interrupt-ID-Register 
Leitungssteuerregister 
Modemsteuerregister 
Leitungsstatusregister 
Modemstatusregister 

8 Bit Schreib-Lese-Register 


X symbolisiert mógliche Zugriffsart 
Bit 7 ist das Bit 7 im Leitungssteuerregister 


Baudrate für 1,8432 MHz Quarz 
Baudrate 


Teiler (16* Takt) 
04 


Die Baudrate ergibt sich aus Quarzfrequenz / 16 / Teiler. 


— Interrupt, falls sich am Mo- 
dem-Status etwa ändert 
(Priorität 4) 

Setzt man alle entsprechenden 

Bits auf Null, wird gar kein In- 

terrupt ausgelöst. Genausogut 

kann man im PC mit OUTI jeg- 
lichen Interrupt unterbinden. 


Zwei Interrupt-Kanäle stellt der 
PC für serielle Schnittstellen zur 
Verfügung: IRQ 4 und IRQ 3. 
Die zugeordneten Einsprünge 
sind INT 0Ch und INT 0Dh. 


Der AT ist etwas spendabler, 
hier kommen für COM3 und 
COM4 noch IRQ 10h 
(INT 72h) und IRQ 11h hinzu. 


Verzichtet man beim PC auf 
Drucker-Interrupts für LPTI 
und LPT2, so lassen sich IRQ 7 
(INT OFh) und IRQ5 
(INT 0Dh) requirieren. Dieser 
Trick klappt aber nur, wenn ent- 
sprechende Jumper/Mäusekla- 
viere auf den Karten (oder der 
Lötkolben ...) diese Umfunk- 
tionierung erlauben. 
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Wenn man jetzt mehrere der 
obigen Interrupt-Arten zuläßt, 
muß man in der Interrupt- 
Routine entscheiden können, 
welche Quelle der auslösende 
Faktor war. Hierzu dient das 
Interrupt-Identifikationsregi- 
ster, das die Prioritätsnummer 
des Verursachers in den Bits 1 
und 2 enthält. 


Neben der normgerechten 
25poligen Steckverbindung findet 
man oft die 9polige 'Sparversion' 
vor. Rot hervorgehoben ist die 
*Mindestausstattung' 
(Dreileitungsverbindung). 


GND 


Damit hátte man bis auf die bei- 
den Handshake-Register alles 
klar. Wenn man Kupfer sparen 
will und die Drei-Draht-Lósung 
bevorzugt, kann man diese bei- 
den Register getrost vergessen. 
Aber Drucker, Plotter und Mo- 
dems weigern sich zumeist, ohne 
Hardware-Handshake auszu- 
kommen. Folglich ist man doch 
gezwungen, die beiden Hand- 
shake-Ausgánge DTR und RTS 
zu bedienen. Hierfür ist das 
Modem-Steuerungsregister zu- 
ständig. 


Unter den Eingängen befinden 
sich neben den beiden ‘Pen- 
dants zu den Ausgängen DSR 
und CTS noch die zwei typi- 
schen Modem-Signale RI 
(Ring- Indikator: wenn's Tele- 
fon klingelt) und DCD (Data 
Carrier Detect: Trágersignal auf 
der Telefonleitung entdeckt'). 


Alle vier Eingänge sind im Mo- 
dem- Statusregister an den Bits 
4 bis 7 widergespiegelt. Da der 
Rechner aber nicht dauerhaft 
diese Handshake-Signale über- 
wachen kann, bietet die SIO pro 
Leitung ein Flipflop an, das sich 
jede Zustandsänderung merkt, 
die seit dem letzten Lesen des 
Modem-Statusregisters er- 
folgte. Diese Änderungssignale 
erhalten ein zusätzliches D (für 
Delta) vor ihrem Namen, also 
DCTS, DDSR und DRI. Beim 
Ring-Indikator spricht das Flip- 
flop nicht auf jede Änderung 
an, sondern nur auf die stei- 
gende Flanke des RI-Signals 
(Trailing Edge), daher die Ab- 
kürzung TERI. Die Zustände 
der vier Änderungs-Flipflops 
lassen sich aus den Bits 0 bis 3 
des Modem-Statusregisters aus- 
lesen. 


Polling . . . 


Soweit zur Hardware, in der 
groBen Tabelle finden Sie alle 88 


Register-Bits auf einen Blick’. 
Eine Abweichung von diesen 
National-Spezifikationen fiel 
allerdings bei einem Chip von 
UMC auf, welche prompt zu 
falschen Schlüssen führte: Bit 7 
im Leitungsstatusregister liegt 
beim 8250 von UMC dauerhaft 
auf J. 


Der Programmierer kann wäh- 
len, ob der Datenverkehr im 
Vordergrund oder interrupt- 
gesteuert im Hintergrund ver- 
laufen soll. Im ersten Fall ist die 
Software ausschlieBlich mit die- 
sem Verkehr bescháftigt und hat 
andauernd die Sende- oder 
Empfangsbereitschaft der SIO 
zu überprüfen: der sogenannte 
Polling-Betrieb. 


Der Baustein wird zunächst wie 
beschrieben initialisiert, ohne 
Interrupts zuzulassen. Soll die 
SIO ein Zeichen senden, so ist 
im Leitungsstatusregister die 
Sendebereitschaft abzufragen 
(Bit 6 gesetzt). Hat der Baustein 
ein Zeichen empfangen, so si- 
gnalisiert er das in Bit I. Im Feh- 
lerfall sind die entsprechenden 
Fehlerbits in diesem Register 
gesetzt. Kann oder soll der 
Rechner keine Zeichen empfan- 
gen, so hat man diverse Móg- 
lichkeiten, dies der Gegenseite 
mitzuteilen. Entweder man sen- 
det ein Stoppsignal — meistens 
*"XOFF" (13h) - und wenn man 
wieder Zeichen entgegenneh- 
men will, meldet man *XON' 
(11һ); oder man nutzt einen 
Hardware-Handshake, wobei 
teils DTR, teils RTS oder beides 
üblich ist. 


Es wäre sinnvoll, DTR nur als 
*Rechner eingeschaltet' zu be- 
werten, also grundsätzlich aktiv 
zu halten, und den Handshake 
über RTS/CTS abzuwickeln. 
Eigentlich ist für die SIO- 
Programmierung der BIOS- 
Interrupt 14h verantwortlich, 
mit dem aber nicht alle Móg- 
lichkeiten genutzt werden kón- 
nen — und dieser Beitrag behan- 
delt ja die direkte Port-Pro- 
grammierung. Wer mehr über 
den INT 14h wissen móchte, fin- 
det eine Übersicht im Artikel 
über die c't86-Maus, ebenfalls 
in dieser Ausgabe. 


Die SIO sollte übrigens vor je- 
der seriellen Kommunikation 
einmal gelesen werden, denn 
wenn noch irgendwelche Daten 
im Empfangshalteregister ste- 
hen, blockiert der Baustein jede 
weitere Zusammenarbeit. Ein 
einfaches 'Dummy-Lesen' vom 
Port behebt dieses Problem. 
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40 2 für PC/AT* und Amiga” 2000 


extern für Atari ST* 


MEGA-Link 01 

Multi-Transputer-System auf einer PC/AT *-Slotkarte, bis 
zu 4 Transputer* T 800-20 (optional T 414-20) mit jeweils 
1 MByte (optional 4 MByte) lokalem Speicher (120 ns, 
optional 70 ns DRAMs), kompatibel zu ТЕК 4/8*, beliebig 
kaskadierbar incl. OCCAM-Compiler-Server (0CS*) 

C-, Pascal- und Fortran-Compiler in Kürze verfügbar 
Helios* und UNIX* V.3 in Vorbereitung 


MEGA-Link 01 mit 


— 1 1414.20. 1x1 MByte RAM 3250,— 
— 1 T800-20, 1x 1 MByte RAM 3750,— 
— 4 7414-20, 4x 1 MByte RAM 9950,— 


— 4 T800-20, 4x 1 MByte RAM 12 950,— 
— 4 T800-20, 4x4 MByte RAM 24 500,— 
kundenspezifische Konfiguration bitte anfragen 

Amiga" 2000 Link-Interface 345,— 
incl. Softwareanpassung, 

für MEGA-Link 01 und c't ТЕК 4/8 

Mega-ST* Interface in Kürze verfügbar 


für Atari ST*, 
Amiga* 1000, Amiga" 2000 
Die 

MEGA-Vision 02 

(siehe auch Testberichte in c't 4/88 und Kickstart 3/88) 
ist ein grafisches Subsystem, das Workstation-Grafik an 
Mikrocomputer bringt. 

Eigener HITACHI*-Grafikprozessor, interne Auflósung 
von 1024 x 1024 Pixel durch 1 MByte Bildspeicher. 256 
aus 256 k (optional 16 M) Farben, Hardware-Windowing 
und -Panning, Auflösung frei programmierbar, z. В 

— 720 x 540 Pixel (60 hz, non-interlaced) 
— 800 x 600 Pixel (55 hz, non-interlaced) 
— 1024 x 768 Pixel (60 hz, interlaced) 
MEGA-Vision 02 incl. Geháuse 

Vision-CAD (Atari ST* oder Amiga") 
Interfaces incl. Treibersoftware für 

Atari* ST* 95,— Amiga” 1000 95,— 
Amiga* 2000 195,— 

Integriertes Netzteil 119,— 
(notwendig für Amiga" 1000 und Atari ST*) 

NEC Multisync 11° 1795, — 
NEC Multisync XL* 5990,— 


"selbst? 


2295,— 
1295,— 


Experimentierkarte für Amiga“ 2000 295,— 
(mit Autokonfigurationslogik, vorbereitet 

für schnellen 16-Bit-l/O-Port und 

Transputer-Link, 200 cm? Wrap-Feld) 

T414-15 595,— 1414-20 745,— 
T800-20 1245,— CO11AP-20 30,— 
C012AP-20 25,— Sockel 84-pol 30,— 
AM" 2966 9,95 

MMI* 16L8, 1688 9,95 2018, 20R8 .. 14,95 


Alle genannten Preise zzgl. Versandkosten, Mindestbe- 
stellwert 100.— DM, * = eingetragenes Warenzeichen 


SANG 


Am Wünnesberg 13 - D-4300 Essen 1 
Tel. 0201/7101191 - Btx 02017101191-1 
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Schützen Sie sich wirksam. 

Mit DVS-Notstromgeráten. 

Immer zuverlässig und sicher. 

Und viel preiswerter als Sie denken. 


Ar 


DVS 3. 


Datentechnik GmbH 


Ludwig-Thoma-StraBe ib - 8034 Germering b. München 
Tel. 089/8419064 · Telex 524966 


Prospero Software 


LANGUAGES FOR MICROCOMPUTER PROFESSIONALS 


Pro Fortran-77 
vollständiges FULL-ANSI X3.9-1978 Fortran 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
SINCLAIR QL 


Pro Pascal 

vollständiges ISO 7185 Pascal 

für MSDOS ab Version 2.1 (validiert), ATARI ST, 
СР/М-280, CP/M-86, CPC6128, SINCLAIR QL 

Pro Fortran-66 


vollständiges FULL-ANSI X3.9-1966 Fortran 
für MSDOS, СР/М-280, CPC6128, CP/M-86 


Prospect Graphikbibliothek 

für Pro Fortran/Pro Pascal mit GSX für MSDOS, 
CP/M-ZB0, CPC6128, CP/M-86 

PL FloatST 

Funktionsbibliothek für MC68881-Coprozessor und 

ATARI ST mit Pro Fortran / Pro Pascal 

NAG-Workstation Library 

verfügbar für Pro Fortran-77 (MSDOS) 


Aus unserer Preisliste: 
tür ATARI ST 


Pro Fortran-77 Version 2.1 DM 377,— 
Pro Pascal Version 2.1 DM 247,— 
Prospero 68881-Anpassung DM 205,— 
PL FloatST DM 180,— 
GST Macro Assembler DM 129,— 
tür Schneider PC und 

kompatible mit GEM 

Pro Fortran-77 DM 377,— 
Pro Pascal DM 247,— 


Lieferung per Nachnahme zzgl. 7,50 DM für Versand. 
Folgende Kreditkarten werden akzeptiert: 
EuroCard, Access, Master Card, са Club. 
Abholung nur nach Absprache möglich 


Von Ihrem Prospero Distributor 


Hintern Dorfe 21 3325 Lengede · Teleton: 5174-1632. SOFWARE 


PC Tools deLuxe 


Disk und File Utility, die resident 
gemacht werden kann. Enthält Un- 
Delete, Verify, Format sowie die 
neuen Funktionen UnFormat von 
Harddisks, schneller Backup und 
Restore von Harddisks, COM- 
PRESS, um die Performance von 
Festplatten zu verbessern, PcCache 
für Geschwindigkeitssteigerung 
und noch sehr viel mehr. 


Frühjahrsangebot DM 135,- 


Norton Guides 


Das ultimate Programmiertool zur 
Steigerung der Produktivität für Pro- 
grammierer aller Art: die On-Line 
Datenbank. Ersetzt das Sucher in 
Handbüchern durch eine einzige 
Tastenkombination - ohne das 
darunterliegende Programm verlas- 
sen zu müssen. Anzeige der Daten- 
bank auch im Full-Screen Modus. 
Neben den Datenbanken zu C, 
OS/2 Kemel, Assembler, Basic oder 
Pascal ist auch der Aufbau eigener 
Datenbanken leicht móglich. 


Instant Access Programm und 
jeweils eine Datenbank DM 268,- 


Direc-Link 


Ist der schnelle Dateitransfer 
(superschnell!) Datei — oder Datei- 
gruppenweise mit über 130KB über 
parallele bzw. serielle Schnittstellen. 
- die perfekte Verbindung zwischen 
Desk-Tops und Lap-Tops. Mit Pro- 
grammdisketten im 5,25" und 3,5" 
Format, schnell und einfach zu 
benutzen durch einfaches Point & 
Shoot, inklusive komplettem 

ser./ par. Kabelsatz. DM 345,- 


DD mm 


H+B EDV 
H. Auerbach 


Olgastr. 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon (07542) 6353 
Tx 734236 - Fax (07542) 52510 


Grundlagen 


... und Interrupts 

Gibt ein Empfangspro 

die Zeichen gleich auf den Bild- 
schirm aus, ohne sich wáhrend- 
dessen als 'nicht empfangsbe- 
reit' erkennen zu geben, so gehen 
insbesondere beim Scroll oft 
Zeichen verloren. Nutzt man die 
Interrupt-Móglichkeit aus, so 
läßt sich dies erfolgreich verhin- 
dern. 


Turbo-Pascal 4.0 eignet sich mit 
seinen guten Interrupt-Eigen- 
schaften hervorragend, um ent- 
sprechende Routinen zu pro- 
grammieren. Turbo 3.0 müBte 
man mit einigen Inlines auf die 
Sprünge helfen [2]. 


In dem ersten Beispielpro- 
gramm wird sogar auf jegliches 
Hardware-Handshaking ver- 
zichtet, da ein PC bei *normalen' 
Baudraten schnell genug ist, das 
Zeichen rechtzeitig abzuholen 
und in einem Puffer zwischen- 
zuspeichern, bevor der náchste 
Interrupt erfolgt (das macht 
schon BASIC so). 


Das Programm läßt nur einen 
Interrupt beim Empfang eines 
Zeichens zu, das Interrupt- 
Enable-Register bekommt folg- 
lich eine 1, und zusätzlich ist 
OUT2 (Bit3) im Мойет- 
Kontrollregister zu setzen. 


Die Zeichenausgabe erfolgt wei- 
terhin im Polling-Betrieb. Ge- 
nausogut kónnte man auch 


PROGRAM Sio; 


I$K-U-C-1 
uses CRT,DOS; 


const 

comul = $3F8; 

comu2 = $2F8; 

comnr = 1; 
BuffTop = 10000; 
IntContr: integer = $20; 
IRQ Mask: integer = $21; 
EOI: byte = $20; 


diese im Hintergrund durchfüh- 
ren (Bit 1 im Interrupt-Enable- 
Register setzen und Zeichen aus 
einem  Ausgabepuffer spoo- 
len’). Bei jedem Interrupt sind 
dann die beiden entsprechenden 
Bits im Interrupt-ID-Register 
auszuwerten, um in die entspre- 
chende Ein- oder Ausgaberou- 
tine zu verzweigen. 


Beim Transfer mit XON/ 
XOFF-Protokoll muB man 
darauf achten, daß diese Zei- 
chen nicht mit in den Empfangs- 
puffer des Senders gelangen, 
sondern unmittelbar ohne Ver- 
zógerung auszuwerten sind. 
Sonst hört der Sender erst auf zu 
senden, wenn er diese Kontroll- 
zeichen in seinem Puffer antrifft 
- Zeichenverlust ist die Folge. 


SIO-Timer 


Heutzutage haben viele Rech- 
ner einen eigenen Maus-Port, 
die serielle Schnittstelle hat 
dann oft nichts zu tun — doch 
dem kann man abhelfen. Mit 
der Testoption ließe sich ein zu- 
sätzlicher interrupt-tauglicher 
Timer nutzen, wenn nicht 
OUT2 wär. Im ‘Kurzschlußbe- 
trieb’ sind alle Ausgänge intern 
an die Eingänge gekoppelt und 
treten nach außen nicht in Er- 
scheinung (Tri-State). Somit ist 
es im PC nicht möglich, OUT2 
zu setzen, um eine Interrupt- 
Freigabe zu bewirken. 


| Turbo-Pascal 4.0 | 
| Kommunikation ohne Handshake | 


Basisadr. COMl-Portchip 

Basisadr. COM2-Portchip 

1..2, welche darf's denn sein.. 
Buffergröße hier ggfs. anpassen.. 
Comm.-Register Inter.-Controller| 
Mask-Register Inter.-Controller | 
Meldung: aktueller IRQ 


abgearbeitet; mup !!! einen 
IRQ-Handler abschliefen, sonst 
'hángt' der 8259! 


type 
par Typ = (n, e, o]: 
DBitTyp = 5..8; 
SBitTyp = 1..2; 


var 
regs 
ByteEin,ComInt :byte; 
altcom :pointer; 
exitsave pointer; 
con :word; 
Baudrate :real; 
inchar :char; 


var 
EinZeiger,AusZeiger: word; 


:registers; 


Parities | 
Datenbits | 
Stopbits | 


InBuff: array[0..BuffTop] of byte; 


keyout: char; 
NewByte: boolean; 
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Immerhin läßt sich der SIO- 
Timer per Polling einsetzen. 
Man muß dafür nicht einmal 
den Stecker zum Modem oder 
ähnlichem ziehen, da ja wie ge- 
sagt alle Ausgänge abgehängt 
sind. 


Die Timer-Zeit setzt sich aus 
Baudrate und Bitanzahl zusam- 
men, sie reicht von 60 us 
(115 200 Bd, 5 Bit, 1 Stoppbit, 
keine Paritát) bis 6s (1,7 Bd, 8 
Bit, 2 Stoppbits, beliebige Pari- 
tät). 


Mit minimalem Hardware- 
Aufwand läßt sich jedoch auch 
die Interrupt-Möglichkeit des 
SIO-Timers nutzen: ein Stück- 
chen Draht reicht aus, um den 
Kurzschluß (Pin 2 und 3 am se- 
riellen Port) extern vorzuneh- 


men. Damit hat man neben dem . 


System-Timer einen vóllig un- 
abhángigen Timer, der bei- 
spielsweise jede Sekunde eine 
bestimmte Routine in Gang set- 
zen kann. 


SIO-Musik 


Ein anderer 'artfremder' Betrieb 
ist ohne weiteres mit der SIO 
móglich. SchlieBlich geht sie ja 
mit Rechtecksignalen um, die 
man auch als (bei Orgeln 'ge- 
dackt' genannte) Tóne uminter- 
pretieren kann. Gibt man ein 
‘U’ (55h) mit acht Bit ohne Pa- 
ritát aus, so erhált man ein schó- 
nes symmetrisches Signal mit 


procedure ReadCom; 
Interrupt; 
begin 
inc (EinZeiger); 
if (EinZeiger»BuffTop) then 
EinZeiger:=0; 


InBuff [EinZeiger] :=port [com]; 


port [IntContr] :=EOI; 
end; 


Verstärker 


20% 


Töne von der 
RS-232-Schnittstelle kann 
man pegelgemindert einem 
Verstärker zuführen. 


genau der Baudratenfrequenz. 
Auf diese Weise kann man einen 
zweiten Ton-Kanal parallel zum 
Beeper installieren, wozu ledig- 
lich noch ein Kofferradio oder 
ähnliches benötigt wird. Das 
Ausgangssignal sollte man aller- 
dings über einen Spannungstei- 
ler von circa 20:1 auf den übli- 
chen Audio-Pegel heruntertei- 
len. (st) 


[1] G. Klotz, Bits im Gänse- 
marsch, c't 12/86, S. 185 

[2] W. Oppermann, M. Wilde, 
Hochsprache rein, Utility raus, 
c't 2/88, S. 74 


| hier landet später der COMn-IRQ; 


| eins nach dem anderen.. 


| around and around.. 
| Byte -> Puffer 
| Meldung: hier fertig 


function InByte(var pb: boolean):byte; 
| hier werden die Zeichen aus dem Puffer geholt 


begin 
pb:= (AusZeiger<>EinZeiger); 
if pb then begin 
inc (AusZeiger); 


if AusZeiger>BuffTop then AusZeiger:=®; 
InByte:=InBuff[AusZeiger]; 


end; 
end; 


type stringd=string[8]; 
Function wbin(p: byte) :stringß; 


| 'was abzuholen? 
| ja: vir 

| laufen 

| hinterher 
| endlich: abholen 


| "write binary", gut für Tests 


var local:byte; 
localst:string8; 


begin 
localst:z''; 
for local:-1 to 8 do begin 


if р›127 then localst:=localst+’1' 
else localst:=localst+'0'; 


р:= p shl 1; 
end; 


wbin:=localst; 


end 
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Komplettbausatz Super- EGA. 


Y 


Werwolf 4, 5650 Solingen 1, Tel. 0212/17341 


IBM Slot-Karte . 
ct Super-EGA 


Grundbausatz 
(Platine, Genoa-Chips, 
PALs, BIOS) 

DM 238,— 


auf Anfrage 


magazin für 
technik 


7/88 — 
Anzeigenschluß 
am 
13. Mai 
1988 


4 
K arolus Handels GmbH %, 
ommunikations-Systeme % 
Tel.08031/34210NL Rosenheim 
11x.051933521 dmbox р ref: box: dm 3: hre 


DSC = Dynamic Speed Control 


Automatische Taktfrequenzumschaltung auf 
8MHznur während den Buszugriffszeiten, sonst 
ständig im Turbo Modus lauffähig 


Grundausstattung: I MBRAM (80386 = 2 МВ), 
HD/FD Kombi-Controller, NEC 1,2 MB FD, 
I xpar.,2xser., 200 W Netzteil, Hardwarcreset, 
MF Tastatur 101 Tasten 


Systemeinheiten ohne Festplatten u. Monitor 
DSC 286-12,5 MHz SI 13,3 


DSC 286-15 
DSC 386-16 


MHz SI 15,3 


Festplatten inkl. Einbau und Format! 


ST-225 20 MB 65 ms 595,— DM 
ST-251 40 MB 40 ms 1050,— DM 
ST-25V1 40 MB 28 ms 1229,— DM 


Monitore und Grafikkarten 


Mitsubishi Freescan EUM-1471A 1298,— DM 
TTL Monitor 14" amber/grün 375,— DM 
ATI EGA Wonder 499,— DM 
Herkules kompl. mit par. Port 149,— DM 


Lieferung zzgl. Versandkosten gegen Nach- 
nahme (oder Vorkasse abzgl. 3% Skonto) 
Geschäftszeiten 9.00 bis 18.00 Uhr 
Die Preise pelten nur für Mail-Order 
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Hardware 
80186 Microproze: 
150.000 Mess/s in 
512K RAM Datens 


Programmierbare 


Transferrate zur H 
kontinuierlich 


16 Digital-Ein/Aus 


Lieferumfang: 


Talk-Programm (E 


Analog - Meßdatenerfassungs- und Analyse - Board 


kompatibel zu allen PC’s (PC-XT, PC-AT) 


bh. 


16 Analog-Eingänge (8 Diff.), max. 512 
Hochgenauer 16 Bit A/D-Wandler 


Transferrate zum PC 100.000 Messw./s 


2 Analog-Ausgänge 12 Bit D/A-Wandler 


Zusátzliche RS232 Schnittstelle 
Realtime-Operating-System im ROM 
Voll-PG-/XT/AT kompatibel 

Auch ohne Rechner betriebsfáhig 


Board, 2 Handbücher, Demo-Disk 


Darstellen, Speichern) 


Produkt-Übersicht anfordern! 


Public Domain Software 


Kopierservice Public Domain Software 
Christian Bellingrath 
Hans-Bóckler-Str. 55 

5860 Iserlohn 

Tel. 02371/24192 + Telex 827937 


mit 16 Bit 80186 Prozessor 
DAP" — Serie 


шамы а. IN ASI y 


Software 


ssor mit 10 MHz e 
cl. Processing 
peicher 


Realtime-Multitasking Betriebs- 
system im 128K ROM 
Pipe-Daten-Struktur mit gleichzeitigen, 
synchronisierten Prozessen 

Bis zu 100 mal schnellere Daten- 
verarbeitung als im PC móglich 
Meßrate frei programmierbar 

und hochgenau durch Quarz 


Vordefinierte Meßdaten- 
Verarbeitungs-Prozesse im ROM: 
Real-Time Digitale-Filterung 
Integration, Differentation, 
Spectral-Analyse, FFT, Max/Min, 
Verknüpfung zwischen Kanälen, 
Peak-Detektion, Interpolation, 
Varianz, Linearisierung, Limit, 
Pre-/Post-Trigger u.s.w. 

Einfache Befehls-Struktur 

mit offener Software Architektur 


Demos für BASIC, TURBO-PASCAL, C 
Kompatibel mit ASYST, LOTUS, ISL 


Verstärkung 


arddisk 40.000 Messw./s 


gänge, max. 64 


rfassen, 


Grundlagen 


Procedure SioInt aus; writeln('Interr.-Maske: wbin (port (сов+1] 


n 
begin writeln('Interr.-$tatus: wbin(port [com*2])) 
por t (DO Mask]:-(Port[IRQ Mask] or $18); | kein COM-IRQ | writeln('Modem-Control: wbin (port [com*4])) 
end; writeln('Line-Control: wbin (port [сов+3])) 
writeln('Line-$tatus: wbin(port[com*5])) 
Procedure SioInt ein; writeln('EinZeiger: ',EinZeiger); 
begin writeln('AusZeiger: ',AusZeiger); 
Port[IRQ Mask]: - (port [IRS Mask] and $E7);| COM-IRQ enable end; 
end; 
Sr Procedure Myexit r-: 
procedure init con 
(BasisPort:integer; Baud: real: DataBits:DBitTyp; Begin 
StopBits:SBitTyp; parit:ParTyp); writeln; 
SioInt aus; 
var byteein:=port [com]; 
divisor: integer; setintvec(comInt,altCom); 
local: byte; SioInfo; 
ExitProc:=Exitsave; 
begin End; 
divisor:=round (11520. / Baud); 
port[BasisPort+3]:= $80; | Divisor Latch enable [******* Hauptprogramm ******з+*| 
port[BasisPort]:» 10(@іуізог); | Baudrate 
port [BasisPort+1]:= hi(divisor); I setzen begin 
local:= 0; write ('Baudrate :'); readln (baudrate); 
case DataBits of 8: local:= 3; SioInt aus; 
7: local:= 2; if comnr-1 then begin com:=comul; ComInt:=$0C; end 
6: 1оса1:= 1; else begin com:=comu2; ComInt:=$0B; end; 
end; | sonst Default (5 DB) getIntVec (ComInt,altcom); 
if (StopBits = 2) then local:= local or 4; exitsave:=exitproc; 
case parit of e: local:= local or $18; | even Par. exitproc:-émyexit; 
о: local:= local or $08; | odd Par. initcom(com,baudrate,8,1,n); 
end; | sonst no Par. Uv. oder (fast) beliebige andere Parameter | 
port [BasisPort+3]:= local; | Übertragungsparm. setzen, setIntVec (ComInt,@readcon); 
Div. Latch dis. | einzeiger:=®;auszeiger:=®; 
port [BasisPort+i]:= 1; | nur Empfangsinterrupt | SioInt ein; 
port (ВазізРогс+4]:= $0B; clrscr; 
keyout : 7 4$FF; | ungleich Ctrl-A | 
| 2000 keine Funktion while (keyout<>#1) do begin | Ctrl-A = Abbruch | 
0 keine Test-Loop ByteEin:=InByte (NewByte); 
1  OUT2 on: für IRQ-Enable if NewByte then begin 
© OUTI off, ist egal Fenster (1) ;write(char (ByteEin)); 
1 RTS on end; 
1 DTR on ) 
| wenn man will, kann man hier noch ein Speichern auf Floppy 
local: port [BasisPort]; | alte "Reste" entfernen | oder Harddisk einbauen. Auch ein 4,77-MHz-PC koant 
end; da 'locker' mit! | 


Procedure Fenster (n: integer): if keypressed then 
const nalt:integer = 0; begin 

X:array [0..1] of integer =(1,1); keyout:=readkey; 

Y:array [0..1] of integer =(1,1); if not (keyout=#1) then begin | kein Ctr1-A ? | 
begin while (port[com*5] and $20 säi do; 1 warten auf Baudot | 
x[nalt]:*WhereX; ylnalt]:=WhereY; port [com] :=byte(keyout); | Zeichen -> COMn | 
window (1,10*n*1,80,10*n*10); Fenster(0);write (keyout); 
gotoxy (x[n],vy(n]): end; | if not | 
nalt:=n; end; | if keypressed | 
end; end; | while | 

end. 


Procedure SioInfo; 


begin Einfache serielle Kommunikation: 
ohne Handshake, Empfang lüuft interrupt-gesteuert 
im Hintergrund. 


PROGRAM siotimer; | Turbo-Pascal 4.0 | com могай; 
uses CRT,DOS; Baudrate :real; 
| RS 232 Pins 2 und 3 sind zu überbrücken !!!!!! | inchar :char; 


const Procedure SIOInterrupt; 
comul = $3F8; Basisadr. COM1-Portchip 


I interrupt; 
comu2 = $2F8; Basisadr. COM2-Portchip I var x,y:word; 
com = 1; 1..2, welche darf's denn sein.. | begin 
IntContr: integer = $20; Comm.-Register Inter.-Controller| | Für Steuerzwecke kann man hier über DTR und RTS Signale 
IRQ Mask: integer = $21; Mask-Register Inter.-Controller | ausgeben | 
EOI: byte = $20; Meldung: aktueller IRQ Byteein:=port [com] ; 
abgearbeitet; muß !!! einen x:=whereX;y:=WhereY; 
IRQ-Handler abschließen, sonst Window (1,1,80,1); 
'hángt' der 8259! GotoXY (55,1); 
Write ('Zeile',y:4,' Spalte',x:4); 
type Window (1,2,80,25); 
ParTyp = (n, e, o); Parities | gotoxy (х,у); 
DBitTyp = 5..8; Datenbits | port [IntContr]:*EOI; 
SBitTyp = 1..2; Stopbits | port [con] :=0; 
end; 
var 
regs :registers; Procedure SioInt aus; 
ByteEin,ComInt byte: begin 
altcon z pointer: Port[IRQ Mask]:-(Port[IRQ Mask] or $18); | kein COM-IRQ | 
exitsave pointer: end; 
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Printron GmbH 
Postfach 1208 
D-7530 Pforzheim 
Tel. (07231) 7 87 69 


Printron SA 
Casella Postale 
CH-6595 Riazzino 
Tel. (092) 642 919 


rho-Compact 
Untertischgehäuse 


für alle ATARI ST 


HARDWARE-ERWEITERUNG 


s Р arts 

D-5100 Aachen е 

ыш 021/57 4807 nternational 
braun. Vertrieb für ША Computer GmbH 
LIGHT SPEED 1200 


© Bell 212, 1200 bps, asynchronous 
€ Bell 103, 0-300 bps, asynchronous 
€ CCITT V.22, 600, 1200 bps, asynchronous ‘4 
€ CCITT V.21, 300 bps, asynchronous | 
€ Automatik Selektion zwischen 
Bell und CCITT 
€ Voll Hayes 
compatible 


Anschluß an das öffentliche Telefonnetz nicht erlaubt. 


Lieferung nur per Nachnahme. Preisliste anfordern. 
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Back-Up-Streamer Zusatzkarten rho-BUS 
& Festplatten 20, 40, 60 MB für VME-BUS für ATARI ST 


rho-BUS, rho-Modul-BUS 
D, D/A-Wandler bis 16 bit 
WO-Karten (TTL, Optokoppler, 
Tansistor-Out, Relais-Out) 
JEEE-488, AS 232, V24 
Vorverstärker-Einheiten für 
H Thermoelements, ... 


rho-Modul-BUS 
JL. ATARI ST 
& /EEE-488 Interface 


—NCSS 


Statistik 


Ein über Funktionstasten menügesteuertes Statistiksoftwarepaket aus 
USA. Sie müssen keine neue Kommandosprache erlernen, mit einem 
deutschen Handbuch (über 200 Seiten) und zwei englischen Originalen. 


Basispaket NCSS 5.01 mit 19 Hauptprozeduren: 

- Spreadsheet zur Datenerfassung und -änderung 

- 40 Funktionen für Datentransformationen wie log, sin, mod, 

- Deskriptive Statistik mit Kreuztabellen, Korrelationen u.v.m. 

- Multip. Regression, Faktoren-, Cluster-. Diskriminanzanalyse 

- Tests, Varianzanalysen, Nonparametrics u.v.m. DM 299.- 


Grafikerweiterung NCSS 5.1 Graphics mit: 


- 2 und 3 dimensionalen Plots mit Regressionsgerade, -ebene 
-Box-Plots, Gesichter, Sterndiagramme. Andrews Sine 


Deutsches Handbuch: 
Gesamtpaket: 


DM 199. 
DM 49. 
DM 447.- 


UNISOFT _ 


Dipl.-Volkswirt Heike Bausch, Fr.-Ebert-Str. 15, 89 Augsburg 22, Tel. 0821/94959 


Forschung u. Entwicklung 


VME-BUS für ATARI 
ST 


im professionellen Einsatz 


D-6650 homburg/saar, entenmühlenstr. 57, tel. 06841/71805 


Spezial-Programme für den PC: 


Diskettenkonvertierung 


DEC RT11, RSX-11M, VMS — PC 
HP 9000/300, HP 64000 — PC 
Olivetti ETS 2010, ETV — PC 


Andere Formate auf Anfrage — schicken Sie ein Muster 


Crossassembler 


für 8086, 8085, 8048, 8051, 8096, Z80, Z8, 64180, 6502, 
68000, 6801, 6805, 6809, 6811: alle zus. DM 256,— 


Disassembler 


für die o. a. Prozessoren, mit weitgehend 
automatischer Trennung von Code und Daten 


punctum 


Gesellschaft für Software 
mbH 


Ringseisstraße 10a 
D-8000 München 2 
Telefon (0 89) 53 27 41/42 
Telex 52 46 15 softw d 
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Grundlagen 


Procedure SíoInt ein; 


n 
Port[IRQ Mask]:-(Port(IRQ Mask] and $E7);| COM-IRQ enable | {$Р+1Ргосейиге Myexit |F-]; 


end 


Begin 


procedure initcom writeln; 
(BasisPort:integer; Baud:real; DataBits:DBitTyp; SioInt aus; 
StopBits:SBitTyp; parit:ParTyp); byteein:=port [con]; 
setintvec(conInt,altCom); 
var ExitProc:=Exitsave; 
divisor: integer; End; 


local: byte; 


begin 
begin SioInt aus; 
divisor:=round (115200.0 / Baud); if comnr=1 then begin com:=comul; ComInt:=$0C; end 
port [BasisPort+3]:= $80; | Divisor Latch enable | else begin com:=comu2; ComInt:=$0B; end; 
port[BasisPort]:* loldivisor); Baudrate 1 getIntVec (ComInt,altcon); 
port [BasisPort+1]:= hi(divisor); I setzen 1 exitsave:sexitproc; 


local: 0; 

case DataBits of 8: local:- 3; 
7: local:= 2; 
6: local:= 1; 


exitproc:=@nyexit; 
textattr:=7; 

every (1000,0SIOinterrupt); 
clrscr; 


end; | sonst Default (5 DB) | Write ('Mikro-Editor, Cursorstand sekundlich im Hintergrund'); 
if (StopBits = 2) then local:= local or 4; Window (1,2,80,25); 
case parit of e: local:= local or $18; | even Par. | 
o: local:= local or $08; | odd Par. | repeat 
end; { sonst no Par. | 
port[BasisPort*3]:* local; | Obertragungsparm. setzen, if keypressed then 
Div. Latch dis. | begin 
port[BasisPort*1]:- 1; | nur Empfangsinterrupt | inchar:=readkey; 
port[BasisPort+4]:= $0B; if bytelinchar)=® then begin 
1 inchar:=readkey; 
| 2000 keine Funktion case (inchar) of 
H keine Test-Loop "М': gotoxy (whereX*1,WhereY); 
1 0072 on: für IRQ-Enable 'H': gotoxy (WhereX,WhereY-1); 
© OUTI off, ist egal 'K': gotoxy (WhereX-1,WhbereY) ; 
1 RTS on 'P': gotoxy (WhereX,WhereY*1); 
1 DTR on | end; 
end 
local: port[BasisPort]; | alte "Reste" entfernen | else write (inchar); 
end; end; 


until false; 
Procedure Every (milliseks:integer; Introutine:pointer); 


end. 


begin 


Baudrate:=10000.0/milliseks; 
initcom(com,baudrate,8,2,n); 
setIntVec (ComInt,introutine); 
SioInt ein; 


while ((port[com*5] and 32) =0) do; | warten auf Baudot| 
port (сов]:=@; | Zeichen -› COMn | 
end; 


Die SIO kann man als zweiten, 
interrupt-fáhigen Timer miBbrauchen . . . 


var 
PROGRAM siowait; | Turbo-Pascal 4.0 | divisor: integer; 


uses CRT,DOS; : byte; 

і Beispiel für Timeout-Funktion, ohne Interrupts, EE 
RS 232-Peripherie braucht nicht abgetrennt zu werden. begin 

Timout-Funktion, läuft auch bei abgeschaltetem Interrupt| divisor:sround(115200.0 / Baud); 


port [BasisPort+3]:= $80; | Divisor Latch enable 
const port(BasisPort]:-» loldivisor); Í Baudrate 
cumul = $3F8; Basisadr. COMl-Portchip port[BasisPort*i]:» hi(divisor); | setzen 
comu2 = $2F8; Basisadr. COM2-Portchip local: 6; 
com = 1; 1..2, welche darf's denn sein.. case DataBits of 8: local: 3; 
7: local:= 2; 
type 6: local:- 1; 
ParTyp = (n,e,o); Parities | end; | sonst Default (5 DB) 
DBitTyp = 5..8; Datenbits | if (StopBits = 2) then local:- local or 4; 
SBitTyp = 1..2; Stopbits | case parit of e: local:= local or $18; | even Par. | 
о: local:= local or $08; | odd Par. 
var n end; | sonst no Par. | 
regs registers; rt [Basis port 3]: local; | Obertragungsparm. setzen, 
ByteEin,ComInt :byte; РЧ Div. Latch dis. | 
altcon :pointer; port(BasisPort*1]:» 0; | kein Interrupt | 
exitsave pointer: port [BasisPort*4]:- $13; 
com »word; 
Baudrate :real; keine Funktion 
:char; Test-Loop 
: integer; OUT2 off, ist egal 
:string[10]; ОйТ1 off, ist egal 
result :integer; RTS on 


1 DTR on j 
Function timeout:boolean; 


begin := t[BasisPort]; | alte "Reste" entfernen | 
t ineout: odd (port [com*5]) ; AM etiatn I 
end; 
Procedure startTimer  (milliseks:integer); 
procedure initcom 
(BasisPort:integer; Baud:real; DataBits:DBitTyp; begin 
StopBits:SBitTyp; parit:ParTyp); Baudrate:210000.0/nilliseks; 
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Jetzt 
lieferbar! 


Programmierung von 
Computern und im Aufbau 
einfacher Schaltungen 


Broschur, 108 Seiten 
DM 18,80 
ISBN 3-922705-37-5 


HEISE 


Boxen-Selbstbau — ein faszi- 
nierendes Hobby. Von einem 
erfahrenen Fachmann werden 
hier sowohl thaoretische 
Grundlagen als auch prakti- 
sche Tips für den Selbstbau 
von Lautsprecher-Boxen ver- 
mittelt. Neben zahlreichen 
Tabellen enthält das Buch 
auch ausgereifte Konstruk- 
tionsvorschläge für unter- 
schiedliche Boxentypen. 


ME 13 


Die elektro- 
technische 
Programm- 
bibliothek 


Eine Softwarebibliothek von 
112 Turbo-Pascal-Program- 
men, die auch zum Erlernen 
der Programmiersprache 
Pascal dient. Gut ein Drittel 
der Programme ist für die 
Lösung mathematischer Pro- 
bleme geschrieben, und zwei 
Drittel helfen bei der Berech- 
nung elektrischer und elek- 
tronischer Schaltungen. 


Programme des Buches auch è 
Q 7 auf 2 Disketten erhältlich, 4 
Qj ё Verlag 
« Heinz Heise 
Broschur, 368 Seiten < GmbH3CokG 
СЕ, DM 49,80 d Postfach 61 04 07 
ISBN 3-88229-102-8 = 3000 Hannover 61 
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Mit dem N PAK-68 
direkt vom Entwickler! 
Angepaßt an CPU 68.020 und ЕРИ 68.881 


| 
Die CPU-Austausch-Platine owel т 


für den 68.000e: ! 2 » B it = 


Fertigplatine. PAK-68, 
steckfertig 
mit CPU und FPU (12 MHz! 


Lauft sofort im AMIGA ab DOS 1.2 mit direk- 


ter Unterstützung vom Betriebssystem! 
Für alle 68.000er —die PUK- 6.— 
Umschaltplatine Gë 000/68.020 

Dazu stat. RAM-Karte 32 Bit Ø Wait s 8: 
РАК-68-МЕМ 11512 КВ) pM 992: 
РАК-68-МЕМ2 (128 КВ) — 


СЕ 68.020 Fertigplatine mit CPU und ЕРО 
(12 MHz) + PEARLIRTOS- 


Vahrenwalder Str. 7 
3000 Hannover I system 
Ruf 0511/3563380 design 
Telex 923798 tchd (esd) schulze & 
Fax 0511/3563100 (esd) detering 


electronic 


Funkcenter Mitte GmbH 
Klosterstraße 130, 4000 Düsseldorf 1 
Telefon (0211) 362522 


3601 95 
360104 


Telefax 
Mailbox 


Aktuelle Preise 5/88 


Disk Mechanic 5.31 298 DM 
Unlock Album А/В 148 DM 
Copywrite 178 DM 
PC-Tools de Luxe 148 DM 
Copy II PC 4.xx 88 DM 
Option Board de Luxe 348 DM 
Norton-Util. 4.0 178 DM 
Norton Commander 148 DM 
Norton Adv. 288 DM 
Desk View 2.0 278 DM 
Fastback plus 348 DM 
Turbo-BASIC US 178 DM 
Turbo C US 198 DM 
Turbo-Prolog US 198 DM 
Turbo Pascal 4.0 US 248 DM 
Eureka 278 DM 
MS Quick-Basic 4.0 US 228 DM 
MS Quick C US 228 DM 
Printmaster plus 198 DM 
Fontasy 198 DM 
News Room 178 DM 
Side Kick plus 298 DM 
Diskoptimizer 148 DM 
Pagemaker US 1498 DM 
Ventura Publisher US 1880 DM 
Newsmaster US 348 DM 
First Publisher US 498 DM 
Mirror Il 178 DM 
Generic Cadd 3.00 348 DM 
Borland Quattro US 398 DM 
PC-Anywhere 248 DM 
MS Works US 398 DM 
MS Windows 2.xx US 248 DM 
Modems für den Export, ohne FTZ.-Nr. Betrieb in der BRD 
Ье! Strafe verboten, 300/1200/2400 Bd. ab 398 DM 
Public-Domain-Software für IBM & Amiga 
Über ca. 2000 Disketten schon lieferbar!!! Preis ab 5 DM 
pro Diskette, Katalogdisketten gegen 5 DM Schein/Brietm. 


Es gibt 
WordsStar-Benutzer, 
die noch keinen 
StarExtender 
haben. 


StarExtender ist das umfangreichste Zu- 
satzprogramm für WordStar 3.1 bis 4.0. 
StarExtender hat spezielle Funktionen, die 
bei kompletten Textprogrammen in dieser 
Perfektion nicht vorhanden sind. 


DW Neuformatierung von Flattersatztexten 
mit der derzeit besten automatischen 
deutschen Silbentrennung, altgriechi- 
sche Silbentrennung für Fremdwörter 
zuschaltbar 
Proportionalschrift-Blocksatz 
Anmerkungen- und Fußnotenverwaltung 
in einzigartiger Bequemlichkeit 
intelligentes Inhaltsverzeichnis 
leistungsfähiges Stichwortverzeichnis 
automatisches Linienziehen für Tabel- 
len 

Laserdruckertreiber mit bis zu 128 Pro- 
portionalschriften und Liniengrafik 


Hardwarevoraussetzung: Industriestandard 
mit 256 kB, Festplatte nicht unbedingt er- 
forderlich. Halbkompatible auf Anfrage. Info 
anfordern! Händleranfragen erwünscht. 


Preise Direktversand: 
StarExtender, komplett, ohne Laserdrucker- 
treiber: DM 298; für Studenten (Kopie 
des Studentenausweises vorlegen): DM 75; 
StarExtender, komplett, mit Laserdrucker- 
treiber: DM 498; 10% Hochschulrabatt 


Martin Vieregg PC Software 
Hubertusstr. 26 8012 Ottobrunn 
Telefon: 089/6095260 


WordStar ist eingetragenes Warenzeichen 
der MicroPro Int. Corp. 
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Grundlagen 


inchar:=readkey; 
if inchar in ['90'..'9'] then 


initcom(com,baudrate,8,2,n); 


while ((port[com*5] and $20) =0) do; | warten auf Baudot| 

8 * 12855; | Zeichen -› COMn | write (inchar); 
e ein:zein*inchar; 

begin м 


if comnr=1 then com:-comul 
else com:-comu2; 


until timeout or (inchar = $13); 
val (ein,prod,result); 


cul if timeout then writeln (' zu spát') 
s А сЕ else if prod-X*Y then writeln (' geschafft') 
MM ('Kleiner Kopfrechentrainer'); else writeln (' leider nix'); 
Liege dd repeat until timeout; 
Write ('Sie haben 5 Sekunden Zeit, was ist“, X:3, ' = ', Y:3," : erra ce RN 
startTimer (5090); d = 
ein:z''; e 
repeat 


inchar:z' '; 
if keypressed then begin 


... Oder ihr eine Timeout-Funktion 
— unbeeinträchtigt von Interrupts — zumuten. 


case DataBits of 8: local:= 3; 


PROGRAM SIOsound; 


| Turbo-Pascal 4.0 | 


uses CRT,DOS; 7: local:= 2; 
| RS 232 Pins 2 und 3 sind zu überbrücken, 6: local: 1; 
Tonausgabe über Pins 2/3 und Pegelwandler !!!!!! | end; | sonst Default (5 DB) | 
if (StopBits = 2) then local:= local or 4; 
const case parit of e: local:- local or $18; | even Par. | 
comul = $3F8; | Basisadr. COM1-Portchip ! 0: 1оса1:= local or $08; | odd Par. | 
comu2 = $2F8; | Basisadr. COM2-Portchip [ end; | sonst no Par. | 
comnr = 1; | 1..2, welche darf's denn sein.. | port[BasisPort*3]:- local; | Übertragungsparm. setzen, 
IntContr: integer = $20; | Comm.-Register Inter.-Controller| Div. Latch dis. | 
IRQ Mask: integer = $21; | Mask-Register Inter.-Controller | port[BasisPort*1]:* 3; | Enpfangsinterrupt und 
| 


EOI: byte = $20; Meldung: aktueller IRQ Sendeinterrupt | 
abgearbeitet; muß !!! einen 
IRQ-Handler abschließen, sonst 


"hängt" der 8259! ! 


port [BasisPort+4]:= $05; 


| 2900 keine Funktion 
L] keine Test-Loop 
1 OUT2 on: für IRQ-Enable 
9 OUTI off, ist egal 
1 RTS on 
1 DTR on 


type 
Par Typ = (u, e, o); 
DBitTyp = 5..8; 
SBitTyp = 1..2; 


Parities | 
Datenbits | 
Stopbits | 


var local:= port[BasisPort]; | alte "Reste" entfernen | 
ByteEin,ComInt byte: end; 
altcom :pointer; 
exitsave pointer; I$F*|Procedure Myexit [F-1|; 
com :word; 
Baudrate :real; Begin 
effbaud :real; writeln; 
tonstop :boolean; SioInt aus; 
byteein:=port [сов]; 
nosound; 


get int vec (comInt,altCon) ; 
ExitProc:-Exitsave; 
End; 


begin 
SioInt aus; 
if comnr=1 then begin con:=comul; ComInt:=$0C; end 
else begin com:=comu2; ComInt:-$0B; end; 
getIntVec (ComInt,altcom); 


Procedure SIOInterrupt; 
interrupt; 
begin 
inline ($FA); 
case port[com*2] of 
: Byteein:=port [com] ; 
: if not tonstop then Port [com] :=$55; 


port [IntContr]:=EOI; 


inline ($FB); exitsave:=exitproc; 
end; exitproc:=@nyexit; 
textattr:=7; 
Procedure SioInt aus; setIntVec (ComInt,GSioInterrupt); 
begin Baudrate:=220.0; 
Port [IRQ Mask]:-(Port[IRQ Mask] ог $18); | kein COM-IRQ | repeat 


effbaud:- 115200/(round(115200/baudrate)) ; 
writeln ('temperiert: ',baudrate:8:2, 
е $10-Ausgabe: ',effbaud:8:2, 


end; 


Procedure SioInt ein; 


begin * Abweichung: ', 
Fort (RO Mask]:-(Port[IRQ Mask] and $E7);| COM-IRQ enable | 100.0* (baudrate-effbaud)/baudrate:3:2, '&'); 
end; tonstop:=true; 
SioInt aus; 
procedure initcon initcom (com,baudrate,8,1,n); 
(BasisPort:integer; Baud:real; DataBits:DBitTyp; tonstop:=false; 
StopBits:SBitTyp; parit:ParTyp!; sound (round (baudrate)); | SOUND zum Vergleich | 
SioInt ein; 
var while ((port[con*5] and $20) =0) do; | warten auf SIO| 
divisor: integer; port [com] :=$55; | Zeichen -› COMn | 


local: byte; delay (1000); 
Baudrate:-baudrate*exp(1n(2)/12); 


until baudrate > 10000.0; 


begin 


divisor:=round (11520. / Baud); end. 
port [BasisPort+3]:= $80; | Divisor Latch enable | 

port (ВазізРогї):= lo(divisor); | Baudrate 

port ([BasisPort+1]:= hi(divisor); I setzen I 


local:= $; 


Auch für einen zweiten 
Musikkanal gibt sie sich her. ct 
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ck. care / 


c't-Super-EGA 


Hochleistungs-EGA-Karte für PCs zum Selbstbau, 
Teil 2: Die Register und das BIOS 


Wolfgang Kamp 


Der ursprünglich von 
IBM ins Leben gerufene 
EGA-Standard ist schon 
recht kompliziert. 
Moderne EGA-Karten- 
Clones wie unsere hier 
vorgestellte Karte mit 
dem Chip-Satz von Genoa 
kann aber in zwei 
Punkten erheblich mehr 
als das Vorbild: zum 
einen ist sie wesentlich 
'kompatibler' zu den 
Grafik-Standards CGA 
und MDA, zum andern 
bietet sie diverse 
zusützliche Betriebsarten 
(etwa Hercules), 
vornehmlich mit hóherer 


Auflósung als das Original. 


Die Konsequenz: noch 
mehr Register und 
BIOS-Funktionen. 
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Ich schicke es gleich voraus: Es 
ist in einer Zeitschrift unmóg- 
lich, eine EGA-Karte bis ins 
letzte Detail zu beschreiben. 
Selbst in einem Buch [1], das sich 
‘nur’ mit dem IBM-EGA be- 
faßt, müssen hier und da Details 
unberücksichtigt bleiben. Um 
überhaupt einen sinnvollen 
Überblick über die Möglichkei- 
ten der c't-Super-EGA geben zu 
kónnen, wurde hier die 'ver- 
schärfte tabellarische Form’ ge- 
wählt. Trotz des Umfanges ha- 
ben wir uns dabei aber weitge- 
hend auf die Spezialitäten der 
c't-Super-EGA konzentriert. 


Es ist daher für das genaue Ver- 
ständnis des Innern einer EGA- 
Karte unverzichtbar, weitere 
Literatur zu Rate zu ziehen, 
zum Beispiel die Kartei in 
c't 12/87 [2]. Zunächst werden 
anhand des Blockschaltbildes 
der Super-EGA kurz die we- 
sentlichen Funktionen der 
Karte in Erinnerung gerufen. Es 
folgen einige Hinweise zur Uti- 
lity-Software auf Disk, die man 
automatisch beim Kauf der Ge- 
noa-Chips miterwirbt, und 
dann wird’s tabellarisch. 


Reger Bus-Verkehr 


Wer das Schaltbild der Super- 
EGA noch im Hinterkopf hat, 
wird sicherlich zugeben, daß das 
Blockschaltbild ein wenig über- 
sichtlicher ist. Aber komplex 
bleibt komplex — auch wenn 
diese Komplexität größtenteils 
aus dem kompatibilitätsbewuß- 
ten Mitschleppen enormer 
Mengen Altlasten stammt 
(Entsorgung! täte not). 


Alle für den EGA-Betrieb we- 
sentlichen Jobs erledigen die 
beiden Genoa-Chips, der 
SEQCRT (Sequencer-CRT- 
Controller) und der GRAT 
(Grafik-Attribut-Controller). 

Sie sorgen dafür, daB je nach 
Adapter-Emulation die richti- 
gen Register im I/O-Adreß- 
raum der CPU auftauchen, daß 
dazu die passenden Signale an 
den Video-Stecker gelegt wer- 
den und daß immer die korrekte 
Portion Video-Speicher an der 
rechten Adresse liegt. Letzteres 
ist besonders kompliziert, da je 
nach Betriebsart eine völlig an- 
dere Organisationsform der vier 
64-KByte-RAM-Ebenen erfor- 


EGA-Register 


derlich wird, die allein schon 
zwischen Text- und Grafikmo- 
dus variiert. 


Das nötige Know-how, um die 
verschiedenen Betriebsarten ei- 
nigermaßen bequem durch 
Funktionsaufrufe nutzen zu 
können, stellt das EPROM mit 
dem EGA-BIOS zur Verfü- 
gung. Dieses wird beim Kalt- 
start des PC in das bestehende 
BIOS integriert, so daß ein völ- 
lig neuer Interrupt 10h zur Vi- 
deo-Adapter-Ansteuerung ver- 
fügbar wird. Das EGA-BIOS 
nimmt dem Programmierer also 
die Verwaltung der vielen Regi- 
ster ab. Der Rest der Schaltung 
ist ‘Interfacing’, vornehmlich 


die Treiberschaltungen zum 
PC-Bus hin. 

Utilities inklusive 

Der reine Anwender einer 


EGA-Karte will sich meistens 
nicht an BIOS-Funktionen er- 
götzen (an Registern schon gar 
nicht), und im Zeitalter der me- 
nügeführten Programme will er 
auch ganz sicher nicht ständig 
an DIL-Schaltern herumpo- 
peln, um eine neue Betriebsart 
einzustellen. Er möchte viel- 
mehr bequem zurückgelehnt die 
hohe Auflösung seiner neuen 
EGA-Karte genießen. Dazu lie- 
fert Genoa einige Programme 
auf Diskette zu den EGA-Chips 
(inklusive BIOS-EPROM) mit. 


Die Dienstprogrammdiskette 
enthält folgende Programme: 


SPEGA.EXE 
GANSI.SYS 


Bildschirmtreiber für verschie- 
dene Anwendungsprogramme 
und Zeichen-Fonts 


Das Programm SPEGA ermóg- 
licht die menügesteuerte An- 
wahl der verschiedenen Betriebs- 
arten der EGA-Karte. Es wer- 
den vier Menüs angeboten, die 
über die Funktionstasten F1 bis 
F4 angewählt werden können. 
Jeder Auswahlpunkt kann mit 
den Tasten Cursor Up und Cur- 
sor Down erreicht werden. Ein 
Return aktiviert die ausge- 
wählte Betriebsart. Mit ESC 
kann man das Programm jeder- 
zeit abbrechen und kehrt auf die 
Betriebssystemebene zurück. 


F1: EGA-Betriebsarten 
F2: CGA-Betriebsarten 
ЕЗ: Monochrom-Betriebsarten 
F4: für erweiterte EGA-Modi 


Beachten Sie bitte: Die erweiter- 
ten EGA-Modi erfordern nicht 
nur deshalb einen Multinorm- 
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Monitor mit entsprechend ho- 
her Auflósung, weil sonst nicht 
alles aufs Bild paBt. Die zum 
Teil wesentlich höheren Ablenk- 
frequenzen in diesen Betriebsar- 
ten gefáhrden ernsthaft den an- 
geschlossenen Monitor, wenn er 
nicht dafür ausgelegt ist. 


Auch dem Problem der selbst- 
bootenden Spiele wird in den 
Menüs mit den Auswahlpunk- 
ten BOOT GAME Rechnung 
getragen. Hierbei wird die Be- 
triebsart entsprechend aktiviert, 
und anschließend findet ein 
Boot-Vorgang von der Diskette 
statt. Bisher haben wir noch 
kein Spielprogramm für den 
CGA-Betrieb gefunden, dem 
die registerkompatible CGA- 
Emulation der Super-EGA 
nicht gewachsen war. Wichtig 
bei ‘schmutzig’ programmierten 
Spielen ist aber, daß Sie vor dem 
Einschalten des Rechners die 
sogenannte Abwärtskompati- 
bilität zur CGA’ mittels der 
F SW5/6 sicherstel- 
еп. 


Auf diese Weise kónnen zum 
Beispiel alle CGA-Spiele in der 
verbesserten Double-Scan- 
Auflósung betrieben werden. 
Double Scan heißt, daß die Zei- 
lenzahl von 200 auf 400 erhóht 
wird. ‘400 Zeilen’ besagen aber 
leider auch, daB ein einfacher 
EGA-Monitor (er schafft nur 
350 Zeilen) diesen Genuß nicht 
ermóglicht. 


Es besteht auch die Möglich- 
keit, das Programm SPEGA mit 
Parametern in der Kommando- 
zeile aufzurufen, um die Be- 
triebsart zu wechseln: 


E: EGA-Modi 

CE: EGA niedrige Auflósung 
(Modi 0-3) 

C: CGA-Modi 

M: Monochrom-Modi 

H: Hercules 

A: Advanced Display Modi 


Die Textbetriebsart 132 х 25 
làBt sich also einfach durch die 
Eingabe von 'SPEGA E25' ak- 
tivieren. 


Ein weiteres wichtiges Hilfsmit- 
tel stellt der erweiterte ANSI- 
Treiber GANSLSYS dar. Da 
Sie sicherlich versucht sein wer- 
den, die neuen hochauflósenden 
Betriebsarten zunächst in einem 
der Textmodi mit mehr als 
80x25 Zeichen auszuprobie- 
ren, ersetzen Sie vorher unbe- 
dingt ANSI.SYS durch 
GANSI.SYS. Andernfalls zer- 
flattern Ihnen selbst Directory- 
Anzeigen auf dem Bildschirm. 
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AdreAbus hoch 


Takt- 
Aufbereitung 


5 

kd 

€ 
Wenig effizient sind diese Modi 
aber bei Pro n wie 


Turbo-Pascal 3.0, mehr als die 
obersten 25 Zeilen werden nun 
einmal nicht verwaltet. 


Ebenso wird natürlich beliebige 
Anwender-Software nicht für 
hochauflösende Spezial-Modi 
eines ganz bestimmten EGA- 


DRAM 2x4454 


CZ JM800-M907 As- K 


Steuerbus 


Doten- 
Leitungen 
Adre- 
Leitungen 


Karten-Herstellers geschrieben. 
Aber die Programme, bei denen 
die Entwickler mitgedacht ha- 
ben, lassen sich für Video- 
Treiber installieren, und für ei- 
nige Programme werden die 
Treiber gleich mitgeliefert. Auf 
weitere Installations-Details 
soll hier aber nicht eingegangen 
werden, sie sind sehr Genoa- 


DRAM 2x4464 


DRAM 2x4464 


RAS, CAS 


DRAM 2х 4464 


M2D8-M207 АВ@-АВ?7 
M308-M30? АВ-АВ? 


GRAT-Chip 


AdreNbus 
Dotenbus 


EPROM 27128 


Steuer bus 


Steuer - 
Leitungen 


Viele Busse ziehen ihre 


c't-Super-EGA. GroBer 
Aufwand ist nótig, um die 
diversen register- 
kompatiblen Emulationen 
und Sonderbetriebsarten 
auf einer Karte zu 
ermöglichen. 
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spezifisch und werden in 
README-Files auf der Dis- 
kette abgehandelt. 


Tabellen, Tabellen 


In drei Tabellen werden zu- 
nächst alle Register der Super- 
ЕСА - sortiert nach ЕСА, 
CGA und MDA/MGA - in 
Kurzform aufgelistet. Genauer 
— aber weiterhin tabellarisch — 
erläutert werden anschließend 
vor allem die Register, die es auf 
der IBM-EGA nicht gibt. Den 


Register als 


Abschluß bildet eine Kurzbe- 
schreibung des Interrupt 10h, 
vornehmlich der erweiterten 
EGA-BIOS-Funktionen. (gr) 


Literatur 


[1] Manfred Michael, Enhanced 
Graphics Adapter, Die Instal- 
lation und i 
der — IBM-HR-Grafikkarte, 
Haar bei München, Verlag 
Markt & Technik 1986 


[2] Dirk Meiners, Regie über Re- 


ster, Programmierung der 
Original d Karte, 
c't 12/87, Seite 231 ff. 


Enhanced Graphics Adapter (EGA) 


Register- 


Mode Switch 

Mode Status 
Miscellaneous Output 
Input Status 0 
Input Status 1 


Sequencer Index 
Reset 

Clocking Mode 

Map Mask 

Character Map Select 
Memory Mode 


CRT Index 

Horizontal Total 
Horizontal Display End 
Horizontal Blank Start 
Horizontal Blank End 
Horizontal Retrace Start 
Horizontal Retrace End 
Vertical Total 

CRTC Overflow 

Preset Row Scan 
Maximum Scan Line 
Cursor Start 

Cursor End 

Start Address High 
Start Address Low 
Cursor Location High 
Cursor Location Low 
Vertical Retrace Start 
Vertical Retrace End 
Light Pen Location High 
Light Pen Location Low 
Vertical Display End 
Offset 

Underline Location 
Vertical Blank Start 
Vertical Blank End 
Mode Control 

Line Compare 

Double Scan Control 


Graphics 1 Position 
Graphics 2 Position 
Graphics Index 
Set/Reset 

Enable Set/Reset 
Color Compare 

Data Rotate 

Read Map Select 
Mode Control 
Miscellaneous 

Color Don't Care 
Bit Mask 


Attribute Index 

Palette 0 bis F 

Mode Control 

Overscan Color 

Color Plane Enable 
Horizontal Pixel Panning 


Read/ Register- Port- 
Write Index Adresse 


K | 


n n m ο nes 


"x" = B in Honochron- Betriebsarten (3C2 Bit ® = 1) 
"X" = D in Farb-Betriebsarten (3C2 Bit 0 = 0) 


alle Zahlenangaben in hex 
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Register als Colour Graphics Adapter (CGA) 


Register- 


Mode Status 
Miscellaneous Output 
Input Status 0 

CRT Control 

Backward Mode Control 
Backward Mode Status 
Color Select 

CRT Status 

Light Pen Latch Clear 
Light Pen Latch Preset 
Plantronics Control 
Miscellaneous 


6845 Index 

Horizontal Total (-1) 
Visible Character/Row 
Horizontal Sync Start (-1) 
Horizontal Sync Width 
Row Total (-1) 

Row Fractions Scan Lines 
Visible Row 

Vertical Sync Start (-1) 
Interlace Mode 

Scan Lines/Row (-1) 
Cursor Start 

Cursor End 

Start Address High 

Start Address Low 
Cursor Location High 
Cursor Location Low 
Light Pen Location High 
Light Pen Location Low 
Double Scan Control 


Register als 


"mtmogou»wo-ogueutnÓíe! 


Read/ Register- Port- 
Write Index 


Adresse 


Monochrom-/Hercules-Adapter (MDA/MGA) 


Register- 
Write 


Mode Switch 

Mode Status 
Miscellaneous 

Input Status 

Input Status 

CRT Control 

Backward Mode Control 
Backward Mode Status 
Miscellaneous 


6845 Index 

Horizontal Total (-1) 
Visible Character/Row 
Horizontal Sync Start (-1) 
Horizontal Sync Width 
Row Total (-1) 

Row Fractions Scan Lines 
Visible Row 

Vertical Sync Start (-1) 
Interlace Mode 

Scan Lines/Row (-1) 
Cursor Start 

Cursor End 

Start Address High 

Start Address Low 
Cursor Location High 
Cursor Location Low 
Light Pen Location High 
Light Pen Location Low 
Double Scan Control 


Light Pen Latch Clear 
Light Pen Latch Preset 


Index 


0 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
T 
8 
9 
A 
B 
c 
D 
E 
F 


res 
[rye 


Read/ Register- Port- 


Beschreibung der EGA-Register 


Bei der Registerbeschreibung gilt für die 

angegebenen Adressen, daß ein Fragezeichen (?) für Bh 
steht, wenn der Monochrom-Modus aktiv ist, und für Dh, 
wenn ein Farbmodus gewählt wurde. Die Beschreibung ist 
in folgendem Format gehalten: 


Control-Register 


nicht benutzt 
ЕСА (0)/backward-kompatibel (1) 
(2-7) reserviert 


Allgemeiner Ausgang W 302 


Wähle Basis-E/A-Adresse (0=3Вх, 1=30х) 

RAM aktiv (1) / RAM inaktiv (0) 
Dot-Clock-Auswahl 

00 = 14 MHz vom E/A-Kanal 

01 = 16 MHz 

10 = 39 MHz 

11 = 26,824 MHz 

Wähle Ausgangsquelle 

Page-Bit für ungerade (0)/ 

gerade Betriebsart (1) 

Horizontale Rücklauf-Polarität (0-pos, 1=пед) 
Vertikale Rücklauf-Polarität (0-pos, 1=пед) 


Sequencer-Adresse 


Reset 


(0) Asynchroner Reset (0) 
(1) Synchroner Reset (0) 


Clocking-Modus W 

(0) Punkte pro Zeichen (0-9, 1-8) 
(1) CRT-Bandbreite (0=High, 1=Low) 
(2) Shift Load (0-jedes Zeichen, 


i=jedes 2. Zeichen) 
(3) Dot Clock (®=normal, 1-halbiert) 


Address Register 3?4 


Horizontal Total 3?5.00 


(0-7) Gesamtzahl der Zeichen minus zwei 


Horizontal Display End W 3?5.01 


(0-7) Gesamtzahl der angezeigten Zeichen minus eins 
Start Horizontal Blanking * 375.02 
End Horizontal Blanking W 3?5.03 


(0-4) Start Blank + Blank-Weite in Zeichen 
(5-6) Display Enable Skew (0-3 Character-Zeiten) 
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Register-Name 
(Bits) Funktion 


Read/Write Kanal.Index 


reserviert 

DIP-Schalterabfrage 

reserviert 

CRT-Interrupt ( 0-vert. Rücklauf, 1=Display) 


Input,Status Register R 37A 


Display aktiv (1)/vert. oder 

horiz. Rücklauf (0) 

Light Pen Latch (0-armed,lsgetriggert) 
Light Pen Switch (®=geschlossen, l-offen) 
vertikaler Rücklauf (1)/Display aktiv (0) 
Diagnose 

frei 


Lósche Lichtgriffel-Register R/W 
Setze Lichtgriffel-Register R/W 


Map Mask 305.02 
(0-4) Ermógliche CPU-Schreiboperationen (1) 


Character-Map-Auswahl W 3c5.03 


(0-1) Map-B-Auswahl (Attribut Bit 3*0) 
(2-3) Map-A-Auswahl (Attribut Bit 3=1) 


Speichermodus W 3c5.04 


Alpha (1=Charactergenerator aktiv) 
Erweiterter Speicher (1) / nur 64 KB (0) 
Sequentielle Adressierung (1)/ 

gerade oder ungerade (9) 


Start Horizontal Retrace W 3?5.04 


(0-4) Start Retrace + Retrace-Weite in Zeichen 
(5-6) Horizontal Retrace Display (0-3 Chr.-Zeiten) 
(7) Startfeld auf ungerader/gerader Adresse 
Pixel-Panning benutzt 
(ö=gerade, 1-ungerade) 


Vertical Total W 375.06 


CRT-Controller-Überlauf м 325.07 


Vertical Total (Index 06) 

Vertical Display Enable End (Index 12) 
Vertical Retrace Start (Index 10) 
Start Vertical Blank (Index 15) 

Line Compare (Index 18) 

Cursor Location (Index oA) 
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Preset Row Scan W 375.08 

(0-4) Erste Scan-Zeile nach vertikalem Rücklauf 
(für vertikales Pixel-Panning) 

Maximum Scan-Zeile * 375.09 


cursor Start 375. A 


Cursor End W 3?5.0B 
(0-4) Letzte Scan-Zeile (0-31) 

(5-6) Cursor Skew (0-3 Zeichen) 

Start Address High 375. 00 
Start Address Low 3?5.0D 
Cursor Location High 3?5.0E 
Cursor Location Low 3?5.0F 
Vertical Retrace Start 3?5.10 
Light Pen High 3?5.10 


Vertical Retrace End w 3?5.11 

(0-3) Start Retrace * Retrace-Weite in Scan-Zeilen 
(4) Lösche Vertikal-Interrupt (0*Clear) 

(5) Enable Vertikal-Interrupt (0-Enable auf IRQ2) 
Light Pen Low R 3?5.11 
Vertikal Display End 3?5.12 
Offset Li 375.13 


Graphics 1 Position 
00 für EGA 


Graphics 2 Position 
01 für EGA 


Graphics 1&2 Adresse * 3CE 


Set/Reset * 3cF.00 
(0-3) Diese Werte bestimmen die Gültigkeit von 


Set/Reset für die einzelnen Planes im 
Schreibmodus 0. 


Enable Set/Reset 3cF.01 


Color Compare W 3cF.02 

(0-3) Farbwerte, für die im Lesemodus 1 bei 
Übereinstimmung eine 1 zurückgegeben wird. 

Data Rotate W 3CF.03 

(0-2) Zähler für "Linke rotieren im Schreibmodus 0 


(3-4) Funktionsauswahl für Schreibmodi 0 und 2 
unmodifiziert 
AND 


= 
= ок 
= ХОК 


Read Map Select W 3CF.04 


(0-2) Map-Nummer für Prozessor-Lesemodus 0 
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Underline Location 375.14 
Start vertikal Blanking 375.15 


End vertikal Blanking * 375.16 
(0-4) Start Blank * Blank-Weite in Scan-Zeilen 


Mode Control W 3?5.17 


(0) Kompatibilitütsmodus (0-Row Scan АФ wird für 
MA13 für 8-KB-Offset zwischen geraden und 
ungeraden Scan-Zeilen im CGA-Modus benutzt) 

(1) Wähle Row-Scan-Zähler (0-Row Scan Al für MA14) 

(2) Horizontal-Retrace-Auswahl (0-normal, 
i=geteilt durch 2 für Verdopplung der 
vertikalen Auflósung) 

(3) Teiler durch 2 (®=normal, 
1=сакбе Speicheradresse mit Zeichentakt durch 
2 für Wort-Refresh-Adresse) 

(4) Output-Steuerung (d=aktiv, 1-hochohmig) 

(5) Adreßumleitung für CGA-Kompatibilität im 
WortadreBmodus (®=MA1l3 nach MA0-Ausgang, 
1=МА15 nach MAQ0-Ausgang) 

(6) Wortadreß- (0)/Byte-AdreBmodus (1) 

(9) Hardware-Reset (0) 


Line Compare * 375.18 


Wenn der Scan-Zeilenzähler diesen Wert erreicht, 
wird interne MA zu null. (Split Screen) 


Double Scan Control W 3?5.19 


(0) Double Scan Enable 
(1-3) i=Test, Ф@=погма1 
(4) HR/VR Width Adjust Flag für Double-Scan-Modus 


Mode Register W 3CF.05 


(0-1) Schreibmodus 
00 = rotiere Prozessordaten, setze Funktion auf, 
Schreibe auf aktivierte Planes (S/R-Planes 
erhalten 8 Bits vom S/R-Register) 
01 = schreibe Prozessor-Latch für jede Plane 
(geladen von vorherigem Lesen) 
10 = jede Plane erhált 8-Bit-Werte von 
korresepondierenden Datenbits (0-3) 
(schnelles Farbfüllen) 
11 = nicht gültig 
(2) Test (®=normal, 1=Graphic Output hochohmig) 
(3) Lesemodus (Ö=ausgewählte Plane, 
1-Farbvergleichsergebnisse 
(4) gerade/ungerade(1) [stimmt mit 3C5.04(2) überein] 


Verschiedenes м 3CF.06 


(0) Grafik (1=врегге Character Generator 
Latches/Alpha (0) 
(1) Verkette ungerade Maps mit geraden Maps (1) 
(2-3) Speicher-Mappings im Prozessor-Adreßbereich 
A000 für KB 
A000 für KB hochauflósende Grafik 
B600 für KB Monochrom-Alpha 
B800 für KB CGA-kompatibel 


Color Don't Care * 3CF.07 

(0-3) Beachte keine Planes, für die Bits gesetzt 
sind, bei Farbvergleichs-Leseoperationen 
(Lesemodus 1) 

Bit Mask W 3cF.08 

(0-7) Null gesetzte Bits sind vor Modifikationen in 


allen Planes geschützt. Um Daten zu sichern, 
müssen sie vor dem Schreiben gelesen werden. 
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Attribute Address Register W 300 


(0-4) Dieses Zeigeregister zeigt auf die Attribut- 
daten-Register. Ein internes Flipflop schaltet 
zwischen Adreß- und Daten-Register um. Der 
Input-Status 1 auf Adresse 3?A setzt das 
Flipflop auf den Adreßmodus. Die Quelle der 
Farbpalettenadresse muß 0 sein für das 
Schreiben in die Paletten-Register und 1 für 
die Anzeige. 


Palette Registers 0 to F 


3c0.00-0F 
Blau 


(1) Grün 
(2) Rot 
(3) Blau/Mono Video 
(4) Grün/Intensitüt 


Rot 


Mode Control 
(0) 


Grafik (1) / Alphanumerisch (0) 


Monochrom-Attribute (1)/Farb-Attribute (0) 
Enable Line Graphics Codes (1)/Nineth Dot 
Background (0) 

Enable Blink (1)/wähle 
Hintergrund-Intensität (0) 


Overscan Color * 300.11 


(0-5) 


Wie Paletten-Register 


3c0.12 


Color Plane Enable H 


(0-3) 
(4-5) 


Enable C0-C3 Attribute Controller (1) 
Video Status Mux zum Status Port 

à = RB 

= BG 

= RG 

nicht benutzt 


Horizontal Pixel Panning W 3c0.13 


(0-3) 


Anzahl der Pixel für Links-Shift der Video-Daten 


Programmierung der c't-Super-EGA auf BIOS-Ebene 


Bildspeicheraufteilung 

Eine EGA-Karte funktioniert bereits, wenn sie mit insgesamt nur 
64 KByte RAM bestückt wird (bei gleicher Auflósung, lediglich 
weniger Farben können dargestellt werden). In früherer Zeit’ 
wurde die IBM-EGA auch tatsáchlich so karg ausgestattet, aber 
die c't-Super-EGA ist von vornherein für einen Bildspeicheraus- 
bau von 256 K Byte konzipiert. Den Video-Speicher bilden dabei 
acht RAM-Chips, die zu 64 K Bit x 4 organisiert sind. 


Der Video-Puffer wird auf Segmentadresse A000h in den Adreß- 
bereich des Prozessors eingeblendet. Für hochauflósende Grafik 
(also EGA und darüber hinaus) wird er in vier Ebenen (Planes) zu 
64 KByte organisiert, aber auch eine Grafik mit zwei Ebenen zu 
128 KByte ist móglich. Bei Textdarstellung beginnt der Video- 
Bereich bei Segmentadresse B000h und umfaßt 32 KByte [2]. 


RAM-ladbarer Zeichensatz 


Der Zeichensatz der c't-Super-EGA ist ins RAM ladbar und unter- 
stützt Zeichen mit bis zu 32 Scan-Zeilen Höhe. Der Benutzer kann 
zwischen zwei Zeichensätzen auswählen, die auf Ebene 2 abgelegt 


Betriebsart einstellen 

AL = Modus 

Ist Bit 7 gesetzt, wird der Bildschirm nicht 
gelöscht. 


Cursor-Typ einstellen 
cH = Bit 4-0 Start Cursor-Zeile 


CL = Bit 4-0 Ende Cursor-Zeile 


Cursor-Position setzen 
BH 7 Seitennummer 


DH,DL = Reihe, Spalte (0,0-oben links) 


Cursor-Position lesen 
BH = Seitennummer 
Beim Rücksprung: 
DH, DL = Zeile, Spalte der 
aktuellen Cursor-Position 
= aktuelle Cursor-Betriebsart 


CH, CL 


Lesestift-Operation 


Aktive Anzeigeseite wühlen 
AL = neue Seitennummer 


Aktive Seite aufwürts rollen 
(Parameter wie AH = 7) 


c't 1988, Heft 5 


EGA-BIOS-Funktionen 


sind. Dies erlaubt die gleichzeitige Auswahl aus 512 Zeichen. Es 
kónnen maximal vier Zeichentabellen mit je 256 Zeichen auf Bit- 
Ebene 2 untergebracht werden. 


Zwei Zeichengeneratoren (8 x 8, 9 x 14) sind innerhalb des EGA- 
BIOS gespeichert. Bei der Anwahl einer alphanumerischen Be- 
triebsart wird automatisch einer der beiden Zeichensätze vom 
BIOS in Bit-Ebene 2 geladen. Bei Benutzung eines Standard-Fonts 
(8 x 8 CGA) werden 43 Zeilen mit je 80 Spalten auf einem EGA- 
Monitor (350 Zeilen) dargestellt. 


EGA-BIOS 


EGA-BIOS-Routinen werden durch den E e 10h 
angesprochen. Alle Video-Funktionen werden durch Übergabe 
eines Funktionscodes im AH-Register gefolgt von einem (Assem- 

bler-)Befehl INT 10h aktiviert. Bei der Initialisierungsprozedur 
des EGA-BIOS wird der ursprüngliche INT-10h-Vektor auf Vek- 
tor INT 42h umgeleitet. Ist noch ein zusätzlicher Standard- 
Adapter im System, kann er nach dieser Umleitung weiterhin über 
das System-BIOS verwaltet werden. 


pum Seite abwärts rollen 
= Zeilenzahl (®=ganze Seite) 


eH, CL = Zeile, Spalte obere linke Ecke 
DH, DL = Zeile, Spalte untere rechte Ecke 
BH - Attribut für gelóschte Zeilen 


Die EGA-Betriebsart unterstützt 256 Zeichen-Codes über 
das System-ROM oder über eine Tabelle, auf die der 
Interrupt 44h zeigt. 


AH = 8  Attribut/Zeichen an aktueller Position lesen 
BH = Anzeigeseite 

Bei Rücksprung: 

AL = gelesenes Zeichen 


= Attribut-Byte (in Alpha-Modus) 


AH 


AH = 9  Attribut/Zeichen auf aktuelle Position 


schreiben 

BH = Anzeigeseite 

сх = Anzahl der zu schreibenden Zeichen 
AL = Zeichen 

BL - Attribut (Alpha) oder Farbe 


(Grafik). Wenn Bit 7-1, wird 
angezeigtes Zeichen geXORed 


auf aktuelle Position schreiben 
Anzeigeseite 


Nur Zeichen 
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Zwischen Intensitüts und Blinken 
hin- und herschalten: 

BL = 0 Intensität aktivieren 

BL = 1 Blinken aktivieren 


сх = Anzahl der zu schreibenden Zeichen 
AL = Zeichen 


In der Grafik-Betriebsart funktioniert der 
Wiederholungszühler CX nur, wenn alle Zeichen in der 
gleichen Zeile geschrieben werden. 

AH = 11 Zeichengeneratorfunktionen 


AH = B Farbpalette setzen (für CGA-kompatible Modi) 
BH Farbpaletten-Identifikation (0-127) 
= Hintergrund-Farbe 0-15 
1 = Palettenkombination 
9 = Grün/Rot/Braun 
1 = Cyan/Magenta/Weiss 
BL = benutzter Farbwert 


In Textmodi setzt der Wert für die Farb-ID 0 die 
Umrahmungsfarbe 0 - 15, während 16 - 31 die intensive 
Hintergrundfarbe setzt. 


AH = С Bildpunkt schreiben 

BH = Anzeigeseite 

DX,CX = Reihe, Spalte 

AL - Farbwert (wenn Bit 7 gesetzt, 


gilt XOR-Mode) 


Bildpunkt lesen 

BH 7 Anzeigeseite 

DX,CX = Reihe, Spalte 

Bei Rücksprung: 

AL = Farbwert des gelesenen Punktes 


Zeichen auf aktive Seite schreiben 
(TTY-Emulation) 

AL = zu schreibendes Zeichen 

BL = Vordergrundfarbe im Grafikmodus 


Aktuelle Betriebsart ermitteln 
AL = Modus 

AH * Anzahl der Bildschirmspalten 
BH = aktuelle Anzeigeseite 


Paletten-Register setzen 

AL = 0 individuelles Register setzen 
BL = Palettenregister-Nummer 
BH * Wert 


Overscan-Register setzen 
BH = Wert 


Alle Palettenregister und 
Overscan-Register setzen. ES:DX 
zeigt auf ein 17-Byte-Array 
(PO-P15 und Overscan) 


Durch Aufsetzen der Register АН=0 und AL mit der 
gewünschten Betriebsart wird diese nach Aufruf des 
Interrupt 10h aktiviert. 


Die Werte der neuen Modi AL = xx sind wie folgt 
definiert: 


Auflósung 


Text 80x25 
Grafik 1 Seite 720x348 
Grafik 2 Seiten 720x348 
Text 80x29 
Text 80x32 
Text 80x44 
Text 132x25 
Text 132x29 
Text 132x32 
Text 132x44 


Hercules 
Hercules 


Text/Grafik 40x25 (320x200) 
Text/Grafik 80x25 (640x200) 


Die folgenden Funktionen bewirken das Setzen einer neuen 
Betriebsart und das Rücksetzen des gesamten Video-Teils 


AL = 0 


Lade Benutzer-Zeichensatz 


Zeiger auf Benutzer-Tabelle 
= Anzahl der zu 

speichernden Zeichen 
= Zeichenoffset in MAP-2-Block 
= zu ladender Block (in MAP 2) 
= Anzahl der Bytes pro Zeichen 


monochromen ROM-Zeichensatz 
laden (8x14) 


BL 


= zu ladender Block 


8x8-ROM-Zeichensatz laden 


BL 


= zu ladender Block 


Setze Block Specifier 


BL 


Bits (3-2) ; 
Bits (2-0) ; 


- Block Specifier 
Block für Attr.-Bit 3*1 
Block für Attr.-Bit 3-0 


AH = 13 Zeichenkette schreiben 


CR, LF, Backspace und Bell werden als Kommandos 
betrachtet, also nicht angezeigt 


ES:BP 
cx 


Double- Scan 
Double-Scan 


Color 
Color 
Color 
Color 
Color 
Color 
Color 
Color 
Color 
Color 


Zeiger auf Zeichenkette 
Anzahl der Zeichen 
Startposition Zeile, Spalte 
Seitennummer 

eventuell Attribut 


nur Zeichen ausgeben, Cursor 
wird nicht bewegt 


nur Zeichen ausgeben, 
Cursor wird mitgeführt 


Folge aus Zeichen/Attribut- 
Byte ausgeben, Cursor bleibt 


Folge aus Zeichen/Attribut- 
Byte ausgeben, Cursor wird 
mitgeführt 


Text 132x25 
Text 132x29 
Text 132x32 
Text 132x44 


Auflósung 


Text/Grafik 40x25 (320x400) 
Text/Grafik 80x25 (640x400) 
Text 80x60 

Grafik 640x480 

Text 80x66 

Grafik 640x528 

Text 94x29 

Grafik 752х410 

Text 100x75 

Grafik 800x600 

Text 114x60 

Grafik 912x480 
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Lassen Sie 
sich von 
Charley 
nicht fesseln. 


ATLANTIS Turbo XT 20 MB ab 1649,- 
ATLANTIS Turbo AT 20 MB ab 8949,- 
ATLANTISS86er ROMB ab 8995,- 
14" TTL Monitor amber o. 8/w 279,- 
14” Flatscreen 299,- 
ATLANTIS Multiscan 1298,- 
NEC Multisyno II 1598,- 
Multiscan + EGA Wonder Enhanced 
zusammen nur 1675,- 
EGA Wonder Enhanced (800 x 580 495,- 
PEGA Karte (CGA, НОС, MGC, EGA, PGA) 395,- 
Paradiese 640 425,- 
20 MB HD 8e ST 225 495,- 
20 MB HD e LT 2000 549,- 
20 MB HD NEC 5146 599,- 
20 MB Filecard 695,- 
30 MB HD Seagate ST 238 549,- 
40 MB HD 799,- 
65 MB HD (RLL) 949,- 
XT Festplattencontroller 139,- 
XT Festplattencontroller (RLL) 169,- 
AT Festplattencontroller 295,- 
AT Lt rope eine (RLL) 349,- 
3 1/2" NEC Diskettenlaufwerk (Kit) 349,- 
5 1/4” Laufwerk 560 KB 195,- 
5 1/4" Laufwerk 1,2 MB 275,- 
M8 kompatible Maus (inkl. Treiber 
und Adapter) 125,- 
Handy Scanner 599,- 
NEC P6 deutsche Version 1148,- 
Panasonic KXP 1083 (240 Zeichen) 699,- 


Star LC 10 deutsche Version 
Weitere Hardware, Peripherie und 
Zubehör auf Anfrage! Riosensoft- 
wareangebot - 1800 Programme! 
Lieferung per N, N.(-- Porto) 
oder per Vorkasse (— 3% und 
Porto), Modell-, Preisänderung 
und Zwischenverkauf vor- 
behalten. 
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— 


3”, 3,5”, 5,25”, 8” 
SS, DS, SD, DD, HD 
PC XT AT 
360 KB - 720 KB - 1,2 MB - 1,44 MB 


Max. 4 Drives, gem. Betrieb, Umschaltung hardware oder 
softwaremäßig (Option). Anschlüsse: 34pol. Standard und 
50pol. 8*. Kurze Karte. Lesen/Schreiben der Formate 
360/720-KB/1,2/1,44-MB (AT/PS2-Format) mit mitgelieferter 
Software. Fremdformate mit Spezialsoftware 


Der Supercontroller für die 
Datenkonvertierung DM 495,— 


MITSUBISHI Laufwerke 

MF355C 3,5" 1/2MB DM 280,— 
M2896 8" 1,6MB DM 1200,— 
MF504A Multifunktionslaufwerk 
40/80 Track 0,5/1/1,6MB DM 270,— 


WEGE ELEKTRONIK 


Hans-Detlef Wege 
GrubenstraBe 4, 4130 Moers 3 
Tel. bis 19 Uhr 02841/7 2038 


ATARI 
uc P5/P6/P7 


S, 
Epson ОВОО ste 


PLATINEN-IAYoUT 


МРК Printed Circuit Board Editor, Version 34 пе! 


Professionelles, voll mausgesteuertes Lerterplatten.CAD Programm 
ohne Autorouter. Hardwarevorauss.: ATARI ST ( MEGA ST ) mit 
! Mb und ROM.TOS, sowie ein 24nadel Drucker 

Platinen bis 203*240mm, beidseitig. 1/180 Inch Auflösung, Semi- 
feinstieiter, 45 Grad Leiterbahnwinkel. 
Gesamtbildfadenkreuzcursor mit einst, Schrittweite, WYSIWYG, 
real-time-zoom und ein sehr schneller Bildaufbau erleichtern die 
interaktive Layouterstellung | Progr. läuft nur monochrom 
Jederzeit Top View oder Bottom View | Spiegeln ) 

Ausdruck mit hoher Auflösung 1:1 für Prototypen oder 2:1 in 
Produktionsqualität ( ! garantiert praxis-erprobt ! ) 

Ausfüllen der Lótaugenmittelpunkte beim Drucken möglich 
Getrennter Bohrplanausdruck | Lötstopmaske 1 

Der MPK PCB Editor kommt vorwiegend im professionellen Bereich 
тит Einsatz 

МРК РСВ EDITOR mit deutsch. Handbuch DM 179.7 zuzgl. Vers 


Originalausdruck P6 per Nachnahme. 
H 


Hündlerkonditionen auf Anfr. ! 


MPK 


Marek Petrik 
Vogelsbergstr. 13 
D-3550 Marburg 7 


06421 / 47588 


Die besten 


Modula-2 


Compiler für PC 
und Kompatible 


Taylor Modula-2 


Der professionelle Hochleistungscompiler für PC; der 
schnellste Compiler der Wel 


n. (80286, 8 Mit). 


1580 Dhrystones/Sek.! 


rtungsvertráge, Schweizer Qualität 
SFr.1190.-/DM 1527.60 
SFr./DM 10.- 
e 
E | SFr. 267.50/DM 341.89 

a-2 Software-Entwicklungssys- 
andbuch. Integriert in der komfor- 
sind: | 
| 


KS: 
= 


Die Modula-2 Leute: 


Bundesrepublik Deutschland: 


IDOM 
11/61 


Schweiz: 


Frei-Elektronik 


Österreich: 
A GmbH 


neralvertrieb für Europa: 
A. + L. Meier-Vogt 
Im Späten 23 
CH-8906 Bonstetten/ZH 
Tel. (41) (1) 700 30 37 
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HOTLINE 


Technische Anfragen an die 
Redaktion werden von mon- 
tags bis freitags zwischen 
13 und 14 Uhr entgegenge- 
nommen. Bei Rückfragen 
zu c 't- Beitrágen können Sie 


den zustündigen Redakteur, 
dessen Namenskürzel am 
Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist, di- 
rekt erreichen. Die Durch- 


wahlnummer entnehmen 
Sie bitte unserem Impres- 
sum. Bei Anrufen außerhalb 
der angegebenen Zeitspan- 
nen kónnen leider keine 
Auskünfte erteilt werden. 


Formate für Wordplus 


Sie haben in c't schon mehrere 
Anleitungen veróffentlicht, wie 
man die Voreinstellung für das 
Seitenformat bei 1st Word Plus 
ändert. In der Version 2.02 ist 
dafür ein Mechanismus in das 
Programm integriert, der ein 
Patchen überflüssig macht. 
Man muß dazu in dem Ver- 
zeichnis, das Ist Word Plus ent- 
hält, einen Ordner namens 
FORMATS anlegen. Darin 
kann man leere Dokumente ab- 
speichern, in denen die ge- 
wünschten Einstellungen durch- 
geführt sind, Die Dateien müs- 
sen den Namen FORMAT mit 
einer beliebigen Extention (z. B. 
DOC) tragen. Wird danach ein 
neuer Text mit der gleichen Ex- 
tention eröffnet, so übernimmt 
das Textverarbeitungspro- 
gramm die Parameter (Seiten- 
format und Linealeinstellung) 
aus der entsprechenden For- 
mat-Datei. 


Brother und Abstände 
(Mit Draht und Tat, c't 2/88) 


Bei einigen Brother-Schreibma- 
schinen kann es nötig sein, vor 
dem softwaremäßigen Verstel- 
len des Zeilen- oder des Zeichen- 
abstandes explizit das Kom- 
mando ‘Keyboard Ausgabe off 
(F8h) an die Maschine zu sen- 
den. Wenn man das unterläßt, 
kann es passieren, daß nur die 
entsprechenden Schalter neben 
der Schreibmaschinentastatur 
ausgewertet, also die an der 
Maschine eingestellten Stan- 
ee übernommen wer- 
en. 
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PC-RAM jenseits der Grenze 


Auf der Disk zu Ihrem V20- 
BIOS haben Sie so eine schöne 
RAM-Disk für den Bereich jen- 
seits des Video-Adapters beige- 
legt, ohne Ihren Lesern zu ver- 
raten, wie man eigentlich RAM 
dort hinbekommt. Da erinnerte 
ich mich, daß die RAM- 
Erweiterungen (256 KByte) für 
den Uralt-PC, und zwar die 
Original-Versionen von IBM, 
vollständig ausdekodiert sind. 
Das heißt, man kann sie — an- 
ders als bei den meisten Fern- 
ost-Produkten — in jedes belie- 
bige Segment des PC-Adreßrau- 
mes einblenden. Diese inzwi- 
Schen veralteten Karten findet 
man noch gelegentlich als Rest- 
bestánde, und mit zwei solcher 
Karten ist es mir auf einfachste 
Art gelungen, den DOS-Spei- 
cher auf 704 K Byte zu erhóhen 
und den Bereich oberhalb des 
Video-Adapters zu füllen. 


Wir haben uns durchaus schon 
mit dem Thema RAM-Erweite- 
rungen in PCs befaft ( Mehr als 
640 K in PCs, c't 11/86) und die 
grundsätzlichen Probleme bei 
der Erweiterung der bestehenden 
Adreßdekodierung in kompati- 
blen PCs aufgezeigt, Leider löst 
fast jeder Board-Hersteller die 
Adreßdekodierung anders 
PALS, PROMs, diskrete Lo- 
gik), so daß diese Methode nur 
Spezialisten vorbehalten bleibt, 
die auflerdem noch mit Schal- 
tungsunterlagen gesegnet sind. 
Deshalb haben wir auf vielfachen 
Leserwunsch eine RAM-Karte 
entwickelt, die all diese Probleme 
löst. Wer also keine Restposten 
mehr abbekommt, kann durch 
unsere Karte die ersehnte RAM- 
Bereicherung erfahren. 


Keine 80 Spuren mit PC 

(Damit die Scheibe spurt, c't 11/87) 

Ich habe in meinem PC einen 
speziellen Floppy-Controller 
eingebaut, mit dem ich auch 
Multifunktions-Laufwerke be- 
treiben kann. Es gibt auch kei- 
nerlei Probleme, genau wie in 
ATs 360-KB-Disketten (mit 
Double Stepping) und 
1,2-MB-Scheiben іп  High- 
Density zu bearbeiten. Aber der 
Treiber UNIDRV in c't 11/87, 
der angeblich das softwaremä- 
Bige Double Stepping dieser 
Laufwerke abschalten kann, da- 
mit man auch einfache 
80-Spur-Disketten (720 KB) be- 
arbeiten kann, bewirkt bei mir 
nichts dergleichen. Auch direkte 
Anderungen der Statuszellen 
40:90 oder 40:91 bleiben vóllig 


ohne Wirkung, es stehen auch 
gar nicht die von Ihnen be- 
schriebenen Werte drin. 


Zwei Gründe kann es geben, 
warum unser Treiber nichts aus- 
richtet: Zum ersten gibt es leider 
keinen 'Zwang' für Entwickler, 
die von uns manipulierten Status- 
zellen überhaupt zu benutzen. 
Das muß bei Ihrem Controller 
der Fall sein, einige BIOS- 
Versionen für 80386-ATs ma- 
chen es ebenso. Da ist unser Trei- 
ber machtlos. Aber auch Leser, 
die einen Controller haben, der 
diese Manipulation zuläßt, wer- 
den wenig Erfolg haben: Als 
Zweites kommt hinzu, daß der 
Treiber nur in als AT erkannten 
Rechnern (direkte Abfrage der 
Typenkennung im BIOS-ROM ) 
das Double Stepping unter- 
drückt. Um also auch auf PCs 
das Double Stepping zu unter- 
drücken, baut man am einfach- 
sten die Abfragen СМР 
ATFLG,l so um, daß hier lauf- 
werksabhängig das Double Step- 
ping unterdrückt wird. 


TOS-Fehler beseitigen 


Alle TOS-Versionen enthalten 
einen Fehler in der GEMDOS- 
Funktion XPGMLD, die Pro- 
gramme ládt und reloziert. Da 
die Fread-Funktion dort nicht 
als ‘long’ definiert ist, treten 
Probleme beim Laden von 
Blöcken auf, die länger als 
32 KByte sind. Der Fehler läßt 
sich schnell beheben, indem 
man einen EXT.L-Befehl durch 
NOP ersetzt. Dazu ist folgender 
Patch durchzuführen: 


altes TOS: $FC8596 
Blitter- TOS: $FC8852 
alter Wert: $48C0 
neuer Wert: $4E71 


Kein Schnitistellen-Reset 


In der Deinstallationsroutine 
von BROTHER.ASM darf der 
Befehl CALL RESET РЕМ 
erst nach den beiden Befehlen 
zur Korrektur des Datenseg- 
mentes (PUSH CS und 
POP DS) erfolgen. Man muß 
also Zeile 865 hinter Zeile 869 
verschieben. Andernfalls wird 
die Druckerschnittstelle nicht 
zurückgesetzt. 


Das ist uns tatsächlich entgan- 
gen, und leider müssen die Leser 
diese Anderung auch im Pro- 
gramm BROTHER.COM auf 
der PC-Sammeldiskette 9 noch 
durchführen, da diese bereits ge- 
fertigt ist. 


ct-club 


Club-Nachrichten und 
Adressen 
Die Public Domain User 


Gruppe bietet neben vielen Pro- 
grammen auf Public-Domain- 
Basis für CPC, Joyce und PC 
nun auch die Übertragung von 
3˙ Disketten auf 5,25'-Disketten 
in anderen CP/M- und 
PCDOS-Formaten an. Ziel der 
Gruppe ist ein reger Programm- 
und Erfahrungsaustausch. Wer 
selbst Programme entwickelt 
hat, ist aufgefordert, diese zum 
weiteren Aufbau der Software- 
bibliothek zur Verfügung zu 
stellen. Informationen gibt es 
gegen Einsendung von zwei 
80-Pfennig-Briefmarken, die 
Katalogdiskette für PC ist für 
vier 60-Pfenning- Briefmarken 
und die entsprechende Diskette 
für CPC und Joyce für 10 DM 
erhältlich. Bis Sommer diesen 
Jahres ist ebenfalls die Fertig- 
stellung einer Mailbox mit ver- 
schiedenen Brettern sowie Soft- 
ware zum Download geplant. 


Public Domain User Gruppe 
Postfach 11 18 
6464 Linsengericht 


Kontakte 


Ich bin daran interessiert her- 
auszufinden, ob eine Beschleu- 
nigung der Z80-Karte bei dem 
Apple II-- und Kompatiblen 
grundsätzlich unmöglich ist 
oder ob der Fehler an der 
Z80-Karte liegt. Wer könnte 
mir zu diesem Zweck eine funk- 
tionierende getunte Z80-Karte 
für kurze Zeit ausleihen? 


M. Michael König 
Gerhart-Hauptmann-Ring 406 
6000 Frankfurt a. M. 50 

0 69/57 28 39 


Wer hat ein Programm zur Be- 
rechnung der Planetenbahnen 
(Keplersche Bahngesetze) er- 
stellt? Biete Erfahrungsaus- 
tausch. 


Erwin Kimmler 
Postfach 9 46 
7800 Freiburg 


Wer hat es (mit Erfolg?) pro- 
biert, den portablen Scribma- 
chine-Plotter vom Typ Bro- 
ther-BP 30 mit einem Interface 
aufzurüsten? Sollte jemand in 
dieser Hinsicht eine Idee haben, 
würde ich mich über eine Kon- 
taktaufnahme freuen. 


Martin Taurer 
Thaddäus-Stammel-Straße 16 
A-8020 Graz 
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€ t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


Abrufkarte an Verlagsunion ab am: 


Das c't-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


€ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c't-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils Obernächsten Ausgabe möglich, Überbezahlte Abonnementsgebühren werden sofort anteilig erstattet.) 


Das Jahresabonnement kostet DM 77,-; DM 89,- (Ausland, Normalpost); DM 110,- (Ausland, Luftpost). 


KEE KK CEA шш CECR EE 


Vorname’ Zuname 


| KEE) 


StraBe/Nr. 


LIIILLLILLILLILILILILLLITJ. 1135111117 


PZ / Wohnort 


Datum / Untetschrift 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 


Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug L | | Bankleitzahl (bitte vom Scheck abschreiben) 


O Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum / Unterschrift 
Bitte beachten Sie, dall diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind, 


ct - magazin für computer technik  Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et — ^ /8 , Seite erschienene 
O Anzeige 
О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt. 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt“ Bestellnummer à DM gesamt DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 


ct- magazin für computer technik  Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't. ^ /8. , Seite erschienene 
O Anzeige 
O und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt“ Bestellnummer 


à DM esamt DM 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender nicht vergessen! 


c t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei ie 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei б 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 
Vorname/Name 
Beruf/Funktion 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlagsunion 
Zeitschriftenvertrieb 
Postfach 1147 


6200 Wiesbaden 


Postkarte 


Fırma 


Straße/Postfach 


PLZ rt 


Postkarte 


Firma 


Straße/ Postfach 


PLZ Ort 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


Bitte mit der 
Jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


c't-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198.— 
zur Lieferung ab 


Heft y „198: 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198.— 


an Firma 


Bestellt / angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198.— 


an Firma 


Bestellt / angefordert 


e't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 3,99 


Gewerbliche Kleinanzeige je Druck- 
zeile DM 6,61 


Chiffregebühr DM 5,70 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte kónnen Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


c't - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
Г] private Kleinanzeige Г1 gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 


sse IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
293325 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
пт евз) IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
159549 ПТТ 
1995 30 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
2394 896 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
29862) IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 
3926289 ШПИОНИН 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis kónnen Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 
einer Chiffre-Nummer laufen, so erhóht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr. 

Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


c't - magazin für computer technik  Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8__, Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk 

О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge 


Produkt/ Bestellnummer à DM esamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigti) 


ct - magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in ct /8_, Seite erschienene 

O Anzeige 

О und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk 
О und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

M 


Produkt/ Bestellnummer à DM t DM 


Absender nicht vergessen ! Datum, Unterschrift (fur Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 
Beruf 
StraBe/Nr. 

PLZ Ort 


Veróffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veróffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


C Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


Konto-Nr.: 
BLZ: 
Bank: 
L] Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 


to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 


O Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb. Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


c t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei CH 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr, 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 


der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwort 


Anzeigenabteilung 


Verlag Heinz Heise GmbH & CoKG 


Postfach 61 04 07 
3000 Hannover 61 


Postkarte 


Firma 


Straße/Postfach 


PLZ Ort 
Postkarte 
Firma 


StraBe/Postfach 


PLZ Ort 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebuhr 
freimachen 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 


Postkartengebühr 
freimachen 


ырыс: 


c't - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 
198... 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198.— 


an Firma 


Bestellt / angefordert 


c't-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198.— 


an Firma 


Bestellt / angefordert 


Software-Know-how 
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Multi-Taskionär 


Teil 5: Aufbau und Funktion der System-Libraries 


Volker Bartuseck 


Wer glaubt, in einem 
Betriebssystem könnten 
Systemfunktionen nur in 
Sprungleisten à la BDOS, 
BIOS oder via Interrupt 
implementiert werden, 
muß beim AmigaDOS 
(wieder mal) umdenken. 
Die Systemroutinen sind 
in sogenannten Libraries 
zu finden, die gewartet, 
eingebunden, gelöscht 
oder sonstwie verändert 
werden können; dafür 
gibt es besondere 
Funktionen. So läßt sich 
ein Arithmetikprozessor 
einbinden, ohne daß dazu 
Anwenderprogramme zu 
ändern sind. 


c't 1988, Heft 5 


Die meisten werden den Begriff 
wohl kennen: 'Library'. Aber 
wer weiß, was sich dahinter ver- 
birgt? Meist meint man damit 
eine Routinensammlung, die ein 
Linker durchsucht, um die be- 
nótigten Routinen einem kom- 
pilierten Programm hinzuzufü- 
gen. 


Diese Art von Libraries sind 
aber nicht die gesuchten. Im 
Amiga stellen Libraries Funk- 
tionensammlungen dar, die 
nicht spezifisch auf einen Com- 
piler zugeschnitten sind. Sie 
werden auch nicht irgendwel- 
chen Programmen hinzugefügt. 
Sie sind ständig im Speicher vor- 
handen, und mehrere Pro- 
gramme können gleichzeitig 
darauf zugreifen. Der Vorteil ist 
klar: Wenn drei Programme 
eine Routine zum Ausgeben von 
Texten benótigen, braucht sie 
nur einmal im Speicher zu ste- 
hen. 


Aber nicht nur allein die Platz- 
ersparnis wertet diese Ansamm- 
lungen auf. Noch interessanter 
ist, daB sie nicht an festen 


Adressen im Speicher stehen. 
Sie müssen deshalb nicht zwin- 
gend vorhanden sein und kón- 
nen bei Bedarf nachgeladen 
werden; sie lassen sich lóschen 
oder gegen eigene (!) Libraries 
austauschen, und man kann sie 
in einen schnellen Speicher ver- 
frachten, um noch mehr an Ge- 
schwindigkeit herauszuholen. 


Weiterhin verfügt das Betriebs- 
system über einige Routinen zur 
Wartung, so daß ein Programm 
sogar einzelne Funktionen einer 
Bibliothek austauschen kann. 


Das ist gerade bei einer Fehler- 
suche sehr hilfreich: Um festzu- 
stellen, ob eine Funktion über- 
haupt ausgeführt wird, ersetzt 
man diese kurzzeitig durch eine 
kleine Routine, die einfach eine 
Meldung ausgibt (Alerts sind 
dazu am besten geeignet). 


Die einzelnen Funktionen er- 
reicht ein Programm über die 
Sprungtabelle, die zu jeder Li- 
brary gehórt. Das Exec plaziert 
diese Tabelle irgendwo im Spei- 
cher; sie ist das Inhaltsverzeich- 
nis, denn nur über sie kann auf 
die Funktionen zugegriffen wer- 
den. Allerdings nützt einem eine 
Tabelle, die irgendwo steht, 
recht wenig. Will man sie benut- 
zen, ist es recht hilfreich zu wis- 
sen, an welcher Adresse man sie 
finden kann. 


Türchen auf 


Deswegen gibt es die Konven- 
tion, eine Library vor der ersten 
Benutzung zu óffnen. Gelingt 
das, liefert die zustándige Funk- 
tion Open Library name“, 
version)' die Basis-Adresse (Li- 
brary-Base- Pointer) zurück, die 
hinter das Ende der Sprungta- 
belle zeigt. Man sollte sich diese 
Adresse gut merken, denn ohne 
sie kann weder eine Funktion 
genutzt noch die Library wieder 
geschlossen werden. 


Hinter der Sprungtabelle liegt 
die Library-Struktur, die unter 
anderem eine Versionsnummer 
enthält. Beim Öffnen der Li- 
brary läßt sich ebenfalls eine 
Versionsnummer angeben. Ist 


Diese Libraries 
(Bibliotheken) sind nach 
einem Reset oder dem 
Einschalten des Amiga 
bereits in das System 
eingebunden. 


— e be | we | 


dos.library 
exec.library 


expansion.library 


graphics.library 


intuition.library 
layers.library 
mathffp.library 


ranlib.library 


DOS-Funktionen (Disk-orient.) 
Betriebssystem-Funktionen 
Einbindung externer Hardware 
Grafik-Funktionen (low-level) 
Grafik-Funktionen (high-level) 
Grafik-Basis-Funktionen 
Fast-Floating-Point-Arithmetik 


Hilfsroutinen aller Art 


N 
US 
— 


Software-Know-how 


sie größer als die der gewünsch- 
ten Library, scheitert ein Óff- 
nungsversuch: OpenLibrary() 
liefert dann eine Null zurück. 
Bereits nach dem Anfordern der 
Workbench-Diskette stehen 
acht Libraries mit insgesamt 410 
Funktionen im ROM zur Ver- 
fügung (siehe Tabelle). Weitere 
Bibliotheken existieren nur auf 
Diskette im Unterverzeichnis 
LIBS:, die das Betriebssystem 
bei Bedarfeinlädt. Da die Libra- 
ries nicht auf Diskette vorhan- 
den sein müssen, sollte ein Pro- 
gramm nach dem Aufruf von 
OpenLibrary() stets prüfen, ob 
das Öffnen auch gelang. Tut es 
das nicht, vergeht keine Se- 
kunde, bis der Guru ruft: 
*Systemabsturz!' 


Einzige Ausnahme bildet die 
'exec.library'. Sie ist immer of- 
fen, denn ohne sie liefe nichts im 
Amiga, da sie die Routinen der 
Kernels enthált. Wo sie zu fin- 
den ist, steht in der Adresse 4. 
Dort steht der Zeiger auf die 
ExecBase, der Grundstruktur 
und Library, in der alle verket- 
teten Listen ihren Ursprung ha- 
ben. 


Wird eine Library nicht mehr 
benótigt, sollte man sie wieder 


Eine Library-Struktur 
unterscheidet sich von der 
eines Device nur 
unwesentlich, da ein 
Device nur eine 
modifizierte Library ist. 


Adressse Inhalt 
426870 JMP 
426876 JMP 
42687c JMP 
426882 JMP 
426888 JMP 
42688e JMP 


$0042D63E 
$0042D63E 
90042063E 
$0042063Е 
$0042D63E 
500420635 


426894 STRUCT 
426894 STRUCT 
426894 STRUCT 
426898 STRUCT 
42689c UBYTE 
426894 BYTE 

42689e BYTE 

4268a2 UBYTE 
426843 UBYTE 
4268a4 UVORD 
4268a6 UWORD 
4268a8 UWORD 
4268aa UWORD 
4268ac UBYTE 


lib pad 


1 
$424514 


lib Sun 


Bezeichnung 


Library tunix.library 
Node lib Node 
Node *1n Succ 
Node *1n Pred 


lib WegsSize 
lib PosSize 
lib Version 
lib Revision 
*lib Id$tring 


schließen — spätestens bevor das 
Programm terminiert (endet). 


Türchen zu 


Damit hat das Betriebssystem 
die Möglichkeit, den bean- 
spruchten Speicherplatz von un- 
genutzten Libraries wieder frei- 
zugeben. Es empfiehlt sich aller- 
dings nicht, für jeden Aufruf 
OpenLibrary() und CloseLi- 
brary() zu bemühen. Denn das 
Öffnen kann einige Zeit in An- 
spruch nehmen (mehrere Se- 
kunden, wenn das AmigaDOS 
die Library erst einladen muß). 


Wie eine Funktion aufzurufen 
ist, kann man am besten an ei- 
nem kleinen Stück Maschinen- 
sprache demonstrieren. Zuerst 
wird der Library-Base-Pointer 
in das Register A6 geladen. 


movea.| Base-Pointer,A6 


Das Register zeigt jetzt auf das 
Ende der Sprungtabelle. Um 
eine der Routinen aufzurufen, 
braucht man eine negative 
Distanz, die in einer Include- 
Datei (abhängig von der je- 
weiligen Bibliothek) als Name 
definiert wird. Dieser Name 
beginnt mit dem  Kürzel 
* LVO' und endet mit dem 
Funktionsnamen. Der Aufruf 
sieht dann so aus: 


jsr _LVOfunktionxy(A6) 


Das Register A6 muß den 
Base-Pointer enthalten, da 
Library-Funktionen diesen 
für den Zugriff auf Variablen 
oder andere Daten benötigen. 
Und hüten Sie sich davor, ei- 
nen Unterprogramm-Sprung 


Erläuterung 


‚MyFunci  (NegSize -36) 
:MyFuncé 

‚Null 

;Expunge 

close 

on 


; (Base-Adresse) 


;folgende Library 
vorangehende Library 
"RT LIBRARY 

;Priorität 
+'tunix.library' 
sLibrary-Flags 
;Platzhalter 

1Grófe Jump-Tabelle 
;бгӧве Kontrollstruktur 
Version der Library 
iRevision der Library 
»'tunix 1.1 (feb 1988)' 
;Checksumne 


sparen zu wollen, indem Sie 
nachsehen, wohin von der 
Sprungtabelle aus verzweigt 
wird, um die Routine direkt 
anzuspringen. Wenn zwi- 
schendurch nämlich ein ande- 
res Programm die alte Rou- 
tine durch eine neue ersetzt 
und den Platz für die alte frei- 
gibt, springt das Programm 
ins Nichts. Da ist der Guru 
vorprogrammiert. 


Die Parameter oder deren 
Adressen werden den Funk- 
tionen in Registern gereicht. 
Üblicherweise finden die Re- 
gister A0 und Al sowie DO 
und Di Verwendung. Die 
‘dos.library’ benutzt hingegen 
nur die Datenregister des 
68000. Das Ergebnis einer 
Funktion — wenn es eines gibt 
= 9 1 nach der Ausführung 
іп DO. 


Bücher und Sprachen 


Bei Hochsprachen verläuft der 
Aufruf der Library-Funktionen 
im Prinzip gleich, sieht für den 
Programmierer jedoch etwas 
anders aus. Auf jeden Fall muB 
eine Library vor dem ersten 
Gebrauch geóffnet werden. In 
der Sprache C hat der Program- 
mierer hierzu das OpenLi- 
brary() selbst einzugeben, der 
M2-Modula-Compiler fügt den 
entsprechenden Code automa- 
tisch ein, sobald man eine Funk- 
tion einer Library benutzt. 


Wichtig für C-Programmierer 
ist die festgelegte Bezeichnung 
der Base-Pointer. Sie darf nicht 
anders lauten, als in den ROM- 


clist.library 
diskfont.library 
dos.library 
expansion.library 
exec.library 
graphics-library 
icon.library 
intuition.library 
layers.library 
mathffp.library 
mathieeedoubbas.library 


Kernel-Büchern beschrieben [1, 

2]; sonst kann der Linker beim 

Aufruf der Funktion den pas- 

Fan Base-Pointer nicht fin- 
n. 


Die Funktionen selbst werden 
mit Namen angesprochen, die 
Umsetzung in Maschinencode 
übernimmt der Compiler. Wie 
effektiv dies geschieht, ist unter- 
schiedlich. Meist werden die 
Übergabewerte — wie bei Hoch- 
sprachen üblich — auf den Stack 
abgelegt. Das zugehórige Un- 
terprogramm der Compiler- 
Bibliothek holt sich diese Werte 
wieder vom Stack, überträgt sie 
in die Register und ruft die 
Amiga-Library-Funktion auf. 
Lattice-C 4.0 und M2-Modula 
hingegen vermeiden den Um- 
weg über den Stack und rufen 
die Routinen direkt auf — was 
das Programm kürzer und 
schneller macht. 


Manipulation 


Einige Funktionen der 'exec. 
library’ dienen dazu, Libraries 
zu erzeugen, zu löschen oder nur 
einzelne Funktionen auszutau- 
schen (siehe nebenstehenden 


Diese Bezeichnungen 
müssen die einzelnen 
Base-Polnter haben, sonst 
kann der Compiler die 
Sprungtabelle -und damit 
die Funktionen - der 
gewünschten Library nicht 
finden. 


Bezeichnung des Base-Pointers 


ClistBase 
DiskfontBase 
DosBase 
ExpansionBase 
ExecBase 
GfxBase 
IconBase 
IntuitionBase 
LayersBase 
MathBase 


MathIeeeDoubBasBase 


4268b0 ULONG $41960009 
4268b4 UWORD L] 


lib OpenCnt "Anzahl momentaner Benutzer mathtrans.library MathTransBase 


4268b6 ULONG 
4268ba ULONG 
4268be BPTR 
4268c2 UBYTE 
4268c3 UBYTE L] 


$676 
$5c68 
$10b539 
0 


*ExecBase 
*DosBase 
*SegnentList 


;Basis-Adresse der Exec-Library 
;Basis-Adresse der DOS-Library 
Standard $42d4e4 

"spezielle Library-Flags 

; ein weiteres Platzhalterbyte 


potgo.resource PotgoBase 


timer.device TinerBase 
translator.library Translator 


4268c4 nächster freier Speicherplatz (PosSize *48) 


ranlib.library 


(für C nicht verfügbar) 
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Kasten). Es sei hier nur auf 'Set- 
Function()' hingewiesen. Sie ist 


Langwieriges Óffnen 


Das Einbinden einer Library ist weitaus umfangreicher, als der 
einfache Aufruf der Exec-Funktion ‘OpenLibrary()' vermuten 
läßt. 


Interessanterweise ist die Funktion weitgehend identisch mit 
‘OpenDevice()’ oder *'OpenResource(); man braucht nur ein 
Flag (das über den Typ der einzubindenden Struktur entschei- 
det) falsch zu setzen, und schon landet die Library in der De- 
vice-Liste des Betriebssystems. Grund genug, die Arbeitsweise 
von OpenLibrary() einmal genau zu verfolgen. 


Die Funktion selbst ist Bestandteil der 'exec.library', auf die 
generell zugegriffen werden kann. Allerdings führt die Verzwei- 
gung über die Sprungleiste zu einer nicht dokumentierten Funk- 
tion der 'ramlib.library', die den weiteren Ablauf steuert. Open- 
Library() ist nur ein Dummy. 


Als erstes erfolgt der Aufruf der 'echten' OpenLibrary()- 
Routine, die lediglich den Zugang zu bereits im Speicher existie- 
renden Bibliotheken herzustellen vermag. Im frisch hochgefah- 
ed? System sind das die acht Libraries aus dem Kickstart- 
ROM. 


Wenn die Suche nach der Library im Speicher erfolgreich war, 
ruft die Funktion die Open'-Routine der Bibliothek auf, die 
meist nur die Anzahl der Benutzer um eins erhóht und den Zeiger 
auf den Anfang der Library-Struktur zurückgibt. 


Ist sie dort nicht zu finden, sucht das Betriebssystem die Library 
in dem Unterverzeichnis LIBS :, was im Regelfall mit dem Ver- 
zeichnis ‘libs’ auf der Startdiskette identisch ist. Gibt es dort eine 
Datei mit dem angegebenen Namen, wird sie mit Hilfe der 
DOS-Funktion *LoadSeg()' in den Speicher geladen. Da aber 
nur Prozesse Funktionen der 'dos.library' wie LosdSeg() aufru- 
fen können, kann ein Aufruf von OpenLibrary() aus einer Task 
heraus zum Absturz führen [3]. 


Steht der Library-Code endlich im Speicher, übernimmt die 
Exec-Funktion Init-Resident' die weitere Einbindung. Zuerst 
prüft sie, ob das AUTOINIT-Flag gesetzt ist, und ruft — wenn 
das der Fall ist - *MakeLibrary()' auf. 


Zeichenfunktionen der gra- 
phics. library eine Bereichskon- 


Diese Funktion bereitet die eingeladene Datei so auf, daB das 
Betriebssystem mit der Library überhaupt etwas anfangen kann. 
Der Aufbau der Datei und der fertigen Library unterscheidet 
sich in den jeweiligen Tabellen (siehe Listing und Tabelle), da 
hier noch aktuelle Zustände und Werte des Betriebssystems zu 
vermerken sind. 


Nachdem der Platz für die Library- Struktur und die Sprungta- 
belle beschafft ist, erstellt Make Functions aus der Adreßta- 
belle der Datei die Sprungtabelle der Library. AnschlieBend füllt 
InitStruet die Library-Struktur mit den nötigen Werten (Typ, 
Version, Revision, Anzahl Funktionen, ...), und zum Schluß 
wird noch die library-eigene Init-Routine aufgerufen. Damit 
sind die Initialisierungen abgeschlossen, und MakeLibrary() 
beschlieBt ihre Aktionen mit der Rückgabe eines Zeigers auf die 
fertige Kontrollstruktur. InitResident() verwendet seinerseits 
den Zeiger, um die Library mittels 'AddLibrary()' in das System 
einzuklinken. 

Damit liegt die Bibliothek — bereit zum erstmaligen Öffnen – im 
Speicher. Die Aufgabe von InitResident() ist erledigt, weshalb 
sie die Kontrolle an die Funktion der ramlib.library zurückgibt. 
Diese Funktion versucht dann erneut die Library zu óffnen 
(durch OpenLibrary() ). 

Und dann steht die Library endlich zur Verfügung. Bei diesem 
Aufwand kann man nur froh sein, daB eine Library erst bei 
Platzmangel aus dem Speicher entfernt wird. 


Die Einbindung eines Device erfolgt analog. Nur anhand des 
Typ-Flags der ROM-Tag-Struktur (Tabelle 4) wird entschieden, 
ob die Datei als Device, Library oder Resource einzubinden ist. 
Die Typenbezeichnung ist also besonders wichtig, sonst findet 
man seine Library in der Device-Liste wieder (oder umgekehrt). 


Besonders deutlich wird diese Doppeldeutigkeit bei dem Timer- 
Device. Denn neben der üblichen Bedienung dieses Device über 
Requests und Nachrichten bietet es dem Programmierer noch 
drei Funktionen zum Rechnen mit der Systemzeit an, die wie in 
einer Library üblich aufgerufen werden. Dazu überträgt man 
den Zeiger auf die Device-Struktur (zu finden in einem initiali- 
sierten Request) in einen 'TimerBase' genannten Zeiger, und es 
kann losgehen. Das Timer-Device ist demnach ein echter Zwit- 
ter. 


die einzige Funktion, die man 
auBer OpenLibrary() und Close- 
Library vernünftig nutzen 
kann. SetFunction() ersetzt eine 
alte Funktion durch eine neue. 
Als Rückgabewert erhált man 
die Adresse der alten Funktion. 
Mit SetFunction() láBt sich also 
eine Routine durch eine andere 
ersetzen, was sich besonders 
beim Austesten von Program- 
men bewáhrt. 


Da Funktionen einer Library 
die Parameter in bestimmten 
Registern erwarten, die Sprache 
C Parameter aber auf dem Stack 
übergibt, benótigt man ein As- 
sembler-Interface, will man eine 
in C geschriebene Funktion ei- 
ner Library einpflanzen. Dieses 
Interface hat die Register in der 
richtigen Reihenfolge auf den 
Stack zu legen und die Funktion 
aufzurufen. 


Anwendungen gibt es dafür ge- 
nug: So wáre es sinnvoll, den 
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trolle vorzuschalten, um zu ver- 
hindern, daß der Rechner ab- 
stürzt, wenn man versucht, au- 
Berhalb des Bildschirms zu 
zeichnen. 


Interna 


Angesichts dessen, wie eine Li- 
brary zu benutzen ist, müßte der 
Aufbau recht simpel sein. Sie 
besteht zwar nicht nur aus einer 
Sprungtabelle und einer Routi- 
nensammlung, aber sehr viel 
komplizierter ist sie tatsáchlich 
nicht. Wer außerdem Teil 4 der 
Serie ‘Multi-Taskionär’ kennt, 
dem wird so manches sehr be- 
kannt vorkommen, denn ein 
Device ist nichts anderes als eine 
aufgemotzte Bibliothek. 


Wer jetzt befürchtet, der Pro- 
grammcode von Libraries sei 
ebenso umfangreich wie der von 
Devices, kann sich entspannt 
zurücklehnen: Libraries sind 
wesentlich kürzer und kónnen 


aus dem Code eines Device in Alte Bekannte 
wenigen Minuten extrahiert 
werden. Das Listing der Library enthält 


Auch eine Funktionssammlung 
beginnt mit der ROM-Tag- 
Struktur, wobei der Modultyp 
jetzt natürlich *Library' lautet. 
Das AUTOINIT-Flag ist eben- 
falls gesetzt, womit Init auf eine 
Tabelle zeigt, die sich in nichts 
von einem Device unterschei- 
det. 


Die dort aufgezeigte Funktions- 
tabelle bringt jedoch erste kleine 
Abweichungen. Sie enthält die 
Adressen der Funktionen, die 
diese Library ausmachen. Die 
ersten vier benötigt das Be- 
triebssystem, denn auch eine 
Library muß geöffnet, geschlos- 
sen und gelöscht werden können 
(ein Platz ist für spätere Erwei- 
terungen freizuhalten). Dann 
folgen die Adressen aller weite- 
ren Funktionen. Wie viele das 
sind, hängt von der jeweiligen 
Bibliothek ab. Das Tabellen- 
ende markiert der Wert -1. 


keine Besonderheiten; die Init- 
und die Expunge-Routine sind 
mit denen des Skeleton-Device 
identisch. In Init werden alle 
Aktionen abgewickelt, die ein- 
malig nötig sind, um die Biblio- 
thek in das System einzubinden. 
Expunge ist das Gegenteil dazu, 
sie erledigt die abschließenden 
Arbeiten, bevor das Betriebssy- 
stem die Bibliothek aus dem 
Speicher entfernt. Als Ergebnis 
liefert Expunge die Startadresse 
einer Segmentliste, die das 
AmigaDOS benötigt, um den 
Speicher freizugeben. 


Die Open-Funktion ist ebenfalls 
recht einfach gehalten, da sie 
nur die Library-Nutzer um eins 
erhöht und das Flag für auto- 
matisches Löschen, LIBB_ 
DELEXP, zurücksetzt. Dieses 
Flag wird von der Speicherver- 
waltung gesetzt, wenn sie Spei- 
cher benötigt. Sollte der letzte 
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OpenLibrary 


ËTT 

Eingabe: AL -› Library-Namen 

DO = Version (Mindestanforderung) 
@ angeben, wenn egal 


Rückgabe: DO -› Library-Base 
DO = 0, venn nicht gefunden 


OpenLibrary() eröffnet den Zugang zu einer Amiga- 
— und gibt einen Zeiger auf die Library-Struktur 
zurück. 


CloseLibrary 
пизшзт=з===т 


Eingabe: A1 -› Library-Base 


Rückgabe: keine 


CloseLibrary() schließt den Zugang zu einer Aniga- 
Library. Danach darf der Library-Base-Pointer nicht mehr 
benutzt werden. 


SetFunction 


TTT 
Eingabe: А1 -> Library-Base 

АФ = Offset in der Sprungtabelle 
00 = Adresse der neuen Funktion 
Rückgabe: DO = Adresse der originalen Funktion 
SetFunction() erlaubt den Austausch von Funktion 

aus bestehenden Libraries. Die Checksumme wird 
automatisch neu berechnet. Da Library-Funktionen auch von 


"reinen" Task genutzt werden, darf eine Funktion keine 
Funktionen der dos.library aufrufen. 


MakeLibrary 
szz22222223 
Eingabe: A0 funcTable: siehe Library-Listing 
A dataTable: " 
initRoutine: " 
MyLib Sizeof = 
eventuell Segmentlist 
Rückgabe: 00 Library- Base 
MakeLibrary() erzeugt aus dem Librarykopf die 


Library-Kontroll-Struktur. Sie wird von InitResident () 
aufgerufen. 


In der Exec-Library sind einige Funktionen zur 
Manipulation von Libraries enthalten, derer sich das 
Betriebssystem bedient, wenn Libraries von Diskette 


nachgeladen werden müssen. 


STRUCTURE RT,O 
UWORD RT_MATCHWORD 
APTR RT MATCHTAG 
APTR RT ENDSKIP 
UBYTE RT, FLAGS 
UBYTE RT VERSION 


Erkennungszeichen 


verschiedene Flags 
Versionsnummer 


Priorität 


Größe der Struktur 
*------ Definition Erkennungszeichen: 


RTC MATCHWORD EQU $4АРС 


RT FLAGS Definitionen: 


BITDEF RT,COLDSTART,0 

BITDEF RT,AUTOINIT, 7 
Venn gesetzt zeigt RT INIT auf eine Register- 
tabelle, wenn nicht dann direkt auf den 
Initialisierungscode. Das Flag wird von 
InitResident() beim Erstellen der Libraries 
ausgewertet. 


Die ROM-Tag-Struktur im Kopf einer Library ist 
maßgebend dafür, wie das Betriebssystem beim Erstellen 


einer Bibliothek vorzugehen hat. 
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Zeiger auf sich selbst 
Zeiger auf Code-Ende 

Module Type z.B. 9 = Library 
Zeiger auf Modulname 


Zeiger auf ID-String 
Zeiger, hängt von den Flags ab 


* (ILLEGALE Anweisung) 


MakeFunctions 
ere 


Eingabe: AL -› funcTable: (siehe Listing) 


АФ = Basisadresse 


Rückgabe: keine 


MakeFunctions() erstellt aus der Adresstabelle der 
Libraryfunktionen die Sprungtabelle vor der Kontroll- 
Struktur. Sie wird von MakeLibrary() aufgerufen. 


AddLibrary 


Eingabe: А1 -? Library-Base 


Rückgabe: keine 


AddLibrary() fügt eine Library in die Systen-Library- 
Liste ein. Sie wird von InitResident() aufgerufen. 


SunLibrary 


Eingabe: А1 -> Library-Base 


Rückgabe: keine 


SumLibrary() errechnet Checksumme aus der Sprungtabelle 
und trägt sie in die Kontroll-Struktur ein. Sie wird 
von AddLibrary() und SetFunctions() aufgerufen. 

Wenn man das Anderungsflag in der Kontroll-Struktur 
nicht setzt (LIBF CHANGED Bit Nr. 1), kann man durch 
Aufruf die Sprungtabelle auf Fehler testen. Stimmen er- 
rechnete und eingetragene Checksunne nicht überein, er- 
scheint der Guru 81000003.xx . 


RenLibrary 


Eingabe: Al -> Library-Base 


Rückgabe: DO -> SegmentList bei eingeladenen Libraries, 
wenn erfolgreich, sonst Null. 
Bei den Libraries im Kickstart-ROM 
immer Null. 


RenLibrary() ruft die Expunge-Funktion der jeweiligen 
Library auf. 


Nutzer einer Library sich an- 
schließend abmelden und dieses 
Flag noch gesetzt sein, wird die 
Library automatisch aus dem 
Speicher entfernt (mittels Ex- 
punge). 

Wichtig ist, daB der Library- 
Pointer in Register DO zurück- 
gegeben wird. Im Beispiellisting 
ist das stets der Fall. Bei Libra- 
ries, die noch Speicher allozie- 
ren müssen, kann es natürlich 
sein, daB nicht mehr genügend 
RAM vorhanden ist. In dem 
Fall hat man den Wert null zu 
retournieren. 


Die Funktion Close ist kaum 
anspruchsvoller. Sie erniedrigt 
die Zahl der Library-Nutzer um 
eins und testet, wenn es keinen 
Nutzer mehr gibt, ob das Flag 
für automatisches Lóschen ge- 
setzt ist. Wenn ja, ruft es die 
Routine Expunge auf. Close 
kann also zwei verschiedene 
Rückgabewerte liefern. Zum ei- 
nen null, zum anderen, wenn es 


BCPL-Pointer auf die Segment- 


Expunge aufgerufen hat, einen: 


liste des eingeladenen Pro- 
grammcodes. 


Und das war es auch schon; 
denn nun folgen die eigentlichen 
Library-Funktionen, die jeweils 
ihre spezifischen Aufgaben erle- 
digen sollen. Die beiden Bei- 
spiele im Listing sind zwar nicht 
gerade genial, aber sie machen 
das Prinzip deutlich. Außerdem 
heiBt die Library nicht umsonst 
"tunix.library'. 


In einem gesonderten Kasten ist 
noch einmal aufgezeigt, wie das 
Betriebssystem beim Einbinden 
von Libraries, von Devices und 
Resources vorgeht. Es macht 
nämlich kaum einen Unter- 
schied, ob ein Programm Open- 
Library) oder OpenDevice() 
benutzt — bereits nach wenigen 
Befehlen münden beide Aufrufe 
in die gleiche Routine. Erst 
durch ein Flag in der Tabelle zu 
Beginn eines Device bezie- 
hungsweise einer Library wer- 
den verschiedene Aktionen ein- 
geleitet. 


Ideen sind gefragt 


Wie man sieht, sind die Libra- 
ries ein Teil des Betriebssystems, 
der dem Anwender viel Frei- 
raum läßt, aber dadurch nichts 
an Effizienz verliert. Ohne Pro- 
grammánderungen kann man 
gekaufte Software beschleuni- 
gen und, ohne haufenweise 
‘printfs’ einzufügen, ein Pro- 
gramm nach einem Fehler 
durchsuchen. 


Auch gibt es genug Anwendun- 
gen, eine eigene Library aufzu- 
bauen: móglich wäre eine Funk- 
tionssammlung für 3-D-Grafik 
mit Rotation, Perspektive und 
Schattierungen. Oder Sie erset- 
zen die  Fast-Floatingpoint- 
Library (mathffp.library) durch 
eine, die einen Arithmetikpro- 
zessor unterstützt. Damit wür- 
den alle Programme, die diese 
Library nutzen, um ein Vielfa- 
ches schneller. Eine weitere 
Möglichkeit bestünde darin, zu- 
mindest die wichtigsten CLI- 
Befehle in eine Library zu 
packen, damit sie nicht immer 
von der Diskette nachgeladen 
werden müssen. 


Oder Sie versehen das System 
mit Routinen, die einen schnel- 
len und unkomplizierten Zugriff 
auf die Systemzeit ermóglichen. 
Dann fallen die diversen Einlei- 
tungsfloskeln flach, bis das 
Timer-Device geóffnet und ge- 
schlossen ist. Bei Ihnen sprudeln 
wahrscheinlich schon die Ideen, 
wie das System noch anwender- 
freundlicher zu gestalten ist. (dg) 
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SECTION section 


NOLIST 

include "exec/types.i" 
include "exec/nodes.i" 
include "exec/lists.i" 
include "exec/libraries.i" 
include "exec/alerts.i" 


include "exec/initializers.i" 


include "exec/resident.i" 
include "libraries/dos.i" 


include "asmsupp.i" 
include "aylib.i” 


.AbsExecBase 


OpenLibrary 
CloseLibrary 
Alert 
FreeMen 
Remove 


Erste ausfühbare Stelle führt zum Rücksprung mit Fehler 
Das Programm ist nicht direkt startbar, sondern muß als 


Library geladen werden 
FirstAddress: 


Die ROMTag Struktur vird von Exec beim Einbinden benötigt 


Die Priorität sollte Null bleiben 


initDDescrip: 

De. V RTC MATCHWORD 
initDDescrip 
EndCode 
RTF AUTOINIT 
VERSION 
NT, LIBRARY 
MYPRI 
nyNane 
idString 
Init 


De. L 
DC.L 
DC.B 
DC.B 
DC.B 
DC.B 
De. L. 
be. L 
de. L 


subSysNane: 

nyNane: MYLIBNAME 
VERSION: РОО 1 
REVISION: EQU 1 
MYPRI EQU L] 


id$tring: dc.b 


dosName: ` DOSNAME 


Wort Alingment 


;Anfangsadresse 

;$4afc Erkennungszeichen 
¿Zeiger auf sich selbst 
;Endadresse 

Init zeigt auf Tabelle 
;Versionsnummer 
;Modultype: "Library" 
‚Initialisierungspriorität 
;Library-Nane 
‚Identifizierungsstring 
;Initialisierunstabelle 


;Library-Nane 
;Versionsnummer 
;RevisionsNummer 
;Prioritàt 


'tunix 1.1 (feb 1988)',13,10,0 


; Bezeichnung der Lib 
; DOS-Library-Nane 


Da RTF AUTOINIT gesetzt ist zeigt Init auf eine Tabelle 
Wäre ass Flag BIChE gesetzt, würde Init auf ein Programm zeigen 


MyLib Sireof 
funcTable 
dataTable 


initRoutine 


S888 


L 
* 
B 
87 
;-77--- Library Funktionen 


DC.L MyFunceé 
be. L MyFuncl 


i-7--- Tabellen Ende 
de. L -1 


dataTable 


---- Standard Systemroutinen 


;Library-Struktur-Größe 
Zeiger auf Funktionstabelle 
sZeiger auf Initialisierungs- 
;tabelle 

‚Zeiger auf Initroutine 


Initialisierungs Daten-Tabelle 


INITBYTE LN TYPE,NT LIBRARY 
INITLONG LN MAME,nyNane 


INITBYTE LIB FLACS,LIBF SUMUSED!LIBF CHANGED 
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;Node-Typ 
;Node-Nane 
;Lib-Flags 


INITWORD LIB_VERSION, VERSION vers ion 
INITWORD LIB_REVISION, REVISION Revision 
INITLONG LIB IDSTRING,idString ‚ID 

DC.L H 


; Diese Routine wird aufgerufen, nachdem die Library eingebunden ist 
; Wird nicht Null zurückgegeben, ist die Library wird in der 
Library-List korrekt eingebunden 


initRoutine: 


; do: Library-Pointer аб: Segment-List 


nove. 1 
nove. 1 


ap, (sp) 
40,5 


;auf den stack retten 
;Library-Pointer in a5 


a6,nl SysLib(a5) ;ExecBase in Library-Struktur 


ab, al. SegList(a5) ;Segmentlist-Pointer in 
;Library-Struktur 
dosName (pc) ‚al 

de 


OpenLibrary 


40,21 DosLib(a5) 
ae 
init, DosOK 


;DOS-Library óffnen 
;DosBase in Library-Struktur 
dos ist da 


AG OpeénLib!AO DOSLib dos lib ging nicht auf 


init DosOK: 


‚weitere statische Daten kommen hier, wenn nötig 


nove. 1 25, 0 sLibrary-Pointer zurückgeben 
move.l (sp)*,a5 "ab restaurieren 
rts ;Rücksprung 


; Es folgen die Systen-Interface-Koumandos 
Open-, Close-, RemoveLibrary wird in Open, Close, Expunge durch 
Exec übersetzt. Multitasking ist abgeschaltet, also Beeilung 


аб: Library-pointer 40: Version 


Ist Open erfolgreich, wird der Library-Pointer in 40 
zurück gegeben. Anderenfalls Null 
addq.w 


#1,LIB_OPENCNT(a6) ;Library-Nutzer + 1 


belr #LIBB_DELEXP ‚al_Flags (a6) "kein automatisches 
;Löschen bei Close 
sLibrary-Pointer zurück 

;das wars 


nove. 1 а6,40 


a6: Library-Pointer 
Wird die Library nicht mehr benötigt und ist ein automati- 
sches Löschen gewählt, gibt Close einen Pointer auf die 


Library-Segmentlist zurück. Sonst wird Null zurückgegeben 
CLEAR 40 


subq.w 
bne.s 


;Rückgabevert erstmal Null 


#1,LIB_OPENCHT (a6) 


Library Nutzer - 1 
Close_End 


;andere benutzen die Lib noch 


btst ISB DELEXP,ml Flags (a6) 
beq.s Close End 


bsr.s Expunge 


rautomatisches 
‚Löschen? wenn ja... 


;Library löschen 


Close End: 


Expunge: 


rts 


+ a6: Library-Pointer 


;Ist die Library nicht mehr geóffnet, gibt Expunge die Lib- 
;Segmentlist zurück. Anderenfalls wird Null zurückgegeben. 
;Expunge wird von der Speicherverwaltung aufgerufen, d.h 
;Beeilung und nicht in Wait gehen!! 


movez.l 
move.l 
nove. 1 


42/а5/аб,- (sp) 
a6,a5 
nl SysLib(a5),a6 


;Register retten 
;Library-Pointer nach a5 
;Exec-Base nach a6 


tst.w LIB OPENCNT (a5) ;Library Nutzer = 0 ? 
beq.s 1$ WI 


beet rss DELEXP,al Flags (a5) 


CLEAR do 
bra.s Expunge_End 


Automatisches 
Löschen 
iRückgabewert 

;das ist dann alles 


move.l nl SegList(a5),42 
move.l a5,al 
CALLSYS Remove 


;Segmentlist sichern 
;Library-Pointer nach al 
Library aus Liste streichen 


;Library-spezifische Freigaben gegebenenfalls hier 


nl DosLib(a5),al 
CloseLibrary 


move.l 
CALLSYS 


DosBase nach al 
DOS-Library schließen 


D 
: 
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CLEAR 40 
nove. 1 ab, ai 


;Library-Pointer nach ai 


nove. LIB NEGSIZE(a5),d0 ;Größe Sprungtabelle nach de 


sub.w 40,1 


tatsächliche Ant angsadresse 


add. v LIB POSSIZE(a5),d0 ;tatsächliche struktur linge 


CALLSYS — FreeMen 


nove. 1 42,40 


Expunge End: 
movem. l (sp) *,d2/a5/a6 


MyFuncó: ; erste Funktion 
nove. 1 Imessaged,dd 
rts 


MyFuncl: ; zweite Funktion 
воуе.1 fnessagel, de 
rts 


;Speicherplatz freigeben 


;Library-SegmentList zurück 


;Register restaurieren 


;Rückgabewert 


sRückgabewert 


nessage?: S "ich tu nix“, 
messagel: 4 "aber auch gar nix’,® 


Endcode: 


Der Oberbau, der für eine Library nötig ist, hält sich noch 
In Grenzen. Ebenso sind die Abläufe wesentlich klarer als 


in einem Device. 


— —— —K3*l *jõ2—Vß k 32ũ—?2 21S 32 „„ „„ „ „ „ „ 


Commodore Amiga 1985 


library function definition 


LIBINIT 
LIBDEF MLFUNCÓ 
LIBDEF MLFUNCI 


library data structures 


STRUCTURE MyLib,LIB, SIZE 


== STRUCTURE 19,0 


ULONG nml SysLib 
ULONG ml DosLib 
ULONG ml SegList 
UBYTE ml Flags 
UBYTE в1 pad 

LABEL —MyLib Sizeof 


; Library Name 
MYLIBNAME MACRO 


mylib.i command und structures definitions 
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;Library-Kontroll-Struktur 
List Node Strukture 
iSystem Library Pointer 
;Dos Library Pointer 
iSegment List Pointer 


;nur Fuellfunktion 
:Größe der MyLib Struktur 


DC.B "tunix.library',® 


ENDM 


Auch bei einer Library 
sind die Struktur- 
Definitionen ausgelagert. 
So benötigt man beim 
Kompilleren eigener 
Programme nur diese 
Include-Datel. 
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ШЙ ШИТ 


Aus 3 mach’ 1! 
WD-ELAN-Kıt 
für 3 PCs. 


Hier ist alles, was man heute für die 
Ethernet-Verkabelung von drei PCs 
benötigt, End-User-fertig im 
Retail-Packaging: 


e 3 Ethernet-Boards WD 8003E 
e 3 Installation-Guides 
e 1 NetBIOS Diskette 


e 1 NetBIOS Software-Guide 
© 1 Software-Treiber-Diskette 
Advanced NetWARE Vers. 2.0 A 


e 2 Thin Ethernet Terminators 
e 3 BNC (Thin Ethernet) T-Stecker 
e 2 Thin Ethernet-Kabel, je 6 m 


AuBerdem (gegen Aufpreis) lieferbar 

Single-, 20- und 50-User-PC/TCP Softwarepakete 
mit Dokumentation, VT100- und H19-Emulatoren, 
Kontroll-Software LANWATCH etc 


Fordern Sie die ausführlichen 
Unterlagen an! 


WESTERN DIGITAL 


D XE ER ET 6 X4. NE G M B A 


Zamdorfer StraBe 26 - 8000 München 80 
Tel. (089) 91010 71 : Telex 5214 568 · Fax (089) 914611 


script-Verlag, 1987 & 
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DE 16 Montor V3.1 (Doumenaon, Suc und бм Unities auf Disketten). 2 EPROMs 27128, 
9 88130 See EPROM 27128 
5840728  SET-&5-Betriebsprogramm, EPROM 


2 
LIP PA TT M 
S S 1 


"AM 
H 
$ 
d 
i 


Á—— rsen. RON Coa Scotis, EPROM (27128) 


„8888888 


für Atari ST, Diskette (3.5") 


e Source und Dokumentation) 
IFC 1.27 Disk allein (nur bei Nachweis, daß Vorgänger-Version ais EPROM von uns erworben 


стома "m EPROM (2764) 


EPROM 
DN 
DN 
DN 
DN 
DN 
DN 
DN 
DM 

Diskette 
DM 
DM 
DM 
DM 


ET 


ЕРЕРЕЕЗЕЕЕЕЕЕЕРЕЕЕ 


ст 2/88, ROM-Patches für Boot-Lösung aus c't 4/88) 


20 
ROM-TOS (Feb. Atari ST mit PAK-58. 6 EPROMs 27256 (150 as) 97 
dito auf Diskette (zum Seiberbrennen der EPROMS) 30 
reple eil) PAK-68, 6 EPROMs 27256 (150 ns) 197 
3 30 
OMTI-Controller am Amiga 1000/2000 ?0 
SuperTape für ZX81 (Basisroutinen, Betriebsprogramm und Kaltstart-Lader im Рта, 
1 
10 0M 
15 0M 
15 DM 
15 0M 
6 DM 
10 0M 
10 0M 
10 0M 
10 U 
Sammeldisketten 
5840001 1 
Die beliebtesten Programme aus CL jetzt auch mit Zinsprogramm — SuperTape (mit Kaltstart-Lader u. Be- 
triebsprogr.) — " ' (Experimentierprogr. zur Leiterplatinen-Entflechtung) — Farmer am 
Bildschirm) 12,80 DM 
5860001 


Assembler-Utilities für MS-DOS-Rechner: CP/M-Emulator ( 9 OE. Druckertreiber (c't 6/86); EN 

— Hein ica Ka Uhrentreiber (c't 7 ?0 DM 

Tuto Use I MS PL DOS Rechner ASCII-Deutsch-Konverter (c't 8/86), Disk-Utiity (c't 7/86). — 
ic D 

8/86), CPIM DOS- Translar (C1 1008) 


Für MS-/PCDOS-Rechner. U. Ir 0088, Asa (180, dene nl МӨ: 
n 

Druckertreiber (12/86). оа ei nte 

5870003 


Für H Jenes Gen sinto (4/87), Window-Toolbox (8/87), Turbo-T: . 
MS-/PCDOS-Rechner. U. a.- x racer 
Einkommensteuertabellen (4/87), Chemie digital Ban 


5870005 a meses nyc 
Für MS-/PC-DOS-Rechner. U. а.: Druckersteuerung (6/87), inn , 
Zoe, Gei SC 


U.a. Universeller Disk-Treiber (11/87), Hochsprachen-Benchmarks. (10/87), ga 
— aca OAN Turbo übersetzt automatisch (12/87) 20 DM 
Living ME M Gu RM айди in Dig 1/88] 
t MSDOSIPCDOS Rester u t ec 
AS — — (187) ?0 


— PC-Sammeldiskette 9 
ооа. U.a. Brother-Schreibmaschine am PC (2/88), Emulation der Farbgrafikkarte auf Hercules (1 
und diverse Utilities 20 00 


1 10/86) ese RAM Du ern in verschiedenen Größen, für 512-KByte und 1 

с resa 

Rechner: ‘Night’ (c't 12/86), de m, ROM Ok Treiber mit Autostart (c't 
Control-C-Programm (c't 1/87); Hypercubus (c't 2/87). -Programm 20 

-Sammeldiskette 3 


5870004 Atari-ST. 
Sie (10/86), SERIELL (3/87), FLINST (3/87). TREE (4/87), HICOPY (5/87), STOKOMP (7/87) und ein toller I 


$8708138 ` Atari-ST Harddisk-Tools 

Atari-Harddisk bootbar machen, Lösung für das 40-Ordner-Problem. RTOS-UH von Harddisk starten 20 DM 
5860003 eee 

Eua iae e а En шиша ниш > == у: 
Datagenerator, Teiber für Gabriele 9009 


5850004 — CPC-Sammeldiskette 2 15 

око cnini) u.a, Deutsch, Fast, Abblock. RAM/EPROM-Floppies. Rückversicherung. pr Mes 
CPC-Sammeldiskette 3 5."-Diskette (Vortex) 20 DM 

Programme fü CM $0. 2 ea BASK. u.a, Rekursion in BASIC, BÜ-Track-Treiber/-Formatter, Generato, Macher, 

иба ee RAM-Disk-Treiber. 3"-Diskette 27 DM 
Amiga Sammeldiskette 1 

. ˙ AA V abus QNUM 20 0M 
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RTOS-UH/PEARL 


für die Atari-ST-Serie, Version 2.1 


Update 

auf Version 2.1. umtaßt neue 

Diskette und Handbuch-i 15 DM 
Update von Version 1.x (A oder B) auf 2 1 73 DM 
MAXI-Version (für Atari ST mit PAK-68) 


2 
Update von Version 2.0 auf Version 2.1 Maxi 45 DM 
Update von Version 1.x (A oder B) auf 2.1 Man 103 DM 


Bch das PAL CPU256 erforderlich.) 98 0M 
PAL СРЏ256 (1698) programmiert 25 pM 
für c't 68020 

—— 


und Maxi-Compiler fur 
keete 4 EPROMs 27256 mit KG 
Utility-Diskette. 
i et 68000-Trainer KAT-Ce (c't m 


(c U Sete Vie lieferbar in kein 
Runtime-Paket 
für 68000-Trainer KAT-Ce (c't 11/86) 


12 248 DM 


Standardısiertes Grafik-Kemsystem gemäß DIN 66252. Level 
0, RC HOM IK OM MAR Па de 
Version). Inkl. Handbuch. EE 


ST-UniShell V2.0 

Unix-áhnicher Kommandointerpreter für Atari ST mit über 
60 internen Kommandos und diversen externen Komman- 
dos. Unterstützt Subshells, Pipes. Prozeduren, V/O-Redirec- 
tion. Anleitung, Source, Online-Tutoria) auf Diskette.49 DM. 


Ext-Command ST 

ähnlicher Kommandointerpreter für Atari ST. Ent. 
hält alle MS-DOS-Kommandos und zusätzliche Fi 

„ verschachtelte 

ermöglicht Einbinden und Löschen residenter Aus: 
führliche Anleitung m. Beispielen auf Diskette. 49 DM 
PAL: 
PAL-Assembier für Standard-PALs, PAL-Disassem- 


Sede 
bier. Hex- und JEDEC-Format. Treiberprogramm für PAL- 


SE V/87) und zusätzlich Editor. 

Lieferbare Disketlentormate: PC-DOS, Osbome-DD (bitte bei 
Bestellung angeben) 59 DM 
KAT-Ce-Pascal 


Kompietipaket, bestehend aus KAT-Ce-Leerplatine und zwei 
о рассо гак аита 
Сотрдег, inki. Handbuch. 228 DM 


EPROM KORA mit KAT-Ce-Betnebssystem und Pascal- 
Compier, inklusive Handbuch (Betrieb mit erter Schnitt- 
stele) 169 DM 
65SC816-Paket 

RAM-Disk-Treiber, Editor und 65SC816-Assembler für C64 
mit 65SCB16-Karte (c't 6/87) im EPROM (27256). ind 


Handbuch 
Bestelnt 58709170 95 DM 


TurboGraf 
Grafik-Paket für Appie H mit Turbo-PASCAL 

(läuft mit CP/M-Versionen ohne Bank Switching), inklusive 
Source. Neu: Jetzt auch für Turbo-Pasca! 3.0 


5204-Норру (Apple) 59 DM 
PROMMER80-Software 

Betriebsprogramm zur menügesteuerten Programmierung 
aller gängigen EPROM-Typen (siehe c't 2/85) 
8-Zoii-Floppy (IBM-Standardformat) 49 0M 
PROMMERBO-Software 

für Schneider CPC (siehe c't 2/86) 

Kassette 39 DM 
PROMMER66-Software 

wie PROMMERBO, angepaßt an den c't 86 (siehe c't 12/85), 
und PC-Kompatibie 

Version A (nur c't B6) 49 DM 
(СР/М-88, 5.25-Zoll, IBM-PC-Lieterformat) 

Version B (c't 86 und PC) 49 04 


(PC-DOS. 5,25-201, IBM-PC-Lieterformat) 


PROMMER-520-Software 


Treiberprogramm für EPROM-Programmiergerät PROMMER 
520 (siehe c't 7/86). inklusive EPROM-Monitor, unterstützt 


16-Bit- und Serienprogrammierung 
Diskette (Atari ST) 39 0M 
Netzwerkanalyse 
(Beschreibung siehe c't 12/85) 
für 084, СВМ 3000/4000/8000 Kassette 25 DM 
für C64. C16, Plusi4 Diskette 39 DM 
für Apple Ii Diskette 39 ОМ 
INPUT-64-BASIC-Erw 
in zwei 2764er-Eproms für die ROM- 
5 Über 40 neue Befehle und * 
Bits & im Video-Chi 
Der INPUT-64-Kurs über den Video-Chip im 
Commodore 64 
Diskette 24.80 DM 
Kassette 17,80 DM 
PIP-EF 
Betriebsprogramm zum Programmieren der c't-EPROM- 
Floppy (siehe c't 5. 6/86) 
B*-Diskette (IBM-Standardformat) 39 ом 
5 Dette (Osborne 00) 39 0м 
V20-BIOS 
EPROM 2764 25 DM 


5//,"-Diskette (PCOOS) mit BIOS-Quelle, Schnittstellentrei- 
ber, Tastaturtreiber, RAM-Disk für Bereich oberhalb Video- 
Adapter 39 DM 


Finite Elemente 


Strukturanalyse. Läuft auf jedem PC mit 640 KByte unter 
Turbo-Pascal 4.0 Ausgabe auf EGA-Grafik. Source-Code der 
20-Version (c't 5/88), Zusätzich Version für 30-Strukturen, 
Aut 360-KByte-Diskette 35 DM 


So können Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur 
gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung 
einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme 
zuzüglich DM 3,— (tur Porto und Verpackung) bei 
oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer 
Konten. 


Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da in 
Einzelfállen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindungen: 

Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 9305-308 
Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019 968 
(BLZ 250 502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an 


HEISE PLATINEN- & 
SOFTWARESERVICI 


Postfach 6104 07 
3000 Hannover 61 
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MS-/PCDOS-Funktionen 
im Uberblick 


DOS-Funktions-Referenz, Teil 1 


Mario Sonntag 


Moderne Compiler wie 
Turbo-Pascal oder 
Turbo-C bieten neben 
ihrem reichhaltigen 
Befehlsangebot auch 
eine direkte Schnittstelle 
zum DOS. Damit schufen 
die DOS-Entwickler eine 
Möglichkeit zur 
rechnernahen 
Programmierung, mit der 
man die volle 
Leistungsfähigkeit des 
PC-Betriebssystems 
ausschópfen kann. In den 
folgenden Tabellen 
finden Sie sámtliche 
Funktionsaufrufe des 
zentralen DOS-Interrupts 
übersichtlich dargestellt. 
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Fast alle Funktionen des DOS 
lassen sich über den Funktions- 
verteiler INT 21h erreichen. 
Dieser Interrupt steht nicht nur 
bei direkt IBM-kompatiblen 
Maschinen zur Verfügung, son- 
dern findet sich in jedem Rech- 
ner, auf dem MSDOS làuft. Die 
große Anzahl von Funktionen 
und die ständige Weiterentwick- 
lung des Betriebssystems ma- 
chen es jedoch auch entspre- 
chend schwierig, den Überblick 
zu behalten. Jede neue DOS- 
Version bringt weitere Funk- 
tionsaufrufe mit sich, so daD der 
Funktionsumfang des INT 21h 
ständig wächst. 


Entwicklung 

Die Geschichte des DOS hat 
auch in den Funktionsaufrufen 
ihren Niederschlag gefunden. 
Im Jahre 1981, als MSDOS in 
seiner Version 1.0 das Licht der 
Welt erblickte, beherrschte 
noch ein ganz anderes Betriebs- 
system den Markt: CP/M-80 
von Digital Research. Es gab 
eine Unmenge von Software- 
produkten, die alle unter diesem 
Betriebssystem liefen. Aus die- 
sem Grund wurden von 
MSDOS einige CP/M-kompa- 
tible Funktionen übernommen, 


mit denen es den Softwareher- 
stellern möglich war, ihre Pro- 
dukte mit relativ geringem Auf- 
wand auf einen Betrieb unter 
MSDOS umzustellen. Das beste 
Beispiel dafür ist WordStar, der 
bis heute seine CP/M-Herkunft 
nicht verbergen kann. 


Mit der zunehmenden Verbrei- 
tung von MSDOS wuchsen 
auch die Ansprüche seiner An- 
wender. Die CP/M-kompatible 
Dateiverwaltung stellte sich 
bald als unzureichend heraus. 
Mit Version 2.0 präsentierte 
sich MSDOS 1983 mit einer 
neuen Dateiverwaltung, die es 
bis heute verwendet: das hierar- 
chische Dateisystem. Es orien- 
tiert sich am Betriebssystem 
UNIX (bei Microsoft unter dem 
Namen XENIX bekannt) und 
erlaubt die Verwaltung von Un- 
terverzeichnissen. Für den Pro- 
grammierer reduzierte sich die 
Arbeit mit Dateien von der auf- 
wendigen Verwaltung уоп 
Strukturen (FCBs) auf den Um- 
gang mit Pfaden und einfachen 
Dateinummern (Handles). 


CP/M-áhnliche Funktionen 
blieben jedoch bis heute unter 
MSDOS verfügbar, da ältere 
Programme auch unter neueren 


INT 21h 


DOS-Versionen laufen sollen. 
Für viele der elementaren Datei- 
operationen (Anlegen, Óffnen, 
Lesen, Schreiben, Schließen, 
Lóschen) stehen demnach ab 
Version 2.0 jeweils zwei konkur- 
rierende Funktionen bereit. Die 
CP/M-Funktionen sind heute 
als veraltet anzusehen und wer- 
den nur noch in Ausnahmefäl- 
len genutzt (zum Beispiel beim 
Andern von Volumelabels). 


Mit dem IBM AT wurde 1984 
die DOS-Version 3.0 vorge- 
stellt. Wesentliche Neuerungen 
waren die Unterstützung von 
1,2-Megabyte-Disketten und 
größeren Festplatten. Noch im 
gleichen Jahr machten die Ent- 
wickler MSDOS mit seiner Ver- 
sion 3.1 netzwerkfähig. Der 
Fortschritt auf dem Sektor der 
Peripheriegeräte resultierte 
dann 1986 in der Einführung 
der Version 3.2, die eine flexi- 
blere Disk-Format-Unterstüt- 
zung (zum Beispiel 3,5-Zoll- 
Laufwerke) mit sich brachte. 


Mittlerweile sind MSDOS und 
PCDOS bereits in der Version 
3.3 verfügbar, und ein Ende der 
Entwicklung ist trotz der Ein- 
führung von OS/2 nicht abzu- 
sehen. 
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Generelles 


Die Verwendung der Funktio- 
nen des INT 21h ist die sicherste 
Methode, portable Programme 
zu schreiben und trotzdem so 
nah wie móglich an der Ma- 
schine zu bleiben. Ein direktes 
Ansprechen der Hardware führt 
dagegen häufig zu einer Abhän- 
gigkeit von festen Systemgege- 
benheiten (Adressen, Be- 
stückung). Damit ist nicht ga- 
rantiert, daß jedes DOS-Pro- 
gramm auf jedem MSDOS- 
Rechner läuft. 


Die verschiedenen Funktionen 
sind zu ihrer Unterscheidung 
numeriert, wobei im Moment 
Funktionsnummern (FNR) von 
0 bis 98 (62h) in Gebrauch sind. 
Einige Funktionen sind so lei- 
stungsfähig, daß sie noch weiter 
in verschiedene Unterfunktio- 
nen unterteilt wurden (UFNR). 


Funktionen der ersten 
Stunde 


Falls eine Funktion mit dersel- 
ben FNR auch in CP/M verfüg- 
bar ist, finden Sie einen entspre- 
chenden Hinweis in den Tabel- 
len. Sinngemäß hat der Hinweis 
UNIX die Bedeutung, daß eine 
ühnliche Funktion in UNIX be- 
reitsteht. Bei den CP/M-kom- 
patiblen Funktionen handelt es 
sich durchweg um Funktionen, 
die schon in der Version l.xx 
verfügbar waren. Sie haben die 
Verwendung sogenannter 'File 
Control Blocks’ (FCBs) ge- 
meinsam. 


Da es in einem FCB keine Móg- 
lichkeit gibt, einen Pfad zu ei- 
nem Unterverzeichnis anzuge- 
ben, beziehen sich alle Operatio- 
nen immer auf das jeweils ak- 
tuelle (eingeloggte) Directory 
des im FCB genannten Lauf- 
werks. Einige Funktionen (bei- 
spielsweise 11h und 17h) verlan- 
gen keinen eindeutigen Datei- 
namen. Das Fragezeichen (?) 
kann dann stellvertretend für 
ein beliebiges Zeichen im Da- 
teinamen eingesetzt werden 
(Wildcard). Allerdings erlauben 
CP/M-ähnliche Funktionen im 
Gegensatz zu UNIX-ähnlichen 
nicht die Verwendungdes Stern- 
chens (*) als Platzhalter für 
mehrere beliebige Zeichen. 


Sämtlicher Datentransfer findet 
bei den FCB-behafteten Funk- 
tionen über die sogenannte 
"Disk Transfer Address’ (DTA) 
statt. Die DTA ist letztlich 
nichts anderes als der Beginn ei- 
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gewähltes Laufwerk 


(0 = aktuelles, 


1 = A) 


Dateiname linksbündig 
(mit Leerzeichen aufgefüllt) 


Erweiterung linksbündig 
(mit Leerzeichen aufgefüllt) 


| ocn | 2 | curu | Nummer vom aktuellen Block 


Länge eines logischen Records 
(Standard: 128 Byte) 


кое оли ша ынна NI 


Dateidatum gepackt 
Format: JJJJ JJJM MMMT TTTT 


Dateizeit gepackt 
Format: HHHH HMMM 


MMMS SSSS 


relative Satznummer bei Random- 
verarbeitung 

! Keine Vorbelegung durch OPEN 
Benutzt werden: 


4 Byte bei RECLEN < 


64 Byte 


3 Byte bei RECLEN >= 64 Byte 


kennzeichnet einen erweiterten 
FCB und muf immer den Wert 
BEER enthalten. 


alter Dateiname linksbündig 
(mit Leerzeichen aufgefüllt) 


alte Erweiterung linksbündig 
(mit Leerzeichen aufgefüllt) 


neuer Dateiname linksbündig 
(mit Leerzeichen aufgefüllt) 


neue Erweiterung linksbündig 
(mit Leerzeichen 5 


nes beliebigen Puffers im 
Hauptspeicher. Die Adresse 
läßt sich mit speziellen Funktio- 
nen sowohl ermitteln als auch 
neu setzen. Der Programmierer 
ist in jedem Fall selbst dafür ver- 
antwortlich, daB der Puffer, auf 
den die DTA zeigt, frei und groß 
genug ist. 


Die maximale Größe dieses Puf- 
fers kann 64 KByte betragen. 
Effektiv genutzt wird aber nur 
der Bereich zwischen dem Offset 
der DTA und FFF Fh. Hätte die 
DTA also zum Beispiel den 
Wert 3000: FFFoh, so könnten 
damit maximal 16 Byte transfe- 
riert werden, da das Byte nach 
3000:FFFFh nicht mehr durch 
eine Erhöhung des Offset- 


Anteils erreicht werden kann. 
Der Fehler 2 der FCB-Funktio- 
nen spiegelt diesen Fall wider. 
MSDOS gibt beim Programm- 
start als DTA die Adresse 
DS:80h vor, was den Puffer auf 
128 Bytes begrenzt, da bei 
DS:100h der Programmcode 
beginnt. Diese Adresse befindet 
sich im sogenannten ‘Program 
Segment Prefix' (PSP), welches 
den Anfang von jedem Pro- 
gramm bildet. Im PSP befinden 
sich an den Offsets 5Ch und 6Ch 
ebenfalls zwei ungeöffnete 
FCBs. 


Eine neue Generation 


Für die Benutzung der UNIX- 
kompatiblen Funktionen ist das 


Die Struktur eines 
normalen 
File-Control-Blocks (FCB), 
der jedoch nur bei den 
veralteten 
CP/M-kompatiblen 
Funktionen Verwendung 
findet. 


Um einen erweiterten 

FCB zu erhalten, wird 
dieser Kopf vor einem 
normalen FCB plaziert. Die 
angegebenen Offsets im 
normalen FCB erhóhen 

sich dann um jeweils sieben 
Bytes, entsprechend der 
Länge dieses Vorspanns. 


Ein spezieller FCB, wie 
ihn Funktion 17h zum 
Umbenennen von Dateien 
benótigt. 


Verstándnis einiger zusátzlicher 
Begriffe nótig. 

Datentráger wie Diskette und 
Festplatte verwaltet DOS seit 
der Version 2.0 mit einem hier- 
archischen Dateisystem. Es 
zeichnet sich dadurch aus, daß 
die Einträge in einem Inhalts- 
verzeichnis (Directory) sowohl 
auf eine Datei als auch auf ein 
weiteres Inhaltsverzeichnis (Un- 
terverzeichnis) verweisen kön- 
nen. So läßt sich eine baumar- 
tige Struktur verwalten, die be- 
liebig erweitert werden kann. 
Was bei einem Binärbaum die 
Wurzel ist, entspricht im hierar- 
chischen Dateisystem dem 
Hauptverzeichnis (Root Direc- 
tory). 
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Der Weg durch die Verzeich- 
nisse, der nótig ist, um ein be- 
stimmtes Unterverzeichnis be- 
ziehungsweise eine Datei auf ei- 
ner Disk zu finden, wird tref- 
fend mit ‘Pfad’ bezeichnet. Die- 
ser Pfad wird bei den UNIX- 
kompatiblen Funktionen nun 
benutzt, um einen bestimmten 


Verzeichniseintrag anzuspre- 
chen. 
Programmtechnisch gesehen ist 


ein Pfad eine Folge von ASCII- 
Zeichen, die von einem Nullbyte 
(Byte mit dem Inhalt 00h) been- 
det wird. Solche Zeichenketten 
bezeichnet man als ASCIIZ- 
Strings; für ASCII-Zero. Zero 
steht hier für das Nullbyte. Soll 
ein Pfad an eine Funktion über- 
geben werden, so ist es schwer 


Die Fehlercodes 1 bis 18 
liefern alle DOS-Versionen. 
Seit Version 3.x liefert DOS 
auch die Codes 33 und 80 
ohne besondere 
Maßnahmen. 


möglich, diesen in einem Regi- 
ster unterzubringen. Aus diesem 
Grund wird statt dessen'ein Zei- 
ger (Segment und Offset) auf 
den Pfadbeginn übergeben. Prin- 
zipiell läßt diese Verwaltung 
von Zeichenketten zwar eine 
beliebige Länge zu, jedoch ist 
unter MSDOS die Lànge eines 


Pfades auf maximal 64 Zeichen 


begrenzt. 


Zur weiteren Vereinfachung der 
Arbeit mit Dateien kónnen 
diese über Dateinummern ange- 
sprochen werden. Diese Num- 
mern sind jedoch nicht willkür- 
lich durch den Programmierer 
wählbar, sondern werden vom 
MSDOS vergeben. Um eine 
Dateinummer zu erhalten, muß 
eine Datei mit einer UNIX- 
kompatiblen Funktion (3Ch, 
3Dh, 5Ah, 5Bh) geöffnet bezie- 
hungsweise eingerichtet werden. 
Hierzu übergibt man den Funk- 
tionen den Dateipfad. MSDOS 
liefert dann als Ergebnis die 
Dateinummer, das sogenannte 
*Handle', zurück. Alle weiteren 
Zugriffe auf diese Datei, bis hin 
zum SchlieBen, werden durch 
die Angabe dieses Handles ge- 
steuert. 


Zur Zeit sind unter MSDOS ab 


der Version 2.0 fünf Handles den benötigten Eingabeparame- 
vordefiniert, die sich jedoch tern (abhängig von der jeweili- 
nicht auf Dateien, sondern auf gen Funktion). Die FNR 
Geräte (Devices) beziehen. kommt in das Register AH und 


Handle | Bezeichnung | Gerät 
STDIN 
STDOUT 
STDERR 
STDAUX 


STDPRN 


Tastatur 
Bildschirm 
Bildschirm 
RS-232 
Drucker 


Standard_Input 
Standard_Output 
Standard_Error 
Standard_Auxiliary 
Standard_Printer 


An UNIX-kompatiblen Funk- 
tionen fällt auf, daß die DTA 


die eventuell benötigte UFNR 
in das Register AL. Danach ak- 


nicht mehr benötigt wird. Statt- 
dessen wird bei Lese- und 
Schreibzugriffen die Puffer- 
adresse direkt beim Aufruf der 
Funktion mitgegeben. Auch 
diese Funktionen können maxi- 
mal nur 64 Kilobyte übertragen, 
jedoch entfállt das Problem des 
eventuellen Pufferüberlaufs 
beim Erreichen des Offsets 
OFFFFh. 


Aufruf 


Der Aufruf einer Funktion läuft 
immer nach demselben Schema 
ab: 


Vor dem Aufruf versorgt man 
die Register des Prozessors mit 


tiviert man den Interrupt 21h. 


Die Funktion wird ausgeführt 
und kehrt an das aufrufende 
Programm zurück. Bis auf we- 
nige Ausnahmen (in den Tabel- 
len vermerkt) ändern die Funk- 
tionen nur die Register, die zur 
ittlung von Ergebnissen 
dienen. So nutzen alle 
CP/M-kompatiblen Funktio- 
nen das Register AL, um einen 
eventuell aufgetretenen Fehler 
zu kennzeichnen. Bei den neue- 
ren Funktionen (ab 2.0) meldet 
das Carryflag (CF), ob ein Feh- 
ler aufgetreten ist. Falls ja 
(СЕ = 1), steht im Register AX 
eine Fehlernummer, die den 
Fehler genauer kennzeichnet. 


Bedeutung 


Ungültiger Funktionscode 
Die gewühlte Unterfunktion gibt es nicht. 


Datei nicht gefunden 
Der letzte Teil vom Pfad spezifiziert entweder 
keine Datei, oder die Datei existiert nicht. 


Pfad nicht gefunden 
Mindestens ein Element im Pfad existiert 
nicht. 


Zu viele Dateien offen 
Die maximale Anzahl gleichzeitig geóffneter 
Dateien ist erschópft. 


Zugriff verweigert 

Die spezifizierte Datei hat ein Attribut, 
welches die gewünschte Operation nicht 
zuläßt. 


Ungültiges Handle 
Das Handle bezieht sich nicht auf eine 
geöffnete Datei. 


Speicher-Kontrollblöcke zerstört 

Die interne Speicherverwaltung des DOS ist 
defekt, da ein Programm Speicherinhalte, 
die ihm nicht gehören, verändert hat. 


Nicht genügend Speicher frei 
Die von DOS angeforderte Speichermenge kann 
nicht zur Verfügung gestellt werden. 


Ungültige Adresse Speicher-Kontrollblock 
Die übergebene Adresse kennzeichnet nicht 
den Beginn eines Speicher-Kontrollblocks. 


Ungültige Umgebungsadresse 
Die übergebene Adresse zeigt nicht auf den 
Beginn eines Environments. 


Ungültiges Format 
Das angegebene Programm ist intern nicht 
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korrekt aufgebaut (z.B. Dateilänge = ® 
oder fehlerhafter Programmvorspann bei 
einer .EXE-Datei). 


Ungültiger Zugriffscode 
Die Bits 0 bis 3 von AL hatten beim Aufruf 
keinen Wert zwischen 0 und 3. 


Ungültige Daten 

Dieser Fehler tritt bei Funktion 44h auf. 
Leider ließ sich die genaue Bedeutung 
nicht ermitteln. 


RESERVIERT 


Ungültiges Laufwerk 
Es wurde versucht, ein nicht existierendes 
Laufwerk anzusprechen. 


Aktuelles Directory nicht lóschbar 

Das zu lóschende Directory ist auf dem 
Laufwerk das gerade angemeldete und muß 
vorher gewechselt werden. 


Nicht dasselbe бега 
Die Funktion erlaubt keine Angabe von 
zwei verschiedenen Laufwerken. 


Keine weitere Datei vorhanden 

Die Suche nach weiteren Einträgen im 
Directory beziehungweise in der 
Zuordnungsliste (Netzwerk) war erfolglos. 


Sperren/Freigeben nicht móglich 

Es wurde entweder versucht, einen 
Dateibereich zu sperren, der bereits ganz 
oder teilweise gesperrt ist, oder der 
freizugebende Teil entspricht in seiner 
Lànge dem vorher gesperrten Teil. 


Datei existiert bereits 

Die Funktion 5Bh erzeugt nur dann eine 
neue Datei, wenn diese noch nicht 
vorhanden ist. 
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Bedeutung 


Bei den READ-Funktionen (14h, 21h, 27h) 
haben die Codes die folgende Bedeutung: 


Das Dateiende (EOF) ist erreicht. Es 
wurden keine Daten mehr gelesen. 


Überlauf des DTA-Puffers. Im DTA-Puffer 
wurde der Offset OFFFFH erreicht. Ein 
weiteres Lesen in den Puffer hätte den 


steht im DTA-Puffer bereit und wurde mit 
00h-Bytes auf die vollständige Satzlänge 


(RECLEN) aufgefüllt. 


Bei den WRITE-Funktionen (15h, 22h, 28h) 
haben die Codes die folgende Bedeutung: 


Disk voll. 
Es konnte nicht die verlangte Datenmenge 
auf die Disk geschrieben werden. 


Offset 0000h zur Folge. 
Überlauf DTA-Puffer. 


Im DTA-Puffer wurde der Offset OFFFFh er- 
reicht. Ein weiteres Lesen aus dem Puffer 
hátte den Offset 0000h zur Folge. 


Beim Lesen des letzten Satzes wurde das 
Dateiende (ЕОР) erreicht. Der letzte Satz 


mern recht willkürlich. Bei der die Funktionsnummer bekannt Die speziellen 
Aufgabenbereiche Arbeit mit den Funktionen hat ist, aber nicht, welche Aufgabe Fehlercodes für die 
Bedingt durch die historische sich die Aufteilungin bestimmte die Funktion hat, dem wird die CP/M-kompatiblen 
Entwicklung des DOS, ist die Aufgabenbereiche als vorteil- Referenzliste im nächsten Heft Dateifunktionen 
Vergabe der Funktionsnum- haft erwiesen. Wem jedoch nur hilfreich sein. (mw) 


n peu 


Terminate Program Beendet Programm und gibt AH = 00 Int-Vektoren 22h bis 24h 
(CP/M) seinen Speicherblock wieder | CS = Segnent PSP werden aus PSP ab Offset 
an DOS zurück. 0Ah restauriert. 


! Geünderte Dateilängen 
werden nicht im Directory 
vermerkt. 


Alle Dateipuffer werden 
auf Disk geschrieben. 


Beendet ein Programm und AH * 31h 

hält DX Paragraphen seines AL = Return-Code 
Speicherblocks resident. DX = residenter Speicher ! Offene Dateien bleiben 
Gibt Return-Code zurück. ab Blockbeginn in Para- geöffnet. 

(z.B. für ERRORLEVEL) graphen ! 


keine Rückgabe 


End Process Beendet Programm und gibt AH -4Ch wie Funktion 90h und 
(UNIX) seinen Speicherblock wieder | DL = Zeichen zusätzlich : 

an DOS zurück 

Gibt Return-Code zurück. Schließt alle offenen 
Dateien und frischt das 


! Sicherste Methode Directory auf. 


—— — . —v— 

Read keyboard and Liest ein Zeichen von keine 
Echo Standard Input. 
(CP/M) wait(*) echo(*) break(*) 
Auxiliary Input Liest ein Zeichen von AL * Zeichen keine 
(CP/M) Standard Auxiliary. 

wait(*) break(*) 
Direct Console I/O Liest ein Zeichen von AH = 06h bei 2Р = 0: AL = Zeichen 
(CP/M) Standard Input. DL = QFFh als Flag für bei ZF = 1: kein Zeichen 

Input 

wait(-) echo(-) break (- 
Direct Console Liest ein Zeichen von AH = 07h AL * Zeichen 123 
Input Standard Input. 
Read Keyboard Liest ein Zeichen von AH = 08h keine 

Standard Input. 

wait(*) echo(-) break(*) 


wait(*) echo(-) break(-) 
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Editieren móglich. 
wait(*) echo(*) break (+) 


ee e se Te el 


Buffered Keyboard Liest eine Zeichenkette von = QAh IST = Anzahl gelesener keine 
Input Standard_Input in einen Sam = Beginn Puffer Zeichen 

MAX = max. Anzahl Zeichen BUF = gelesene Zeichen 

Struktur des Puffers : 

MAX db BufLen 

IST db ? 

BUF db BufLen dup (?) 

AH AL = 00h: kein Zeichen da 


(CP/M) Puffer. 
Bei Input von Tastatur ist 
AL * FFh: Zeichen vorhan- 
den 


Check Keyboard 
Status 
(CP/M) 


Testet, ob ein Zeichen zum 
Einlesen von Standard Input 
ansteht. 

wait(-) echo(-) break(*) 


Flush Buffer, 
Read Keyboard 


Löscht den Puffer von 
Standard_Input und ruft 
dann die Eingabefunktion 
gemäß AL auf. 


AH = OCh 
AL = 0, 


Ergebnis der aufgerufenen 
Funktion 


1, 6, 7, 8 oder 0Ah 


bei AL = QAh : 
DS:DX = Puffer 


AL = 0 Lëscht nur Tastatur- 
puffer. 


! Andere Werte in AL führen 
sofort zum Ende der Funk- 
tion. 


Schreibt ein Zeichen nach 
Standard Output. 
break(*) 


AH = 02h 
DL = Zeichen 


Display Character keine Rückgaben 


(CP/M) 


Schreibt ein Zeichen nach keine 
Standard Auxiliary. 


break (+) 


04h 
DL * Zeichen 


Auxiliary Output 
(CP/M) 


Rückgaben 


Schreibt ein Zeichen nach keine 
Standard List Device. 


wait(*) break(*) 


05h 
Zeichen 


Print Character Rückgaben 


(CP/M) 


Direct Console I/O keine 


(CP/M) 


Schreibt Zeichen nach 
Standard Output ohne Inter- 
pretation durch DOS. 

! DL = OPER bewirkt Input 


06h 
Zeichen <> OFFh 


Rückgaben 


AH = 09h keine 


DS:DX = Beginn Zeichenkette 


Schreibt eine Zeichenkette, 
die mit '$' beendet sein 
muß, nach Standard-Output. 


Display String Rückgaben 


(CP/M) 


Reset Disk Version 1.хх 
(CP/M) setzt Laufwerk A: als akt. 
setzt DTA auf DS:80h 
schreibt alle Puffer auf 
Disk 
! Update Directory erst nach 
Close File 


Version 2.xx und 3.xx 
- Schreibt alle Puffer auf 
Disk 


Select Disk Setzt angegebenes Laufwerk AH AL = Anzahl logischer 
(СР/М) als aktuelles Laufwerk DL = Laufwerk(0-A,12B etc.) Laufwerke 


Mógliche Werte für AL sind ! Ab 3.0 wird der Wert von 
je nach Version verschieden: LASTDRIVE geliefert 

1.xx : 0 bis OFh (16 Drives) 

2.xx : 0 bis 3Fh (63 Drives) 

3.xx : 0 bis 19h (26 Drives) 


Get Current Disk Liefert die Nummer des AL = Laufwerk (0-A,1-B) 
{СР/М) aktuellen Laufwerkes. 


Get Default Drive Liefert einige Daten über AL = Sektoren pro Cluster 
Data das aktuelle Laufwerk. CX = Bytes pro Sektor 
DX = Anzahl Cluster 
DS:BX Zeiger auf 
FAT-ID-Byte 
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| Nr. | Bezeichnung Beschreibung 


Open File 
(CP/M) 


Close File 
(CP/M) 


Search For First 
Entry 
(CP/M) 


Search For Next 
Entry 
(CP/M) 


Delete File 
(CP/M) 


Create File 
(CP/M) 


Rename 
(CP/M) 


Get File Size 


(CP/M) 


Create Handle 
(UNIX) 


Open Handle 
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Liefert einige Daten über 


das angegebene Laufwerk 


Entspricht dem DOS-Befehl 
VERIFY ON/OFF. 


Liefert die freie und gesam- 
te Kapazität der Disk. 


Frei » AX * ВХ * CX Bytes 
Gesamt : AX * CX * DX Bytes 


Liefert den momentanen Wert 
des Verify-Flags. 


Öffnet eine Datei zur Bear- 
beitung mit FCBs. 


! CURREC und RELREC werden 
nicht initialisiert. 
RECLEN wird standardmäßig 
immer auf 128 gesetzt. 


SchlieBt eine Datei nach der 
Bearbeitung mit FCBs. 


Sucht Directory-Eintrag auf 
angegebenem Laufwerk. 

Legt Ergebnis als ungeöff- 
neten FCB gleichen Typs 

an ОТА ab. 


! DTA vorher auf Zielpuffer 
setzen (Funktion 1Ah) 


Sucht nüchsten Directory- 
Eintrag nach Funktion 11h 
und legt ihn in gleicher Art 
an der momentanen ОТА ab 


! Such-FCB von Funktion 11h 
darf nicht veründert wor- 
den sein. 


Lóscht alle gesuchten 
Dateien, die auf die Namens- 
vorgabe passen 


Erzeugt eine leere Datei. 
Attributvergabe mit erwei- 
tertem FCB möglich. 


Gibt Datei den neuen Namen, 
falls dieser noch frei ist. 


Hidden-, System-, Subdir- 
und Volume-Einträge können 
nur mit erweitertem FCB 
umbenannt werden. 


Liefert die Anzahl der Sätze 
mit der Länge RECLEN in der 
angegebenen Datei. 


! Bei FSIZE Modulo RECLEN 
<> 0 wird aufgerundet. 


Erzeugt eine leere Datei 
gem. Pfad und öffnet diese 
zum Lesen und Schreiben. 


! Eine bereits vorhandene 
Datei gleichen Namens wird 
ohne Warnung gelöscht. 


Eröffnet eine beliebige 
Datei zum Lesen; Schreiben; 
Lesen und Schreiben und 
positioniert auf den Datei- 
anfang. 


AL = ICh 


= 2Eh 
AL = 00h -> OFF 

Olh -> ON 
DL = 00h (nur vor 3.xx) 


36h 
Laufwerk (0-akt.,1-A) 


OFh 
DS:DX = ungeóffneter FCB 


AH = 10h 
DS:DX = geöffneter FCB 


AH = 11h 
DS:DX = ungeöffneter FCB 


Erweiteter FCB nötig für : 
System, Hidden, Read-only, 
Subdir, Volume 


'?' in Dateinamen und Er- 
weiterung erlaubt 


AH = 12h 
DS:DX = ungeóffneter FCB 
von Funktion 11h 


AH = 13h 
DS:DX = ungeóffneter FCB 
(Suche mit '?' erlaubt) 


AH = 16h 
DS:DX = ungeóffneter FCB 


AH * 17h 

DS:DX = spezieller FCB 

Inhalt FCB : 

- Laufwerk,Name und Erwei- 
terung wie normaler FCB 

- Neuer Name,Erweiterung 
ab Offset 11h 


AH = 23h 
DS:DX = ungeóffneter FCB 


zusützlich im FCB : 
=> RECLEN : Länge eines 
Satzes 


AH = 3Ch 
CX = Attribut 
DS:DX = Beginn Pfad 


! Attribut Volume(08h) oder 
Subdir(10h) nicht möglich 


AH = 3Dh 
AL = Zugriffscode 

0 -> lesen 

1 -> schreiben 

2 -» lesen/schreiben 
DS:DX = Beginn Pfad 


Set/Reset Verify 


falls AL <> OFFh, 
DL = Laufwerk (Ф=аке.,1=А) wie Funktion 1Bh 


keine Rückgaben 


Verify-Flag gemäß AL 
gesetzt. 


bei AX <> ÖFFFFh : 

AX = Sektoren pro Cluster 
BX = freie Cluster 

CX = Bytes pro Sektor 

DX = Cluster pro Laufwerk 


AL = 00h -> Verify OFF 
01h -» Verify ON 


-» CURBLK = 0000h 

=> RECLEN = gon 
zusätzlich ab 2.xx 

=> FSIZE aus Directory 
=> FDATE aus Directory 
-» FTIME aus Directory 


AL = 00h 
- Datei geschlossen 
- Directory aktualisiert 


AH = 00h 


Rückgabe an momentaner DTA 
normaler FCB: 

DTA+0 Laufwerk (1=А) 

DTA+1 Dir-Eintrag 32 Byte 


erweiterter FCB: 

DTA*0 =0FFh 

DTA+1 5 Byte 00h 

DTA+7 Suchattribut 

DTA+8 Laufwerk (1=A) 
DTA+9 Dir-Eintrag 32 Byte 


AH = 00h 
DTA wie bei Funktion 11h 
belegt 


m 
» 
> 


АН = 00h 
eine oder mehrere Dateien 
gefunden und gelöscht 


AL = 00h 
Datei mit Länge 0 erzeugt. 


AL = 00h 
Datei hat neuen Namen 


AL = 00h 
Ergebnis in RELREC 


bei CF = 0: 
AX = Handle 
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E TT 


Close Handle Schließt eine offene Datei AH = 3Eh bei CF = 0: 
BX = Handle fehlerfrei 


incl. Schreiben des Puffers 
auf Disk und Update 

Directory. 
Delete Directory АН = 4ih bei CF = 0: 
Entry DS:DX = Beginn Pfad fehlerfrei 
(UNIX) ('^*','?' im Pfad 
nicht erlaubt!) 


Lóscht die angegebene Datei 
durch Entfernen aus dem 
Directory. 

| Read-only-Dateien vorher 
mit Funktion 43h anderes 
Attribut geben. 


AH 
AL 


43h 
0 -» Attribut lesen 

1 -» Attribut setzen 
CX = neues Attribut (AL=1) 
DS:DX = Beginn Pfad 


bei CF = 0: 
CX = Attribut 


Get/Set File 
Attributes 


Liest oder setzt das Attri- 


but der angegebenen Datei. (bei Lesen) 


! Volume- und Subdir-Attri- 
bute bei SET nicht erlaubt. 


bei CF = 0: 
AX = neues Handle 


Duplicate File 
Handle 
(UNIX) 


Generiert ein zweites Handle 
für eine bereits geöffnete 
Datei, 


46h 
BX = erstes Handle 
CX = zweites Handle 


bei CF = 0: 
Datei gem. CX geschlossen 
Handle CX entspricht nun 

1:1 dem Handle BX 


Force Duplicate Ordnet zwei verschiedenen 
File Handle Handles ein gemeinsames 
(UNIX) Handle zu. 


АН = AER 
CX = Attribut 
DS:DX = Beginn Suchpfad 


bei CF = 0: 
ab DTA gefundener Eintrag: 
OFS LEN INHALT 

00h 21 DOS reserviert 

15h 1 Attribut der Datei 
16h 2 Zeit der Datei 

18h 2 Datum der Datei 
1Ah 4 Länge der Datei 
1Eh Name der Datei 


Find First File Sucht erste passende Datei 


gem. dem angegebenen Pfad. 


Die Attribute System und 
Hidden finden immer 

auch Archiv und Read-only. 
Attribut Volume findet nur 
Volume. 


AH = AER 
DTA von Funktion 4Eh 
vorbelegt. 


bei CF = 0: 
siehe Funktion 4Eh. 


Find Next File Sucht nach Funktion 4Eh die 


nächste passende Datei. 


bei CF = 0: 
fehlerfrei 


AH = 56h 
DS:DX = Beginn alter Pfad 
ES:DI = Beginn neuer Pfad 


Change Directory 
Entry 


Entspricht einem RENAME mit 
Einbeziehung des Pfades. 

! Wildcards verboten 

! Nur auf gleichemuer Pfad 
! Nur auf gleichem Laufwerk 


2 


Get/Set Date/Time Liest bzw. setzt das Datum AH = 57h bei CF = 0: 

of File und die Zeit einer Datei. AL = 0 -> Get 
Beide Parameter werden im = 1 -> Set Get: CX = Zeit 
gepackten Format übergeben. BX = Handle DX = Datum 


nur bei Set: 
CX = Zeit HHHHHMMMMMMSSSSS 
DX = Datum JJJJJJJMMMMTTTTT 


Set: Dateidatum und -zeit 
gesetzt 


! Bei Set erfolgt keine 
Prüfung auf Gültigkeit. 


bei CF = 0: 
AX - Handle 


AH = 5Ah 
CX 7 Attribut 

DS:DX = Beginn Pfad (ASCIIZ 
mit 13 Byte Platz dahinter) 


Create Temporary 
File 


Entspricht Funktion 3Ch ohne 
Angabe eines Dateinamens 
(DOS liefert den Namen). 


Pfad um Namen ergänzt 


bei CF = 0: 
AX = Handle 


AH = 5Bh 
CX = Attribut 
DS:DX = Beginn Pfad 


Create New File Entspricht Funktion 3Ch,aber 
falls Datei schon existiert, 


wird Fehler 80 generiert. 


LILCI ee ee] 


Sequential Read Liest den aktuellen Satz AH = 14h AL = 00 

(CP/M) gemäß CURBLK und CURREC DS:DX = geóffneter FCB Satz nach DTA gelesen 
aus der angegebenen Datei 
und legt ihn an der DTA ab. 
Positioniert danach CURBLK 
und CURREC auf náchsten - 
Satz. 

Ein unvollstándiger Satz 
(EOF) wird mit 00h auf die 
volle Lánge aufgefüllt. 


evtl. zusätzlich im FCB: 
- CURBLK nach OPEN auf 0000 
- RECLEN nach OPEN auf 80h 
- CURREC nach OPEN undefi- 

niert 


AH = 15h 
DS:DX = geóffneter FCB 


AL = 00h 
Satz von DTA geschrieben 


Schreibt den aktuellen Satz 
gemäß CURBLK und CURREC 
von der DTA in die angegebe- 
ne Datei (gepuffert !). 


Sequential Write 
(CP/M) 


evtl. zusützlich im FCB: 
(siehe Funktion 14h) 


Positioniert danach CURBLK 
und CURREC auf nächsten 
Satz. 


Liest wahlfrei einen Satz 
aus der angegebenen Datei 
gem. RELREC an die DTA. 


Random Read 
(CP/M) 


AH = 21h 
DS:DX = geóffneter FCB 


AL = 00h 
RECLEN Bytes nach ОТА ge- 
lesen. 


zusätzlich im FCB : 

-» RELREC: Nr. des Satzes 
mit RECLEN Bytes. 

(0 = erster Satz) 


CURBLK und CURREC auf Wert 
gem. RELREC gesetzt. 


Unvollständiger Satz (EOF) 
wird mit 00 aufgefüllt. 


! Es wird anschließend nicht 
auf den nächsten Satz 
positioniert. 
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Random Write Schreibt wahlfrei einen Satz| AH = 22h AL = 00h 
(CP/M) von der DTA gem. RELREC in DS:DX = geóffneter FCB RECLEN Bytes von ОТА nach 
die angegebene Datei. Datei geschrieben. 


zusützlich im FCB: 

=> RELREC : Nr. des Satzes 
mit RECLEN Bytes. 

(0 = erster Satz) 


AH * 24h 
in der Datei gem. CURBLK und| DS:DX = geóffneter FCB 
CURREC in RELREC ab. 


! Es wird anschlieBend nicht 
auf den nüchsten Satz 
positioniert. 


CURBLK und CURREC auf Wert 
gem. RELREC gesetzt. 


Set Relative Record| Legt die momentane Position 
(CP/M) 


AH = 00h 


RELREC auf Position gem. 
CURBLK und CURREC gesetzt. 


zusätzlich im FCB : 
=> RECLEN, CURBLK, 


Umschaltung auf wahlfreie 
Verarbeitung nach sequen- 
tiellem Zugriff. 


CURREC 


Random Block Read 


Liest wahlfrei mehrere Sátze 
aus der angegebenen Datei 
ab RELREC an die ОТА. 


AH = 27h 
DS:DX = geóffneter FCB 
CX = Anzahl zu lesende 
Sätze 
zusätzlich im FCB : 
-» RELREC: Nummer des 1. 
zu lesenden Satzes 

-› RECLEN: Länge eines 
Satzes 


AL = 00h 
RECLEN * CX Bytes nach DTA 
gelesen. 


Unvollstündiger Satz (EOF) 
wird mit 00 aufgefüllt. 


CURBLK , CURREC und RELREC 
auf nüchstem zu lesenden 
Satz. 


! Es wird anschließend auf 
das erste Byte hinter dem 
zuletzt gelesenen Satz 
positioniert. 


Random Block Write Schreibt wahlfrei mehrere 
Sätze von der DTA in die an- 


gegebene Datei ab RELREC. 


AH = 28h 

DS:DX = geóffneter FCB 

CX = Anzahl zu schreibende 

Sätze 

zusätzlich im FCB : 

-» RELREC : Nummer des 1. 
zu schreibenden Satzes 

-» RECLEN : Länge eines 

Satzes 


AL = 00h 
RECLEN * CX Bytes von DTA 
in Datei geschrieben (nur 
bei CX co 0) 


! Es wird anschlieBend auf 
das erste Byte hinter dem 

zuletzt geschriebenen 

Satz positioniert. 


CURBLK, CURREC und RELREC 
auf nüchstem zu schreiben- 
den Satz. 


Bei CX = 0 wird nichts ge- 
schrieben, sondern die Datei 
nur auf die neue Länge 

RELREC * RECLEN gebracht. 


Liest von Datei oder Gerät 
in einen Puffer. 


AH = 3Fh 
BX = Handle 
CX = Anzahl Bytes 

DS:DX = Zielpuffer 


bei CF = 0: 
AX = Anzahl gelesene Bytes 
(0 = EOF) 


Sen 
D Write Handle 


um "ya Pointer 


й Lock/Unlock 


Create Directory Richtet ein neues Unter- AH = 39h bei CF - 0: 
(XENIX) verzeichnis ein. DS:DX = Pfad fehlerfrei 
Entspricht dem DOS-Befehl 
MKDIR (MD). 


Schreibt Puffer in Datei 
oder auf Gerät. 


AH = 40h 
BX = Handle 
CX = Anzahl Bytes 

DS:DX = Quellpuffer 


42h 

Position bezogen auf: 

9 -» Dateianfang 

1 -» akt. Dateiposit. 
2 -» Dateiende 

BX = Handle 

CX = High Word Position 

Low Word Position 


bei CF = 0: 
AX = Anzahl geschriebene 
Bytes (0 = Disk full) 


Positioniert in Datei für 
die nächste Schreib- oder 
Leseoperation. 


bei CF = 0: 
DX = High Word,neue Posit. 
AX = Low Word, neue Posit. 


Lock sperrt beliebige Teile Sch bei CF = 0: 
einer Datei gegen jeden Zu- 00h -> Lock fehlerfrei 
griff durch andere Program- 91h -> UnLock 


me. - Unlock hebt diese Handle 


Sperre wieder auf. High Word Position 
SHARE. EXE muß geladen sein Low Word Position 
sonst wird immer Fehler 1 High Word Länge 
generiert. Low Word Länge 


Remove Directory Entfernt ein leeres Unter- AH = 3Ah bei CF = 0: 
(XENIX) verzeichnis. DS:DX = Pfad fehlerfrei 
Entspricht dem DOS-Befehl 
RMDIR (RD). 


Change Current Wechselt in das angegebene AH = 3Bh bei CF = 0: 
Directory Verzeichnis, DS:DX = Pfad fehlerfrei 
(XENIX) Entspricht dem DOS-Befehl 

CHDIR (CD) mit Angabe eines 

Pfades. 


Get Current Liefert den aktuellen Pfad AH = 47h bei CF = 0: 

Directory des angegebenen Laufwerkes. DL = Laufwerk (0-akt.,1-A) Zielpuffer mit aktuellem 
Entspricht dem DOS-Befehl DS:SI = Zielpuffer(64 Byte)| Pfad von Laufwerk gefüllt. 
CHDIR (CD) mit oder ohne ! Pfad ohne Laufwerk und 
Angabe eines Laufwerkes. erstem '\'. 
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reisblitz 
7 schlägt ein: 


++ 
Gos-Plasma-Bildschirm 640x400 ЕСА 
80286 ++ 20MB Festplatte ++ 1.2MB 3.5” 
Foppy ++640KB RAM (aufrüstbarbis 2.6MB) 
++ xweiseriellu. ein porallel-Port ++ AK, 
elegantes, schwarzes Gehäuse 32 x 32 x 


Super-Preis auf drain 


SEX Molise Monitor 800 600 nur 5.985.- 

2MMHx mit 32MB Festplatten nur 2.995.- 

80286 ++ e 1 мн E SI ++ 512KB RAM (bis 1MB aufrüstbar 640/ 

384КВ)++1 x 1.2MB 5.25" Floppy- ++ Herkules komp. Karte 
++ seriell/parallel-Port ++ deutsche Tastatur 

++ zusätzliches 3,5" 720KB Floppy-Laufwerk nur 299.- 


SUPERDRUCKERPREISEB X...) 


NITE 


CAD-Kurse 

bei: 
CAD -Grundkurs* 3 Tage DM 1.117,00 
CAD - Aufbaukurs* 2Tage DM 741,00 


CAD - Schulung* 10 Tage DM 2736,00 


*Wir arbeiten mit Ш auocap und Ё /сотршегуізіоп 


Bestellen Sie T.O.P. Consulting GmbH 
unseren EDV- Hauptstr. 24, 7102 Weinsberg 
Gesamtkatalog! Tel.: 07134/1621, Fax: 07134/6829 


Ponasonic KXP-1540 nur 1.425.- | NEC М 
++ 24-Nadel ++ Traktor ++ Pagierpork АЗ 


NEC MultiSync Il Monitor 1.448. 
Ehrensach Panasonic Laserdrucker KXP4450 11ррт | NEC MultiSyncPlus Monitor nur 2. 299.- 
* nur 6.498.- | NEC GE XL Monitor nur A. 299 


: x > 1 r Panasonic KXP 1081 9-Nadel nur 478.- | CTX 800x600 nur 1.499.- 
daß wir Beiträge und Bauanleitungen aus inzwischen ver- , mr MAGIC VGA Kane nor 1.948.. 
griffenen c't-Ausgaben für Sie fotokopieren. . H Panasonic TR 170 A4 17" Foplervelb- 
Wir müssen jedoch eine Gebühr von DM 5,— je abgelich- NEC P2200 ти x - | EIZO Flexscon 80605 
teten Beitrag erheben — ganz gleich wie lang der Artikel NEC P6 nur 1.099.- kee EE 
ist. Legen Sie der Bestellung den Betrag bitte nur in Brief- Stor LC-10 nur 548.- | Vega de Luxe i 
marken bei — das spart die Kosten für Zahlschein oder Fujitsu DL3300 nur 1.849. | VGA VGA VGA VGA | 
Nachnahme. Und: bitte, Ihren Absender nicht vergessen. Fujitsu 013400 КАКА VGAVGAVGAVGA 
Polens EE Brother M1724L 24-Nadel Paradise Plus VGA-Korle nur 798.- 
olgende c t-Ausgaben sind vergriffen: Epson LQ-500 .- | Paradise Professional Karte nur 998.- 
12/83 bis 4/87. .-| VIP-Korte von ATI (VGA) nur 698.- 
Video Seven VEGA VGA nur 698.- 
c't magazin für computertechnik — 22.1199. — — 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 
Postfach 610407, 3000 Hannover 61 


UT-M10 TURBO MOUSE II 
* Enhanced Optical mouse 
Turbo switch for 2 operation modes 
-Ultra Fine movement 
-Turbo movement 
* Normal tracking speed 300 mm/sec 
* Resolution 150 counts/inch 
* Standard serial interface 
* Internal power supply 
* CMOS LSI Microprocessor 
* Standard D25P connector 
* PC Mouse compatible 


TRANSMISSION FOR KOODE d die 
UT-C12 CASE MICRO-ADJUST, HONORED FROM 
* Programmable SECURITY CARD NORMAL AND TURBO MANY COUNTRIES 


instead of KEYLOCK IN THE WORLD 
` Flexible Cabinet Stand EN 8 Mata 
* Display for operating frequency (Selectable ULTIMA EL! UII. 
by hardware or software). 2 Fl. N No. 25. Cer? Hua a Rd.. Sec. 1, Taipei, mm 
* LED Indicators for HD, Keylock, Power ON Taiwan, R.O.C Tel: 381-0711 (12 1 1 a] 


` Easier assembly Tix: 13329 SHERRYCO Fax: 886-2-3143785 ша 
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Software-Review 


Datenverwaltung 


Kur d 


K-Data 


Gerhard Knupe GmbH & Co KG 
Dortmund 


Diskette für Atari ST 
Preis: 169,00 DM 


Das Software-Angebot für den 
Atari ST enthält zahlreiche, 
zum Teil sehr leistungsfáhige 
Datenbankprogramme, so daß 
die Ansprüche, die an ein sol- 
ches System zu stellen sind, 
größtenteils von den Mitbewer- 
bern bestimmt werden. K-Data 
ist ein solches Produkt, das sich 
auf diesem Markt zu etablieren 
versucht. 


Im Lieferumfang sind zwei ein- 
seitig formatierte Disketten und 
ein 130 Seiten starkes Hand- 
buch enthalten. Der erste Blick 
ins Handbuch hinterläßt einen 
recht positiven Eindruck: über- 
sichtlich und in gut verstándli- 
chem Deutsch (was nicht bei je- 
dem Handbuch der Fall ist) wer- 
den die drei Programme erklärt, 
aus denen sich das System zu- 
sammensetzt. 


Beim Datenbankentwurf muß 
man zuerst die Datenformate 
festlegen. Dies erfolgt mit dem 
entsprechenden Programm, das 
am Ende eine Datei mit den 
Datendefinitionen erstellt. Mit 
voller GEM-Unterstützung las- 
sen sich Masken spielend leicht 
in den verschiedensten Datenty- 
pen bis zu einer Größe von 160 
Zeilen und 174 Spalten definie- 
ren. Bei Zahlenwerten erfolgt 
eine Unterscheidung nach Fest- 
punkt- oder Fließpunktdarstel- 
lung. Die Bildschirmmasken le- 
gen zugleich auch das Format 
der später zu füllenden Daten- 
bank fest. 


Innerhalb einer Maske kann 
man Menüs oder Klick-Felder 
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definieren; außerdem ist die 
Verwendung variabel langer 
Textfelder möglich, was gerade 
bei großen Datenmengen vor 
unnötig großem Speicherver- 
schnitt schützt. Die Felder las- 
sen sich in der Maske beliebig 
positionieren und über etliche 
Grafik-Features verzieren. Für 
Datums- und Zeitangaben ste- 
hen unterschiedliche Darstel- 
lungsformen zur Verfügung, die 
für die meisten Anwendungen 
genügen. 


Die eigentlichen Daten hält das 
Programm in einer separaten 
Datei. Diese Trennung zwi- 
schen Definitionen und Daten 
ermöglicht es, mehrere Daten- 
banken mit derselben Struktur 
und verschiedenem Inhalt anzu- 
legen. Je nach verfügbarem 
Hauptspeicher kann man bis zu 
vier Datenbanken gleichzeitig 
bearbeiten. Das Programm 
nutzt den verfügbaren Haupt- 
speicher voll aus und vermin- 
dert dadurch den ständigen Zu- 
griffauf Floppy oder Festplatte; 
dies dürfte nicht zuletzt der 
Grund für die schnellen Ant- 
wortzeiten sein. 


K-Data verfügt über einen Be- 
richt-Generator, mit dem sich 
Datensätze über eine Auswahl- 
klausel selektieren und in Form 
eines Berichts auf Bildschirm, 
Drucker oder Diskette ausge- 
ben lassen. Serienbriefe oder 
AdreBaufkleber sind kein Pro- 
blem. Des weiteren lassen sich 
Klassen definieren; die daraus 
erstellte Untermenge der eigent- 
lichen Datenbank kann man als 
Bericht ausgeben oder in einer 
neuen Datei ablegen. Bestimmte 
Anfragen kann man speichern 
und bei Bedarf aufrufen. 


Als etwas spárlich erwiesen sich 
die Móglichkeiten, unterschied- 
liche Datenbanken zu verknüp- 
fen — das Wort Relation wird 
hier bewußt vermieden. Eine 
echte Datenbank zeichnet sich 
nicht zuletzt dadurch aus, daß 
man mehrere Dateien mit unter- 
schiedlicher Struktur über einen 
Vergleich der Schlüsselfelder 
verknüpfen kann. Diese Mög- 
lichkeit fehlt gänzlich, was den 
Anwendungsbereich von K- 
Data erheblich einschränkt. 


Ein weiterer Mangel ist das Feh- 
len einer Abfragesprache, wie 
sie zum Beispiel dBASE bietet. 
Anfragen lassen sich prinzipiell 
nur interaktiv stellen, was für 
viele Anwendungen zu aufwen- 
dig sein dürfte, Eine Funktions- 
bibliothek würde das Durchfor- 
sten der Daten durch ein eigenes 


Programm, beispielsweise in C, 
ermóglichen. 


Mit einem weiteren Programm 
kann man das System an den 
jeweils verwendeten Druckertyp 
anpassen. Jedes Zeichen läßt 
sich durch eine Folge anderer 
Werte ersetzen, so daB man zum 
Beispiel nicht unterstützte Zei- 
chen bei einem grafikfähigen 
Drucker durch Ausgabe eines 
Bit-Rasters nachbilden kann. 
Dadurch kann man fast jeden 
Drucker steuern. 


K-Data ist ein Programmpaket 
für Anwender, die sich mit der 
Verwaltung von Adressen oder 
ühnlichem begnügen; die Be- 
zeichnung Datenbanksystem ist 
etwas zu hoch gegriffen. Seine 
Stárke liegt hauptsáchlich in sei- 
ner gelungenen grafischen Be- 
nutzeroberfläche und leichten 
Bedienbarkeit. Ein ausführli- 
ches, sauber gegliedertes Hand- 
buch gibt auch dem unerfahre- 
nen Anwender die Móglichkeit, 
sich schnell mit dem System ver- 
trautzu machen. Tobias Bruder 


Programmiersprache 


APL/68000 


gdat-mbH 
Bielefeld 


Diskette für Atari ST 
Preis: 428,00 DM 


APL CA Programming Lan- 
guage') ist eine Programmier- 
sprache, die im kleineren und 
privaten Anwendungsbereich 
noch zu den sogenannten Exo- 
ten’ zählt. Sie weicht auch in 
vielen Bereichen von der Pro- 
grammierphilosophie der klas- 
sischen Sprachen, wie zum Bei- 
spiel C oder Pascal, stark ab. In 
der Industrie ist APL schon sehr 
weit verbreitet und steht mit 
Cobol an der Spitze der kom- 
merziellen Programmierung. 
Ursprünglich ist APL von Ken- 
neth E. Iverson als Notations- 
system für Mathematikvorle- 
sungen entworfen worden, wo- 
her auch die verwendeten ‘Hie- 
roglyphen stammen. АРІ. 
wurde schließlich auf einem 
Rechner implementiert und 
stellte seine Fähigkeiten beim 
Design der Rechnerstruktur des 
IBM-360 unter Beweis. Mit dem 
Erscheinen der 'Supermicros' 
erfuhr APL eine Verbreitung in 
der dezentralen Datenverarbei- 
tung. 


Mit der Einführung der 
schnellen Prozessoren der 
680xx-Reihe wurde auch der 


Gebrauch dieses Interpreters im 
Zeitalter der Compiler interes- 
sant, da die Leistungsfähigkeit 
nun auch professionellen An- 
sprüchen genügt. 


Die Ausführung der Anweisun- 
gen für eine Matrixmultiplika- 
tion ist bei dem vorliegenden In- 
terpreter etwa um den Faktor 40 
schneller als die entsprechende 
Lösung in Pascal. Beim Um- 
gang mit mathematischen 
Strukturen (Matrizen, Vektoren 
etc.) ist APL ungeschlagen, was 
sowohl die Formulierung als 
auch die Performance betrifft. 
Auch zum Beispiel um das Sor- 
tieren von Listen muß sich der 
APL-Programmierer nicht 
mehr kümmern, 


Die Einarbeitung in APL ist 
recht mühsam, da weitestge- 
hend keine Schleifen mehr ver- 
wendet werden. Eine direkte 
Umsetzung von BASIC- oder 
Pascal-Programmen führt zu 
katastrophalen Laufzeiten der 
Programme, da APL ein ande- 
res Verständis der Probleme 
verlangt. 


Allerdings sind auch schon et- 
was kompliziertere Programme 
nicht mehr lesbar, wie zum Bei- 
spiel das kürzeste Primzahlpro- 
gramm der Welt, das alle Prim- 
zahlen zwischen 1 und 1000 be- 
rechnet: 


R+(2=+79=NoIN)/N+#ıN 


APL-Programme sind rasch 
entwickelbar und leicht modifi- 
zierbar, was an der Modularität 
von APL liegt. Eine selbster- 
stellte Funktion kann wie eine 
Systemfunktion für andere An- 
wendungen eingesetzt werden. 
Die vorliegende APL-Version 
wird der durch die Sprache an 
sich geforderten Professionali- 
tät voll gerecht: ein stabiler 
Schuber mit einem Handbuch 
(314 Seiten), Kurztutorial, Be- 
gleitbroschüre und eine zusätz- 
liche Diskette mit nützlichen 
Tools lassen ohne weitere Lek- 
türe das vollständige Beherr- 
schen des Systems zu. Das 
Handbuch kann man als äu- 
Berst gelungen bezeichnen: es 
bietet neben der ausführlichen, 
mit vielen Beispielen gestützten 
System- und Befehlsbeschrei- 
bung einen kleinen Einfüh- 
rungskurs in APL, der die ersten 
Schritte beim Erlernen dieser 
Sprache didaktisch hervorra- 
gend unterstützt. 


Die Installation des Systems auf 
dem ST ist unproblematisch, 
wobei APL seinen eigenen Zei- 
chensatz verwendet und die nor- 
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male Tastaturbelegung sinnlos 
macht. Es wird jedoch ein Satz 
mit Aufklebern für die Tastatur 
mitgeliefert, damit man sich im 
Dschungel der APL-Hierogly- 
phen nicht verirrt. Für die 
Druckerausgabe ist ein univer- 
selles Interface erhältlich, das 
für die meisten gängigen 
Drucker verwendet werden 
kann. Hier kann man sich auch 
bei Problemen an die Firma 
gdat in Bielefeld wenden, die 
entsprechende Unterstützung 
zusagt. 


Alle Funktionen des IBM-APL 
sind vollständig vorhanden, 
und es wird sogar noch mehr 
geboten. Ein Full-Screen-Editor 
und eine Reihe von nützlichen 
Optionen sind über eine Menü- 
leiste erreichbar. Auch sind 
Werkzeuge vorhanden, um 
GEM-Funktionen in die APL- 
Programme mit einzubinden. 
Weiterhin besteht die Möglich- 
keit, Assembler-Routinen zu in- 
tegrieren, was aber einige An- 
forderungenn an den Program- 
mierer stellt. 


Durch Drücken der Control- 
und der Tabulator-Taste kann 
man zwischen der gewohnten 
ST-und APL-Tastaturbelegung 
hin- und herschalten, was auch 
die Verwendung der deutschen 
Umlaute und Sonderzeichen er- 
möglicht. Die aktuelle Varia- 
blenbelegung und die zur Verfü- 
gung stehenden Funktionen 
kann man einsehen, was natür- 
lich bei der Fehlersuche beson- 
ders hilfreich ist. Die Funktio- 
nen kónnen an beliebiger Stelle 
wieder fortgesetzt werden. Für 


PANASONIC KX-P 1081 


STIFTUNG WARENTEST - TEST 2/88: 


im Test: 18 Nadeldrucker. 
Testurteil: 7 gut*, 7 zufrieden- 
stellend, 4 mangelhaft, 
*Davon Panasonic KX-P 1081 


gut 


den APL-Anfänger ist ein kom- 
fortables Debugging eine fast 
unabdingbare Voraussetzung, 
um nicht an dem zunächst ein- 
mal ungewohnten Program- 
mierstil zu verzweifeln. 


Weiterhin stellt APL/68000 
zwei Dateisysteme zur Verfü- 
gung: einen Workspace, der die 
Funktionen zum Gebrauch des 
normalen TOS-Filesystems bie- 
tet, und das Filesystem, das 
durch APL intern genutzt wer- 
den kann und sehr einfach und 
unkompliziert ist. 


Das System kann man aber 
auch für kompliziertere Anwen- 
dungen im Bereich der Daten- 
banken nutzen. Es arbeitet in- 
dexsequentiell und bietet alle 
nótigen Kontrollfunktionen für 
den Datenbankbereich. APL/ 
68000 stellt eine echte Heraus- 
forderung an jeden interessier- 
ten Besitzer einer Maschine mit 
68xxx-CPU dar. 


Nach der etwas schweißtreiben- 
den Einarbeitung erkennt man 
sehr schnell, daB dieses System 
Möglichkeiten zur professionel- 
len Programmierung eróffnet, 
die bis vor einiger Zeit nur auf 
mittelgroBen Rechnern móglich 
waren. Der Anwender kann auf- 
grund der Modularitát das Sy- 
stem selbständig ausbauen und 
für seine Anwendungen anpas- 
sen. Der verhältnismäßig nied- 
rige Preis rundet das durchweg 
positive Bild von APL/68000 
ab. Eine Warnung trotz allem: 
Wer das System auf dem Rech- 
ner installiert hat, sollte sich für 
die náchste Zeit gleich von allen 
Terminen abmelden, denn er 


stellend, 4 mangelhaft, 


und 


preiswerten Drucker für viele Anwendungen. 


PANASONIC KX-P 1083 


STIFTUNG WARENTEST - TEST 2/88: 


im Test: 18 Nadeldrucker. 
Testurteil: 7 qut", 7 zufrieden- 


*Davon Panasonic KX-1083 


Hervorragende NLQ-Schrift in vielen Varianten.] Mit max. 240 Z/Sek., hervorragender NLQ Schrift, 
Schnellschrift mit 120 Z/Sek., umschaltbarer ASCII | ASCII 
und IBM Zeichensatz, Centronics IF, eingebauter| eingebautem Traktor und Walze für Einzelblatt ein 
Traktor, Walze für Endlospapier und robuste] besonders schneller und zuverlässiger Universal- 
zuverlässige Bauweise machen den KX-P 1081 zum| drucker. Natürlich auch Epson kompatibel. 


KX-P 1083 - Unser Preis: . nur 795,— DM 
KX-P 1081 - Unser Preis:. nur 495,— ОМ | Vollautomatischer Einzug dazu: . 390,- DM 


IBM Zeichensatz, Centronics IF, 


wird sich so schnell nicht von 
seinem Rechner und der Her- 
ausforderung APL trennen, be- 
vor ihn nicht menschliche Be- 
dürfnisse dazu zwingen. 

Thomas Kommerell 


RELAS 
GE-Soft, Bonn 


Diskette für Atari ST 
Preis: 198,00 DM 


Mit RELAS, einem Programm 
für Aktienanalyse und Depot- 
verwaltung, lassen sich die Wo- 
chenschlußkurse von maximal 
500 Aktien und 20 Branchenin- 
dizes erfassen; die Grenzen hän- 
gen vom jeweiligen Speicheraus- 
bau des Rechners ab. Wer diese 
mühselige Dateneingabe scheut, 
kann den Datenservice der 
Firma GE-Soft in Anspruch 
nehmen und zum Preis von 48 
DM die Kurse von über 100 ge- 
läufigen Aktien und 15 Bran- 
chenindizes auf Diskette bezie- 
hen. 


Aufgrund dieser Daten kann 
das Programm eine Analyse der 
Aktien nach der Theorie der re- 
lativen Stärke von R. A. Levy 
durchführen. Danach berechnet 
sich die relative Stärke (R) aus 
dem aktuellen WochenschluD- 
kurs geteilt durch das arithme- 
tische Mittel der Schlußkurse 
der letzten 27 Wochen. Auf die- 
ser Grundlage bildet das Pro- 
gramm dann eine Rangfolge un- 
ter den Aktien. 


Zusätzlich wird für Kauf- und 
Verkaufsentscheidungen die 


Volatilität der Aktien bestimmt. 
Dieser Wert errechnet sich aus 
der Standardabweichung und 
dem arithmetischen Mittel der 
bisherigen Kurse. 


RELAS gibt keine konkreten 
Kauf- oder Verkaufsempfeh- 
lungen, sondern stellt lediglich 
Werte zur Verfügung. Im Hand- 
buch beschreibt der Autor dann 
aber, wie man aufgrund dieser 
Werte zu einer konkreten Aus- 
wahl kommen kann. 


Bei einer Dividendenzahlung 
oder Kapitalerhóhung ist eine 
Kursbereinigung notwendig, 
damit die Analyse zu einem 
richtigen Ergebnis führt — 
RELAS ist in der Lage, die bis- 
herigen Wochenschlußkurse ei- 
ner Aktie in einem solchen Fall 
neu zu berechnen. 


Der zweite Teil des Programms 
besteht aus einer kleinen Depot- 
verwaltung, mit der man den 
Bestand der eigenen Aktien ver- 
walten kann. Durch die Depot- 
übersicht erhält man einen gu- 
ten Überblick über den Depot- 
bestand und den aktuellen 
Kurswert. 


Fazit: Mit RELAS können Pri- 
vatanleger, die sich lediglich ei- 
nen Überblick über ihre Be- 
stánde verschaffen wollen, ihr 
Depot bequem verwalten. Ob 
Sie aufgrund der Analysen des 
Programms ihre Kauf- und Ver- 
kaufsentscheidungen treffen, 
sollten Sie sich aber genau über- 
legen — denn vor Verlusten hátte 
diese Analyse im Herbst letzten 
Jahres sicherlich auch nicht ge- 
schützt. Heiko Mundt 


AKTUELLE SONDERANGEBOTE: 
Seagate Festplatte ST 225 - 21 MB 
Seagate Festplatte ST 251 - 43 MB .. 
Seagate Festplatte ST 4096 - 80 MB 


435. DM 
..895,- DM 
.. 1890,- DM 


WD Controller 1002A-WX1 mit Kabel ... 145. DM 
Omti Controller 5520A mit Kabel 
Archive Fastape FT20 Backupsystem . . е 


SEKONIC Plotter SPL 410 - АЗ, 6 Farb. 1980,-- DM 
SEKONIC Plotter SPL 450 - A3, 8 Farb. 2250,- DM 
SEKONIC Plotter SPL 430 - АЗ, 6 Farb. 2980. DM 


NEC Multisync Il - neuestes Modell 
Getronics MC6710, 15,5-35 KHz. 14" 1250. DM 
NEC Multisync Il mit Genoa Super Еда 1995,— DM 
ATI EgaWonder Enhanced 
Genoa Super Еда HiRes + GEM Graph 695,- DM 


VICTOR 14" TTL Monitor bernstenfarben 350,— DM 
Getronics FM 1400 - 14" Monitor, Weiß, 360,-- DM 


Wir liefern Ihnen natürlich alle PANASONIC 
Drucker für jeden Leistungsbereich. AuBerdem 
bieten wir Ihnen ein vielseitiges Lieferprogramm 
an Computern, Matrix- und Laserdruckern von 
ОК! und NEC, Plottern und allem gängigen 
Zubehór. Gerne senden wir Ihnen auch unseren 
umfangreichen Katalog. Bitte anfordern! 


gut 


‚‚. 1495,- DM 


450,- DM 


THEO WEBER ELEKTRONIK 8700 WÜRZBURG EISENBAHNSTR. 53 - Tel.: 0931 - 701441 
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Buchkritik 


T. W. Berghauser 
P. Schlieve 


AutoCAD 2.6 
Einführung 4- Referenz 


München 1987 
te-wi-Verlag 

366 Seiten 

DM 79.- 

ISBN 3-921803-44-6 


Wer Zeichenbrett und 
Tuschezeichner mit Bild- 
schirm, Tastatur und 
Maus vertauscht, hat 
häufig Schwierigkeiten, 
sein neues Zeichenwerk- 


c't sucht einen 


zeug zweckdienlich ein- 
zusetzen. Zumindest für 
das CAD-Programm 
AutoCAD zeichnet sich 
eine Lósung ab. 


T. W. Berghausen und P. 
Schlieve haben eine pro- 
blemorientierte Einfüh- 
rung für dieses Zeichen- 
programm geschrieben. 
In ihrem Buch Einfüh- 
rung+ Referenz’ stellen 
sie zwar die wichtigsten 
Befehle in alphabetischer 
Reihenfolge auf. Aber in 
diese — Anweisungsliste 
hinein haben die Autoren 
einen Zeichenkurs inte- 
griert, der den Anwender 
in sachlogisch aufbauen- 
den Modulen mit den 
Bedienvorgängen und 
dem Leistungsvermögen 
des Programms bekannt 
und vertraut macht. 


Auf der Grundlage der 
neuesten deutschen Ver- 
sion dieses CAD-Klassi- 
kers beginnt der Kursmit 
der Frage, wie man die 
*PapiergróBe' seines elek- 
tronischen Zeichenbret- 
tes einstellt. Im weiteren 


Verlauf kann der Leser 
erfahren, wie er die Ein- 
heiten und Zeichenhilfen 
auswählt, oder die unter- 
schiedlichen Anweisun- 
gen für das Zeichnen von 
Linien und Kreisen üben. 


Ausführlich werden die 
unterschiedlichen Bema- 
Bungsoptionen an leicht 
nachvollziehbaren Bei- 
spielen erläutert und ein- 
geübt. Auch für Fragen 
zu Schraffur, Liniendicke 
und Zoomen stellen die 
Autoren ausreichend 
Beispielanwendungen 

bereit. Sogar die beschei- 
denen 3-D-Darstellungs- 
möglichkeiten von Auto- 
CAD werden so beschrie- 
ben, daß auch Neulinge 


schnell zu passablen 
Ergebnissen kommen 
können. 


Die einzelnen Module 
sind nach einem einheit- 
lichen, didaktisch über- 
zeugenden Schema auf- 
gebaut. Nach der Be- 
schreibung folgt jeweils 
eine vollständige Be- 
schreibung der Optionen, 


Fachredakteur 


für Mikrocomputertechnik. Wir setzen hohes Engagement, gute 
Schreibe, Redaktionserfahrung und fundierte Fachkenntnis voraus. 


an die sich jeweils eine 
Musteranwendung an- 
schließt. Die Befehlsein- 
gaben sind sehr über- 
sichtlich abgedruckt. 
Nicht nur der Auto- 
CAD-Novize wird die 
vielen eingestreuten Tips 
über den sinnvollen Ein- 
satz der verschiedenen 
Befehle dankbar aufneh- 
men. Erfreulich ist auch, 
daß sich die Autoren die 
Mühe gemacht haben, 
die Belegung der Funk- 
tionstasten für die gän- 
gigsten Rechnertypen 
aufzulisten. 


Gemäß dem Buchtitel 
handelt es sich bei dem 
vorliegenden Buch um 
eine Einführung. Einige 
seltener gebrauchte Be- 
fehle sind nur mit sum- 
marischer Erläuterung 
dargestellt, und die Pro- 
grammiermöglichkeiten 

mit Autolisp fehlen völ- 
lig. 

Dafür steht dem Leser 
nach der Lernphase ein 
zuverlässiges Nachschla- 
gewerk zur Verfügung, 


Kurzbewerbung mit tabellarischem Lebenslauf an: Redaktion c't 


Digitec Engineering GmbH 


Grünstr. 36, 4005 Meerbusch 1 (Büderich) 


Telefon 02105/7 3005 
Telex 8585932 anat d 
Telefax 02105/7 2190 


Schónschriftdrucker 80Z/Zeile, 
Elite 180Z/sek., 24 Nadeln, 

8K Puffer, Aufsatztraktor, 
Zeichensátze: OCRA, OCRB 


usw. optional, 


128 freiladbare Zeichen 


EPSON 
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mit dem er sich Auto- 
CAD sicher erschlieBen 
kann. In den allermeisten 
Fällen ersetzt es das mit- 
gelieferte Handbuch 
vollwertig. 

Matthias Rojahn 


Gottfried Vossen 
Datenmodelle, 


Bonn 1987 

Addison- Wesley- Verlag 
464 Seiten 

DM 58,- 

ISBN 3-925118-64-0 


Gottfried Vossen war zur 
Entstehungszeit dieses 
Buches Professor für In- 
formatik an der RWTH 
Aachen und entwickelte 
den vorliegenden Text 
aus einer dreistündigen 
Vorlesung mit einstündi- 
ger Übung. Somit ist die 
Vermittlung des Stoffes 
doch sehr auf den Uni- 
versitátsbetrieb ausge- 
richtet. Neben elementa- 


Langjährige Erfahrung und 
Einsatz von qualifizierten Inge- 


nieuren und Systemfachleuten 


gewähren Ihnen Ihre Problem- 
lösung. 

Wir verkaufen technische 
Anlagen und Steuerungen nach 
Maß aus eigener Entwicklung 
und vertreten namhafte Herstel- 
ler für Computer und Peripherie. 


Unsere 


leistungsfähige 


Werkstatt mit speziellem Fir- 
menservice und Schnellrepara- 


turdienst 


garantiert 


Ihnen 


Zuverlässigkeit bei allen An- 
schluß- und Serviceproblemen. 
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rem Wissen in der 
Graphentheorie, Rela- 
tionenalgebra und Tu- 
pelkalkül benötigt man 
auch grundlegendes Ver- 
ständnis für die mathe- 
matischen Grundkon- 
zepte von Definition, 
Satz und Beweis. 


Über die drei Daten- 
bankmodelle, Hierarchi- 
sches Modell, Netzwerk- 
und Relationenmodell, 
sowie das allgemeine En- 
tity-Relationship-Model 
zur konzeptionellen De- 


finition einer Datenbank 
gibt das Buch einen de- 
taillierten Überblick. Da 
das Relationenmodell 
immer größere Bedeu- 
tung erlangt, geht der 
Autor auf dieses Kon- 
zept sehr ausführlich ein. 
Dabei handelt er auch die 
Teilbereiche der Normal- 
form einer Relation, die 
funktionellen Abhängig- 
keiten und die Entwurfs- 
theorie ab. 


Neben einem kurzen Ex- 
kurs über den Aufbau 
von Datenstrukturen (se- 
quentielle, Baum- oder 
Hash-Organisation) wer- 
den Beispiele real imple- 
mentierter Datenbank- 
sprachen für die drei Mo- 
delle beschrieben. Es sind 
dies UDS von Siemens 
für das Netzwerkmodell, 
IMS von IBM für das 
hierarchische und aus- 
führlich für das relatio- 
nale Modell: SQL, eben- 
falls von IBM. Eine Im- 
plementation einer rela- 
tionalen Datenbank im 
Microcomputerbereich, 


nümlich dBASE II, fehlt 
jedoch auch nicht. 


Die Probleme der Konsi- 
tenz einer Datenbank im 
Mehrbenutzerbetrieb, 
die Fehlerbehandlung 
und Anfrageoptimierung 
bilden ein weiteres Kapi- 
tel des Buches; auf Ló- 
sungsmöglichkeiten wird 
dabei hingewiesen. Ein 
Beispiel aus einem CAD- 
Informationssystem 
zeigt die Probleme neuer 
unkonventioneller An- 

wendungsgebiete auf. 


Das Buch ist mit seinen 
jedem Kapitel folgenden 
Übungen die ideale Be- 
gleitlektüre für den In- 
formatik-, Mathematik- 
oder BWL-Studenten zu 
einer Datenbankvorle- 
sung; das lästige Mit- 
schreiben kann somit 
entfallen. Für den inter- 
essierten Laien, der sich 
in den Themenkomplex 
Datenbanken einarbei- 
ten will, wurde das Buch 
gewiß nicht geschrieben. 
Martin Ernst 


Richard W. Hamming 


Information und 
Codierung 


Weinheim 1987 

VCH Verlagsgesellschaft 
270 Seiten 

DM 74,- 

ISBN 3-527-26611-9 


Die Grundlagen der tech- 
nischen Informatik, also 
auch die Codierungs- 
und Informationstheorie 
stehen im Mittelpunkt 
dieses Lehrbuches. Wer 
sich schon einmal ein we- 
nig mit diesen Dingen 


beschäftigt hat, dem ist 
der Name Hamming si- 
cherlich ein Begriff, zum 
Beispiel von der nach ihm 
benannten “Наттіпр- 
Distanz’ her. 


Die Erwartungen, die der 
Leser dadurch in das 
Buch setzt, werden auch 
voll und ganz erfüllt. Es 
präsentiert sich ein aus- 
gezeichnetes, anspruchs- 
volles und ausführliches 
Fachbuch, das ein abge- 
rundetes Stoffgebiet klar 
und logisch aufbaut und 
präzise erklärt. Dabei 
wurde auf übertriebenen 
Formalismus verzichtet, 
so daß das Buch mit ele- 
mentaren Kenntnissen 
der höheren Mathematik 
und der Statistik gut zu 
verstehen ist. 


Der didaktisch hervorra- 
gende Aufbau des Bu- 
ches wird dadurch unter- 
stützt, daß es sozusagen 
selbsterklärend ist, das 
heißt, man benötigt keine 
weitere Literatur zum 
Verstehen der Begriffe 
und Verfahren. Mit den 


ATARI: 


X-Laufwerk tür cPc 464/664/6128 
d ү eines 3* 


Es werden Anpassungsprogramme für CP/M 2 2 & CP/M Pius mitpebefert 


‚Als LOW-COST-Lósung beim CPC 464 kann das Х-000$ EPROM auch einzeln 


F 


Z CPC 464166416128 


и Programmiert alle EPROM. und EEPROM-Typen (z. B.: 2716, 
27018, 2732, 2732А, 2758, 2764, 2764A, 27654, 27128, 
27128A, 27С128, 27256, 270256, 2508, 2516, 2532, 2564, X2BD4A. 

) 4 Menügesteuerte Software auf 


Diskette/Kassette 
4 32 KByte frei für EPROM-Daten (Brennen des 27256 ohne Nachladen) 


* Kein Umschalten, Stechen oder Löten nótig # Programmierspannun- 
gen werden im Gerät erzeugt # Verbindung zum Rechner über Flach- 
bandkabe! # Rote und grüne LED zur Betriebs-Art-Anzeige # Komplett 
mit 28 pol. Textool-Socke! и IBM- und CPC-Version mit Interface-Karte 
(durchgeführter Expansionsport = CPC-Version) # 


50 
50 
50 
19,50 

+ 


für CPC 6128: DM 
CPC-Software auf 3*-Diskette statt Kassette: 


CPC-EPROM-Karte 224 KByte 


# Für EPROM-Typen 2764, -128, -256 # ROM-Nr. 0—15 frei wählbar 
# 7 Sockel # Bei 27256 2 ROM-Nummern pro Sockel # Durchgeführter 


von Programmodulen (BASIC und BIN-Dateien) # 


Fertiggerät für CPC 464/664: ОМ 145,— # für CPC 6128: DM 169,— 
$ Modul-Software auf 3"-Diskette DM 95,— # 


DOBBERTIN GmbH 


INDUSTRIE-ELEKTRONIK 
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Tel.: (06202) 71417 
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grafischer Editor V3.7 / 


crie ES 


die preiswerle Alternative 


Des preiswerte CAD-Programm 
für Ihren PC mit professio- 
nellen Máglichkeiten,das an 
keinem Arbeitsplatz fehlen 
sollte ! 
Unterstützung für fast alle 
gängigen Graf ik-Karten,auch 
VGA- und Genoa-EGA f 
Neben dem komfortablen 
Editor bietet das Pro- 
gromm optimale Zeichnungs- 
auslität auf Nadeldruckern, 
Laserdruckern u. Plottern t 


DM 399.- 


Ing.Büro Wolfgang Maier 
Lochhausenerstr. 21 
8000 München 60 

Tel. 089/8110703 


technik 


7/88 — Anzeigenschluß 
am 13. Mai 1988 


Mega St 2 mit Monitor 2008, Меда St 4 mt Monitor 3698 — 
FFC túr Fernsehanschiuð 898,— 
SH 205 Festplatte 20 MB 1190,— 
Monitor SM 124 
Monitor SM 125 
Color-Monitor 5С 1224 
Маш Man original 
Floppy SF 314. 720 КВ 


dits LT 2000 ohne Take off 
20 MB. Fc Tandon 


Externes Lade 1010 
Doppettaufwerk 2 х 3.5” 
DAN Frenn 512 KB mit 


Farbmoeitor 1802! C84 
Farbmonitor 1084 f 128 
Brünn, m. Тоа und Kabel 
Monitor 1900 grün 12" 
Monitor 1801 für C128. 


F 7-ХЯ5 Zweillaufwerk 
mit А82 

Y -Duietten 10 Stück 
1640 SW “ 2 Laufwerke 


Einzeibütteintug Р 7 38, 
Farbband P 6 schwarzicolor 24,95/49,95 
Farbband P 7 schwarzicolor 29.95/6$,.— 
Star NL 10 mit Interface 
Star ND 10 
Star NX 15 breit 

Epson HBD Printer Plotter Star МӨ 24 — 10 

Color. EX 800/1000 Sur NB 24 — 15 


T 

MCP$ N Einzuiblattelnzug t, Star NL 10 

NEC P 6 color Üruckerkabel IBM 

NECP? 

Wichtiger Hinweis: Wir letern nut Geräte mit. FTZ-Nummern und deutschen 

Handbücher 

Preislisten kostenlos. jedoch nur gegen Freiummschlag mit Angabe des gewünsch- 

en Artikels. 

Tornado Computer Vertriebs GmbH i. G. 

Wangener Str. 99 -D-7980 Ravensburg 
ab Zürich 

Tel. 0751/3951 ime 

Mur Versand — Abholung der Geräte mur nach Absprache in Ausnahmen möglich. 
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DEMNM LEA . ere 


oben genannten Уог- 
kenntnissen kann man 
das Buch problemlos 
durcharbeiten. Am Ende 
der einzelnen Kapitel 
und Abschnitte sind im- 
mer einige Aufgaben ge- 
stellt, die das aktive 
Durcharbeiten und Ver- 
stehen des Stoffes for- 
dern. 


Die unvermeidlich hohe 
Zahl von Fachwörtern, 
die in einem Fachbuch 
nun einmal auftreten, 
macht deutlich, daß das 
Buch eben primär für 
Studenten der Informa- 
tik, Eletrotechnik oder 
Mathematik und Leute 
‘vom Fach’ gedacht ist. 
Speziell als begleitende 
Literatur zu einer ent- 
sprechenden Vorlesung 
kann es Studenten nur 
wärmstens empfohlen 
werden. 


Alle wichtigen Begriffe 
des Gebietes tauchen auf 
und werden hinreichend 
erklärt: Shannon-Theo- 
rem, Entropie, Fano- 
Schranke, diverse Codes, 


Jetzt mit 


Sourcecode 


und 
Turbolinker 


Fehlererkennung, Mar- 
kowsche Prozesse und 
andere. Der besonders 
Interessierte findet im 
Anhang sogar eine kurze 
Einführung in das Ab- 
tasttheorem und die 
Bandbreite. Dazu ist al- 
lerdings die Kenntnis der 
Fourier-Transformation 
vonnöten, die wahr- 
scheinlich nicht jeder be- 
sitzt; deshalb ist das 
Thema in einem Anhang 
auch bestens aufgeho- 
ben. 


Neulinge und Interes- 
sierte, die den Formalis- 
mus und trockenen Stoff 
eines theoretischen Bu- 
ches nicht gewohnt sind, 
sollten sich zunächst mit 
einer einfacheren Einfüh- 
rung in das Fachgebiet 
befassen, bevor sie zu die- 
sem Werk greifen. 
Thomas Kommerell 


INI 
im Verbund 


Hans P. Blomeyer- 
Bartenstein 
Dr. Rüdiger Both 


PCs, Minis und 
Mainframes im Verbund 


Haar bei München 1987 
Markt & Technik-Verlag 
258 Seiten 

DM 69,- 

ISBN 3-89090-147-6 


Erst einer, dann zwei und 
drei... plötzlich stehen 
sie überall im Betrieb: die 
Personalcomputer. $ра- 
testens dann tauchen ge- 


Ein 


der 


Fakturierungs- 
programm 


absoluten 
Spitzenklasse! 


wichtige Fragen auf: Wie 
kann man die Personal- 
computer zusammen- 
schalten? Wie kónnen die 
PCs mit den vorhande- 
nen Zentralrechnern 
kommunizieren? 


Hans P. Blomeyer-Bar- 
tenstein und Rüdiger 
Both haben sich daran- 
gemacht, Licht in das 
Dunkel zu bringen und 
dem interessierten Leser 
Entscheidungskriterien 
für die Ausgestaltung 
entsprechender Netz- 
werke und Verbundsy- 
steme zu vermitteln. 


Sie beschreiben zunächst 
die Eigenschaften sowie 
Vor- und Nachteile zen- 
traler, dezentraler und 
kombinierter Netze. Ei- 
nen weiten Raum nimmt 
die Darstellung des ISO/ 
OSI-Schichtenmodells 
ein. Die Datenübertra- 
gungsformate der gängi- 
gen Netze (Ethernet, To- 
ken Passing Ring, MAP 
und andere) werden ver- 
hältnismäßig verständ- 
lich vorgestellt. 


Händleranfragen 


Die eingestreuten Grafi- 
ken erleichtern zwar das 
Verständnis, machen 
aber ein Glossar nicht 
überflüssig. Es ist einiger- 
maßen unverständlich, 
daß Autoren und Verlag 
auf dieses Instrument 
verzichtet haben. Das gilt 
um so mehr, als das 
Stichwortverzeichnis 
sehr mager ausgefallen 
ist. 

Im Abschnitt Her- 
kömmliche Kommuni- 
kationskonzepte' stellen 
die Autoren vor allen 
Dingen die Konzepte der 
Häuser IBM und Sie- 
mens vor. Sehr informa- 
tiv ist der Abschnitt *PC 
als Teilnehmer im Rech- 
nerverbund', in dem sich 
die Autoren auf die Pro- 
blematik des PC im offe- 
nen Netzwerk beschrän- 
ken. Sowohl Hard- als 
auch  Softwarekompo- 
nente werden gleichwer- 
tig und kompetent vorge- 
stellt. 


Sehr begrüßenswert ist 
die Absicht der Autoren, 


SPEED.LIB — die Tool- 
box der neuen super- 
schnellen Generation für 
Turbo-Pascal 3.0. So op- 
timiert, daB sich bei über 
100 Routinen der Pro- 
grammspeicher nur um 
5K verringert. Außer sehr 
vielen Grundfunktionen 


Ä } HEISE 
(©) stehen mehrere interakti- 
ve Funktionen wie z.B. A 
©) Taschenrechner, Tastat- d 
urprogrammierung, Devi- 
ceumschaltung, Error- Die 
handling zur Verfügung. GmbH & Co KG 


Postfach 61 04 07 


Best.-Nr. 51820 3000 Hannover 61 


252 


willkommen 


Das erste Anwenderprogramm 
der SPEED-Reihe mit folgen- 
den Leistungen: 


— Kundenverwaltung, 
N; — Artikelverwaltung, 
— Terminverwaltung, 
— Angebotsschreibung, 
— Rechnungen, Mahnwesen, 


len IBM-kompatiblen Rech- 
nern mit Betriebssystem MS- 
DOS 211 und höher. Verlag 
25 Неіп2 Неіѕе 
K _ GmbH & Co KG 
9 Postfach 61 04 07 
23000 Hannover 61 
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Best.-Nr. 51824 DM 148,— 
unverbindliche Preisempfehlung 


nicht nur die technische 
Seite der Verbundproble- 
matik zu diskutieren, 
sondern auch die be- 
triebswirtschaftlichen 
und  organisatorischen 
Aspekte der PC-Vernet- 
zung und Anbindung an 
Mainframes zu beleuch- 
ten. Damit werden die 
Autoren dem Umstand 
gerecht, daB rechnerge- 
stützte Büros nur in dem 
Maße leistungsfähiger 
werden, wie es gelingt, 
die überlieferten Organi- 
sationsformen zu revidie- 
ren. 


Alles in allem gibt das 
Buch einen informativen 


Überblick über alle 
Aspekte der PC-Ver- 
bundnetze. Kenntnis- 


reich und mit noch aus- 
reichender Systematik 
vermittelt es dem Leser 
wichtige Daten zur ak- 
tuellen Integration der 
Personalcomputer in 
Großrechnernetze. 
Matthias Rojahn 


UTILITIES 1 ........ 98,-DM 
Diskette mit 30 Programen. Kurzfilm, 3-D- 
Bilder (Rot/-Grün), Digitalisieren aus Gra- 
fikprogrammen, Druckroutine für P6/P7 
mit 16 Graustufen etc. Bei Bestellung VIDEO- 


1000 | oder || angeben. 


Info gratis. Demodisketten (4 Stück) nur gegen Einsendung von 20,-DM (Schein oder Briet- 


Commodore- Amiga Inc. 
Übersetzung: Willy Pöh- 
ner 


Amiga-DOS-Handbuch 


Die Entwiekler- Doku- 
mentation zum Amiga- 
DOS-Betriebssystem, 
Version 1.2 


Haar bei München 1988 
Verlag Markt & Technik 
342 Seiten 

DM 59,- 

ISBN 3-89090-465-3 


Nach einer Beschreibung 
des DOS im Amiga kann 
man lange suchen. Mit 


Interface zum Digitalisieren von Videobil- 


diesem Buch liegt nun 
endlich die erste deutsch- 
sprachige Publikation 
vor, der man die Struktu- 
ren und die Prozeß- 
Verwaltung im Amiga 
entnehmen und Beschrei- 
bungen dazu finden 
kann. 


Allerdings hätte man 
dem Übersetzer ruhig et- 
was mehr Zeit geben und 


einen Fachmann zur 
Seite stellen können. 
Schon das Original 


glänzt durch bloße Er- 
wähnung, nicht aber Er- 
klärung allerlei Fachbe- 
griffe, was auch im deut- 
schen Äquivalent beibe- 
halten wurde. Man 
merkt schnell, daß es sich 
um eine Übersetzung 
handelt: Der Sinn man- 
cher Sätze erschließt sich 
erst, wenn man sich an 
bestimmte englische 
Fachbegriffeerinnert, die 
man in dieser merkwür- 
digen Weise ins Deutsche 
übersetzen könnte. 


Die ersten 200 Seiten be- 
handeln ausführlich die 


А Micros 


dern (TV, Kamera und Recorder in 1/50 
Sekunde (bei 2 Graustufen) für IBM XT/AT. 


VIDEO-1000 | .... 495,-DM 


Auflösung 640 x 200 und 640 x 288 Pixel, 


max. 32 Graustufen. Unterstützt werden: 


CGA, HERCULES und EGA 


&287-FASTYO mar rt Ouar 995.00 


VIDEO-1000 Il ... 795,-DM 


Aufiósung 1280 x 612 und 768 x 612 Pixel, 
max, 32 Graustufen. Unterstützt werden: 


CGA, HERCULES und EGA 


nur für VIDEO-1000 II. 


marken). Der Versand der Digitizer erfolgt p.NN. 


Ing.Büro Manfred Fricke 


Neue Str. 13 1000 Berlin 37 


AT's, die mehr kónnen 


z.B. 


3 MB on Board 
2 serielle on Board 


1 parallele on Board 


10 MHz, 0 Wait 


Tel: 030/801 56 52 


Händleranfragen erwünscht! 


5137 Waldfeucht - Telefon 02455/2900 
Brabanter Str. 61 - Telefax 02455/2909 


c't 1988, Heft 5 


1 MB on Board 

4 serielle on Board 
1 parallele on Board 
10 MHz, 0 Wait 


АО ЈОЈ ae A 


AD 7574JN pr CHO Am 


UTILITIES 2 ........ 98,-DM 


Utilitie-Diskette für DTP. Es können Bilder mit 
10 verschiedenen Rasterungen digitalisiert 
und im PAINTBRUSH-Format bis max. 1536 
x 1152 Pixel abgespeichert werden. Gibt es 


wo 177: Su pens 7. 
7 Cun 2780 
Telex: 181 542 mfb d TEN 


Sele eee 1190 
АМ 2966 S Dres D MEA 


d KE 
Q 12288 Мн: HCI8/U 
Manua 


Lg 

MC 140818Р warme Cock 

MM 58157 AN neammne-Cioct 

NCR/AM 5380 sca fot 

UPD710! C10 Сжхад» 0, 
VD асла сыс 2 

Seier 


Bedienung des CLI und 
seiner Kommandos. 
Diese Aufgabe wird ge- 
nausogut von dem Hand- 
buch erledigt, das jedem 
Amiga beiliegt. Dann 
folgt ein Kapitel über die 
Entwicklung von Amiga- 
DOS-Programmen auf 
einer Sun-Workstation 
sowie eines mit der Be- 
schreibung des Makro- 
Assemblers der Firma 
Metacomco. 


Wirklich — Interessantes 
verheiDen die verbleiben- 
den Seiten: Die Beschrei- 
bung aller AmigaDOS- 
C-Funktionen, der 
DOS-Datenstrukturen, 


des Diskettenaufbaus 
und der Struktur ladba- 
rer Programmdateien. 


Diese Kapitel sind leider 
äußerst knapp gehalten, 
und in ihnen benutzt der 
Autor manchen Begriff, 
den er nicht erklärt. Was 
ein Standard-Vektor ist, 
fragt man sich des ófte- 
ren, findet aber keine 
Antwort. 


Dem Kapitel *Ein neues 


AEPROMS « « 


-PGA 68 восе weg поене 19 DO 


25000 1 
Xon 270101200 
00 
А RAMS 
4t64- VOD. oin! mg 
4154-120 sun 12006 
4168150 nme ans 


1380,00 
1955,00 


зш H 
41257- 120 Mtis oae 1440 1296 

41264-1270 ооо 

41416-120 wot 

41464-100 seu 

41454120 слем 

$1C258-100 Won Con 

511000Р-10 mmer 

6266 LP10 ma i 

62644 P12 юа . 

6264 FP 12 Fotos А 

2254110 vw en 28,50 2545 

62256.P12 3008 ex 2500 23.40 

&225Ь\РР\2 noises 3300 2970 

HITACHI IC Momay- 

Databook '88 3500 


feptem P reest өзб on 


Device erstellen’ sind 
Beispiele in der antiquier- 
ten Sprache BCPL mit- 
gegeben, die Ausführun- 
gen erschöpfen sich auf 
viereinhalb Seiten. Die 
anfängliche Freude über 
die erhoffte Aufklärung 
schlägt deshalb bald in 
Ärger um. 


Der Autor hätte sich bes- 
ser die Mühe gemacht, 
Schwachpunkte des eng- 
lischsprachigen Originals 
auszubügeln und längst 
Überholtes wegzulassen, 
als ‘nur’ zu übersetzen. 
So erhält der Leser ein 
Buch, das viel Unnützes, 
doch auch wichtige In- 
formationen enthält - 
davon leider zu wenige. 
Das könnte man alles 
noch verschmerzen, wäre 
das Buch, gemessen am 
Inhalt, nicht so teuer. 
David Göhler 


А 1MByte SIMM-Modul SMD 


RPF 
D r 
81000-12008. md моды D 


SIMM-Sockusi 45° sop 


30poi. SIMM-SoCKke! 90" Sopa 


A INMOS * o e ger Bern) 
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1.9.Datensysieme 


DENISSTRASSE 45 - 


Public-Domain-Software 


Wir haben über 


Disks mit m 
men, die wir ab 5,- 0M 


gro (т 
Aft 


[езу 500 Lay 
korde @ Conus! 


8500 NÜRNBERG 80 ESY 8€ 


eR 
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PLATINEN zu c't-Projekten 


c't-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Weitere Merkmale kónnen Sie der Buchstabenkombination in der Bestell- 
nummer entnehmen; die Buchstaben bedeuten: d — doppelseitig, 'M' — Multilayer, 'B' — Bestückungsaufdruck, "E — elektronisch geprüft. 


Nr Projekt Format Preis Nr. Projekt Format Preis 


et86/c168 ECB Atari ST 
8401500 Busplatine (96pol,. 10 Steckplätze) Вах 208 mm 49 UM 86015848 EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte са. 56 x 128 mm 29 DM 
840147dBE CPU-I (inkl. Dokumentation) Europa 85 DM 85036048 \/0-Капе (User-Port) für den Atari ST 
B50164dBE RAM-Karte 1 MByte, inki. PROM mit 2 Steckplätzen für EPROMs ca. 72x 179 mm 49 DM 
(bei Bestellung Speicher-Konfiguration angeben) Europa 98 0M 860361 Programmiertes PAL dazu 19 DM 
850584dBE Farbgrafikkarte ink. EPROM und 6 PALS Europa 298 ОМ 86073348 PROMMER 520 ca. 72x 127 mm 39 DM 
850870dBE FC. Kan mit 3 PALS, EPROM und Diskette &TOT138dBE Universal-Interface 
(Source und Dokumentation) Europa 218 0M (ECB-Bus, IBM-PC-Slotkarten /EPROM-Bank (512K) ca. 170x 170 mm 87 0M 
B51098dBE Unicard — Universelle Erwaiterungskarte inki. PROM Europa 89 0M B707138PLO ` programmiertes PLD dazu 35 DM 
8804188dBE c'186-Mauskarte (inkl. PAL und Treiberdiskente) Europa 85 DM 870713808 Huckepack-Platine 5 20 ca. 80x82 mm 2? DM 
87095048 ROM-Port-Putfer (SMD) ca. 52 х 28 mm 16 DM 
ECB-Boards : 880212608сѕ ` OMTI-Adapter für ST са. 32 x 87 mm 22 DM 
8401844 CEPAC-80 B [mit Wrap-Feld) Europa 69 DM 88031208 ANDI. 8-Bit-A/D-Wandler ca. 80 х 87 mm 12 DM 
8401874 СЕРАС-80 A (ohne Wrap-Feld) ca 86 х 100 mm 49 DM 
84078208 EPAC-80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 80 x 100 mm 30 DM PC-Kompatible 
BAD7B3dB EPAC-80 B (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 86074208 PC-8 MHz-Adapter ca. 20x87 mm 3 DM 
85029448 PROMMER-80 inkl. Platine für 860978dBE PC-Prototyp-Karte, Steckkontakte vergoldet ca. 107 х 183 mm 69 DM 
Programmiersockel (80 х 25 mm) Europa 69 DM 8612904BE PC-ECB-Adapter, Adapterkarte für einen ECB-AnschluB 
85048448 VO-Karte Europa 79 DM intern, Steckkontakte vergoldet ca. 165% 100 mm 75 0M 
860230dBE c't 180, CPU-Karte inkl. Monitor-EPRÓM zusätzliche Bulferkarte für externen ECB. Bus ca. 68x 100 mm 25 DM 
und Source Listing Eutopa 138 0M B804158dBE — c't-Super-EGA (inkl. PALs, Genoa-Chipsatz, 
B60476dBE 1-MByte-RAM-Disk Europa 79 DM BIOS-EPROM und 2 Disketten) 132 x 105 mm 238 DM 
8605624ВЕ EPROM/CMOS-Floppy Europa 75 DM Amiga 
8609104dBE t't-HOC (Harddisk-Controller) Europa 89 DM 880414008 OMTI-Adapter tür Amiga 1000 са. 53x 117 mm 18 0M 
870110008Е РА -Вгеплег inkl. Platine für 880414148 OMTI-Adapter für Amiga 2000 ca 32 x 129 mm 22 0M 
Programmiersockel (са, 45 x 65 mm) Europa 79 0M 
87059048E ECB-Prototyper Europa 59 DM Schneider CPC 
851254dBE ECB-Adapter für Schneider CPC Europa 59 DM 
©'168000/68020 870617088 CPL-Porterweiterung ca. 80x60 mm 15 0M 
BA11670BE Europakartenversion (Leerplatinensatz aus CPU, Switch 87101568 Zusatzplatine RAM-Erwelterung СРС 6128 ca. 32 x 40 mm 7 DM 
board, /. FDC, Peripherieadapter, ORAM, SBI-EBCS, mu 8710157 PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 16 DM 
MIKROMON, RTOS, PEARL-Compiler in EPROMS B8801100dBE Erweiterungskarte 6512 für СРС 464/664 са. 100 x 110 mm 49 DM 
Dekoder-PALs, Handbuch, jedoch ohne Grafikkarte, Bus Sonstige 
Monitor, Backplane) Europa 572.60 DM 
BSOTO0dBE Grafikdisplay-Prozessor, Leerplatine inkl. PAL Europa 108.30 DM 83124108Е Terminal A (ohne Tastatur) са. 84 x 234 mm 59 DM 
84116808 Busmonitor-Karte (ink. PROMS) Europa 62.70 DM 8312420BE Termina! 8 (mit Tastatur) Doppel-Europa 75 DM 
85066308 Farbgrafik-Erweiterungskarte Europa 96,90 0M 831262 Universelles Netzteil Europe 18 DM 
8709130МВЕ — c't-68020 CPU, 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 84035208 GEPAC-6S, Version А 80 x 100 mm 27 DM 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 65 DM 84035448 CEPAC-65, Version В Europa 52 DM 
8709132 Steuer-PAL für DRAM-Karte 840536 ScopeExtender 
zum Betrieb mit c't-658020-CPU 16 0M (Rückseite mit Frontpattenautdruck) ca. 78 x 148 mm 19 0M 
8801206MBE ` c't68020 Statische RAM-Karte. 4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 840638 Netzteil für ScopeExtender (5 V, 3,3 VA) bee i 8:00 
8801207 PAL-Satz dazu (2 PALS) 31 DM 84072648 SET-55 (Ergänzungsplatine) 100 x 183 mm 32 0M 
BBO3186MBE ` c'L6B020 SCS! (Massenspsicher-Interlace-Karte), 8503460BE ` EPAC 95 A [ohne Wrap-Feld) са. 90 x 100 mm 45 DM 
4-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 8505100dB SuperTape-Interface für TRS-80 ca. 73 x 39 mm 9 DM 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALS) 80 DM 85057008 Programmierbarer EPROM-Simulator PEPS ca. 70 x 110 mm 48 DM 
8805132MBE Backplane (Busplatine, 9890) für c'168020, 8506760BE Drucker-Spooler ca. 139x74 mm 49 DM 
1 8 e Wee 507728 БЫ Boc bie 2.191 20 m SEN 
i А 
8805133MBE ` dito, 5 Steckplätze ca. 130 x 100 mm 88 0M 8510820ВЕ 88 as 69 0M 
Klang-Computer 85095848 Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa 42 0M 
8412428 ADS-Vorverstärker und са. 104 х 47 mm 86044448 et-Uhr Inkl. PAL са 52 x 60 mm 45 0M 
ADS-Siotkarte ca. 112 x 80 mm 19.DM* 856067608E EPAC-09 (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
8502524BE KBI-Stotkarte са. 77 x 160 mm 20 DM* 86096518E c't-Text-Terminal 
8503868 KBC-Karte са. 210 x 45 mm 11 DM* (Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 45 0M 
8503878 KBB-Karte са. 220 x 75 mm 14 DM* 8610146dB Bytetormer (Par./ser.-, Ser./par.-Wandler) ca. 128 x 72 mm 39 DM 
8503888 KBE-Karte ca. 220 x 75 mm 11 0м" 
68000-Trainer KAT. Ce 
8503898 1 Satz aus 1 x KBB und 3 x KBE 45 DM* 
BSO4S0dBE ` PCS-Slotiare 180 x 77 mm 21 DM* bee алаар 


861186dBEs serielle Host-Schnittstelle 


Sinclair 2X 8611860BEp parallele Host-Schnittstelle Europa 149 DM 
8405290 PIO-Drucker-Intertace tür ZX Spectrum Europa 20 DM" 870288dBE ` EPAC-68008 A (ohne Wrap-Feld) са. 100 x 100 mm 49 DM 
85061168 Spectrum. al. Kante ca 85 x 90 mm 7 DN: 870289dBE EPAC-68008 В (mit Wrap-Feld) Europa 59 DM 
860780d8E ECB-Adapter für ZX-Spectrum са. 170х100 mm 59 0M 870290 Zwei PALs 1518, programmiert für EPAC-68008 31 04 
87031548 LO-Netzteil Europa 20 DM 
Appie 870668 RGB-FBAS-Wandler са. 135 x 65 mm 20 0M 
851011048 32 + VO-Siotkarte für Apple, Kontakte vergoldet са 82 х 78 mm 28 0M 870858dBE PAK-68-Prozessor-Austausch-Karte ca. 100 x 100 mm 49 0M 
86081028 Apple-Mini-DVM ca. 80x50 cm 9 0M 8711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschaltbar) ca. 61x98 mm 16 DM 
800310008 EX-42-Interface für Apple, Kontakte vergoldet са 155 x 63 mm 30 DM* 8801212dBE 32-Bit-SRAM-Karte für PAK.68 ca. 100 x 100 mm 49 DN 
C54, C16/116 8801213 PAL 208 dazu 18 DM 
841211208 ` EPROM-Bank für 064 ca. 80 х 58 mm 18 DM wee — 5з шыл S E. S ч шыу чаш 
85017048 C64-Speicheroszilloskop-Zusatz ca. 100 x 150 mm 25 DM* Startup-Utilities) 479 DM 
85077408 IEC-Interface für C64 са 58x 72 mm 18 0M 880296dBE Link-Cantronics-Interface 125 x 74 mm 19 0M 
8505848 Videoentzerrer ca: 94 х 58 m 12 0M 87101400ВЕ ` ECB-Adapter tür TA PCIB Europa 39 DM 
86097208 C64 Wandierkarte (Sound Sampler) ca. 140х107 mm 35 0M CR i 
860910008 C16/116-User-Centronics-Port ca. 74x64 mm 15 DM 
8706940BE 6550816-Капе für C64 са. 147 x 137 mm 75 0M 
870694PAL PAL-Satz für 6550816-Капе 35 DM Die mit * gekennzeichneten Platinen werden ausverkauft. Die Preise wurden erheblich reduziert, 
8712206dBE CP/M-Karte 178 x 110. mm 42 DM teilweise um mehr als 50%. 
8712206PROM PROM 24510 tür CP/M-Karte 10 DM 


geg 


Bitte beachten Sie: Alle in der Liste aufgeführten Leerplatinen stehen im Zusammenhang So können Sie bestellen: 
mit Projekten der Zeitschrift c't. Die zum Aufbau erforderlichen Angaben sind der veröffent- Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Be- 
lichten Projekt-Beschreibung zu entnehmen. Zusätzliche Informationsschriften sind nicht stellung einen Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüglich DM 3,— (für Porto 
erhältlich. Eine eg der Veröffentlichung können Sie unter Angabe der Platinen- und Verpackung) bei oder überweisen Sie den Betrag auf eines unserer Konten. 
nummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhángig vom Umfang. A : К É 

Das Platinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, inshe- FETT deshalb diesen Zahlungsweg, 
sondere Verbesserungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeig- i 


neter Weise dokumentiert, in der Regel durch Veröffentlichung in der Rubrik "Ergänzungen Bankverbindungen: 
+ Berichtigungen’. Eine Gewähr für das fehlerfreie Funktionieren der betreffenden Schal- Postgiroamt Hannover, Kt.-Nr. 93 05-308 
tung kann jedoch nicht übernommen werden. Kreissparkasse Hannover, Kt.-Nr. 000-019968 (BLZ 250 502 99) 


Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


HEISE PLATINEN- & SOFTWARESERVICE, Postfach 610407, 3000 Hannover 61 
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Kleinanzeigen 


24-Nadeldrucker-NEC Pinwriter, 40 Tage alt, orig. 
verpackt, NP 1200 DM, für 950 DM, ab 17 Uhr, Tel. 
05254/13095. 


Suche dringend lauffähiges CP/M 2.2 auf Diskette 
tür BASF 7130-Rechner. Auch neu?! Uwe Becker, 
Tel. 05 51/3 48 43 oder 0551/4 1231. Zahle gut (auch 
für Kopie!). 


Jedes Programm (unter MS-/PC-DOS) welches 
Lastschriften- oder Überweisungstráger druckt, kann 
durch Anpassung am beleglosen Datentrágeraus- 
tausch der Banken, Spark. u. Giroámter teilnehmen. 
Sie sparen etwa 85% Kosten, viel Papier u. Zeit 

DM 500,—! G. Engels, Pf. 1201, 5020 Frechen. [б] 


—— Assembler 6502—— Programm für Commodore 
und Atari ST, incl, Einführung in Soft- und Hardware, 
Info 1,—. Reiner Rosin, Peter-Spahn-Str. 4, 6227 
Oestrich-Winkel. (6 


Biete ТЕК 4/8 Steckfertig. Preis und Konfiguration 
VS. Tel. 05261/5765. x s de c c e e e n x ж ж 


CPM-Plus Rechnerplatine zu verkaufen incl. SW 
(Osborne Executive aus c't 7/85) DM 400,—; Flop- 
pylaufwerke BASF 6128 sowie TEAK FD 558 je DM 
100,—, Tel. (07171) 38592 ab 18 Uhr. 


FARBBÄNDER ZU SUPERPREISEN!! Sofort Preis- 
liste anfordern bei: Büroservice Rex, Postfach 4 75, 
3110 Uelzen 1, Tel. 0581/77440 oder ab 17 Uhr 
0581/77561. Wei 


1a-Disketten, 5'4 Zoll, 2-seitig pro Stück DM 
1,16!!! Sofort Preisliste anfordern! Büroservice Rex, 
Postfach 475, 3110 Uelzen 1, Tel. 0581/77440 
oder ab 17 Uhr 0581/77561. © 


Suche GRIP2 mit GRIPS, verk. 2St. TERM1. EBA, 
Aulweg 129, 63 Giessen, Tel.: 0641/7024589. 


SPIN ULTRAZENTRIFUGENSIMULATION für Stu- 
denten der Biologie und Biochemie. Berücksichtigt 
práp-, Zonen- und Gleichgewichtszentrifugation in lin-, 
gestuften und komplexen Gradienten. MS-DOS, 
360K Disks. Info gegen 3DM, Programm und Hand- 
buch 139,— + NN (Stud). M. Gantner, Aischbachstr. 
11, 7400 Tübingen. 


ТАТ 12 MHz, 1 МВ RAM, Floppy 1,2 MB DEGA-Card, 
2 seriell, 1 parallel, gr. Tastatur, 101 Tast. neu, Tel. 
0511/5257 16. 


Suchen Sie Kontakt? Discovery 1200H DM 219,00, 
PALADIN 02 11/21 57 37. Andere Marken a. Anfrage. 
©] 


80287-10 DM 565,—. 05942/829 n. 18 Uhr. 
Suche 059 f. Tandy CoCol m. Handbuch. С880502, 


Einkommensteuerberechnung 1987 für 50 DM, 
FIBU 585 DM, Demo mit Manual 25 DM, Liste von 
BRAIN-SOFTWARE, Franziusweg 19, 1 Berlin 49. (61 


NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 
* * „ „ „ „ SSES SS kk kk * „ 
ж ж GEM-BINDINGS für TURBO-PASCAL 4.0 K ж 
* K * „ * * * * * * * * * * * * * Ж 
Im Entwicklungspaket — bestehend aus Biblio- 
theksdiskette, Programmbeispielen und ausführli- 
chem Handbuch — sind alle definierten Funk- 
tionsaufrufe für: AES und VDI enthalten. Die GEM- 
Bindings erhalten Sie für DM 174,— zuzüglich 
Nachnahmegebühren bei: & HS-WARE, J. Birk ж 
Karl-WeiB-Str. 15, 8412 Burglengenfeld, Tel. 
(094 71) 5547. (9 


ATARI ST ATARIST АТАВІ ST ATARI ST 
Umfangreiches Public Domain Angebot je Disk 5 od. 
7 DM. Katalog auf Diskette DM 3,50 mit kostenlosem 
Update-Service. Buchhandlung Werner Finke, Kip- 
dorf 22, 5600 Wuppertal 1 (Elb.). 19 


Endlich ist es da — das Public Domain und Share- 
ware-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder 
PD-Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Pro- 
gram Reviews — Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lie- 
ferung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. 
DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto.-Nr. 
3403 13-807 Euroscheck oder Briefmarken. Redysoft 
Software GmbH, Postfach 1261, 8150 Holzkirchen. 

(à 


Die Redaktion hat gesagt, Sie suchen einen zuverlás- 


Gehoa Hires EGA 800x600 VGA (EGA; MGA; CGA 
an TTL) komp. mit Softw. 340,—. 021 58/28 89. 


IBM Public Domain Textadventure Wunderland. Di- 
rekt vom Autor DM 10,— Schein o. Scheck. H. Saatz, 
Eckenbergstr. 11—13, 4300 Essen 13. 


Biomoleküle im PC. 100 Proteien in 3D Farbgraphik. 
Infos. s. Mayewski, Impler Str. 56, 8000 München 70. 

б] 
Biete Farb - Monitor Taxan VISION III mit CGA, 600 
DM Vhb und TTL-Monitor Taxan KX 12 mit Herc.- 
Komp. Karte, Mon. grün, nachleuchtend 300 DM Vhb; 
evtl. auch einzeln, C880501. 


1. Kólner Computer/Elektronik-Bórse am 29.05. im 
Hbf, für alle was, Infoband 0221/61 8004. 


* oo xx x ж ж FAX für ATARI ST жжж жж * 
AFUSOFT RadioFax ST: Telefaxbilder in voller Aufló- 
sung, s/w oder Graustufen, APT Auswerung und wei- 
tere Qualitátsmerkmale. Info gegen Freiumschlag: 
Verlag AFUSOFT, Steinerstr. 5, D-7531 Eisingen, 
Tel. 07232/8 16 64. & 


Mathematisch-Wissensch.-Techn. Programme n. 
Ihren Wünschen schreiben wir für Sie zum Festpreis. 
Durch moderne Programmiermethoden haben wir ei- 
nen günstigen Preis. Wir kennen IBM-PC, AT, BIOS, 
MS-DOS sehr gut u. lösen Probleme in Pascal, C, 
Prolog, Assembler. Wir entwickeln auch Module für 
Ihre eigene Programmentwicklung. Rufen Sie einfach 
mal an! Kybtec GmbH, 4700 Hamm 1, 02381/ 
80702. @ 


Angebote für IBM 5.25 Pakete mit је 3 Disk. für 
19,— DM: — Künstliche Intelligenz (LISP, A.D.A. Pro- 
log, IMP Shell) — RBBS (eins der besten Mailbox- 
progr.) — Grafik (eint. CAD, 3D) — tolle Spiele (u.a. 
Spacewar, Pinball); Pakete mit je 4 Disk. für 25,— 
DM; — 4 Abenteuerspiele — Musik (hóren, kompon., 
Noten drucken) — Grafik (Dancad3D тїї Demo) — 
Lernen (Modula2 u. Turbo-C Tutorial); Lieferung ge- 
gen Scheck (NN. +4,—), Freewarekatalogdisk 3,—. 
ODS, Witteringstr, 24, 43 Essen, 0201/772175. [8 


ATARI ST 
TATUNG 
OKI 


Matrai Computer GmbH 


XTIAT-komp. Geräte 


ferbar. 


66 MB Festplattense! — 2690 DM 


40 MB Streamer ` 1498 DM 
60 MB Streamer 1990 DM 


extern/intern lieferbar 


20 MB HDU-Card 998 DM 
(Einbaukit incl. Controller und Kabel) 


14 Zoll TTL-Monltor — 348 DM 
14 Zoli ADI-Moniter 428 DM 
АП ЕВА Wonder 598 DM 
NEC-MuhiSync H ` 1598.0M 


DM 850,- 


raten-Erkennung. 


* 300/1200/2400 Baud Vollduplex (CCITT V.22/22 bis, Bell 103,212 A) 
* Hayes befehlskompatibel, automatische Wähl- und Antwortfunktion sowie Baud- 


* Betrieb in der BRD und Berlin-West nicht gestattet. 
* Für deutsche 2-Drahtleiltungen. (NEU!!) Gebührentakt-Filter. 
* Andere Modelle 1200 Baud: WD7012cf (DM 438,-), WD450 (DM 338,-) 


sigen, preiswerten, kompetenten Händler? ... Ken- | Best: die kontaktfreudigen von paladin. 0211/ 
nen wir nicht! PALADIN 0211/215737. @ |215737. [6] 
Diskettenlaufwerke 
sowie een: zu CHINON F-502, 360 KB, 
günsti reisen i бул" Laufwerk für XT-AT, schwarz: . DM 219.— 
— on, basi CHINON F-502, 360 КВ 
5:4" Laufwerk " XT-AT, beige DM 229.— 
CHINON F-502, 360 KB 
20 MB Festplattenset ab 698 DM 514" Laufwerk lür Schneider РС... DM 234.— 
32 MB Festplattenset 848 DM CHINON F-505, 1.2 MB, 
5v4" Laufwerk für AT, beige DM 268.— 


NEC 1036а für Amiga, anschlubfertig DM 299 .— 
Controllerkarte zum Betrieb von max, 4 
Lautwerken mit 1,2 MB sowie 360 KB 
am PC/XT/AT DM 225.— 


3,5" NEC im 5%" Rahmen 


Hándleranfragen erwünscht! Wir führen IBM- 
Druckerkabel, Floppy- und HO-Kabel, Disketten 
sowie Farbbänder für Star-, NEC- und Panasonic- 


Drucker lagermäßig zu äußerst günstigen Preisen! 


mh 
— Kranichsteiner 

Straße 9 

6000 Frankfurt/M. 


Anrufen! Wo? na klar! һе! Macho 
Tel. 069/6281 91 


Neues Modell 
2400 Baud 


Endlich ein einfach montierbares 3.5 
Laufwerk für den Softwaretausch mit 
den neuen Portablen und IBM Compu- 
tern. Lieferung komplett mit Anschluß- 
adaptem und  Installationsanleitung 
Verwendbar für jeden PC/XT/AT mit 


D0S >3.2 XT/AT DM 289.— 
Schneider DM 294,— 

In Kürze 

Festplatte für ATARI-ST + AMIGA. APPLE- 

Macintosh 


5%“ externes Zweitlautwerk für IBM-PS/2 

1,44 MB — 3,5" im 51⁄4" Rahmen 

Alle Diskattenlaufwerke werden mit Anschlußunter- 
lagen und Jumperliste geliefert! 


Bitte kostenlose Liste 5/88 c't anfordem! Alle Ange- 
bote sind freibleibend. Versand per Nachnahme zu- 
züglich Versandkosten 


Bernhäuser Str. 8 
7022 L.-Echterdingen 
Ф (0111) 797049 
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* PC-Steckkarten 1200 Baud: WDII (DM 299,-), WDIII (DM 338,-) 
HMC GmbH · 4300 Essen 1 - Hohenzollernstr. 46 
Tel.: 0201 / 771150 - Fax: 0201 / 77 93 53 - Tix: 857 9950 mee d 


Jürgen Merz 
Computer-Elektronik-Versand 
Lengericher Str. 21 — 4543 Lienen 
Tal.: 05483/1219 oder 8326 


— 
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Kleinanzeigen 


Cross-Assembler f. MS-DOS u. CP/M (Intel-Komp.) 
8048/49/50/35/39/41A DM 139; 8051/52/451/535 DM 
198; 405/455 DM 139; 8400/01/11/21 DM 139; Symb. 
Disass. 8048 DM 49; Handbuch vorab DM 20; Entw. 
u. Verkauf: Approach Software, H. Schróder, K 
Jáger-Str. 14, 4790 Paderborn, Tel.: 05251/72888. 
& 


* ж ж ж 1BM/Schneider PC + Kompatible * ж ж ж 
ж ж Free Soft-Disk. ab DM 3,— auf 5,25 oder ж ж 
жж 3,5 Zoll-Disk. Gratis-Information kommt ж ж 
ж ж sofort. M. KARBACH. Tel.: 02 12/431 40. * * 
ж ж x Remscheider Str. 18, 5650 Solingen 1 * ж ж 


Wir suchen versierten Bastler/Computerfreak für lán- 
geren Einatz in Benin/Westafrika!! Sie brauchen gute 
Kenntnisse in PC-Hardware und D-Base. Diplome 
und Sprachkenntnisse sind nicht Bedingung. 
Wir bieten interessanten Einsatz an der Küste unter 
idealen Bedingungen! Senden Sie Ihren Lebenslauf 
mit Interessen an Euraf-Sarl P.06-2535 Cotonou 
R.P.Benin. 


Wir haben gehört, Sie wollen eines unserer Modems 
— wir sind einverstanden! PALADIN 02 11/21 57 37. 
8) 


c't TEXT TERMINAL (18 MHz Vers.) 160,— / Tasta- 
tur 20,— oder 40,— / Netzteil + Busplat. 30,— / auch 
einzeln / Tel.: 0271/37364. 


CBM 8280 Doppelfloppy 8 Zoll, IEC-AnschluB, 2 x 
1 MB Kapazitát unter Basic 4.0, kompatibel zu IBM- 
und CP/M-Standardformat 8 Zoll DM 600,— incl. An- 
schluBkabel. CBM D9090 Harddisk, IEC-AnschluB, 
7.5 MB, unbegrenzte Anzahl Dir-Ertráge, DM 
1200,— incl. Anschlußkabel. Rahner, Tel.: 0421/ 
71722 ab 18.00 Uhr. 


CBM 720/8200 u. Floppy 8250 compl. mit Kabel und 
viel Software. 3 Rechner in einem: 720, 8032 u. 8096 
mit 2 MHz! Reichhaltige Software wie Pascal, Comal, 
Macro-Basic, Textprogramm,  Tabellenkalkulation, 
Datenverwaltung, Buchhaltung, Faktura etc. 
Compl.-Preis DM 1600,—. Rahner, Tel.: 0421/71722 
ab 18.00 Uhr. 


Cure 


720 K und 1,44 MB interne und externe Laufwerke 
anschlieBbar an 8088 / 80286 / 80386 Rechner 


3Five Software kann zusätzlich zu 1,44 MB Disketten 
720 K, 360 K und 180 K Formate lesen, schreiben und 


formatieren 


funktionsfáhig mit allen DOS-Versionen 2.0 bis 3.3 
MUX-Karte ermöglicht Anschluß von externen Lauf- 


werken an alle PC's. 


= 


Computer Periphere 
Systeme GmbH 
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Copy Il-Option Board DELUXE DM 349,— 
PC-Tools DELUXE/IBM ...... DM 149,— 
Turbo Pascal V4.0/IBM ..... DM 169,— 
Copy 11/РС V4.01/PC Tools je DM 79,— 
Utah Cobol V4.0/ Fortran .. je DM 99,— 
Amiga/ST MCC-Pascal ...... DM 175,— 
Atari SI / MCC-Assembl. V11.1 DM 99,95 
Atari ST/ Lattice C V3.04.... DM 194,95 


Kostenlose Prospekte von ...... 
Computerversand CWTG Joachim Tiede 
Bergstr. 13 х ж ж x x 7109 Roigheim 
Tel. er 06298/3098 von 17—19 Uhr 
SCHRIFT. HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


Offenbacher Landstr. 70 
6000 Frankfurt/M. 70 
Telefon (069) 610801-3 
Telex 412762 

Telefax (069) 626347 


ж * PC-Freesoft DM 2,80 bis DM 4,—/Disk!! ж ж 
150W Netzgerät NUR DM 129,—, XT Design-Klapp- 
gehäuse NUR DM 129,—, beides zusammen nur 
DM 248,—. BabyATgeháuse, vernick. « 200W 
NUR DM 339,—! ATmainboard + Phónix, ab DM 
648,—. Liste frei! G. Lehrek, 8501 Veitsbronn, An 
der Bachleite 16. [б] 


TURBO XT Mutterplatte, 4.77 und 8 MHz vollbestückt 
mit 640KB RAM О Waitstates + Dokumentation + 
BIOS Listing (Papier + Disk): 300,— DM. 0711/ 
607 1794 ab 18 Uhr. 


Original WITCHPEN, incl. Handbuch, 50 DM, Wolf- 
gang Schrader, Tel. 05221/73555. 


Verkaufe Festplatte 10MB Tandon DM 300,—. Tel.: 
(07253) 22375 ab 18 Uhr, nur Selbstabholer. 


PUBLIC-DOMAIN-Disketten für IBM/Schneider PC 
6.— Disk, Katalog (5 Disk) 10,— DM. Info 1,— i. 
Briefm. Nun über 1500 Disketten. Neue: 86x Deut- 
sche SW. Lindmeier, Fichtenstr., 8312 Dingolfing. (5) 


Olivetti PR320 Typenraddrucker DM 1800,— VHB 
neuw. Tel. 069/83 6881. 


Suche ж ж ж Novix-Board EB1 ж ж ж gebr. bis 
500,— DM. 040/56 43 15 vorm. 


ж FACTS — О А S Betriebsführungsprogramm ж 
Stammdatenverw., Auftragsverw., det. Berichtsw., 
Passwortschutz, Bestellwesen etc. — extr. schnell. 
NUR 46950 DM incl. — Auch mit PC lieferbar! Info: 
EDV-Beratung Noack, Tel. 040/7 2257 93. [6] 


ж PUBLIC DOMAIN F.IBM/COMPAT и. ATARI ST ж 
über 110 deutsche u. 1500 engl. Progr.-Disk. auch 
auf 3,5 '' je DM 5,— bis DM 8,—. Auslieferung in 24 
Std.! GRATISKAT. anf. bei FS-Versand, ж ж ж ж ж 
* * Oehlkersweg 1, 3000 Hannover 81, T. 0511/ 
861821. * * [б] 


PROF 80 CCP (M3.0) 250,—, l/O-Karte (c't4/85) 
120,—, Term-1 100,—, Tast. 50,—, 8 ''-Disk. Stck. 


3,—, elektronische Schreibm. (RS232) 180,— (Görlitz 
ED). Tel.: 02591/5405. 
Suche 6502 Assembler für PC. Tel.: 0271/37364. 


Œ 0621/576566 6700 Luduigshofen Moudocher Str. 28 -Fox0691/577369 Telex 464419 puschd 


Wir wollen ja nicht aufdringlich sein, aber kaufen Sie 
unsere Modems, JETZT! PALADIN 02 11/21 57 37.16 


Die Zukunft hat bereits begonnen: Wir liefern Ihnen 
die neuen tragbaren, leistungsstarken Computer von 
Toshiba, NEC, Kaypro, Sharp, Zenith, Bondwell 
und 80386-PC's von führenden taiwanesischen Her- 
stellern, zu günstigen Konditionen! Rufen Sie uns an! 
Ihr Fachhándler für Laptops. ComputerS, Mógeldor- 
fer Hptstr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel. 0911/542254 
— Bonn: 0228/22 15 22. [б] 


Die Neuen von Schneider: EGA-TOP-LINE, Schnei- 
der AT, Telefax. Viel Computer für wenig Geld! Bei: 
ComputerS — Ihrem Schneider-Fachhändler. Mógel- 
dorfer Hptstr. 22, 8500 Nürnberg 30, Tel.: 0911/ 
542254 — Bonn: 0228/22 1522. (à 


286 Speed-Karte nur 798,00 DM. Ihr XT schneller 
als der AT!! Hdl.-Anfragen erwünscht! FSM-TRO- 
GISCH, 3051 Suthfeld, Gartenstr. 10, Tel. 057 23/ 
81946. (& 


280 fig.-FORTH (CP/M) frei дед. form. 8 ''- od. 5'A^- 
Disk & Rückporto. E. Ramm, PF. 38, 2358 Kaltenkir- 
chen, 04191/1621. 


UNGLAUBLICH, Aber wahr! Über 1200 Disketten 
für PC lieferbar, Telefon rund um die Uhr 
05261/88901, wagen Sie's nur, Katalog frei! Gün- 
ther, Braker Mitte 28F, 4920 Lemgo. 3 


n CE von Elektronikschaltungen auf 
Folie, bis 1:2, DRAFT & CAMPUS Zeichnungs- 
plott. 04311/80975. Layout-Service, Westring 273, 
23 Kiel 1. Gi 


* K жж ATARIST жжжжжжж жж 
TOS/Blitter-TOS/Beide Systeme zusammen mit ST! 
Gratisinfo: M. Meyer, G.-Rohlfs-Str. 54c, 2820 Bre- 
men 70 (auch andere ST-Soft/Hardware). 


Genie Ill S. Echte 8MHz, 256 KB RAM, Z-80H Luxus- 
Knürr-Geháuse integr. P39 Monitor, 512x512 Pixel, 
2x80 Track, incl. Meßrechner-Zusatzkarte, 8MHz, 


Z80H, 64KB RAM 3x8253, 3x8255, Bauteile einzeln 
mehr Wert: DM 1400,—. Tel. 0228/3461 51. 


Billig!!! RAM's 41256-120ns = 9,00; 4164-120ns = 
3,—. Tel.: 


084 59/73 45. IS 


for IBM-PC/XT/RT - 
pa Mikrofon + interfoce- Hote 


+ Software - 

T ‚Source Code von D 

r Pascol / S / C- e 
en 


— ! 


53 


TUUS 


89555228 


{ 


Fartenontor 
Star NB24-10) * EZB 


Versandkostenpauschale (Warenwert bis DM 1000,—/darüber): Vorauskasse (DM 8,—/20,—), Nachnahme 
(DM 11,20/23,20), Ausland (DM 18,—/30,—). Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vor- 
auskasse, Preisliste (Computertyp angeben) gegen Zusendung eines Freiumschlags. 


CSV RIEGERT 


Schioßhofstraße 5, 7324 Rechberghausen, Tel. (07161) 52889 
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Nichts für kontaktarme best. 1.2.3 der Alleskónner. 
PALADIN 02 11/21 57 37 81 


ж ж ж ж Nur in Nürnberg ж ж ж ж ж ж 
Student berát, schult und hilft auch Ihnen, kostenlo- 
ses Info: Telefon (09 11) 5654 43. 


UCHIDA DWX-305 207/s 4 Typenráder, 4 Farbbán- 
der, Centronics neuwertig 450,—. PC-Keyboard 
50,—, RAMS 41256-15 NEC VB. Tel.: 02 11/38 25 53. 


c't 68000 GWK 19 Rack 10 Slot-Bus 2x3'^" Floppy, 
Busmonitor Grafik, Pearl-SW VB. T.: 0211/382553. 


File-Überwachungsprogramm MS/PC-DOS 57 DM. 
Listet gelóschte, neue und geánderte Files auf. Er- 
kennung von Datenmanipulationen und Viren. 
6800/6801/6301 Assembler für C64 & 1541 57 DM. 
HD63P01 M1 6301 Development CDU 85,50 DM 
Wundrig Roland, 8000 München 2, ParkstraBe 30. 
Preise zzgl. Versand und Nachnahme. 8 


ж Verkaufe: Dragon 32 u. Floppy für 300, — DM x 
ж (auch einzeln), Software / Bücher ebenfalls zu 4 
ж verkaufen, kompl.: 370,- DM; T.: 0228/28 1696 ж 


CP/M System Prof, Aufgebaut, Industrie Netzteil, Pro- 
fi Tastatur ACS, Grafikkarte, 68000 CO Platine, 
Eprom Floppy, 514" Floppy 800K E-Prommer, Soft- 


ware, Fachbücher. Tel.: 0951/7 1155. 
Damit Ihr Computer den Anschluß nicht verpaßt 
PALADIN 02 11/21 57 37. [6] 


СР/М 3.0 System Prof-80, Gript-Grips im Monitor- 
Standgeháuse, Grafik-Monitor, 2x360K Floppy, 
Eprommer, Eprom Simulator, GroBe Tastatur 960,— 
DM. Tel.: 07157/4255 ab 18.00 Uhr. 


C't Hefte komplett ab 1983 bis heute verkaufe gegen 
Gebot. Telefon: (09 11) 4447 12. Abends. 


Verkaufe: Visual 220 V24/VT52 Terminal-14 '' Moni- 
tor grün-seper. Keyboard NP: 3500 VHB 150. Tel.: 
0621/708373 ab 18h. 


Apple 11е/128к, 2xFD, 280, 80 Zeichen, Superser. + 
Imagewriter. System Prodos, DOS u. CP/M v. Soft- 
ware m. Handbücher. Tel.: 09131/48454. 


Feltron 5080 CPU-Z80, BUS, RAM/EPROM. MULTI/ 
10,RAM/TIMER/INTERRUPTCONTR., Zeissler Sa- 
nelgeháuse komplett. RAFI-TAST. billig. 05102/ 
2905. 


ТЕК4/8, 1MB, 15MHz, 2600,—, NEC FLOPPY— 
DISK 1055 200,—, 25 EPROMS 27256 à 9,—. Tel.: 
089/8 345377, 


Softwa:e-kompatibel m т Crosse. Mita, Qmodem. Mirrow., 
РО ай, Symphonie, Sidekick. Framework und vielen ande- 


Entwickler, Spezialisten. 
Setzen Sie sich mit uns In Verbindung. 
Wir realisieren Ideen. 


PALADIN 


Kempgensweg 42 
4000 Düsseldorf 1 
Tel.: (0211) 215737 


electronic 88 
die andere 
Art von Katalog 


RADIO- RIM GmbH, ee 25, 8000 München 2, 


Postfach 202026, Telefon (089) 5517020. Telex 529166 rarim d 
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Soft- und Hardware-Schmieden! 


Grundig BGC 14 CGA/EGA-Monitor, vorzügliche Btx- 
Eignung durch RGB Analogeingang. Solange Vorrat 
reicht. 998,— DM. 079 34/77 77. [б] 


Mikro-Controller-Karten, еіпї. + schnelles 1/0, 1: 
68008 + 68901 + 6522 +4x28pol. 10x16cm?, DM 


456,—; 2: 6501А + 6264 + 1x28pol (EPROM), 6x 
10cm?, DM 171,—; 3: 80С31 +6264 2x28pol,8x 
10cm?, DM 171,—; Info anfordern! M. Nowack, 


Gustav-Müller-Str. 15, 1 Berlin 62, 030/784 91 93. (6 


c't 68000 СМК 2xV.24, Centronix, 1MByte RAM, 
RTOS, PEARL, im 19 Gehäuse m. Netzteil, 2x3" 
Floppy für DM 2200. Weichert, Stuttgart, Tel. 07 11/ 
82 139303 von 8—16 Uhr, 071 52/5 98 33 ab 18 Uhr. 


Casio FX-850P Interface anschließbar an R5232 
Schnittstelle. (Atari ST, ibm, Amiga . . .). Kein Netz- 
teil, ASCII Format, kompakt. Komplett 'anschluBfertig 
99,— DM (exkl. Softw.). J. Flimm, Walltorstr. 41, Ce 
Giessen, Tel.: 0641/34232 — Info anfordern! — 


Verkaufe c't-Terminal A (ohne Tastatur), voll funk- 
tionsfähig,, Ur-s't86 (CPUI, RAM 256K, / ЕОС, 
Busplat.) Preise VHS. Tel.: 07661/63 44. 


DIN-A3-Plotter! Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit 
Geháuse und Interface nur DM 298! Fertiggerát nur 
DM 398! Bauplan DM 10! Auflósung 0,1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70 mm/sec. Kostenloses Info bei P. 
Haase, Weissenberger Weg 226, 4040 Neuss 1, Tel.: 
02101/5308 12 ab 17.00 Uhr. ® 


Apple II, 64K, PC-Geh., ex. Tast., 2х5,25'', 80Z, 
280, 68008, par, PAL, Monitor, DOS 3.3, ProDOS, 
68008-SW, div. Lit.+Softw., VB 1750,—. Tel: 
06831/4 9739. 


Dieser Anruf kann Dein Leben verándern! Mailbox: 
082 34/88 09, 0 7361/4 36 40. Par.: 300,8N1. 


DATENÜBERTRAGUNG IST ANSTECKEND. PALA- 


DIN 0211/215737. 6 


Blitter-TOS, FAST-Lader іп U7, DM 100, 0 28 30 / 
7525. 


SAM68K-256Kbyt, 2x5''Teae oder 8 Bast. Sim 
Laufwerke, Cherry Key, Bernstein Monitor, Susy, 
CPM/68K, DFÜ, CP/m-Emulator, VB. 061 82/55 32. 


Coprozessor Intel 8087-5 DM 235,—, 8087-2 DM 
310,—, 80287-6 DM 360,—, 80287-8 DM 550,—, 
80287-10 DM 599,—, Harddisk BASF618 15MB DM 
340,—. 06233/4 05 96. 


TEK-4/8 mit T41426MB6 Software vollbestückt und 
getestet für 2000 DM (VB) abzugeben. Michael 
Wachs, Tel. (069) 433798 (abends). 


ж ж ж ж Roulette-Profi-Trainer, MS-DOS x ж ж ж 
ж / Systeme, alle Chancen, Jahrespermanenz 86 ж 
ж 5 Disks Randvoll Tips & Tricks, nur DM 250,— ж 
ж Willi Bernhard, Feldstr. 40, 5788 Winterberg ж 
ж Telefon 02981/6563. (9) 


Deutsches AT-Mainboard 10 MHz. o.W./1 MB best. 
incl. DOS 3.20 u. Doku. 790 DM, Tel. 089/1 67 5060. 
& 


INTEL 80287-6 f. 250 DM, Tel. 089/1 675969 abds. 
6] 


ж ж Triumph-Adler PC/8 Software/Hardware ж ж 
neue Preise RAM-Disk incl. Adapter DM 800,—, 
CP/M 2.2 Wordstar, dBase Il, Multiplan (Lizenz), 
Laufwerke 40/80 Spur auch umschaltbar, Drucker- 
kabel, Anpassungen, Systemutilities: BITCOP4, 
BIOS-Anpassungen, Disketteneditore, Zubehór. IBS- 
electronic; Alte Landstr. 171, 5090 Leverkusen, 


02 14/6 4364. Liste DM 2,50 in Briefmarken. [б] 


TAUSCHE & biete PD-Software an. T.: 06421/ 
66129. 


ATI AGA (Cgau Herku. an TTL) 190,— 021 58/28 89. 


IBM PC/xt7at Software preiswert u. schnell AK-Soft- 
ware ж ж Preisliste 4 ж 08230/1271. Dei 
****)*к)********* +» EE 


IBM Typenraddrucker 5216 Aut. Einzelblatteinz. & 
Tractor/Paral-PC-Interface/Kabel nur 3 Monate alt. 
NP 4400 DM, nur 2500 DM. Tel. 06196/28868. 


München 


Telex: 185 859 


Spezialkatalog für [7] Apple II, 


Fordern Sie unter Angabe Ihres Rechnertyps den 
entsprechenden Gratiskatalog an ! 


Tel.: 030 / 31 04 24 


HAGERA” 0 22 42/8 33 00 


ST broker $ 
Das Wirtschafts-Strategiespiel 
für den ATARI ST mit Mono- 
chrom-Monitor. Für Leute, die 
denken anstatt zu ballern. Jetzt 
im Fachhandel oder direkt bei 


uns! 

Unverbindliche 
Preisempfehlung 99,— 
P.S.: Was wir sonst noch haben, steht 

im großen ATARI-KATALOG. 
Der kommt gratis bei Bestellung oder 
gegen DM 1,50 Briefmarken 


Hans-Georg Rausch x Tel.: (02242) 83300 


EDV-Organisation und Vertrieb 


Auf dem Asbach 37 x 5202 Hennef / Sieg 


Apple П MS-DOS 


HARDWARE SOFTWARE ZUBEHÓR BÜCHER 


D] Macintosh , [I MS-DOS 


a 


Kleinanzeigen 


IBM AT kompat. System mit 20MB Harddisk, AGA 
Multigraphikkarte, 14 Monitor, 640k RAM, 11 MHz, 
gr. Tastatur, 3400,—. T.: 06074/2 B6 89. 


Wegen Projektaufgabe: MACINTOSH Il, 40 MByte, 
SW Monitor, erw. Tastatur, 8 Bit Video, DM 11000,—. 
TOSHIBA T3100, 20 MByte, DM 8500,—. voerste 
edv beratung, Tel.: 0241/1534 10. 6 


Integrierte Profi-Software für nur 89,00 DM. 
AdreBverw., Textverarb., Kartei-Kasten, Serien- 
brief, Etikette, Listengenerator, ect. Handbuch (2 
Disk. Deutsch). Bestellen per NN bei: U. Meyer, 
Hóxterstr. 10, 5800 Hagen 7. [rei 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 mit Software für IBM-PC. Bestückte Platine: 
DM 248,—, Fertiggerát 396,— DM. FORMATKON- 
VERTER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten 
auf IBM-PC/XT/AT. Formate frei definier- und ab- 
speicherbar. Sonderanfertigungen auf Wunsch. DM 
128,— incl. Installation. 512 kByte-CMOS-RAM 
für ECB-BUS. Direkt adressierbar u. Batteriegepuf- 
fert. Fertigplatine ohne RAMs: 298,— DM. Info bei: 
HüWiCo, Am Siepen 17, 4630 Bochum, Tel.: (02 34) 
36 1206. & 


ж ж Pc-Freesoft 2.50 bis 3.50 DM pro Disk! є ж 
ж XT 150 М Netzgerät NUR 119 DM, XT/Baby AT ж 
* Klappgeh., Zubh. NUR 119 DM zus. 235 DM * 
ж BabyAT-Geh. & 200W NUR 298 DM. ж ж х х ж 
LISTE FREI! G. Lehrek, 8501 Veitsbronn, Bachleite 
16. G 


8” UND 5, 25 FLOPPYS RESTPOSTEN AN NEUEN 
8'' BASF6105 UND 5,25" TEAC FD55GFV (80/771) 
GÜNSTIG ABZUGEBEN. TEL.: 07531/31033. (à 


ж Verkaufe MATRIX-DRUCKER C.ITOH 1550 ж 
Druckbr. 136 2/2 ж Matrix 9x7 ж 120 Zeichen/Sec. 
ж Grafik-Druck x VB 800,— * Tel.: 069/51 8695. 


IBM-Weltneuheiten: BIOS-EDITOR oder ANSI.SYS- 
Editor! HOTLINE: abends bis 24 h: 063 05/89 51. Nur 
je 58,— DM. Rufen Sie an oder Info bei: Roland 
Schuff, Im Bruch 2, 6755 Hochspeyer. 


WELTSTANDARD AB 219, PALADIN 02 11/21 57 37. 
[бї 


Für ct68000: schnelle DIA-Karte (12bit); autom. 
41/2-stelliges Digitalmultimeter am ICSbus bzw. 
c'tbus. Infos bei P. Sulzberger, Suttnerstr, 36, 7000 
Stuttgart 40. 


6-700/8000er Serie Umbau aus einer SFD 1001 eine 
8250 LP oder Einbau in Comp.geháuse, Aufrüstung, 
opt. Diskcontr. Din Zeichensatz, Reparaturen, Hard- 
ware-An-Verkauf, Kommission. Alles von Privat, da- 
her supergünstig. Auf alle Arbei. 3 Monate Garantie. 
Krámer, Akazienweg 22, 5000 Kóln 90, 02203/ 
24144. 1,2 MB 82501Р SFD 1001 Laufwerke gegen 
Hóchstgebot. 


Wer liest mir SuperTape-Kassette auf CPM-Disk aus? 
Telefon 0 70 56/86 83 abends. 


ATARI-ST: 24-110-Pin-Romport-Parallelportkart e m. 
Timer 100,—, Z80-Crossassembler ca. 800 Zeilen/ 
sec. 68705-Crossass., Simulator, Emulatorkarte, Pro- 
grammierkarte. Entwicklungsarb. 68705, 280, 
68000. M. Schulz, 04157/8531. 


Typenrad-Drucker СВМ8028 40Z/s, Centronics 2 
Farbbánder, 6 Druckerwagen 500,— DM, FujiTSU- 
Nadeldrucker МВ274060, Epson-Komp. 802/5, 
Centronics, 250,— DM. J. Grete, 05171/12655 
(nach 18 Uhr). 


FAX auf dem Atari-ST. SW-Bilder senden u. empfan- 
gen. Ideal f. Wetterkarten bis DIN-A2, auch auf dem 
Drucker, Sendebilder in jedem Format. HAMFAX-ST 
35 DM, Konverter 50 DM. B. Schmidt, DD4DZ, 
Bergstr. 40, 4690 Hernel. 023 23/4 84 58. 6 


GEPHARD — Rechner, CPU 68010, 10 MHz, 1 MB 
RAM., Text- u. Graphik-Karte, 2xFloppy 800 KB, 
2xpar., 1хѕег, Schnittstelle, Betriebssysteme Gdos 
1.4808 9, Compiler für Modula 2, PASCAI u. C., 
Marquard-Tastatur, gegen Gebot. H.J. Rahner, Tel.: 
0421/7 1722 ab 18.00 Uhr. 


Hingerichtet sind alle Augen auf unsere günstige 
PC-Qualitátsfreeware. Die besten Programme für je- 
den Geldbeutel! Sofortliste gegen DM 2,— in Briefm. 
von Carussell Communications, Am Haselweg 13, 
8011 Parsdorf bei Münschen. d 


PREISHITS! AUTOSKESCH, dtsch. 229 DM; 
CLIPPER dtsch, mehrplatz 1599 DM; DBASE plus 


6 


o 


G+H....G+H....G+H....G+H....G+H.... 
NEUE PRODUKTE ****** G+H — Ihr Festplattenspezialis! ****** NEUE PRODUKTE 


MAXTOR-Festplatten für XT, AT 
XT1065 72M6 FH 26m: 

XT1O 1158 РН 28m 

XT290 158289 FH 28. 

MAXTOR ESOL SCS) Fesipistten aul Anitapa 


Streamer 

WANGTEK 60MB (XT AT) 
WANGTEK 125MB N 
Control Data Festplatten 
WREN 1 AN SL Zär, 


HEC-Festplalten für XT, AT 

03146 H42MB SL 40ms DM 1451,— 
05126 21MB Si 85ms ОМ 698,— 
05126H 21MB SL 40ms DM 998, — 
D5146H 42MB SL 40ms ОМ 1398,— 
D5147H 66M8 SL 40ms DM 1990,— 
05452 72M8 FH 28ms ОМ 2990,— 
D5652 144MB FH ESO! DM 4890,— 


NEC-Floppy's für XT, AT, Atari und 
Amiga 


FD1054 360KB 547 DN 278,— 
F01157C 1,2M8 5," DM 298,— 
F01037 720KB 314" ОМ 259.— 
FD1036A 720KB 3. ОМ 259,— 
FD1165 1,2MB 8* DM 1190.— 


WREN M 155MB FH "fen ESD: ОМ 4980.— 
WREN D 155MB FH 16e SOS) ОМ S390. — 


Controller, Software, Zubehör 
ОМТ! 8620 FSOUSTSON P. AT DM 489.— 


EIZO-Flexscan 
Multiscan-Monitar 15—25 Ha 


EIZO-Mono-Set 
weiß / Revers- Darstoltung 
70 Hz Bildwechsslfrequera 


REIN 300 SLC Laptop 
„ Lautwerhe für Siemens POD v. Sn PC 


Angebot des Monats 
— ium Datenaustausch 


mit gien 395° PC us 


— ди kompakten Datensicherung am AT oder XT 
МЕС FD 1035 (36 A) 3° Floppy 720 KB 
+ S^" Einbaurahmen 

+ Datenkabel 
оте! 


+ Poweradapter 


DM 1795,— ВАМ 
4164-12/15 
41256-120 
41464-120 
43256-120 
6264-12/15 
62256LP 12 


DM 1495,— 


aut Anfrage 


e wr sind aer Mor Tandon PC AT, йм 


RICO 20MB 
Wechselplatte 
Media 20МВ ом 335,— 


DNT 5510 DM 268,— 
Lieferung solange Vorrat reicht. 


125 25V; 21V und 12.5V Pr 
erumfang: Steckkart 
um Preis von nur 


ISCH" Und e 


Liste der Freiprogranme KOSTENLOS. 


Handy Scanner 
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Eprommer / Teac Teac 


mit ext. Textoolsockel im Geháuse., Editor, Programmierspannung:: 
rammiert 2716 bis 27512 auch C Type 


e e E Software Beschreibung 


AC SSBR seo «s 269DM 35FN-23 тгокв 525’Rahmen 339DM 
АС SSGFR ve 289DM 35HFN um 299DM 
AC SSFR 720 кв 289DM 35FN тгокв 279DM Hanbuchje 150M 
698DM HandyReaderrexerennun 898DM 


Brother ung lur REI Produit 
e Känderantragen erwünscht 
* Wir telum т Orgraiperitw wv vier Hersinterjarate 


5/88 


k Laufwerk, super leise 


Zangen 


ESER - 


= 
я 


LER) 


1.1 dtsch. 1399 DM; ENABLE dtsch. 1599 DM; FOX- 
BASE PLUS dtsch. 899 DM; FRAMEWORK II 1.1 
dtsch. 1399 DM; GEM 1st WORD PLUS dtsch. 359 
DM; GEM DESKTOPPUBLISHER dtsch. 859 DM; 
GEM DRAW PLUS dtsch. 529 DM; IBM PC-DOS 3.3 
dtsch. 199 DM; NORTON ADVANCED UTILIT. 259 
DM; MS-CHART 3.0 dtsch. 699 DM; MS-EXCEL 
dtsch. engl. 1059 DM; MS-FLUGSIMULATOR engl. 
109 DM; MS-MULTIPLAN 3.03 dtsch. 599 DM; MS- 
WINDOWS 2.0 dtsch. 299 DM; MS-WINDOWS 386 
dtsch. 559 DM; MS-WORD 4.0 dtsch. 999 DM; 
OPEN ACCESS |! dtsch. 1399 DM; PAGEMAKER 
dtsch. 1699 DM; PC-TOOLS DELUX engl. 149 DM; 
SYMPHONY 2.0 dtsch. 1259 DM; TURBO BASIC 
dtsch. 199 DM; TURBO C dtsch. 279 DM; TURBO 
PASCAL 4.0 dtsch. 259 DM; TURBO PROLOG dtsch. 
259 DM; VENTURA PUBLISHER 1.1 dtsch. 2399 
DM; WORDPERFECT 4.2 dtsch. 1059 DM; VEGA 
VGA MIT AUTOSYNC 859 DM; PARADISE VGA 
PLUS 699 DM; NEC-MULTISYN-II dtsch. 1459 DM; 
MITSUBISHI FREESC. dtsch. 1399 DM; NEC-P6 
DRUCKER dtsch. 1199 DM; NEC-P7 DRUCKER 
dtsch. 1599 DM; alle Produkte neuester Version u. 
sofort lieferbar. Auch Lieferung ins Ausland. Fordern 
Sie kostenlos unsere Preisliste an! Fa. PK, Wai- 
beistr. 17, 8900 Augsburg, Tel. 0821/793703, 
FAX 0821/712628 BTX * PK-Software # [8] 


Für alle die Anschluß suchen. Modems verschiedener 
Hersteller. PALADIN 02 11/215737. G 


Endlich ist es da — das Public Domain und Share- 
ware-Handbuch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder 
PD-Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Pro- 
gram Reviews — Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lie- 
ferung per NN (+ DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. 
DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto.-Nr. 
3403 13-807 Euroscheck oder Briefmarken. Redysoft 
Software GmbH, Postfach 1261, 8150 Holzkirchen. 

EI 


PC am Fernseher! Hardwarelösungen ab 175,— DM. 
20 MB Festplatte für Commodore PC1 998,— DM. 
Schneller Reparaturservice von PC-Komponenten. 
ComputerBrücke, Sechzigstr. 4a, 5000 Kóln 60, 
0221/72 48 48. 


С] 


5 


7413 
00/01/02/04 
05/08/10/12 
21/30/3240 
14/74/86/132 
138/139/164 
123/245/247 
273/373/374 


TALS 


00/02/04/05 
08/09/10/15 
ROS 
> STECKER 
740867109 275 2% 


TARCT FLACHBAND-STECKERBUCHSE 
0002/03/04 4,20 4,20 
08/10/11/20 
2127/30/32 
73/75/86 


ELI тэ 4 On (n Ch de шә Oo en e 
8888 88888888888 
“essen 
8888888 


2oooc 
BAFRA 


DISKETTEN FUJ 10 Stück 
10 19.95 20 25,90 100 38,50 
200 39,50 2HD 53,90 MF200 49,50 


GESAMTPREISLISTE ANFORDERN! 
Nut Auszug! VERSAND PER NACHNAHME 
TAHC/AS/F C4000 ZWISCHENVERKAUF VORBEHALTEN 
auch günstig lieferbar! 


IC FASSUNGEN 


LOW COST 
0,015 pro PIN 


Präzision 
0.05 pro PIN 


10771321137 
244/245/373 


s8888 Ss 


POSTE, 144 - 7405 DETTENHAUSEN 
TEL. 07157/65736 


8888 


Endlich ein neues Gesicht in der eintönigen 
Landschaft der Taiwan-Clones 


XT-COMPACT TURBO PORTABLE 


— Anschl. t. Festplatte 10/20 MB, ca. 30 sec Montage, 
wichtig 1. Datenschutz + Datentransp. r. Systemen 
— Powersupply 1. Netzbetrioh + Laden 


— Handbücher 


— Eingebauter Tragegritt 
— Software: Super Textverarbeitung, Super Datenbank, Su- 
i „ CGA-Emulation 


m. 
1 ‚ Best a. 360 k Disketten, 
— Extern. 360 K / 720 к (3,5") Laufwerk 


ker 1. externes Laufwerk 360/720 K Laute, к. ohne 


Dipl.-Ing. Dieter Pape, Reichenberger Str. 13, 2850 Bremerhaven, Tel. # 0471/501169 
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286-Speedkarte für PC, XT Norton-SI 7.0 499 DM, 
FDC-Karte zum Betrieb von AT-Laufwerken am 
PC, XT 99 DM. Tel.: 0234/3121 23 ab 17.00 Uhr 


Kompl. Z80-Entwicklungssystem mit ITT-3030 & 
Emulator & Z80-Adapter (System: Krohn & Stiller) & 
Software & Handbücher für 5700,— DM zu verkaufen 
ж Schweizer ж Tel.: 07335/5795 ж 6 


Suche gutgeführte Arbeitsunterlagen von Fern-Lehr- 
gángen/Kursen über EDV-Technik oder Programmie- 
rung und bitte um entspr. Leihgebote. К. Gotsch, 
Tonbachstr. 21, 7292 Baiersbronn. 


Reisen Sie viel? Programm BABE rechnet schnell 
deutsche Autobahnentfernungen, sucht kürzesten 
Weg. Für MS/PC-DOS DM 149 & Versand, Demo DM 
10 (wird angerechnet). J. Thiele, Auf der Haardt 47, 
42 Oberhausen 11, 0208/67 2833. (8 


Verk. c't 68000 komplett m. Grafik, Busmonitor 
u.s.w. DM 1500, Elzet 80 Tastatur DM 250,—, 
EPSON SMD 180 Floppy 3,5'' DM 150,—, Krieg 
Computergeháuse DM 100,—, 6502 EMUF c't 70 DM. 
Tel.: 07 21/55 4471. 


Interface für Brother-Schreibmaschinen mit RS232 
und Centronics, IBM-Zeichensatz usw. zu verk. DM 
298,—. Tel.: 0721/554471. 


C'T 86, CPU2 mit 8086/8087, FDC 2x360K Laufw. 
640K RAM, Farbgrafikkarte, Unicard, 2x I/O, XT- 
Tasr, in 19'' Geh. mit Lüftereinschub Preis: 
1700,—. Tel.: 02451/6 8968 (abends). 


XT/AT-Bremse. Bringt MSDOS-Spiele auf PC-Tem- 
po. Disk gegen 20-DM-Schein von Th. Schomburg, 
Schenkendorf 16, 2800 Bremen, Tel. 04 21/23 10 10. 


Urlaub 88 Info zur Urlaubsplanung für IBM/PC Info 
gegen Rückporto-SWV, Eichenstr. 13, 6750 Kaisers- 
lautern. 


8087-8 330, 80286-8 165, 80287-10 620, 8087-10 445, 
80286-10 300, 80386-20 1490, 80186-8 85, 80286-12 
400, 80387-16 1140, 80186-10 165, 80287-8 520, 
8052Basic 64. Sockel PGA PLCC LCC. Preise: Márz 
88. 04103/87485, Ossip Groth Elektronik, Müllers 
Park 3, 2 Wedel. Alle Teile, ECL, PAL, SMD, Hohlnie- 
ten, Mechanik. [б] 


Die deeg FORMING: - 


Bis tusser з 06721163323 «азі 


pera, Kennworli c 


Drews EDV + Btx 
Tel. 06221-29900 o. 163323 
Btx «drews # 


TURBO-PLOTTER 


Schnell, preiswert und präzise plotten mit PL-450 


Format bis Оча, HO: eet cob depend 
Cenbonics-Schnifiswüe aner- qmaienai 565 


et Toe 
—=Btx-Manager= 

Atari ST/ e ST + Btx 

CeBIT '88: Atari-Stand 

— 610000 Btx-Seiten 

— 250 GroBrechner erreichbar 

— Telex-/Mitteilungsdienst 


— Kontostand + überweisen 
Bórsenkurse . 


Btx-Manager V2.0 


incl. Interface 


Saba Btx-Decoder 


dataphon s21-23d 


6900 Heidelberg 
Bergheimer Str. 134b 
Atari ST/Mega ST sind eingetr. Warenz. der Atari Corp. 


FOTOPLOTTER 


Wir machen Ihren Ponplotter zum Fotoplotter! 


BE 
den Руен Gisichtietbenda 


Steuerung der dernen Hervorragend gealy- 
nm iw Herstellung von Løltarpiaien-Fimen mir CAD-Systemen 


Wer ОҒО sagt, sagt auch PALADIN. 0211/215737. 
[6] 


CP/M —> PC, CP/M — > ATARI, auch JOYCE und 
CPC Math. Softwarebüro Bernd Drost, SchulstraBe 
67, 6382 Friedrichsdorf, Tel.: 061 75/604. 


ж SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL ж 
Modular ausbaufáhiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermóglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Routstar/ 
Boardstar u. andere, CNC-Frásen, Bohren, Gravie- 
ren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren DM 
1980,—; BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplatten- 
layout Programm mit Autorouter DM 990,—; Aus- 
tauschfile B/Routstar nach AutoCAD DM 290,— 
Weitere Schrittmotorsteuerungen ab DM 170,— 
Schrittmotoren ab DM 29,—; Info DM 2,—, PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt, Tel.: 02208/28 18. 


SUCHEN SIE KONTAKT? MODEMS VON PALADIN. 
0211/215737. 6 


LS 244: 0,80 DM/4146: 2,— DM. 41256 ab 2,— 
DM/4116 ab 0,40 DM. ZX-ASZMIC-ROM: 80,— DM. 
Bücher: 60 Programme f. C64: 9,— DM, 60 Program- 
me f. Spectrum: 9,— DM, BASIC mit Pfiff: 8,— DM, 
ZX-Hardwarebuch: 40,— DM. Usergroup-Disketten: 
100 Stück = 200,— DM. Neuer Katalog 8/88: 5,— 
DM in Briefm. Decker & Computer, PF 967, 7000 
Stuttgart 1. {6 


Suche dok. SIOS. Listing VG.32 für Koutron PSI-98. T. 
Diekert, Prinz-Rupprecht-Str. 12, 8400 Regensburg. 


KATCE 68000-Einplatinen-Computer; Vollausbau, 
128K; Ab/DA; Pascal, 10,7 MHz; Gehäuse; Doku; VB 
330,— DM. Tel.: 061 06/7 2978 bis 22 Uhr. 


Suche Interface F. Olivette Praxis 20 oder TA Ga- 
briele 80081. & Atari 520; Tel.: 071 33/1 6307. 


Telefon Computerbórse jeden Sa. 9.00—13.00 
WestComp. T. 09 11/3905 09. Public Domain Softw. 
für MS-DOS, 6 Katalog Disketten DM 15,— + 
NN/Vers. 1500 Disk's zur Auswahl bei: WestComp, 
Helmstr. 39, 8500 Nürnberg 90. Star LC-10 (144/80) 


-UVM m 


DM 428 
DM 298 
DM 325 


erste und Stichtreite durch gesctwin- 


mma. 
piogramrserbdarer Ze fü. Y Paban reri) Auteur für HP- 
Mandard Paser wers rie Tusche-Pens, mit Automwtie- 
Мага, Auflösung 0,295 mm, vermchied. Zaichensátre und und... 


Unser Preig: .. 2280,00 ОМ 


Datentechnik Or. Sen Müller DiezstraBe 2A 


D-5300 Bonn 1 
Tel, 0228/217297 


TANUL 2 ae энне Panat eer 
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Fordern Sie Informationsmateral an! 


Datentechnik Dr.Gert Müller Diezstraße 2A 
D-5300 
Tel. 0228/217297 


Bonn 1 


LASERDODROCKEKR 


HP Laserjet Plus kompatibel, 1,5 Mb Speicher, 
300x300 dpi, Seriell und Parallel, 6 Seiten pro Minute, 
Vektor-Grafik, TÜV/FTZ/VDE, Lieferung frei Haus 


DM 4989,00 


Kostenloser Probedruck sowie weitere Informationen 
über unser Gesammtprogramm (286er ‚386er, Zubeh.) : 


Erwin Pfanner Computersysteme Tel.: 0 75 22/ 2 06 84 


SUDO OO ASVI 


Warten ist doch kein Zustand! 


4 21-386: 16 MHz · 0 Ws - 
10 MB) - 1,2 MB FD - MGP-Karte - parallel/seriell-Karte - 
FDD/HDD-Controller - 


‚ 40 MB, 28 ms HD 5850,— DM 

— im Standgehäuse 6350,— DM 

c't Benchmarks: intmath: 0,065 realmath; 4.505 

triglog: 6.305 textsern: 15,905 

grafsern: 0,715 storedsk: 1.005 

31-286: 12 MHz · dynamic speed control - 0 WS - 1 MB sons 


ВАМ. 
FDD/HDD-Controller - 
— mit 20 MB, 65ms HD 
— mit 40 MB, 40ms HD 


Wegen anderer Konfigurationen, Zubehör, detaillierter Informationen und fach- 
licher Beratung rufen sie uns bitte an (Mo.—Fr. 14.00—18.30 Uhr) 


Stettin & Wóhrle Datenverarbeitungssysteme 
Sandbergerstr. 36 - 7000 Stuttgart 1 


DM 568,— (DM 528,—). Star LC-10 Einzelblatteinzug 
DM 169,—. Sanyo MBC-16/12'' TTL Romy-m DM 
1498, —. WestComp, Helmstr. 39, 8500 Nürnberg 90. 

© 


* * * SUPER-LOHN-EINKOMMENSTEUER * * * 
Jahresausgleich 87 neu m. Datenspeicher, Kunden- 
verw. Formulardruck, Analyse, ab 70,—. Jáhrl. aktu. 
(10,—) Info gg. RP PC-Demodisk 10,— x MIET- 
WOHNGELDBERECHNUNG ж Mit allen Kreisen d. 
ВАО! Jedes Prg. ab 70,—. H-I-SOFTWARE H-lichen, 
Niederfelderstr. 44, 8072 Manching, 084 59/16 69. [5] 


ERSTELLE PROGRAMME IN dBASE Il (PLUS), 
AUCH COMPILIERT (CLIPPER). TEL.: 089/ 
502 1340. fg] 


Public-Domain-SW. für PCs! Disk-Katalog 5.25 5,— 
DM, 3,5” 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, Post- 
fach 551, 4270 Dorsten 1. & 


Hilfe! Wir haben Mäuse im Haus. AB 62,00. PALADIN 
02 11/21 57 37. (6] 


Verk. c't86 : CPUI, Farbgr., 1MB RAM; UNI. I/O Flop- 
pycont; 2x BASF BOTr. umsch. auf 40; Monitor Preh- 
cammander Tast VB 1500,—. Epson HX-20 mit Kas- 
settenlw.; 32KB; KK-Syst., Monitorkarte VB 1500,—. 
Grip 2: aufgebaut und getestet VB 200,—. ASCII- 
Tast: parallel mit Keyb.-Sequenzer VB 100,—. Tel.: 
(089) 6929371 ab 18 Uhr. 


Nixdorf 8810/65, 256KB, 10MB, 4xRS232, Concur- 
rent CPM&MSDOS 2.11 2900,—. IBM-Schreibsystem 
6580, Doppeſdiskette 8 Hauptplatinenfehler 
1480,—. Typenraddrucker handtype Siemens 407/s, 
div. Typenráder u. Farbbánder Karbon, Gar. 1 J. 
2480,—. Systemberatung Geddert, Nienburgerstr. 
12, 3000 Hannover 1, Tel.: 0511/70 45 99. Gi 


Übertragen von Apple CP/M-Disketten auf IBM 360K 
bzw. 1.2 MB. DM 40.—/Diskette (Vorauskasse). J. 
Matheisen, Hanfelder Str. 9, 8130 Starnberg. 


Quellcode in C für Textverarbeitung bzw. Editor ge- 
sucht, Tel.: 0228/69 1083, ab 18 Uhr. 


Epson IX-800 Tintenstrahldrucker 240Z/s, sehr leise, 
mit Traktor, VB 1100,—. 040/670 1427. 


„VISA LSR 600 


1MB 100ns st.-clm. RAM (opt. bis 
200 Watt - dt. Tastatur, 101 Keys 


1,2 MB FD MGP-Karte - parallel/seriell-Karte - 
200 Watt - dt. Tastatur, 101 Keys 
3250,— DM 
3650,— DM 


Tel.: 0711/24 3259 Fax; 07031/875354 
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ABD Electronic Vertriebs GmbH, Zettachring 12, 7000 Stuttgart 80, 
07 11/7 15 00 37 


ACER - CeTec GmbH, Kornkamp 4, 2070 Ahrensburg, 0 41 02/ 
49 01-0 


Advanced Micro Devices GmbH, Rosenheimer StraBe 143b, 8000 
München 80, 0 89/41 14-0 


AKRO Datensysteme GmbH, Carl-von-Linde-StraBe 30, 8044 Un- 
terschleiBheim, 0 89/3 10 20 63 


Amstrad GmbH, Robert-Koch-StraBe 5, 6078 Neu-Isenburg, 
0 61 02/30 02-0 


Apple Computer GmbH, Ingolstádter StraBe 20, 8000 München 45, 
0 89/3 50 34-0 


Atari Corp.(Deutschland) GmbH, Frankfurter Straße 89-91, 6096 
Raunheim, 0 61 42/20 90 


Ernst A. Balsmeier Ardesq System AG, Stefanstraße 8, 4044 Kaarst 
2, Büttgen, 0 21 01/51 46 70 


BCB Bertelsmann Computer Beratungsdienst GmbH, Heiden- 
kampsweg 44, 2000 Hamburg 1, 0 40/23 60 70 


bit electronic AG, Dingolfinger Straße 6, 8000 München 80, 0 89/ 
41 80 07-0 


Boston Computer GmbH, Anzinger StraBe 1, 8000 München 80, 
0 89/49 10 73 


Brainware GmbH & Co, Gustav-Meyer-Allee 25, 1000 Berlin 65, 
0 30/4 63 30-48 


Brother International GmbH, Im Rosengarten 14, 6368 Bad Vilbel, 
061 01/80 50 


BSG-Digitale Illustrationen, Robert-Perthel-Straße 3, 5000 Köln 60, 
02 21/17 10 33-34 


Ges. für angewandte Mikroelektronik mbH CESYS GmbH, Hen- 
kestraBe 8, 8520 Erlangen, 0 91 31/2 10 98 


Henschel und Stinnes Citizen (PR), Ismaninger StraBe 52, 8000 
München, 0 89/47 40 10 


CO-SA, Krischerstraße 70, 4019 Monheim, 0 21 73/39 61 70 


Commodore Büromaschinen GmbH, Lyoner StraBe 38, 6000 
Frankfurt 71, 0 69/6 63 80 


CPS Computer Peripherie Systeme, Offenbacher LandstraBe 70, 
6000 Frankfurt am Main 70, 0 69/61 08 01-3 


Control Data GmbH, Stresemannallee 30, 6000 Frankfurt 70, 0 69/ 
63 05-291 


Bärbel Dalheimer Dalvo Technik Vertrieb, Erbacher StraBe 37, 6127 
Breuberg 1, 0 61 65/20 60 


DMC, Schóne Aussicht 41, 6229 Walluf, 0 61 23/7 38 81 


Epson Deutschland GmbH, Zülpicher StraBe 6, 4000 Düsseldorf 11, 
02 11/56 03-0 


gdat mbH, Stapelbrede 39, 4800 Bielefeld 1, 05 21/87 58 88 
GE-Soft, GraurheindorferstraBe 9, 5300 Bonn 1, 02 28/69 42 21 


GFA Systemtechnik GmbH, Heerdter Sandberg 30, 4000 Düssel- 
dorf 11, 02 11/58 80 11 


Gigatape GmbH, Benzstraße 28, 8039 Puchheim, 0 89/80 70 02 


Heimsoeth software GmbH & Co, LindwurmstraBe 88, 8000 Mün- 
chen 2, 0 89/7 20 10-0 


Hitachi Europe GmbH, SchwannstraBe 3, 4000 Düsseldorf 30, 
02 11/4 96 10 
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IBP Gerátebau GmbH, LilienthalstraBe 13, 3000 Hannover 1, 
05 11/63 09 63 


Technische Universität Braunschweig Institut für Flugführung, 
Hans-Sommer-Straße 66, 3300 Braunschweig, 05 31/3 91-37 16 


Intelligent Software Products GmbH, Karl-Mangold-StraBe 17, 
8000 München 60, 0 89/83 24 94 


Kersten & Partner GmbH, PeliserkerstraBe 86, 5100 Aachen, 
02 41 / 53 31 08 


Kirschbaum Software GmbH, Kronau 15, 8091 Emmering, 0 80 67/ 
1220 


Gerhard Knupe GmbH & Co KG, Güntherstraße 75, 4600 Dort- 
mund 1, 02 31/52 7531 


Kupke Entwicklung und Vertrieb, Burgweg 52a, 4600 Dortmund 1, 
02 31/81 25 27 


McGraw-Hill Book Company GmbH, Lademannbogen 136, 2000 
Hamburg 63, 0 40/5 38 20 81-6 


Micropartner Systeme, WerftstraBe 23, 4000 Düsseldorf 11, 02 11/ 
508 42 22 


Microsoft GmbH, Erdinger LandstraBe 2, 8011 Aschheim-Dornach, 
0 89/46 10 70 


Mitac-GmbH, Mündelheimer Weg 57A, 4000 Düsseldorf 30, 02 11/ 
41 20 86 


Dr. Neuhaus Mikroelektronik, Haldenstieg 3, 2000 Hamburg 61, 
0 40/55 42 12-80 


Perihelion Software Limited, 24 Brewmaster Buildings Charlton 
Trading Estate, Shepton Mallet Sommerset BA4 SQE, 00 44/7 49/ 
42 03 


Prentice Hall, Feldtorweg 24, 3406 Bovenden, 05 51/86 31 


QMS International B.V., Reactorweg 160, NL-3542 AD Utrecht, 
0 30/42 01 29 


RVS Datentechnik, Hainbuchenstraße 2, 8000 München 45, 0 89/ 
351 00 71 


Sanyo Video Vertrieb GmbH & Co, Kornkamp 4, 2070 Ahrensburg, 
041 02/49 01-0 


Dipl.-Ing. Holger Sauer, AdalbertstraBe 37, 5100 Aachen 1, 02 41/ 
4 88 69 


Schneider Rundfunkwerke, Silvastraße 1, 8939 Türkheim 1, 
0 82 45/5 10 


Sharp Electronics (Europe) GmbH, SonninstraBe 3, 2000 Hamburg 
1, 040/2 37 75-0 


Sony Deutschland GmbH, Hugo-Eckener-Straße 20, 5000 Köln 30, 
02 21/59 66-346 


Technobox Software GmbH, Kornharpener StraBe 122a, 4630 Bo- 
chum 1, 02 34/50 30 60 


TIM GmbH, Schoßbergstraße 21, 6200 Wiesbaden, 0 61 21/2 71 11 


Unisoft, Friedrich-Ebert-StraBe 15, 8900 Augsburg 22, 0821/ 
9 49 59 


Steinwald electronic Verbatim (Vertrieb), AugustenstraBe 79, 8000 
München 2, 0 89/52 20 31 


Witch Systems AG, BreitestraBe 3, 7890 Waldshut-Tiengen 2, 
0 77 41/30 65 


Zenith Data Systems, Robert-Bosch-StraBe 32-38, 6072 Dreieich- 
Sprendlingen, 0 61 03/39 05-0 
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Die Inserenten 


aaa electronic, Freiburg G + Н Computersysteme, Seefeld Paladin, Düsseldorf 
A.B. ELEKTRONIK, Dettenhausen ОСТУ. Berin:—. oe rrr 3E Js pandasoft, Berlin 
ABACOMP, Frankfurt/M. m.... 157  GroBe-Wilde, Bottrop Pape, Bremerhaven 
AD-Computertechnik, Bremen P & C SHITEN, Taipei/Taiwan 
А +1. Meier-Vogt, CH-Bonstetten PC Software, Ottobrunn 
Albatros Computer, Bad Wimpfen Haase & Menrad, Braunschweig PC Wagner, Hamburg 
A.S.S.-Ware, Roßbach Habersetzer, Weilheim PCS Computer-Systeme Pfanner, 
Atlantis Industries, Frankfurt/M. HAGERA, Rausch, Hennef/Sieg Hergertz 
Auerswald, Braunschweig HANTAREX, Altenkirchen Personal-Computer-Systeme Ontyd, 

Н + B EDV, Tettnang Linkenheim 
BARON, Géttingen Head Computer, Düsseldorf PHILGERMA, München 
basys, Eichenau Heimsoeth, München PLANTRON, Bad Homburg 
Bellingrath, Iserlohn Heise-Nachbestellungen Plünnecke, Lengede 
BEMI, Braunschweig Heise-Platinen PM electronic, München 
Bockstaller, Wehr Preh, Bad Neustadt 
Brock, Reutlingen Printron, Pforzheim 
Busch & Rempe, Oberhausen hema, Aalen-Unterkochen ProSoft, Koblenz 

Herkenhoff, Frankfurt/M. .............. 185 Р + S Elektronik, München 
CalComp, Düsseldorf Himmeróder, Oer-Erkenschwick Punctum, München 
ccp-Software, Marburg/Lahn HMC, Essen Pusch, Ludwigshafen 
ERE Ahrensburg HORNET, Oberhausen Pyramid Computer, Freiburg 

HICONY, Taipei/Taiwan H-Soft, Stuttgart 
Chuntex, Taipei/Taiwan Huck Electronic-Versand, Raab, Hallstadt 
C + M Meyer, Viersen Bónningstedt Radio Rim, München 
COMAL, Utersum HW Elektronik, Hamburg RAIL-electronic, Babenhausen 
bibo 833 Rasche und Löffler, Mühltal 
E , " : nover Renner & Queiser, Oberursel/Ts. 

Computer Discount 200, tek eres ee 
Mülheim-Kárlich IMPEC Tübingen Rheintec Computer, Düsseldorf 
Computer Peripherie Shop, Hamburg. INES Kóln Rhothron, Homburg/Saar 
Computer Periphere Systeme, isert-electronic, Eiterfeld ROHNER-EDV-Elektronik, Kaufbeuren 
Frankfurt/M. ae te E SE 256 lesendorit; Hannover Rose, Gladbeck 
Computer-Ring, Eckernförde IST. Unterhaching R & P, Aachen 
Comsys, Berlin ISYSTEM, Dachau Rufenach, Heidelberg 
CONEX, Solingen IRL, Seeheim 


Copro, Niederdorfelden inatai SANG-Computersysteme, Essen 
COSA, Monheim Jeschke, Königstein У Ce yst 
CosmoNet, Hannover Karolus, Riederung Simons, Bedburg 


CSV Riegert, Rechberghausen Sontag, Waldfeucht 
CVR Remde, München KAYERO. Карп 1 


iahei KESSLER, Góttingen Suchy, Olching 
SANUS TUNI Kirschbaum, Du ain Sun Up Computer, Taipei/Taiwan 


Knupe, Dortmund SYBEX Verlag, Düsseldorf 
р асе Kraus + Веппег, Mülheim-Kárlich SYNDROM, Herten 
дака ре воне iler sd nsi Schmidtke Electronic, Aachen 
DATALOG, Mónchengladbach KAYPTO SOFT, Berg. Gladbach Schwarz e оока: 
Datex, Taipei/Taiwan Kühn, Schenefeld кас aliena bid 
Datronic, Eschborn/Ts KWEM, Göttingen Б ацы са Mü 
Dawicontrol, Göttingen Kyocera Electronics, Düsseldorf SM poene ud ünchen 
ieri gen MA Lauer & Wallwitz, Wiesbaden Stakom, Böblingen 
Dobbertin, Brühl „ LEAD YEAR, Taipei/Taiwan Star Micronics, Eschborn/Ts 
DREWS EDV « Bix, Heidelberg ИБ Kopan галиб nnn 

ntech, Erkrat 
855 eee анма) Logotec, Hamburg Tennert, Weinstadt-Endersbach 
i LOYALTY, Taipei/Taiwan Tesco, Wiesentheid 

Ebert, Neunkirchen-Seelscheid te-wi Verlag, München 
ECOSOFT, CH-Astano MACHO, Frankfurt/M. TIM, Wiesbaden 
Edicta, Stuttgart Maier, München Tornado Computer, Ravensburg 
ELCO, Gelnhausen Mairs Geographischer Verlag, Ostfildern . 27 T.O.P., Weinsberg 
elektron Bauelemente, Schweinfurt MARFLOW, Hannover TOSHIBA, Neuss 
Electronic Equipment, Dachau Marvin, CH-Zürich TROST, Düsseldorf . 
Elektronikladen, Detmold Mathes, Laer TS-Datensysteme, Nürnberg 
Elsa, Aachen Matrai, L.-Echterdingen 
ENZ, Bad Homburg MaWi-Soft, Bargteheide b. Hamburg .... Ueding, Menden 
EPSON, Düsseldorf MCI, Berg.-Gladbach Ultima Electronics, Taipei/Taiwan 
Erftkreis Elektronik, Stommeln MEMA, Frankfurt/M Unisoft, Augsburg 
esd Schulze & Detering, Hannover Merz, Lienen : 

MICROCOMP, Taipei/Taiwan Vasco, Oyten 
Fairbit-Computer, Offenbach Micromint, Erkrath vortex, Flein 
Frank Elektronik, Nürnberg Microsoft, Dornach 
Frank & Walter, Braunschweig Micro Technic, Taipei/Taiwan Weber, Würzburg 
Frech-Verlag, Stuttgart Milde, München WEGE Elektronik, Moers 
Fricke, Berlin mirado, Mannheim WELTRONIK, Borken 
FUJITSU, München MOON, Bamberg Western Digital, München 
Funkcenter Mitte, Düsseldorf MPI, Aachen Wiesemann & Theis, Wuppertal 
Future graphics, München MPK Software, Marburg Wilke, Aachen 

Müller, Bonn WITCH SYSTEMS, CH-Zürich 
GE-Soft, Bonn Microrep, Aachen 
Geosoft, Plankstadt Niedermeier, Edling „„ 
GEWICO, Köln Diese Ausgabe enthält einen Beihefter des 
GfA, Düsseldorf ORGANA, Grünwald Interest-Verlages, Kissing. 
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In der nächsten 


unter 
anderem 


Frischer Wind 


Kann eine Firma es heutzutage noch riskieren, 
einen Rechner herauszubringen, der keinen 
68xxx oder 80ххх in seinem Inneren birgt? 
Acorn kommt mit dem Archimedes auf den 
deutschen Markt, einem 32-Bit-Rechner mit 
RISC-Prozessor, der so schnell ist, daB die 
Entwickler es gewagt haben, die grafische Be- 
nutzeroberfläche im eingebauten BASIC zu 
schreiben. Die Broschüren sprechen von einer 
Workstation, und die Vergleiche verweisen ei- 
nen Compaq 386 unter BASIC auf die Plätze, 
Dabei kostet das Gerát nur wenig mehr als ein 
Mega-ST. Ein ausführlicher Test bringt ans 
Licht, was nur versprochen und was gehalten 
werden konnte. 


Supercomputer 

Bislang waren es die Computerschmieden von 
Control Data und Cray, die die Geschichte der 
Supercomputer schrieben. Doch mit der wach- 
senden Bedeutung, die Hóchstleistungsrechner 
in Forschung und Entwicklung haben, tum- 
meln sich immer mehr Hersteller auf diesem 
zukunftstráchtigen Markt. Beginnend mit der 
náchsten Ausgabe wird sich c't nicht nur mit 
der Technik der traditionellen Vektorrechner 
bescháftigen, sondern auch die neuen, vielver- 
sprechenden Parallelrechner-Konzepte vor- 
stellen. Bei letzteren müssen es nicht immer 
Transputer sein, die sich zu Hunderten verei- 
nen. 


Heft 6/88 erscheint am 13. Mai 1988 


Computer als Simulant? 


Die Simulation von Vorgángen und Ent- 
wicklungen auf Computern ist aus der mo- 
dernen Wissenschaft und Technik nicht 
mehr wegzudenken; der Beitrag über die 
FEM (Methode der finiten Elemente) im 
vorliegenden Heft beleuchtet nur eine der 
vielfältigen technischen Anwendungen. 
Aber auch im täglichen Leben hat die Com- 
puter-Simulation allenthalben Einzug ge- 
halten - mit ihr erzielte Ergebnisse sind die 
Grundlage von Wirtschaſtsprognosen, 
Hochrechnungen von Wahlergebnissen, 
Wettervorhersagen und anderem mehr. 
Ebenso basieren praktisch alle Computer- 
spiele auf Nachbildungen der wirklichen 
oder einer fiktiven Welt. Grund genug, die- 
sen Bereich der Computeranwendungen 
und die hier verwendeten Werkzeuge ein- 
mal näher zu betrachten. 


Die Tastaturen der PCs 


Drei Generationen von PC-Tastaturen hat 
IBM mittlerweile kreiert, hinzu kommen je- 
doch diverse Abarten bei den Kompatiblen. 
Und dabei müssen die Tastaturen selbst längst 
nicht so kompatibel sein, wie der Rechner als 
unveränderte Liefereinheit’ zunächst wirkt. 
Wenn man sich eine neue, bessere Tastatur 
nachkauft,. kann man dann кекш das 
Staunen lernen: Einige Zeichen fehlen ganz, 
der Tastaturtreiber paßt plötzlich nicht mehr, 
oder zusátzliche (Funktions-)Tasten lassen 
sich überhaupt nicht benutzen. Da hilft nur: 
Klären, was IBM eigentlich seinerzeit definiert 
hat, und dann mit einem Testprogramm über- 
prüfen, welche Codes die Tastatur liefert und 
was das BIOS daraus macht. 


Änderungen vorbehalten 


Das bringen 


INPUT 5/88 — 
ab 29. April am Kiosk 


INPUT-ASS: Makro-Assembler für C64 und 
C128 * Franzósische Grammatik: Sprachtrai- 
ning am Rechner * Hardcopy-System: findet 
jedes Bild und druckt alles * Spiele: Quadratic 
Area, Roulette * Neues Rätsel: ‘Das Bundes- 
liga-Problem’ * u.v.a.m. 
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elrá 


elrad 6/88 — 
ab 20. Mai am Kiosk 


Bauanleitung uP-Technik: IEC-Schnittstellen- 
umsetzer mit E.M.M.A * Report: Radar- 
warner fürs Auto * Bauanleitung NF-Technik: 
Digitale Schallverzögerung * Bauanleitung 
Audio: IR-Übertragung für Kopfhörer * Re- 
port: Kann man Lautsprecherchassis reparie- 
ren lassen? * Bauanleitung gegen Sonne: Auto- 
matische Markisensteuerung * u.v.a.m. 
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Das mächtigste Textsystem der Welt. 


Für Sie: WITCHPEN mal 5. Das ist es, was wir in 40 000 Stunden Entwicklungsar- 
beit zum durchorganisierten System integriert haben. Und jetzt bieten wir Ihnen mit Job-Auto- 
matisierung jenen selbstverständlichen Bedienerkomfort, den Sie sich - erinnern Sie sich? - er- 
hofft hatten, bevor Sie die Computer tatsáchlich kennenlernten. 


Ist es nicht ein großer Unterschied, ob ein Textsystem (wie es bisher üblich war) Tippfehler nur 
in fertigen Texten nachträglich anzeigt oder, wie WITCHPEN es kann, diese während des Tip- 
pens augenblicklich korrigiert? lipppíeleren Sie jetzt nach Herzenslust! Sobald Ihnen ein 
neuer Tippfehler geglückt ist, lernt WITCHPEN Ihre Korrektur. Das nächste Mal korrigiert 
WITCHPEN vollautomatisch selbst - schneller, als Sie tippen können. Selbstverständlich ma- 
chen Sie jetzt absichtlich Tippfehler, nämlich Kürzel wie etwa «sg». WITCHPEN hat ja von 
Ihnen begierig gelernt, solche Kürzel sofort in Ausdrücke wie «Sehr geehrte Herren» usw. zu 
übersetzen. Mit besonderen Wörterbüchern übersetzt WITCHPEN Ihre Texte auch Wort für 
Wort in Fremdsprachen - not perfect, but understandable. Die Lernkapazität: bis 1 Million 


Wörter. 


- Da redet man von Superduperhyperteraflopcomputern, aber 
- Hand aufs Herz - kennen Sie ein Programm, bei welchem z.B. 
all das automatisiert ist, was zum Drucken eines perfekten Brie- 
fes gehört? Frontseitendruck, die Reise in die Adreßdatei, die 
Formatierung der Adresse, die Datumautomatik mit ausge- 
schriebenen Monatsnamen, die richtigen Anreden, die Grußfor- 
meln aus Menüs, die Kopf- und Fußzeilen, die Pagierung ab 
Seite 2, die Silbentrennung und der typografisch korrekte Seite- 
numbruch ohne ausgefranste Abschnitte und Grüße. Natürlich 
vollautomatisch. Sie haben es erraten, Sie wissen jetzt, wo es das 
gibt: als Zugabe mit WITCHPEN mal 5. 


- Die Programmiersprache HK ist nahtlos in die Textverarbei- 
tung integriert. Nach Belieben streuen Sie Befehle in Ihre Texte, 
z.B. «den Drucker auf Titelschrift umschalten», dBase-Zugriffe, 
sowie die raffiniertesten Formeln der künstlichen Intelligenz. 
Mit HK programmieren Sie bis 10mal schneller als mit PAS- 
CAL, frecher als mit BASIC, mächtiger als mit COBOL, künst- 
lich intelligenter als mit LISP und datenbankfreudiger als mit 
Base. Und einfacher als mit Kindergarten-LOGO. 


- Das Feinste vom Feinen ist die «Hypernetzwerk-Konstruk- 
tion» von WITCHCRAFT, der «unendlich» verknüpfbaren 
Datenbank. Neben allen erforderlichen Programm-, Verknüp- 
fungs- und Listengeneratoren (in unbeschränkt anpaßbarem 
Quellcode!) erhalten Sie auch gebrauchsfertig die Adreß- und 
Inventardatei samt Lieferantenverknüpfung. 


WITCHPEN mal5 


- Normalerweise bearbeitet der Computer Ihren Text als eine 
«lange Zeile». Im Grafikeditor Witchpad kónnen Sie zudem 
auch «flächig» arbeiten. Wie auf einer guten, einfachen Schul- 
wandtafel entfalten Sie all das, was der gute alte Grafikzeichen- 
satz der IBM-Kompatiblen hergibt. 


- Sie móchten nicht mehr Dinge in der Art von «copy xyct/ 
x»gertz nmk...» tippen müssen. Wir geben Ihnen recht. Selbst- 
verstándlich müssen Sie das nicht mehr. 


- Serienbriefe kocht WITCHPEN mal 5 mit Fertigrezepten zwi- 
schen «einfach» und «superraffiniert in 20 Sprachen». 


- Fertige Installationen für 200 verschiedene Drucker. OK? 
Sonst machen wir noch eine dazu. 


- Über all dies ist WITCH-DOS gelegt. Denken Sie sich eine 
elektronische Hexe im Innern der Tastatur Ihres Computers. Sie 
kónnen beliebige Szenarien einrichten, die sich über die Pro- 
grammabläufe hinweg voll- oder halbautomatisch abtippeln 
(...halb zieht sie dran - halb tippt er ein...). WITCH-DOS 
tippt so vor sich hin, bringt Bildschirmfenster, liest sozusagen 
«in Spiegelschrift von innen» die Texte auf Ihrem Bildschirm 
und entscheidet, was gerade zu tun ist. Das ist die dem Jet-Zeit- 
alter angemessene Job-Automation. Ideal z.B. auch für automa- 
tische Programmdemos, Lernprogramme usw. WITCH-DOS 
funktioniert auch mit LOTUS 1-2-3, dBase III usw. 


Sfr. 495.- / DM 495.- (+ Must. Versand = DM 580.-) 


Textverarbeitung - Sprache HK - Datenbank - Grafik - Job-Automation 


Komplett wie beschrieben inkl. automat. Rechtschreibedatei mit 30000 Wórtern (ohne Übersetzungsdateien). 


Große Rechtschreibedateien (bis 200 000 Wörter): Deutsch, Schweize- 
risch (ohne 8), Englisch, Französisch. Übersetzerdateien: Deutsch-Eng- 
lisch, English-German. Radebrechen: Deutsch-Englisch, English-Ger- 
man. Je Sfr. 190.-/DM 221.-). Zusatzprogramme: Dateienumsetzer 
(auch für dB III), Zeichenumsetzer, Lichtsatzumsetzer, Inhalts- und 
Stichwortverzeichnis-Generator, Stilanalyse und Worthäufigkeiten, 
Mini-HK als BASIC-Quellcode je Sfr. 90.-/DM 112.-). 


Hannes Keller Witch Systems AG 


Funktioniert auf IBM und Kompatiblen mit 
PC-DOS oder MS-DOS. 


Bei 256 kByte RAM ist die Funktion von WITCH-DOS eingeschránkt. Kompati- 
bilitát von WITCH-DOS auBerhalb WITCHPEN mal 5 ohne Gewáhr. 


Gerne senden wir Ihnen unseren Gratisprospekt oder, gegen Überweisung von 
Sfr./DM 10.- Schutzgebühr, die Witchpen-Demodisk. 


Hannes Keller Witch Systems AG, Eidmattstr. 36, 8032 Zürich, Schweiz, Tel. 01/251 14 15 
Hannes Keller Witch Systems GmbH, Breitestr. 3, 7890 Waldshut, Deutschland, Tel. 07741/3065 


PLANTP/ON 


Wir machen Erfolg 


PT 386 HT mit 128 MB Festplatte und Super-EGA-Karte: DM 9998.- 

- 80386 CPU, 16 MHz 

— Sockel für 80287 und 80387 Coprozessor 

= 1 MB 32-bit-RAM (bis 2 MB on Board) 

— Zwei 32-bit-, vier 16-bit- und zwei B-bit-Slots 

— CMOS-Speicher mit Ohr / Kalender 

— Parallele und serielle Schnittstelle 

= Festpl ller 

= 1.2 МВ Diskettenlaufwerk 

- 128 MB (netto) Festplatte 

— Super-EGA-Karte bis 800 x 600 Punkte 
(GENOA Level 5 kompatibel) 

— Große DIN-Tastatur 
— Verlagerung des ROM-BIOS und des EGA-ROM in das 32-bit- 
(Geschwindiakeitsverbesserung bis 300 % [BIOS] bzw. 1200 96 EGA 
— Erweitertes MS-DOS 3.20 und GW-BASIC 

- FTZ-Zulassung 


PT-386 HT/2 mit 64 MB Festplatte und Monochrom-Grafikkate: DM 7998.- 
— Sonstige Ausstattung wie PT-386 HT 


NTRON Computer GmbH, D-6380 Baci Homburg, Teleton: O61 72/251 89", Telex: 417410 placo d, Telefax: 06172/81033- ` 
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